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Vorſchlages 
Zu Verbeſſerung der Rußiſchen 
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Reichs gehoͤrigen 
Machrichten. 
ie Eh tn ee 


N St. Petersburg, n 
= En Der em —— de RR | 














mn pa le) ce 


—⸗ — — —— —N — 
* 










A die Hiſtorie des Rußiſchen 
(Reiches und derer demſelben incor⸗ 
A poritten Laͤnder und Provintzien 
his hieher noch ſo vielen Schwierige 
keiten unterworfen iſt, Daß es faſt unmöge 
[ich ſcheinet, in zo oder mehr Jahren etwas 
Syſtematiſches in dieſem Stuück hervor zu 
bringen 5 So iſt man ben der Acadentie 
der Wißentbafften auf den Entſchluß ge— 
fallen , zum Nutzen der Sefchichteliebenden 
Welt eine Sammlung von allerlen gu Der 
Hiſtorie des Rußiſchen Reichs gehörigen. 
fursen Abhandlungen , und zuverläfigen. 
Urkunden auzuftellen,und dieſelbe, in Rußi⸗ 
ſcher und Teutſcher Sprache, Stuͤckweiſe 
durch den Druck bekannt zumachen. Die all⸗ 
gemeine Abficht dabey ifteben Diefelbe, wie 
bey denen biftorischen und diplomatifchen 
Sammlungen von andern Neichen , nem— 
lich, daß ſie theile die Materien zu einer 
nachmahligen vollfommenen Hiſtoriſchen 
Ausarbeitung an die Hand fchaffen, theils 
auch Denen, welche bereits etwas zu dieſem 
Endzwecke abzielendes geſammlet, zur Auf⸗ 
munterung dienen, das Ihrige zu allge— 
meinem Nutzen mit beyzutragen. Insbe⸗ 
ſondere aber gehet die Meinung dieſer 
vorhabenden Arbeit dahin, daß alles Mh 
| / n 
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nige, was in der Rußiſchen Hiftorie denen 
Auswärtigen bis daher noch unbekannt, 
oder in gedruckten Sefchicht- Büchern nicht 
genug unterſuchet noch ausgefübret iſt Dar 
inn nach und nach foll anzutreffen fenn. Zu 
ſolchem Ende wird die Hiftorie des Rußi— 
chen Reiches in aller ihrer Weitlaͤufftig— 
keit genommen, dergeftait daf nicht nur Die 
Civil» Kirchen Gelehrte und Marur= Ses 
fhichte ; fondern auch die Alterthümer, 
Müuͤntz-Wißenſchafft, Zeit-Rechnung, 
Geographie ꝛc. des Rußiſchen Reichs, und 
ſolches nicht nur von dem eigentlichen ſo ge— 
nannten Rußlande insbeſondere, ſondern 
zugleich von allen uͤbrigen dem Rußiſchen 
Scepter unterworffenen, ja auch naͤchſt 
angraͤntzenden Südlich-Tattariſchen Rei— 
chen und Provintzien dahin gehören foll, 
Das erfie Stück, welches mit ehiſtem zum 
Borfchein Fomen ſoll mag die Brobe machen, 
in wie weit dDiefe Bemühungen eines verftine 
‚digen Benfalles werden würdig feyn. Man 
will alsdenn fortfahren, ungefehr alle Mo— 
nath die Fortfeßung zu liefern, fo daß 
‘jährlich ein bequemer Hctav- Band Fan bene 
ſammen feyn, welcher im ı2fen. Stück mit 
einem vollfiäindigen Register ſoll beſchloßen 
werden. Diejenigen inmittelft, welche et- 
was zu dieſe m Endzwecke dienlichee zur 
SIR ie A 2 Hand⸗ 
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enfekung oder Verſchweigung ihres Nab- 
mens, fo wie eg ihnen felbit gefällig, der 
Belt mit zutheilen willens find, werden 
erſuchet, folches, es fen in Rußiſcher oder 
- einiger andern Sprache, in Die Sankelley 
der Academie der Wißenfchafften , nad) 
Belieben einzufchicken, gleichwie denn auch 
aus nachſtehendem Verzeichnuͤß zu erſehen 
iſt, was für Materien in der vorgefchlages 
nen Sammlung koͤnnen abgehandelt und 
vorgetragen werden, St. Petersburg 
den 9, Sept. 1732. oh 
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os haben, und folches entweder mit 
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VBVerzeichnuß 


Derjenigen Materien, welche in der vorge— | 


fihlagenen Sammlung von allerley zu der 
Hirtorie und Geographie des Rußiſchen 
Reichs gehörigen Nachrichten und Authen⸗ 

tiquen Documenten nach und nach koͤnnen 

abgehandelt und vorgetragen 

werden, | 

4 N 1. 

SIfHssise und Uberſetzungen aus allen Hiſtoriſchen 
A Manufcripten und Ehronifenvon Rußland, 

fo viel. man Derfelben hat , oder ins, Pünfftige noch) 


finden wird, RN NE | 
3, €. ausder Stepennaia Kniga , aus dem Chronico oder 
Synopfi Kiouienfi, aus dem Chronico Abbatis Theodo- 


‘ fi Kiouienfis, aus dem Chronico Barlaami Palizin, _ 


aus einigen Chronicis anonymis u. d. gl. 


2. | 
gebensbefchreibungen derer vornehmfien Beherr⸗ 


{cher oder Beherrfiherinnen von Rußland, aus al 


len dahin gehörigen ſowohl gefehriebenen als bereits 
gedruckten Nachrichten mit befonderem Fleiße zu— 
fammen getragen, ——— 

Als des Ruric, Igor, der Olga, des Wladimiri Magni, 
Wladimiri Monomachi, Alexandri Neuenfis, und aller 
übrigen Zaaren, Kayfer und Kapferinnen von denen Zeis 
ten Iwan Waͤſilowiz des erfien an, bis auf den heutis 

gen Tag. ! 


D 
— 


5 
Genealogiſche, ſo wohl alte als neue Nachrichten 
und Tabellen von der Großfürftlichen, Zaariſchen 
und Kayferl, Familie von Rußland. { 


Derglei⸗ 
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Dergleichen habe fonderlih ı2 Tabellen entworfen ,aufwel 
chen die Großfürfil. Zaarifche und Kayf. Nachfolge von dem 
Großfuͤrſten Nuric an, bis auf Ihro jetzt vegierende Kay 
ſerl. Maj.nebft allen befanten Neben-Einien und apanagirten 
Nringen ‚auch vermählten und unvermählten Pringepinnen, 
ingleichen allen eingefhobenen Negenten währenden Inter- 
regnis, auf dag deutlichfte vor Augen gefiellet werden. 


Geographiſche, Chorographiſche und Topogra⸗ 


phiſche Beſchreibung aller dem Rußiſchen Scepter 


unterworffenen Sander , Diſtricte und Staͤdte. 


3.€. Eine vollſtaͤndige Geographie von Liefland, Eſtland, 
Ingermannland, und Carelien, nachgehends auch von 
andern Diſtricten und Gonvernements ‚in welcher kuͤrtzlich 

die Hifiorie einer jeden Stadt der Orts zugleſch mit muß 
bemercket werden. Huch Befchreibungen einkelner Städte 
und alles was darinnen ſehenswuͤrdig iſt, als von Moſcau, 


St. Petersburg ul. ah 


Srflarungen aller, fowohl alten als neuen, Rufe 


ſiſchen Muͤntzen und Medaillen. 


Bey deren Gelegenheit auch alleriey kurtze Abhandlungen 
von denen Begebenheiten, welche Davon der Grund find, 
koͤnnen beygebracht werden ; Insbeſondere eine Abhands 
lung von dem Wappen des Rußiſchen Reichs aus den 


\ 


Muͤntzen. 
6. —— 
Beſchreibung aller Rußiſchen Antiquitäten, Na—⸗ 


turalien, und d. gl. 


Wovon die hieſige Kayſerl. Kunſt-Kammer einen zulaͤnglichen 


Vorrath an die Hand giebet: 3. E. von den goldenen, 
fupfernen und eiſernen Goͤtzen-Bildern, Leibzierahten, 
Gefaͤßen, und uͤbrigen Alterthuͤmern, ſo in Siberien 
nad) und nad) gefunden worden, von dem Dloniger-Eauer: 
Bruͤnnen, von dem fliegenden Eichhorn , vom Asbeſte, 
Mammot, und allen übrigen Naturslien ex omniregno, 
welche Rußland und Siberien nicht mit andern Ländern 
gemein haben. Ä 7. Alles 














J | AIR AR Ye | 
Alles was zu Der Kirchen: Hifterie von Rußland 
gehoͤret, oder derſelben einige Erläuterung giebt. 
3 . €. von dem Gösen-Dienft der alten Einwohner von Ruß—⸗ 
- land, von der. Bekehrung der Rufen zum Chriftlichen 
Glauben, von denen Bemühungen der Roͤmiſchen Kirche 
die Grie hiſche und befonders die Rußiſche mit ſich zu verei⸗ 
nigen, von der Succeßion der Metropoliten und Patriars 
hen, von denen Ertz -Biſchoͤfflichen und Biſchoͤfflichen 
Eisen, auch Klöfern in Rußland, u. ff. | 
| | 8 


Mancherley Abhandlungen zu der gelehrten His 
ftorie von Rußland gehörig. | 
As eine Hiftorie der Schulen und Academien in Rußland, von 
dem Urfprunge der Buchftaben und Schreibe: Kunft in 
Nupland, von dem Urforunge und Fortaange der Buch 
druckerey in, Rußland, DVerzeichnüß von allen bis daher in 
Rußland gedruckten Büchern, u. d. gl. 


Allerley befondere und Mifcellan: Materien aus 
verſchiedenen Theilen der Hiftorie zufammen gelefen, 
3. €. Bon der Conquete der Siberifchen Kinder, der Rönige 
reihe Caſan und Aſtrachan, von denen Sitten und Ge 
- wohnheiten der unterfchiedl, Siberifchen Nationen, von 
ihren Sprachen, von Bevoͤlckerung der AUmericanifchen 
Länder durch Siberien, Hiftorie des Kanffhandels von 
Rußland, von dem alten Lieflandifchen Tribute an Ruß— 
land, Hiftorie und Befchreibung des Gottorpiſchen Globi, 
Biſtorie der Nord Oftlichen Schiffarth, bejondere Nach 
richten von dem Lande Ramtfchatfa, u. ſ. w. ca 


| 10, | | 
Auszüge aus denen bey der Academie der Wiſ⸗ 
fenfchafften allhier herausgefommenen Büchern und 
Schrifften, befonders wo diefelbe auf einige Wei⸗ 
fe, zu der alten oder neuen, Ben 
RN ie | ens 
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ten⸗ und naturlichen Hiflorie , auch uͤbrigen Hiſtori⸗ 
ſchen Wißenſchafften von Rußland etwas beytragen. 
Dahin gehoͤren hauptſaͤchlich einige Abhandlungen des Herrn 
| Profefloris T.S.Bayeri, über Die alte Hiftorie und Gens 
araphie ron Rußland , imgleihen Die sur natürlichen His 
fiorie von Rußlaͤnd gehörige Anatomifche Belchreibungen 
des Herrn D. J.G. Duvernoy, nebſt deßelben Bejchreibung 
einiger in Rußland gefallenen Mißgeburthen. 
Entdeckungen der Fehler, welche von auswaͤrti⸗ 
‚gen Scribenten in der Rußiſchen Hiftorie und Gen 
graphie begangen worden Rum, 
In welchemStuͤck jedoch nur die neueren in Betrachtung zu zie⸗ 
hen ‚weil dieſelbe am meiften zu neuen Irthuͤmern Gelegen⸗ 
heit geben koͤnnen, wie Denn zu folchem Ende ſonderlich zwey 
Hphandlungen fertig liegen, eine iiber des von Strahlen: 
"berg Nord⸗und Oflichen Theil von Europa und Aſia, nebſt 
deßelben Land-Carte, die andere über des Dreßdniſchen 
Rectoris Schoettgens Origines Ruſſicas. 


| 2, AR ha“ 3247 
Allerley Hiftorifche und Geographiſche Nachrich⸗ 
ten von denen nahgelegenen Tattariſchen Reichen 
und Laͤndern, welche mit Rußland in beitandiger 
Eonnexion, fonft aber nod wenig befannt find. 

Als yon Denen Coſacken, Crimmiſchen Dageſtaniſchen, 
Nagahiſchen Chiwiſchen Buchariſchen, Calmukiſchen Mon⸗ 
galſchen und übrigen Zattarıı , von Der Hiſtorie ihrer Re⸗ 
gierung , Situation und Beſchreibung der Laͤnder von ih⸗ 
ven Sitten, Gewohnheiten, Handlung, und Gewerbe, 
Keligion, Sprade, Schrifft, Gelehrſamkeit, Kuͤnſten u. ſ. w. 
Der Verfaßer und 

Herausgeber | 
Gerhard Friedrich Muͤllet, | 
Der Rußiſch⸗Kayſerl. Academie der 

Wißenſchafften und der Königl. En 
gliſchen Societaͤt zu London Mitglied, 
quch Hiſtor. Prof. Ordin. 








Erſes Sri. 





| St. rabote, 
du der Kayſerl. = der TINTEN: 











Inhalt des erſten Stücks: | 
1. Nachricht son einem alten Manufeript der Rußiſchen Ger 
ſchichte des Abtes Theodofii von Kiow. p. I. Ä 

2. Aussug Rußiſcher Gefchichte , nach Anleitung des Chro- 
nici Theodofiani Kiouienfis, p. 9. 

3. Nachrichten son denen Altefien Kriegen der Rußiſchen Was 
tion gegen die Griechen, aus denen Griechiſchen Gee 
fchicht -Schreibern, p. 27. 

4. Chinelifche Gefandten;Ceremonielfe am Kayferl. Rußiſchen 
Hofe zu Moscau und St. Petersburg, inden Jahren 173% 
ind. 1732.D. 34... | " 

5. Nachricht von Der nen heransgefommenen Krünungs-Ges 
ſchichte Ihro Kayſerl. Majeſt. von gantz Rußland. pP. 75. 





Bi... eh PR | 
von einemalten MSt.der Auf 
| ſiſchen Geſchichte 

— — des 


tes Theodofi bon Kiow. 















N — 
— 








eſes MSt. welches in der hieſigen Kay— 
A ſerl. Bibliothec bey der Academie der 
DR Wißenfchafften befindlich iſt, führer im 
KU) Hußifchen den Titul: Kaura abmonn- 
ceub nopbcemb BpeMAHHbIXD ıbmb TEPHOPH3LA-. 
©eoaocsera MmoHacmepıpa Llesepcraro , omb 
Kyaa ech monıaa Pyckaa 3eMAA, UKmO BHeM 
néraxb nepsoe kuımumm. D, 1. Annales, oder 
Hiſtorie nach der en Klo des Mönchen 
Theodopi im Petſcheriſchen Alofter zu Riow, von 
dem Urfprunge des Rußifeben Reichs, und de: 
rer über Daßelbe regierenden Fuͤrſten. | 
Es beftehet aus 302 Blaͤttern in fol, von einer 
neueren Hand gefihrieben, und fall auf allen Geis 
ten mit fchlecht gezeichneten Hiftorifihen Bildergen 
verfehen, Der Verfaßer , welcher auch im Buche 
felbft, an mehr als einem Orte, unter dem Nahmen 
Theodofius fich zu — hat zu Anfange 





Des 
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des 12. Yahrbunderts 
fiorie zufammen getragen. Im Fahr Chriſti zost 
iſt er ı7 Jahr CH) alt geweſen, als der Abt Theo- 






und Diefe feine Di 


— 


doßus des Petſcheriſchen Kloſters zu Kiom ihn in den 


Minchen-Stand aufgenommen: und bey dem Jah⸗ 


re ıno meldet er von fich, Daß er im Jahr ms Cr) 


unter der Meaierung des Groffüritens Wladimir, 


welcher unter dem Ilahmen Monomachi befandt iſt, 
Dem Abre Sylveſter zu St. Michaelis in Kiow ſuc⸗ 


eediret habe. Wenn man nundemfelben ein Alter von 


80 Fahren zuftehet, fo ift er etwan um Das Jahr 
mo mit Tode abgegangen; biß dahin Denn Die 


Hiftorie von ihm felbft verfaßet ſeyn fan, ..r 
| | | ae 38 





(+) Die eigene Forte des Chronographi find! K5 HEMY 


ze u asb npinaoxb xyabl npiamb MA, ıbmb 
mu cv 17 omb pomaeHis MOerO. Cexe 
Hanncaxb u noromuxb, zb Koe xbmo nouaxb 
Spimm MOHacmekIpb MH 4MO paab 3oremca ne. 


” 


yepckim- Das iſt: Zu dieſem (nemlich dem alten Abte Iheo-⸗ 


dofio im Petſcheriſchen Kloſter zu Kiow. bin Ich unwuͤrdiger 
auch gekommen, und von ihm aufgenommen worden, 
in dem ı7 Zabre meines Alters. Auch habe ic) dieſes 
gtefchrieben, und anmercken wellen , in welchen Jahre 
Yus Rlofter angefangen gebauet zu werden, und warum 
mir der Nahme Derfchersfi lieb iſt. a 

(**) Die eigene Worte des Derfaßers find wiederum folgelts 


De: A mub uryMeHyikb 6BIBIIY crımaro Mi-. 


xamna Eb 6624, MHaHKTa 9. aburb. d. i. Da id) 
Abt war (oder da ic) Abt wurde, meil der Abt Sylveſter in 
dem Fahre zrıo noch geledet, Dem der Verfaßer gefolget iſt,) 


in dem Kloſter des Heil. M ichaelis a. m. 6624 Indieta 9. 


oder nach der Abendlaͤndiſchen Rechnung im Jahr Chrifi ı 116. 


t 








‚aber nad) diefer Zeit biß auf das Jahr 1206 noch 
le gefommen, davon ift der Verfaßer undes 
anne. \ Ä | 
So viel ich in Erfahrung gebracht, ift Fein ale 
terer Rußiſcher Chronographus, als Diefer, heut zu 
Sage noch uͤhrig. Diefes aber erhellet aus dem 
Wercke gank klaͤrlich, daß der Verfaßer andere 
muͤße vor ſich gehabt haben, welche fonderlich den 
Zeitfauff von Anfunfft der Wareger in Rußland eve 
lautert gehabt. Mit demfelben fanget er auch an, 
Die Zeit⸗ Rechnung zu Huͤlffe zu nehmen, und dadurc) 
feinen Erzehlungen ein ordentiiches Hiſtoriſches An⸗ 
ſehn zu Wege zu bringen, Das übrige, was er von 
älteren Zeiten angeführer, ik wegen Mangels weis 
terer Hiſtoriſchen Nachrichten um fo viel unge 
wißer, als auch bey andern Voſckern derfelben Abs 
leitungen, erſte Wohnfise, Migrationen, alteite 
Begebenheiten, u. d. gl. insgemein vielem Zweiffel 
unterworffen find. | 
Ach will überhaupt und mit Furken Worten ſa⸗ 
sen, worauf die Sache nach Des Autoris Erzehs 
ung ankoͤmmt. Rußland iſt nebſt feinen anarangene 
den Laͤndern von Japhets Nachkommen bevöoͤlckert, 
und find in denen alten Zeiten die Einwohner von 
folgenden Provintzien, als Ruß, Tſchud, Murom, 
Mordua, Perma, Jam, Litwa, Simegol, Kors— 
Setgola, Lib, Lech, und Pruß (I dahin gerechnet 
Bu a 5 ans wat 14 han Wer 
Ce) Unter diefen Nahmen find die Nußen, tunen, viuror 
 ‚menfer, Morduinen, Permier, Sngermannländer, Litthauer, Sem: 
galten, ehmahtige Einwohner von Erim, Liefländer, Polen und 
Vreußen zu verfichen. Gleichwie denn auch der Baron son Herz 
herſtein in feinen Cominentariis, wo er de origine gentis Rus» 
Neae handelt, aug dieſem und folgenden in velen Sthden kann 
verbeßert werden, IDG IR 
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wordem Ihre Nachbahren die Wareger, & von 


welchen die Oſt⸗See den Nahmen nape xxoub Mope, 
Warefchkoi- More, empfangen, waren nebſt denen 
übrigen Europaͤern von gleicher Abkunfft. Eine ge⸗ 
raume Zeit nach dieſer erſten Bevoͤlckeruug von 
Rußland hatten die Slaven oder Slavonier ihren 

Sitz an der Donau, wo jetzo die Bulgarey nebſt 
dem Koͤnigreiche Ungarn iſt. Dieſelbe breiteten ſich 
allgemach gegen Weſten aus, und wurden nach ih⸗ 
ten verſchiedenen Provintzien auch mit verſchiedent⸗ 
lichen Nahmen beleget. Einige hießen Morawi, eini⸗ 


ge Tichechi, einige Chorwi, einige Tebeli, einige 


Serbi 


(*) Ich will nur gleich Anfangs meine Meynunspon der 


Waregern fagen. Sch halte es vor ein nomen adpellatiuum, 


nicht proprium, bin aber nicht mif denen eins, weiche es von 
dem Alt-Sotkifhen Warg ein Wolff herleiten. Auf den Nor⸗ 

mannifchen Küſten in Srandreich iſt das Wort Farech , was 
von der See ausgeworffen wird , und Droitde Varech, 
das Strand Recht, im Gebrauch. Diefes vermuthe, mit des 


nen Rormännern, bey den ſtarcken Spnvafionen ım IX. und %. 


Sahrhundert dahin gefommen zu feyn, und daß damahls Varech | 
ben denen Nordiſchen Voͤlckern fo viel geheißen-habe, ale Mari- 


nus und Maritimus, Daher. Waregi nichts mehr bedeutet, 


als See-Fahrende Leute, die bey der erfien Ankunfft auf Rupie 
ſchem Boden ſich vielleicht felbft fo genennet , und daher Urſache 
gegeben haben, daß man nachgehends, aus Unwißenheit Der 


Nordiſchen Sprache, dieſes Wort als einen vigeren Rahmen 


angefehen.: Sch Fan fonft wohl leiden, daß man dieſe nach 
Rußland gefommene Wareger; aus denen Nordiſchen Ländern 
und befonders von denen Norwegifchen Königen ableitet. Die 
große Connerion des Königreichs Norwegen mie Rußland inden 
nachfolgenden nächften Jahrhunderten, wovon Snorro Sturle- 


fon fo viel ergehler , koͤnte daher erfläret werden ; nur fehe ich 


noch nicht ein, wie es müglich"gewefen, daß Die Norwegiſchen 


und alten Dänifchen Poeten und Geſchichtſchreiber einer je 
merckwuͤrdigen Begebenheit dergefialt , wie es wuͤrcklich geſche⸗ 


ben haben vergeßen koͤnnen. 


/ 
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Serbiund einige Chorurani. Nachdem zulegt ein. 
Volck, Wolotani, die Slavonier in ihrer Heymath 
anfiel, ſo muften diefelbe von der Donau nad Nor⸗ 
den entweichen Ein Theil festen fih ander 
Weichſel, und wurden Lechi genannt, Von de⸗ 
menfelben find bernac) die Polen, Die Lutizi, die 
Maſovier und Nommern entftanden, Cine andere 
Parthey gieng nach dem Dnieper, und biegen gleiche 
fals Dolen. Andere,  fih am Drieperin Denen 
Maldern niederließen , befamen dieſerwegen Den 
Nahmen Drewliani. Noch andere zwifchen denen 
Flüßen Pripaet und Dina hießen Dregeizi, und 
Diejenige an der Duͤna, wo der Fluß Tolofa hineins 
fallt, wurden Polowzi genennet, Es begaben ſich 
auch einige an den Iſmen⸗See, allwo fie den Grund 
zu der Stadt Novogrod legten z andere giengen nach 
‚Dem Tluße Deina, und bevoͤlckerten Das jeßige Se⸗ 
‚verien. Zu derfelben Zeit war Rußland die gewoͤhn⸗ 
liche Straße von der Oſt⸗See nach Griechenland, 
und man konnte ausdem Dnieper durch den Wolo⸗ 
ta⸗Strohm in den Sylmen » See kommen, (9 
welcher vermittelft der Wolchowa mit Dem großen 
- See Nena, CM) der in die Of; See fib ers 
ER | SITE i gießet 








( Was dieſes für eine Communication Des Duiepers mit 
dem Ilmen See gewefen, laͤßet ſich aus dem gegenwaͤrtigen Zu⸗ 
ſtande der Geographie von Rußland nicht erklaͤren: Cs muͤſte 
denn ſeyn, daß man beweiſen koͤnnte der Wolota Strohm, wel⸗ 
cher chedem dieſe Vereinigung verurſachet, ſey ſeithdem ausge⸗ 
trocknet. Tl il Bin: A we, 
IE Man fichet, daß der Verfaßer den See Ladoga meis 
net; gleichwie denn obige Benennung auch ſonſt bey denen alten 
RMußiſchen Seridenten nicht ungewoͤhnlich iſt. le 
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fiel Andreas ift auf ſolche Weiſe duch Rußland ge 
reifet, nd bat das Evangelium geprediget. Als 
Derjelbe auf Dem Dnieper in Die Gegend , wo jeko 
Kiow ftehet, gefommen , if er auf einen Berg ge 
fliegen, und bat Rußland eingefeeanet, auch von er 
ner zukuͤnfftigen greßen Stadt daſelbſt geweißaget. 
Nachdem er endlich uͤber Die Oſt⸗See und Durch das 


Land der Wareger nah Kom zuruͤckgelanget, hat er 


von der Lebens Art und Gewohnheiten der Slavo⸗ 
nier in Rußland viele Wunder erzehlet. Es ſollen 
Brüder Kii, Tſcheck und Choriv, und eine Schwer 


ter Libed geweſen feyn, mwelche Die Öegenden der 


Weichſel, Duͤna und des Dnieperg zu allererſt bewoh⸗ 


ner haben. Die Bohlen haben den Nahmen vonden 


platten Feldern,in welchen fie gewohnet; Eben wiedie 
Drewlianer von denen Waldern ge genennet werz 
den. Sonſt find noch andere Nahmen von Rußi⸗ 
ichen und Slavoniſchen Nationen. Die Krıwizi 
wohnten an den Quellen der Wolga, Dina und Des 


Dpiepers,in der Gegend von Smolensko, und breite 


ten ſich nachmahls weiter gegen Norden aus. Die 


Welam befaßen den Diſtriet von Bielo⸗Oſero. Die 


Merani den von Roſtow und von Klefihjin: See, 


Diejenige Voͤlcker, welche an der Dera, und ders 
felben Einfluß in die Wolga twohnten, als die vom 


Murom, die Geremißen, die Mordwinen, waren 
in der Sprache von denen Slavoniern unferfchies 


den: Sie muften aber insgeſammt fo wohl als die - 
Tfchudi , die von Jama, von Petſchora, Litthauen, 


Semigallen und Korſia Denen Rußen Tribut bezah⸗ 


len. Die erfien Väter der Slavonifchen Nation 
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sen Safari, CH) welche Hader Balgari geheiſ⸗ 
fen, und in Geſchlecht von Seythen ae deſen (8 
Nachfolger in denen Io hnfigen der Slabonier an 
der Donau kamen hernach Die Ugri. Diefelbe vers 
trieben hinwiederum Die Wolotaner, ſonſt auch 
Wolochi genannt, und haften einen ehiweren I drieg 
mit er Könige Chofross Perßen. Es wiun⸗ 


Bien ben n Sayfe Heraclien, welchen Re bonn ade 


Sn: 


mir au 9 — en ih * ie ai 
ren muſten. Es wurde aber Die ganse Nation des 
‚ger dieſes Ubermuths von GOtt ausgerottet, daB 
nicht ein eintziger uͤberblieb. Nachge hends kamen 
noch die Perichenegi und wabrender Regierung 
der Öropesirf in Olga jogen die Veri zum weyten 
ia durch Kiow, Die Einwohner von Rabom 
am 5 uße Soſchan, und Die von Wiatka am Octa⸗ 
Strohm ſtammen von 2 Brüdern Madom und 
Wackko ber, welche von Lechiſcher Abkunfft waren, 
und in Diefen Gegenden fih niedergelaßen. Ein 
Theil derfelben giengen hernach bis an den Fluß 

Bug, und. erhielten die neue Ttahmen Lutizi und 
Tiberzi, worauf fie längft dem Dnieperbis an dag 
ſchwortze Meer ſich ausbreiteten. Dieſe Voͤlcker 
net insgeſamt t, ac ic) auch Die Drewliani, fuhr⸗ 

‘ | 20 | ten. 


a3 Bon denen Kafaris, Bulgaris, Ugris GObris und 
Periihenegis johen knufftig beſudeie Abhandlungen telgen, 
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ten eine wilde und übelgefittefe Lebens Art. Sie - 


machten fich Fein Gewißen, jemand zu ermorden, 
hatten Feine Drdnung im Heyrathen, waren unfeufch - 
in IBorten und Wercken mit ihren naͤchſten Anver⸗ 
wandten, bedienten fich goftlofer Kieder yeym Spie⸗ 


Ten und Zangen , nahmen fo viel ABeiber, als fie 


Luſt hatten, aienalleriey wilde Thiere ohne Untir⸗ 
feheid , und pflegten ihre Todten auf einem Schw 


terhauffen öffentlich zu verbrennen , die uͤbergeble⸗ 


bene Gebeine aber in Fleinen Gefäßen an denn 
Heerftraßen auszuſetzen. Zulegt wurbendie Drewliari 
von Denen K.ofaris ftarcf gedruckt, und Die Polen mi⸗ 
ſten denenfelben ebenfals vonjedem Haufe oder Feucr⸗ 
beerd jahrlich einen Degen zum Tribut bezahlen. 
2. Winde des erften Satlauffs. 
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Eee daß die Kofarivon denen Polen, Se⸗ 


veriern und Watizen nach Anzahl der Haus 


- fer oder Feuers Heerde einen jährlichen Tribut ein: 


forderten, welcher zuletzt, nach einiger Außage, im. 
Der Perſon eines ſchoͤnen Madgens beſtanden; So 


kamen von der andern Seite Die Wareger über das 


Meer , und forderten von denen Slaven, Meras 

nen und Krivizen, als überhaupt fogenannten Rußen, 

ein gleiches, | RL a 
| I BEL ae 
Indem aber die Rußen fi) zu dem eingefors 


derten Tribut der Wareger nicht verſtehen wolten, 


fo Famen Diefe mit gewaffnefer Hand gegen Ruß—⸗ 
land an. Die Rußiſchen Furften hatten bis dahin 
in großer Uneinigfeit und Zwiefpalt aefebet, und eis 


nige derfelben waren, um fich in der Krieges Bi 


fenfchafft zu ben, zu Denen Waregern übergegans 
gen. Diefelbe nun uberredeten eines Theils die 


Wareger, und andern theils lobten fie Diefelbe bey 


ihren 
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ihren Landes⸗Leuten dergeſtalt daß3 Bruͤder von der 
Waregiſchen Nation zu der Regierung ven Ruß⸗ 
and erwehler wurden. Wareger aber war bey Des 


nen Rufen eine allgemeint Denennung aller jenſeits 


der Dit: See wohnenden Voͤlcker, CH und Diefe 
nennten Die Kußen binwiederum Tfchudi, AH) Die 
3 Brüder von der Waregiſchen Nation biegen Ru⸗ 
ic, Sineus und Truwor; Davon nahm ber erſte fer 
ne Nefiveng zu Sadoga, der andere zu Bielo⸗Oſero, 
und Der dritte zu Isborſk. Nah Verlauf weyer 


Jahre giengen zwey Der vorgenannten Brüder nem⸗ 


fib Sineus und Truwor mit Tode ab, Dadurd), 
erhielt Ruric die gange Regierung alleine, und. 
gieng biernachft an den Ilmen⸗See allwo er am Fluſ⸗ 
fe Wolchowa Die Stadt Novogrod beper anbauete, 
und zu feiner Reſidentz erwehlete. Die Wareger 


nennten zu derſelben Zeit gantz Rußlaud Novogrod, 


und die alten Einwohner Der Stadt Novogrod wa⸗ 
ven urfpriinglich von denen QBaregern entſproßen. 
Nicht alleinaber die Slavonier im Diſtriet von No⸗ 
vogrod, ſondern auch. die Krivizi von Polozko, Die 
Meran von Roſtow, ei Weſani von Bieloſero, 

— die 








C) Nach vorhin angeführter Erftärung: Seefshrende., 
(**) Tfchudi find I in der Rußiſchen Hiſtorte Die Fin⸗ 
en oder Finniſche Eſt-Laͤnder. Gleichwie Denn Das Adiecti- 
vum Vchudski in Tfebudskoi-Ofero , der Deipus:Sce, und 
Tchudskoi- Fajık, die Eſtniſch⸗ Undeutſche Sprache, im 


Rußiſchen noch im Gebraud) iſt. Das aber die Rufen von des- 


nen Maregern mit dieſem Rahmen, nach Außage unſers Chros 
nographi , beleget worden , kann daher entſtanden ſeyn, weildie 
eigentlich fogenannten Tſchudi Die erſte ration gewefen, welche 
die Mareger den ihrer Anlandung angeirofien, amd Diefelbe 
yon denen naͤchſtangraͤntzenden wahrhafften Außen nicht genug 
zu unterſcheiden gewuſt. — | 





5 (©) ni m tı 


Die von Murom, undandere mehr waren insaefamf 
unter Des Großfuͤrſten Bothmaßigkeit. Einige 
Staͤdte aber, als Poltok, Roſtow und Bielo⸗Oſero 
gab er gewißen Vernehmen Waregern zur Danck⸗ 
barkeit für Die ihm treugeleiſtete Dienſte, zu Lehne. 
Es waren ſonderlich zwey vornehme von Adel mit 
Dem Großfuͤrſten angekommen, weicher Nahmen 
Scold und Dir hießen. Diefe baten ſich die Er— 
laubnuß aus, mit ihren Familien nach Conſtantino⸗ 
pel zu reiſen. Als ſie nun den Dnieper abwerts 
fuhren, und auf einem nahgelegenen Berge der 
Stadt Kiow gewahr wurden, wegen welcher ſie die 
Einwohner fragten: was ſolches für eineStadtfe 
ſo erhielten ſie zur Antwort: Daß dieſelbe ehmahls 
von dreyen Brudern erbauet worden, jetzt aber de⸗ 
nen Koſaris zinsbahr ſey. Worauf fie Dafelbfiaea 
blieben, und mit Beyhuͤlffe anderer Wareger ein eis 
gen Fuͤrſtenthum alldort angeleget, und zu aleicher 
Zeit eines großen Theile von Polen ſich bemachtie 
get haben, Da immittelſt der Groß⸗Fuͤrſt Ruric zu 
Novogrod feine Befländige Nefideng behalten. 

\ 2 863, 864, | J 
Dieſer Scold und Dir nahmen darauf zu des 
Griechiſchen Kayſers Michaelis Zeiten einen Feldzug 
gegen Conſtantinopel vor, als der Kapfer eben ges 
gen Die Garacenen zu Felde war. Der Statthals 
‚ter zu Conftantinopel faumte zwar nicht, den Kay⸗ 
fer vermittelft eines Eouriers vonder Anfunfft der 
Rußiſchen Armee fchleunigft gu benachrichtigen, 
Es hatten aber mittlerweile die Kußen mit 208 
Fahrzeugen die Stadt allbereits belagert und denen 
Ehriften großen Schaden gethan. Der Kayſer kam 
ac ſeiner Zuruͤckkunfft mit dem Patriarchen Pho⸗ 
hl | Ye NL tie 
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io sweymahlin die Stadt, und verzichtete in Dee 
Kirchen zu U.L. Sr, fein Gebeth. Endlich fiel der 
Entſchluß dahin aus, Has Kleid der Mutter Gottes 
aus der Stadt herauszutragen, und im Fluße zu 
wafchen. Solches geſchahe und fo ſchoͤn und ſtille 
Der Tag war, an welchem es verrichtet wurde, 





fo ungeftüm und windig fieng da® Wetter gleich 
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Daraufan zu rafen, Daß die Rukiſchen Schiffe jers 
ſtreuet, an denen Ufern terfcheitert , und wenig Per⸗ 
fonen von denenſelben beym Leben erhalten wurden, 
welche nach Rußland zuruͤck gekommen. 
79, 869 wurde Die Bulgarey zum Chriſt⸗ 
lichen Glauben bekehret, und alle Einwohner 
— das Vad der heil. Taufe Chriſto einver⸗ 
abe | 9— —6 
A.878. Als der Großfuͤrſt Ruric merckte, wel⸗ 
cher Geſtalt ſein Lebens⸗Ende herannahete, ſo uͤber⸗ 
gab er ſeinen jungen Printzen Igor, welchen er auf 
den Armen trug, in die Haͤnde und Aufſicht ſeines 
nahen Anverwandten Oe 
verſammlete Oleg eine Armee 
von Denen Waregern; Tfehuden , Slavoniern, 
Meranen und Krivigen, womit er gegen Smolens⸗ 
fo und von Dorfen weiter gegen Fubez anruckte, wel 
he beyde Städte er eroberte ı und mit feiner Gar⸗ 
nifon beſetzte. Er nahm hiernachtt feinen eg fers 
ner auf Kiow, allwo vorgedachte Stoß und Dir | 
das Regiment führten. Ein Theil der Mannſchafft 
war in kleinen Fahrzeugen der andere aber auf 
dem feſten Lande zum Ruͤckhalt. Eine wohlange⸗ 
brachte Liſt ſolte das Beſte chun. Oleg nahm den 
jungen Bringen Igor auf feine Arme, und gieng 
Damit gegen Die Stadt an / aug welcher er Die = 
/ | © en 


J 
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N 2 
ſten Scold und Dir heraus ruffen ließ, und zum 
Schein um einen Durchzug nad) Griechenland ans 

hieft. Die Fürften willigten leicht ın das 2infuchen 

und Famen auch auf Einladen des Dieg zu ibm auf: 
die Fleine Flotte. So bald fie aber angekommen 

maren, fo verwieß ihnen Dieg, daß fie, ohnerachtet 
fie nicht von Fuͤrſtlicher Abkunfft waͤren, gleichwohl 

ſich unterſtanden haften, son dem Kiowiſchen Dis 
ſtrict ſich in ſouveraine Poßeßion zu fegen, Der 
junge Printz welchen er auf den Armen trüge, ſey 

ein Sohn Rurics, und der rechtmaͤßige Erbe aller | 
Diefer Zander; worauf er fofort Denen feinigen befohe 
fen, beyde umzubringen, und iſt erflerer an dent 
Orte, welher Olmin⸗Dwor heißer, und woſelbſt 
Die Kirche Des Heil, Nicolai erbauet iſt, Der andere 
aber Da, wo jetzo Die Kirche zu St, Irene ſtehet, 
begraben worden. Sieg blieb Darauf zu Kiow, und 
ließ dieſelbe feine beiiandige Reſidentz und Haupt⸗ 
Stadt feyn, wohin Die Krivizi, Merani und andere 
Voͤlcker ihm Den Tribut bringen muflen. - Er bes 
fahl auch Denen Waregern noch einen gewißen Tris 
but aus Rupland zu bezahlen, welcher von dem No⸗ 
vogrodiſchen Diſtrict jährlich auf 300 Griven fich 
belief, und bis auf den Tod des Großfürften Ja— 
roslaws Des Friedens halber richtig abgetragen 
worden. TE ee 
_ 2. 8%. nahm Oleg eine Expedition gegen Die 
Dremlianer vor, und zwang Diefelbe ‚ihmmin ſchwar⸗ 
ken Marter⸗Fellen einen Tribut zu bezahlen | 
A. 884. erfölgfe ein eben Devaleichen Feldzug ge 
gen die Severier, welche bis dahin Denen Kofarig 
waren Zinßbahr geweſen, und von folcher Zeit an 
nichts weiter an Diefelbe zahlen durften, 
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ei Pu | 
A. 887 896. regierte über Das Griechiſche Kay⸗ 
ſerthum der Kayſer Leo, ein Sohn des Baſilii, mit 
feinem “Bruder Alexander. | " 
A. 898. thaten die Ugri einen Heerzug durch 
Kiow, giengen über Die Ungarifchen Gebuͤrge, und 
befriegten die Wolocher, welche ehedem die Sla⸗ 
vonien von der Donau vertrieben hatten, Indem 
nun die Ugri dafelbft Poſto gefaßet, fo ift Das Land 
nach der Zeit won ihnen U ngaria genennet worden 
Worauf fie die Griechen befrieget ‚und gans Thra⸗ 
dien nebft Macedonien bis an Theßalien innen unterz 
wuͤrffig gemachet, Sie haben auch mit denen Mahr 
en, Senden und Bolen Kriege geführe, 
Zu derſelben Zeit fieng man an, Die Slavoni⸗ 
ſche Sprache in Schrifften zu verfaßen. Nachdem 
nemlich die Bulgarier an ver Donau, welche von 
Slavoniſcher Abfunfft waren, Durch Vorſorge ihrer- 
Fuͤrſten Roſtislaw, Swaͤtopolc und Kozel die Heil, 
Tauffe angenommen hatten, fo erſuchten fie den 
Griechiſchen Kayſer Michael ihnen von Coſtantino⸗ 
pel aus gefehrte Leute zufenden, welche, in Betrach⸗ 
tung daß fie weder Griechiſch noch Lateiniſch verfluns 
den, in Slavoniſcher Sprache ihnen den Weg zur 
Seeligkeit anweiſen koͤnten. Worauf Der Kayſer, 
nach gehaltener Rath⸗pflegung mit denen Gelehr⸗ 
‘gen feines Hofes, an zwey Bruͤder, —— 2 
| Mi | thodius 
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thodius und Conſtantinus, Söhne eines gewißen 

Leonis zu Theßalonich, weiche der Slavoniſchen ſo⸗ 
wohl als auch verſchiedener andern Sprachen ſehr 
maͤchtig waren, Den Befehl geſchickt, die Bulga—⸗ 
rer in der Lehre des Evangelii nach dem Maaße ih⸗ 
tes Verlangens zu unterrichten; welche zwey Bruͤ⸗ 
der denn fothanem Defehle Folge geleiftet, zu vor 
gengnnten Fuͤtſten Roſtislaw, Sudtogolc und Kos 
gel ſich hinbegeben, ihnen und dem gantzen Dolcke 
in Slavoniſcher Sprache das Evangelium gepredi⸗ 
‚Det, Die, Kunſt zu ſchreiben eingeführet, und die 
Heil. Schrift Neues Teſtamentes in die Stavonifche 
Sprache zu überfegen angefanaen, Penn einige 
gegen dieſes letztere eingewendet, es gezieme ſich 

nicht, Die heil. Schrifft in einer andern alsCbrdi . 
ſchen, Sriechifchen oder £ateinifchen Sprache, nach 
dem Exempel der Uberſchrifft am Kreutze Chrifti, zu 
leſen, fo hat der Roͤmiſche Pabſt dieſem mächtig 
wiederſprochen, indem geſchrieben ſtehet: Alie 
Sprachen loben den HErrn, und von denen Apo⸗ 
ſteln, daß fie Die großen Thaten Gottes in alleriey 
fremden Zungen gepredigef, nachdem Der Heil. 
Geiſt es ihnen gegeben aussufprechen, Conſtanti— 
mus iſt nachdem wieder zurück gereifet: Methodius 
aber blieb , und wurde von dem Furſten Kozel ar 
die Stelle des Heil, Andronici, eines von denen 70: 
Juͤngern und Lehrlings des Apoſtels Pauli, sum 
Biſchoff in Mähren verordnet, Damahls gefelle 
‚ten fich zu Dem Methodio noch zwey Prieſier, welche 
geſchwind fihreiben Fonten, Durch deren Huͤlffe 
er vom Mertz⸗Monath an bis auf Den 12. Ditober 
‚alle Bücher der heil. Schrift aus dem Griechiſchen 
in die Slavoniſche Spraͤche uͤberſetzet hgt. 





A. 899 


* 





















































dem er nunn 


zur Gema 





Er 


A. 899--902 nahm D 
die Ugri in feinen Ss, 
Die Bulgarier aus, in we 
garien von Denen Ugris verh 


909. ließ der junge 
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indigen Jahre 
frau aus Plefoow Nahmen 
hlin beylegen. 


Meranen, Drewlianern, 


Vorſt 


anfangs | 
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(X) anrüsfte Die 
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welche oben mit Segeln verſehen waren und wobey 


der Wind an ſtatt der 
Griechen ſchickten ba 
und boten ſich zum Tr 
Lande keinen fernern 
brachten ihm auch © 
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annahm, fondern an flatt 
Krieges⸗Waffen verlangte. 
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Pferde dienen mufte. Die 
Deputirte aus der Stadt, 


ibut an, nur damit Oleg dem 
Schaden thun möchte. Sie 


nachſt den Tribut auf, Da 


von feiner bey ſich habenden Mann 
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jeden Fahrzeuge go waren, 12 Griven bezahlen ſolten, 
wozu ſich denn die Griechen willig verſtunden: Aufs 
fer diefem aber wurde noch von beyden Partheyen 
abgemachet, daß ein freyer Handel zwifchen denen 
Rußen und Griechen folle errichter feyn, und wenn 
eine Nation zu Der andern der Handlung wegen 
kommen folte, diefelbe , Mann vor Mann, gewiße 
Meſetſchnie, das iſt: Monathlichen Unterhalt an 
Gelde und Pröviant, empfangen folle. Es folten 
aber von denen Rußen nicht mehr als so aufeinmahl, 
und zwar nur dur) ein Thor in Eonftantinopeleine 
gelagen werden , und fie, als Handels-Leute, 
Feine Waffen mit ſich führen, fonjt aber von allem 
Zolle frey fenn. Zu Befrafftigung diefes haben Die 
Abgeordnete des Griechifchen Kayfers das Dale 
Kreutz gefüßet: Dleg aber mit denen Seinigen thaten 
bey dem Goͤtzen PBerun einen Eyd. Worauf Dieg 
feinen Schild als ein SiegessZeichen an den Stadt⸗ 
Thoren zu Eonftantinopel aufgehangen, und mit wies 
lem Golde, Früchten , Getreyde, Wein, und ans 
dern Geſchencken nach Kiow zurück gefommenn. 
N. 908--gur erfchien ein ungewöhnlicher arsger 
‚Stern gegen Abend in Seftalt einer Rutbe. H 
A. 912. ſchickte Dieg eine Sefandfchafft an Die 
Griechiſche Kayſer Leo und Allerander, um den vors 
hin getroffenen Frieden zu beflatigen, und alle ferne 
re Zwiftigfeiten unter beyden Nationen benzulenen, 
Die Nahmen der Gefandten waren Inegeld, Far— 
| B low, 
) Bon der genauen Ubereinſtimmung dieſes Chronographi 
mit denen Griechiſchen und andern auswärtigen Geſchicht⸗ 
Schreibern jollen in folgenden viele Erempel bemerifet werden. 
„sed eonferire man wegen des angeführten Cometens nur den 
Cedren, Tom, Il. p. 608. und Leon, Grammst, p. 487. i 
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low, Weremund, Rulaw, Gudi, Nuald, Karn, Ste? 

far, Rual, Actew, Truan, Lidul und Feſt, welche in 
Dem von Rußiſcher Seite ertheilten Friedens⸗Inſtru⸗ 
ment den Titul Kapan (Karli (5) führen. Dieſes 











handelt kuͤrzlich (1) Don. der bepde ſeiti⸗ 


gen guten Freundſchafft. 2. Von der Strafe des 
Todtſchlages, es ſey an Rußen oder Griechen. 3.) 
Don Strafe des Diebſtahls. 4.) Vom Schiffbruch 
und Strand⸗Recht. 5.) Von Auslieferung der Übers 
fäufer. 6.) Don dem Verfahren mit Berfiorbenen 


des einen Landes Herrn in des andern Gebiethe. 


7.) Wie an.beyden Seiten die eyplihe Verſpre⸗ 
chungen geſchehen follen. Datirt im Monath 
September nach Erfchaffung der Welt 7420. ( 
Nachdem Dies feinem Meiche einen völligen 
Frieden wiederum hergeftellet, fo benab es fich ‚Daß 
ihm ein Pferd ſtarb, von welchem ihm ein Wahrſa⸗ 


/ 


ger ehedem geweißaget Daß er davon feinen Tod 


haben werde Oleg hatte fich alleeit ſehr vor Dies 
fem Pferde in acht genommen: Als es aber todt war, 


vermeinte er von weiterer Gefahr frey zu ſeyn, und 
gieng nach geraumer Zeit hinzu, um über Die falſche 
Welßagung des Wahrfagers zu frohlocken. Gleich» 
wohl gefchabe es, wie Oleg mit dem Fuße an den 
Hirn⸗Schedel fließ, Daß eine Schlange Daraus her⸗ 
vor Fam , und ihn dergeſtalt am Fuße verletzte, daß 
er davon feinen Geift aufgeben muſte. Er wurd er 
| ehr 


) Sof vermuthlic) Jarli heißen. Jarl bedeutet in der 
alten Rordiſchen Sprache einen Grafen oder Statthalter‘: wie. 
denn das Englifche Barlnoch Daher ſtammet. 9 

(*5) Di. nach Abendlaͤndiſcher Rechnung im Jahr Chriſti 
912. Die Schreib Art des angefuͤhrten Friedens⸗Inſtruments iſt 
u dunkel und underftaͤndlich, als daß es, wie man ſonſt wehl 
aewänfhet, von Wort zu Wort hätte koͤnnen uͤberſetzet werden. 
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fehr betrauret, nnd fein Leichnam auf dem Serge 
Schesfowil mit vielem Öepränge zur Erden bes 
ftattet, allıvo fein Grabmahl auf den heutigen Tag 
noch zu fehen ift. ©) 

A. 913. trat Igor nach dem Tode feines Oheims 
Olegs die Negierung an, um welche Zeit auch der 
Kanfer Eonftantinus , Leonis Sohn, zu Conſtanti— 
nopel den Thron beftiegen. 

A. 914. gieng Igor aegen Die Dremlianer zu 
Felde, und legte ihnen einen ſchwereren Tribut auf, 
als fie zu Olegs Zeiten begahlet hatten. | 

In eben demfelben Jahr thaten Die Bulgaren 
-anter Anfuͤhrung ihres Feld Deren Simeons einen 
Heer⸗Zug genen Eonitantinopel, und Fehrten. nad) 
aefchloßenem Frieden wieder zurück. 

A. 915, thaten Die Petſchenegi den erſten Eine 
fallin Rußland, und festen ſich nach geſchloßenem 
Stieden an der Donau. | | 
Zu derfelben Zeit nahm Simeon aus Bulga— 
rien gank Thracien ein. Die Sriechen riefen die 
Detfcheneger zu Dülffe , wurden aber von den 
Bulgaren gefihlagen , worauf Simeon Die Stadt 
Adrianopel eroberte, weiche vorzeiten von Sreite 
Des Agamemnonis Sohne Dreftow gehißen, und 
den jeßigen Nahmen von dem Kayfer Hadriano 


Kr 


aberfommen hat FH) 





2 | El yıg 


— — 


G) Diefes find die eigene Worte des Verfaßers, weſche 








a‘ 


muß. | | 
(+) Man fehe hierbey Zonar, im Leben Conftantini Mo- 
nomachi, Annal. T. II, p. 251. allwo er von Leone Tornicio 
Des Contftantini Vetter erzehlef, Daß er zu Oreftias, weiches 
ehedem der von Orcke, de Agamemnonis Sohne, abſtammen— 





























fchenesen 
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9. griff Simeon aus Bulgarien das Grie⸗ 
Yertbum von neuem an, plünderte Thra⸗ 
Racedonien, wurde aber, durch einenger 
troffenen Deraleich mit dem Kayſer Romano, von 


Conilantinopel abgehalten. 
21. 930-934, belagerten die Ugri oder Ungarn 


zum erften mahle Conſtantinopel, verbeereten gang 


Thracien, gienaen aber gleich Darauf mit dem Rays 
fer Romano emen Frieden ein, ik 

N. 938- 941. fhat Igor einen Heerzug gegen 
dag Griechiſche Kapferthum , wovon Die Bulgaren 
den Griechifehen Kayſer benachrichtigten. Die 
Rußen Famen in Fahrzeugen zu Waßer an, und 
hatten erftlich in Flein Ilfien großes Gluͤck, welches 
fie beynahe gank ausplünderren und verheereten. 
Nachdem aber Die Griechen ihre Volcker auch zus 
ſammen gegögen, und ın unterfchiedenen Divifionen 
unfer Anführung ihrer Generals: Perfonen Panz 


thier Demeſtwenick, Phocas und Fedor Stratilas 


fe3 gegen Die Rußen ausgefchickt, ſo wurden fie aller 
Orten dergeftalt gefehlagen , daß Die nod) übrig ges 
blieben , durch die Flucht ihr Leben zu reften, ich 
entfchließen mujten. Die Slüchtige haben bey ihrer 
Zuruͤckkunfft erzehlet, daß es geſchienen, als wenn 
don denen Griechen Blitz und Feuer auf die Rußiſche 
Fahrzeuge gefallen ware, Der Sroßfurft ses 4 

aber 


— ED Elba RAN Nm NR er aa 7 
de Rahme der Stadt Nörianopel geivefen , gewohnet habe. ©. 
auch Lamprid, in Elagabalo C, VII, allwo der Rahme Oreſta 


gefchrieben iſt. 
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aber wurde durch ſothane Niederlage angereitzet, die 
Wareger gegen Die Griechen zu Huͤlffe zu ruffen. 

A. 942. bekriegete Simeon die Chorwaten, ward 
aber gefchlagen und ſtarb, worauf fein Sohn Des 
trus ihm, als Hertzoge inder Bulgarey, fuccedirefe, 

A. 943. verſucheten die Ugri oder Ungarn einen 
neuen Anfall gegen Conſtantinopel, kehrten aber, 
nach geſchloßenem Frieden bald wieder zurück, 

A. 944. verſammlete Igor eine große Armee 
yon Waregern, Rußen, Polen , Slaven , Kriwizen, 
Detichenegern u. ſ. w. und gieng damit zu Waßer 
und Lande gegen die Griechen an, um die vorgeſche— 
hene Niederlage zu rachen. Die Corſunenſer ſchick⸗ 
ten einen Expreßen nach Conſtantinopel, und gaben 
dem Kayſer Romano davon Nachricht, (2) gleich— 
wie auch este von ihrer Seiten ein aleis 
ches thaten, Diefes verurfachte bey Dem Kayſer eis 
ne ſolche Furcht, Daßer dem Igor Gefandten entges 
gen fehickte, und um einen feindlichen Anfall abzus 
wenden, Tribut anbieten ließ. Igor zog feine Als 
liirte zu Nathe, deren aller Meinung Dabin gieng, 
den Antrag des Kanfers anzunehmen , indem man 
doch mit aller feindlichen Gewalt nichts mehr auss 
richten‘, wohl aber an flatt Degen unglücklich fern 
koͤnne, weil der Erfolg des Krieges ungewiß, und 
niemand vor Dem Tode fiher fen, Worauf Igor 

| N den 
(*) Aus der Hiftorie des Wladimiri Magni wird erhellen, 
wieCorſun damahls Die Hauptfladt auf dem Cherfonefo Tau» 
rica geweſen. Diefelbe ift bey denen alten Gefchicht und Kand+ 
Belchreibern unter dem Nahmen Cherfon „ befannt. 
Die Corfunenfer haben deswegen von der EreArmade, gleiche 
wie Die an dem Einfluß der Donan wohnende Bulgaren von dem 
Anmarſch zu Lande, Nachricht geben koͤnnen. : 
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den Tribut und die Geſchencke der Griechen ange⸗ 
nommen, mit welchen er nad) Kiow zuruͤck gezogen, 
vorher aber denen Petſchenegern anbefohlen hat, Die 
Bulsaren mit Kriege zu überziehen. 

4. 045. kam von Denen Griechifhen Kayſern 
SKomano, Conſtantino und Stephano eine Geſand⸗ 
ſchafft bey dem Großfuͤrſten Igor an, welche um 
Erneuerung des alten Friedens anſuchte. Worauf 
Igor zu eben demfeiben Endzweck eine andere Ge⸗ 
ſaudſchafft nach Conſtantinopel abfertigte. Eine je 
de Parchey mufte einen Entwurff eingeben, auf was 
fuͤr Bedingungen der Friede ſolte erneuert werden, 
welches von Rußiſcher Seite in folgendem geſchahe: 

iv son dem Rußiſchen Großfurſten Igor 





und feiner Gemahlin der klugen Fuͤrſtin Olga, aud) 


derſelben Söhnen Fujewaſt und Swetoslaw abge⸗ 
fertigte gemeinſchafftliche Geſandten und Kaufleute 
Wolodislaro, Schlgobern, Sphaindr, Turoduw, 
Adiar , Phaſtow, Grim, Sphircom , Praſten, 
Jacun, Studecow, Karſchew, Tudorow/Egrier⸗ 


miſcow, Wucow, Icow, Stroamindow, Jaͤtwag, 


Gunarew, Schibrin, Aldan, Kolklecow, Steg⸗ 


gietonow, Sphireaj, Alwad, Gudow, Phruditul⸗ 


bow, Mutor, Utin, Kupez, Adun, Adolp, An⸗ 


diwlad, Uleb, Phrutan, Gomol, Kuziemig, Tu⸗ 
robrid, Furſten, Bruniald, Gunaſter, Fraſten, 
geld, Turihen, Mone, Ruald, Swenſtier, Ab 
dan, Tilei, Apubrack, Owen, Wuſelew und Si⸗ 
nokobiriz, haben von gedachtem unſern Großfuͤrſten 
den Befehl erbalten, zwiſchen der Rußiſchen und 
Griechiſchen Nation die alte Freundſchafft wieder 
herzuſtellen, und zu ſolchem Ende den ehmahligen 
Frieden zu erneuern; Gleichwie wir denn ea 

Ä — mit 


Eahıı Bag 22, 
 Meil oben des Aydars und des Melincheri Chans gedacht 
worden, mir aber ein Stück von einer Genealogie zu Händen 
‚gefommen , da ihrer, meiner Meinung nach, auch Erwehnung 
eſchicht, , will fie hier anhengen. N —— 


Don Krymiſchen Czaren. 
4 * | u * 

i Toigos Vlanor 
| ea) 
9 | |  Tachmyfch 
jan Der erſte Czar in der Rıym wurde von Anäs Idigei ums 
\ | ..  .Keben gebracht. 
Rn | Berdibek | 
0 | wurde von feinen Brüdern umgebracht. _ 

RX | 
nr Dulat Perdi Vlan Czar von der Kryı 


| Asi Geri 
0 Er bat ſich bey den Rönig Caſimir in Litthauen aufgehalten, 
E 4 der ihn aber nach der Brym abgelafjen 




















hen 1 3 4 5 

Ri Nordoullat, Aydar. Min Girei Vs Temir, Chadzi. 

IM | I | Gar 2 Czarewitz Czarewitz 
Falatgan. Dſchena Machmed, Achmat Vrnafch, Otte, Adetkirey, 

N 9 Baogatyr Daalp-Cafırei Machmet Cham h a 
hie wird hiepu, efüget: „des Tadei Kirei Sohn war Sapha Kr 


„ren in Cafan , deffen Sohn Utemiſch Kirei fuccedirefe feinem 
„Later in Cafan , wurde hernach in der Tauffe Alerander 
„genennet, denn esnahm ihn der Czar und Großfuͤrſt von Moſ⸗ 
„cau gefangen als er Die bergichte Oerter conquetiret hatte, und 
„feste an feine Stelle den Czar Schigitleja. Des Umubarek 
„Kirei Sohn war Diet Kirey ın Krym. a 
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mit dem Kayſer und feinen Miniflern auf ewig zu 
thun bereit find, und angeloben, daß wenn von Ruß 
fifcher Seite dieſe Sreundfchafft oder Friede folte ge⸗ 
brochen werden, Derjenige, welcher Daran Urfach, 
wofern er ein Chriſt iſt, Feine Gnade son dem Alt 
mächtigen GOtt fondern die ewige Verdammung 
fol zu gewarten haben , nnd Dafern er ungetaufft, 
weder GOtt noch der Perun ihm helfen, auch er 
ſelbſt fich nicht vertheidigen, fondern durch fein eigen 
Schwerd fallen fol, in N 

Die neue Friedens⸗Articul waren folgende: 

1.) Daß fein Geſandter von einer oder der andern 
Nation folle angenommen werden, es fen Denn , Daß 
er mit einem ordentlichen Ereditio verfeben fen. 

2.) Wenn von Überläufern ohngefehr einer folte 
niedergemanet werden , daß man deswegen Feine. 

Satisfaction zu geben nöthig habe , jedoch Davon 





x 


Nachricht geben folle, 

3.) Daß die Kaufleute ‚welche mit Wagen verfehen, 
von beyden Nationen mit denen gewöhnlichen Me⸗ 
ſetſchenie, oder Monatlichen Unterhalt folten verſor⸗ 
get werden, und zwar Die Rußen zu St, Mama, Die 
Griechen aber zu Kiow, Tſchernigow, Deresiam, 
Novogrod und andern Stadten mehn | 

4.) Wenn die Rußen nach Conſtantinopel Foms' 
‚men, Daßnıcht mehr ale so auf einmahl, und zwar 
ainter der Kayſerlichen Wache, ohne Gewehr, zu 
einem Thore füllen hinsingelaßen, und auf folche 
Weiſe auch wieder-hinaus begleitet werden, um zu 
verhuͤten, daß Fein Theil Dem andern einiges Lad 
oder Schaden zufügen moͤge. ne 
9) Daß sein jeder, was er auf der Neife es fen 

an ma anti iu.ry rent MAD 
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zu Waßer oder Lande ' nötbig bat, frey einkauffen | 


fonne, 

6) Daß die Nußen nicht follen befugt ſeyn, zu 
St. Mama ju überwintern, | 

7.) Wenn von den Rußen jemand zu Denen Grie⸗ 
eben uͤberlieffe, daß er folle wieder ausgeliefert 


erden , und Dafern er nicht zu finden, nach 


abgelegten Eyd⸗Schwure, zufolge eines jeden Reli— 
gion, vor Die Perſon zwey Kleider follen zurück gez 


geben werden, 
8.) Wenn jemand geflohlen , daß er Dieges 


fiohlene Sache entweder migdergebe ‚oder Den zwey—⸗ 
fachen Preiß erlege, Ä 


9) Daß die Griechen fo wohl als Die Rußen ihre 
Gefangene bey der gegenfeitigen Nation follen vanz 


zioniren Fönnen, junge und frifche Kerle auchfeifche 
Maägdaens zu 10 Solotnick, CH) von Mittels Alter 


zu 3 Solotnick, und alte Leute zu 5 Solotnick die 


Perſon. 


10.) Daß die Rußen auf das Corſuniſche (Se | 


bieth und defelben auf Griechifchem Ufer belegene 


Städte feinen Anfpruch machen, noch gedachte 


Ufer mit Kriege beunruhigen füllen. 


1.) Wenn ein Ruße ein Sriechifches Sahrsgeug- 


antreffen folte, Daß er folches nicht unbrauchbar 


mache, noch die Schiff£eute gefangen nehme, und 
umbringe, wo er nicht des gemeinfchafftlichen Bol 


fer: Rechts wolle ſchuldig ſeyn. | 


12.) Daß die Rufen denen am Ausfluße Des 











| 


Dniepers fifehenden Corfunenfern Feinen Ochaden 


zufügen folten. 
Vermuthlich an Golde, da denn x Solotnif als dee 
zte Theil eines Loths beynahe 2 Ducaten ausmachet. 
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13.) Daß die Rußen weder an dem Ausfluge Des 
Dniepers, noch auch zu Bielo⸗Bereſo, noch St. 
Elferio überwintern füllen, fondern im Herbſt nach 
ihrer Heymath in Nußland fich zuruck begeben, 

14.) Daß die Rußen auch Der Bulgaren fidy 
nicht bedienen füllen, um die Corſuniſche Gegenden 
zu befriegen. ne en 

15.) Wenn ein Grieche denen Ruben einiges Leid 
zugefüget, daß die Rußen ſich nicht die Freyheit 
nehmen follen, den Griechen zu beſtraffen, fondern 
die Sache vor die Sriechifche Regierung bringen. 

16.) Daß in Eriminal: Sachen ein jeder er fey 
Grieche oder Ruße, wenn er z.E. einen Todtſchlag 
begangen, am Leben folfe geſtrafet werden. 

17.) Wenn ein Grieche einen Ruben oder dieſer 
jenen mit einem Schwerdte oder andern Inſtrument 
‚verwundet , daß der Schuldige zufolge Nußifchen 
Geſetzen in Strafevon 5 Pfund Silber verfallen ſoll. 

18.) Wenn das Griechifche Kanfertbum genen 
feine Feinde vom Rußiſchen Reiche Huͤlffs⸗Voͤlcker 
verlangen, und der Kayſer folcherwegen an den 
Großfürften fehreiben folte, daß man Nußifcher 
Seits ohngefäumt diefelben abfolgen laße, um allen 
Nationen zu erfennen zu geben, wie groß Die 
Freundſchafft zwiſchen beyden Neichen ſey. 

Von die ſem Friedens⸗Tractat find zwey Exem⸗ 
plar ausgefertiget worden, Davon eines mit des 
Griechiſchen Kayſers und feines Miniſterii Unter— 
ſchrifft an den Großfuͤrſten nach Rußland geſchicket, 
und Das andere mit der Rußiſchen Gefandten Um 
terfchrifft in Conſtantinopel zurück gelaßen worden. 
Beyde Theile haben einen feyerlichen End zu deßel— 
ben befiändiger Daltung abgeleget jeder nach den Ge⸗ 

| B5 | ſetzen 
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feßen einer Religion, die Griechen und einige Ruf. 
fen, welche ſchon Chriften waren, in Der Kirche, 
durch Kußung Des Heil. Kreutzes und Evangelii, die 
uͤbrigen Rußen aber nach ihrer vorbeſchriebenen 
Gewohnheit, | NUN 
Nochdem die Rußiſchen und Sriechifehen Ge⸗ 
fandten zu dem Großfurſten Igor nach Kiow zuruck⸗ 
gekommen, geſchahe von demſelben Die Ratification 
Durch gleichmaßigen Eyd ben den Bilde Des Perun. 
Auch muſten alle vornehme des Landes den Frieden 
agnoſciren, die Heyden wiederum nach ihrer Ges 
wohnheit, und die Ehriften in dev Haupt⸗Kirche des 
Heil, Elic, | ' | | 
A. 945. wurde dem Sroßfürften Igor von ſei⸗ 
nem Minifterio angerathen. die Drewlianer, welche 
an allen Sachen einen Überfluß batten, in geößern 
Tribut zu fegen. Worauf Igor mit. weniger 
Mannſchafft ſich zu ihnen hin begab, um den Tribut 
ſelbſt einzunehmen. Indem aber die Drewlianer die 
Schwäche des Gropfürften gefeben, und was für 
Gefahr der ganglichen Linterdrüiefung Dem Sande bes 
vorftehe, fo faßeten fie den Entfchluß, den Großfuͤr⸗ 
ften aug dem Wege zu räumen ‚welches nicht fobald 


u 








ausgeführet war ı als gleich Darauf. Die Gropfürs 
ftin Olga zu Kiow davon Nachricht erhielt und eine 
hefftige Rache an denen Drewlianern zu ſuchen, ſich 
pornahm. | 


(Die Fortſetzung im naͤchſten Stůck. 


III. 
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Der Rußiſchen Nation gegen 
die Griechen, 


Aus denen Griechiſchen Geſchicht⸗ 
Schreibern. ) 


we, 
Muſſne ältefte Begebenheiten fangen da an, 
mo die Rußiſche Ge! ſchicht⸗Bucher fe elbft den Ans 
fang nehmen: Man wuͤrde fonft in Be; Weit⸗ 
laͤufftigkeiten verfallen, welche in denen engen 
Graͤntzen dieſer Samm! lung auf einmahl zu erfüllen 
ohnmöglich waren, | 
Die vornehmfte Stadt des Rußiſchen Reichs, 
wovon ſowohl die Griechen als übrige Auslandiſche 
Beribenten Der da ma nahligen Zeiter n Nachricht haben, 
war 


e) Diefe, und dergl 9 Abhandlungen, — kunfftig 
bin noch folgen werde en, find aus denen Annercfungen entſtan⸗ 
ven, ſo ich anfangs unter Den Text des vormitgetheilten Auszu— 
ges Rußifcher Geſchichte zu ſetzen willens war, aber wegen all 
zu Sl Meitl Auftigkeic su befondern Abhandlung verfparen 
müßen. Am fothaner Ur fach willen iſt es, a die priginellen 
Rußiſchen Erzehlungen darin nicht wiederhoh let, ſondern als 
bekannt voraus geſetzet worden, ja es dienet zugleich zur Ent 
ſchuldigung, warum die Materien nicht in einem befländigen Zu: 
ſammenhang vorgetragen, auch nur das abgehandelt worden, 
wovon bey auswaͤrtigen Ge ſchicht⸗ Schreibern and Seribenfendie 
—* lichſten Zeugnüße ſich laßen. 
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war Kiow , (*) zu erſt zwar nur eine Particulärs 
Kefideng derer zwey vornehmen Wareger Scold 
und Dir, nachaehends aber bis in Das 12 Jahrhun⸗ 
dert der eisene Sitz aller Rußiſchen Sropfurften. 

Die erfte Erpedition des Scold und Dir gegen 
Conſtantinopel ift in vor mitgetheiltem Auszuge uns 
ter Den Jahren 863 und 804 augemercket. Davon 
nun find-die befondern Umſtande bey denen Griechi— 
ſchen Geſchicht⸗Schreibern nicht weniger befannt. 
Uedrenus(*r)und Zonaras (***) erzehlen die Sache 
kuͤrtzlich, und ſagen wie die Rußen als ein Seythi— 
fches Volck, welches jenfeits Des Tauri wohnte, zu 
Zeiten des Kayſers Michaelis Temulentı mit ihrem 
Überfall die Stadt Conftantinopel in Gefahr geſe— 
Bet. Sie wären aber durch Gottes Schickung bald 
wieder zuriick nefrieben worden, Cedrenus fünet noc 
hinzu, Daß die Rußen, bey ihrer Zurück Reife, Sefand 
ten in die Stadt geſchicket, um Die heil. Tauffe zu er 
halten, welche ihnen Darauf zu Theile worden, C) 
und 

ME nt, robyrogen. de Admin, Imp. C. IX. 
a en len Bremen/. N Bey 
Conſtantino Porph. find 1. c. unter dem Groß⸗Fuͤrſten Swetostaw 
Igorowiz noch andere Rußiſche Sradte benennet, als Nowb⸗ 
grod, Tſchernigow, u. ſ. w. N Ä 
s (**) Hiftor. Comp, Tom, Il. p. 551. 

((x** Annal, Tom. IL, p..102. — 9 * 

Dieſer von Cedreno bhemerckte Umſtand, UND Mu 
fiber 2 ne —— Auszuge p. 14. ardachte — 
der Schreibe Kunſt und Uberſetzung ber Dell, ent in 
Stavoniihe Sprache, zu fagen iſt erfordert nebft el ni = 
ſchichte von Fortpflangung der Chriſti. Religion in Rußlan de 


beſondere Unterſuchung. 
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7 
und Leo Gramm. (*) feßer noch dieſen Umſtand ben, 
daß die Rußen zweyhundert Fleine Fahrzeuge ges 
habt, womit fie Die Stadt Conſtantinopel derges 
ſtalt umringet, Daß auch der Kayſer, welcher in eis 
nem Feldzuge gegen Die Saracenen begriffen gewes 
fen, kaum habe durchpaßiren können. So bald 
aber Der Kanfer, nad) vorher gepflogener Andacht 
mit Dem Patriarchen Photio **) in dem Temolo 
Deiparae Blachernenfi. (xxx) Das Dafelbft verwahrte 
Kleid Der heil. Mutter Gottes unter wäahrenden 
geiſtl. Sefängen an das Geftade des Meerestragen 
laßen, fo fey fort Darauf ein erfchröcflicher Sturm 
entftanden , welcher die Nußifchen Fahrzeuge zers 
ſtreuet und mehrentheilg zerfcheitert habe, daß we— 
nige von dieſer Erpedition nach Rußland zuruckges 
Fommen, | | | 


Bey Eonferirung des Rußiſchen Chronsgras 

phi fieher ein jeder, wie alle Umftände aufdas ge _ 

naueſte ubereinftimmen , fo gar auch daß die Zeit 

Rechnung nicht wiederfpricht: Indem Kayſer Mis 

chael mit dem Zunahmen Temulentus erfi im Fahr 
867 





(*) Chronograph. p. 463. ; * 
Won diefem gelehrten Patriarchen zu Conſtantinopel, iſt 
auch ein Eircnlar : Schreiben an die Damahligen Patriarchen im 
Drient vorbanden, worinnen er von dem Einfall der Rufen, als 
eines damahls fehr mächtigen Volckes, welches bereits verfchiee _ 
dene aroße Conauefen gemacht, Ermwehnung thut. ©. Baron, 
Annal. Tom, X.ada, 863.n. 41.p. 253. 


) Don diefem Templo Deiparae Blachernenfi und 
dem dafelbft vermahrten Kleide der heil. Mutter Gottes iſt Anf, 
Bandurius Imper, Orient, Tom, Il, p, 660.699, nachzuſehen. 
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867 den 24. Sept. () mit Tode abgegangen 
Welches Denn die Gewißheit, daß von beyderfeitz 
en Gefhihr-Schreibern einerley Expedition erzeh⸗ 
fee ſey, um fo viel mehr beſtätiget, obſchon Die: 
Nahmen von Scold und Dir bey Denen Griechen 
nicht aufaezeichnet gefunden werden, 

Die folgende Expedition des Großfuͤrſtl. Ne 
genten Olegs, wovon im Chronico Abbatis Theo- 
dofii (=) unter Den fahren 904 - - 907. Die Erzeh⸗ 
fung geſchehen, I bey Denen Öriechifchen Geſchicht⸗ 
Schreibern nicht mit einem Worte beruͤhret: Es 
fen denn, Daß man Die Erzehlung des Cedreni, RR) 
bey der folgenden großen Erpedifion Des Igors, hie⸗ 
her ziehen wolte, Da er ſagt, daß die Rußen viele 
Sraufamfeiten auf Griechiſchem Boden ausgeubet;- 
welche jedoch auch von Der Zeit zwiſchen Denen 
beyden Sees Treffen , koͤnnen verflanden werden. 
Die jetztgedachte Expedition des Großfuͤrſten Igors 
aber , welche. er nad) angetretener Selbſt⸗Herr⸗ 
ſchafft in denen Jahren 938-941: angeſtel⸗ 
let, iſt um fo viel umftandlicher angemercket. 

Cedreni (**) uͤberſetzte Worte ſind: In der 
XIV. Indiction im Monath Junio CH Fam eine 

| Ä | feindliche 


Byzant, p. 134» 


’ 





(x) ©. Car. du Frefne Fam. Aug. 
und die daſelbſt angeführte Seribenten. 

(xx ) Siehe den Auszug p. 10. 

(***) Tom. Il, p. 630: 

(H ©. den angeführten Auszug p. 20. 

ZEN LLC. 9. OHOL | * F 

(***) Daß die von Cedreno nad) Griechiſcher Art bemerckte 
Zeit mit derjenigen, welche in den Rußiſchen Annalibus angeſe⸗ 
Het iſt, auf das genaueſte uͤbereinkomme, laͤßet ſich theils aus 
Zuſammenhaltung der kurtz vorhergehenden und naͤchſtfolgenden 
Seſchichte, wenn man die von Car, du Frefne in Familia Roꝝ 


—E 
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feindliche Rußiſche Flotte, von10000 Segeln, vor der 
Stadt an, gegen welche ber Kayſerl. Döer- Kleider 
Verwahrer Theophanes Patricia» mit der Griechiz 
fihen Flotte auslief, und fih bey Dierus vor Ans 
cker legte, da die Rußen fib nad dem Pharus und 

an Das benachbahrte Ufer hinauf gezogen hatten, 
Nachdem Theophanes Die Selegenheit auserfehen, 
that er auf einmahl gegen die Rußiſche Schiffe ei— 
nen nachdrucklichen Angriff, wovon alles zerſtreuet, 
Das meifte vermittelft eines kuͤnſtlich angebrachten 
Feuers ın Brand geftetfet, und Das übrige in Die 
Flucht gefchlagen worden, Die zuritgebliebene 
Außen twolten fich nach denen Aſiatiſchen Küften 
ſalviren: Aber auch Dafelbjt wurde eine große Par⸗ 
they, welche Proviant zu fuchen an Das Sand geganı 
gen war, von Dem Parr:cio Bardas, Des Phocas 
Sohne, als er mit einer auserlefenen Mannfchaffe 

zu Pferde, um bie llfer zurecognofciven, herum ritte, 
geſchlagen und rumiret. Die ubrige wurden von 
Dem Feldherrn Curcuas Durch einen geſchwinden 
Liberfall zerſtreuet. u ſ. w. Worauf nod) einige 
Schiffe die nah Rußland zurück zu gehen gedachten, 
Bon dem Theonhane, vermittelſt eines ziwenten Sees 
Treffens, theils verſencket, theils in Brand gefte 
det, theild aufgebracht worden, fo daß allerdings 
wenige von dieſer Sypedition glücklich zurück gekom⸗ 
| | - men, 


mani Lacapen: Imperatoris p. 146. fqq. feftgeftellte Chrono. 
logie conferiret , ſehr deutlich ſchließen, theils auch aus 
der Ehronologiichen Rechnung ver Fadictionen ausmachen ; vers 
möge welcher dieſe augefegte 14te ndiction in das Jahr Chris 
fii 941 einfälle. Man fehe auch Baron. Tom, X, Annal, 
P- 736. allmo er die bemerckte Erpedition des Igors gleichfalls 








anter Dem Jahre 941 anführet. | | 
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mem Zonaras (*) rechnet die Anzahl aller Rupie 
fehen Fahrzeuge auf 11000, und Leo Grammaticus 
(**) wiederum auf 10000, find aber fonftin allen | 
Umftanden mit dem Cedreno einig. (4**) 
Das eingige, was noch anzumercken, iſt dieſes, 
daß zwiſchen der Rußiſchen und Griechiſchen Be⸗ 
ſchreibung des vorgedachten Heerzuges, außer de⸗ 
nen übrigen Umftanden auch eine Ubereinſtimmung 
des Nahmens bey dem einen Griechifchen General 
zu finden: Indem Der Patricius Bardas, des Phocas 
Sohn, wie es beym Cedreno heißef, von Zonara 
BardasPhocas genennef wird , und alfo eben derfels 
be Phocas ift, deßen in den Rußiſchen Annalibus 
Erwehnung geſchiehet. CH) Ja es hatauch ein Panthe- 
rius des Kayſers Romani Lacapeni Anverwandfer - 
su derfelben Zeit gelebet, wie aus Cedreno CR) ers 
hellet, und möchte der TheodorusStratilates auf gleis 
he Weife ſich noch entdecken laßen ; nur daß er 
nicht mit demjenigen Heiligen Der zu des Kanfers 
C. Valer. Licinii Zeiten gelebet, und wegen Erle 
gung eines ungeheuren Draden berühmt ift, vers 
wechfelt werde. CH**) u 
| | 1. 


— 


— 





(4) Tom. II. Annal, p. 191. 

(**) p. 506. faq. i 

er) Man kann auch, einige teutfche Geſchicht-Schreiber 
von diefer Erpedition des Igors nachleſen. 3. E. Liutkprandt 
Hiftor. L. V. c.6. allwo der gantze Verlauf gleichfails ſehr aus— 
führlich befchrieben iſt: anderer zu gefchtweigen. = 

(*) ©. den Auszug p.20. 

FALL. ;Pper 631 | ‚4 

(9) ©, Döderleins Slavoniſch⸗Rußiſches Heiligthum 
mitten in Teutſchland. Nuͤrnb. 1724. 4. allwo das Leben dieſes 
letzten Heiligen und Maͤrtyrers weitlaͤufftig und mit vielem Fleiſs 
ſe beſchrieben iſt. 
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Denn übrigens der im Rußiſchen befchriebene 
erfolg diefer unglücklichen Expedition, als nemlich 
die neue Zubereitungzum Kriege, und der Darauf ges 
fchloßene vortheilhaffte Friede C*) von denen Öriechen 
abermahls übergangen worden, fo ıft folhes ein 
Exempel, wiedie Geſchichte einer Nation nimmer fü 
vollſtandig, als daß fie nicht aus denen Gefchichte 
Büchern einer andern benachbahrten Nation folten 
Fönnen vermehret und ergänget werden, 


(Don denen nachfolgenden Kriegen und. Bege⸗ 
benheiten der Rußiſchen Nation, movon Die 

Griechifihen Geſchicht »s Schreiber Meldung. 
thun, ſoll jederzeit die Abhandlung, nach vor⸗ 
hergegangener Erzehlung der Sache m dem 
WRußiſchen Auszuge folgen.) 








( ©. den Ansjug p. 23. ſq. | un 
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ineſiſche 
Beſandten Ceremonielle 
a 7 1 

- Kanfert. Rußiſchen Hofe zu 


Moscau und St. Pe⸗ 
tershurg. 93 


In denen Jahren 1731 und 1733, 





Ceremoniale, welches ben dem in Mods 
cau gehaltenen Einzuge der Chinefifchen‘ 
Geſandſchafft den 14. Januar, 1731. obs 
ferviret worden , nebft einer Relg⸗ 
tion , der zu ihrer Aufnahme gemach⸗ 
ten Anftalten | E 

CRD bald die Nachricht einlief, Daß die Chine 
0 fifche Gefandtfchafft zu Wolodimer einges 
froffen , und fih der Kayſerl. Refidens- Stadt 
Moscau näberte, fo wurden berofelben allhier zu 
ihrem Logis 6 fleinerne Haͤuſer angewieſen. 

In vielen Zimmern Derfelben waren nach Ges 
wohnheit der Ehinefer breite Bancke gemachet, und 
mit rothem Tuch befchlagen worden, worauf mar 
große Sammetene und Trippene Kuͤßen geleget 


hatte, 
| Bey 
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Bey ſolchen Deranflaltungen Fam erwehnte 
Gefandfchafft ven 9. Jan. gegen Abend 15 Werſte 
tenfeits Moscau an, und nahm auf dem Öute 
Alexeowski in dem Dafelbft befindlichen ſteinernen 
und prachtig ausmeublirten Kayferl. Sommer⸗vuſt—⸗ 
Hofe das Nacht-Lager. Rier Tage rubete allhier 
Die Gefandrfibafft aus , zu Deren Divertißenent 
Ihro Kanferl, Mat. hohe Miniftres mitlerweile ale 
lerley Weine und Confituͤren dahin abfendeten. 
Anm ındiefes wurde von erwehnten hohen Mi⸗ 
niftres Ihro Kayſerl. Majeſt. der Cangelley Nat 
Peter Kurbatow nad) Alexeowski abgefertiget, um 
be» der Sefandtfchafft wegen Derofelben gluͤcklichen 
Ankunft die Sratulations&omplimente absulegen, 
und zu gleicher Zeit zu vermelden , auf was 
Reife die Einhohlung nad) Moscau gefchehenfolle, 

Z3wey Tage hernach als am 13. brach Die Ges 
fandfchafft von Alexeowski wieder auf, und erreiche 
te in der Nacht die Stadt Moscau, woſelbſt 
fie in des verftorbenen wuͤrcklichen Geheimen 
Raths Waſilei Fedorowitz Soltikows an der Jau—⸗ 
ſa gelegenem Hinter⸗Hofe abgeſtiegen. Hiehin war 
ſchon vorher eine mit Speiſen, Getraͤncken und Con⸗ 
fituͤren reichlich verſehene Tafel nebſt Mufie und 
Ihro Kayſerl. Majeſt. Hof⸗Bedienten abgeſchicket 
worden, die denn die Geſandtſchafft bey ihrer An⸗ 
kunfft allda mit klingender Muſic empfingen, und 
ſelbige an erwehnter Tafel auf ſilbernem Service 
bedieneten. Es ſaß mit der Geſandtſchafft der Ti⸗ 
tular⸗Rath Johann Glaſunow zur Tafel, welcher 
derſelben bis an die Chineſiſche Graͤntzen als Pri⸗ 
ſtaf entgegen geſchicket worden, um ſelbige zu uͤber⸗ 
nehmen, und nach er, zu begleiten, | 

\ x 2 
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Am14. Jan. an welchen endlich Die publique und 
ceremonielle Einhohlung der Geſandtſchafft in Moss 
cau aefcheben folte , Famen gegen ıo Uhr % 
Morgens die gu dem Ende commandırte Compags ° 
nien su Pferde, und Caroßen , bey der Krasnye 
Worota in Semlianoi-Sorod zufammen, Als hie ° 
felbft der wirefl, Etats-Rath Sibin, als ernennter 
Directeur Diefer Ceremonie,ensefommen, und allesim 
‚Augenfchein genommen hatte, fegte ſich derſelbe im die 
Kayſerl. Saroße, und fuhr nach erwehntem Hintere 
Hofe ab, allwo Die Geſandtſchafft abgeftiegen war. 
Es aeichahe in folgender Ordnung: Den Ans 
fana machte eine Grenadier: Compagnie von Shro 
Kayſerl. Majeft. Garde, welche von dem Capitaine 
Snias Nepnin commandiret, und mit filbernen 
Trompeten und Paucken begleitet wurde. ’ 
Darauf folgeten g Earoßen derer Minifters 
und Generals, alle mit 6 Tferden befpannet. Es 
wurde dabey der Nang beobachtet, und ritte voreinee 


- jeden ein Stallmefter mit 2 Stall⸗Knechten 


zu Pferde, Hinter denen Caroßen aber giengen 
Die Laqueyen und Heyducken zu Fuß, Auf diefe Car 


roßen derer Mmin ſtres Fam Die Kayferl. Carope 


aleichfal® von 6 Pferden gezogen. Bor felbis 
aer wurden ro Türefifihe Pferde aus Ihro Kayferl, 
Mai. Stalle, mit den Foftbahrften Satteln und 
Reitzeug verfehen, geführet, woben auch außerdem 
noch 6 Grenadier⸗Sergeanten zu Pferde benebft 0 
vielen Laquayen zu fehen waren, Neben der Car 


roße aiengen zween Heyducken mit zween Lauffern, 


glle in den propreſten Kleidern. 

Denn Fam zum Beſchluß noch eine Örenadier 
Compagnie von der Garde mit ihren Officiers zu 
| | | . | Pferde, 


ur: bei — 


er. 1.8? 
Mfırde , welche Testere fo wohl als Die erſte 
Compagnie die Degens entblößet in der Hand 
führten. Waͤhrendem Zuge aber liegen filh Die 
Trompeter und Paucfer tapfer hoͤren. 

Bey der fo dann erfolgten Anfunfft des wuͤrckl. 
Etats-⸗Raths Sibin in oberwehntem Hinter-Hofe 
des Waſilei Feodorowitz Soltikows, wurde Derfels 
be von der Geſandtſchafft auf der Treppe empfans 
gen. Darauf, wie er hinemgegangen, meldete er 
der Sefandtfchafft an, was maaßen Ihro Kapferl, 
Majeſt wegen der mit dem Chineſiſchen Reiche 
gepflogenen alten Freundfihafft, und aus fonderbahs 
rer Hoͤchachtung gegen Se. Bogdichaniſche Majeſt. 
für den Vornehmſten von der Geſandtſchafft ders . 
eigene Caroffe, und für die andern, acht andere 
Caroſſen zu ſchicken allergnadigft gerubet, ihn aber 
den Etats⸗Rath abgefertiger, fie die Sefandtichafft 
einzubohlen, und nach denen in Moſcau für Diefeibe 
fertig gemachte Logis zu begleiten... 

Hierauf flieg die Geſandtſchafft in die für fie 

geſchickte Caroſſen und. der Einzug nahm fo dann 
folgender Geſtalt feinen Anfang: 
2) Kam eine Compagnie Örenadier zu dferde, 
welchen 8 Bedienten von der Geſandtiſchafft aleiche 
fals zu Pferde mit Köcher ımd Bogen folgten. 
2.) Suhr eine ledige Carofie, ſo des wurckli⸗ 
chen geheimen Raths Kinjafen Zuͤrgei Sürgjig Tru⸗ 
betzkoi feine war. | N 2 

3.) In der darauf folgenden Caroſſe, fo dem 
General Sregorei Petrowiß Tſcherniſchew geböres 
te, faß ein sornehmer Mungaliſcher Herr Tajiſchi 
Gungutſch Uwan von Fuͤrſtl. Familie. nn 

4.) Ein anderer vornehmer Mungalifcher Herr, 

u Merin 
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Merin angin Sambuziein fuhr in des würd: 
Geheimen Raths Knjaͤſen Alexei Michail owitz Tſher⸗ 
kaskoi Caroſſ en 
5.) In des Generals Grafen Paul Iwano⸗ 
wis Sagufchinsfi Garoffe faß ein Erna Merin 
Sangin Aſchay. / 
6.) Sp Dann Fam Die Caroſſ e des mwürerlich I 
geheimen Raths und Reichs Vice »Canglers Gras 
fen von Dftermann, und war darinnen Der Ehines 
jer Merın ı Sangin Mandai, 
ZIEH der Caroſſe des General-Feld-Mar⸗ 
ſchalls Knjaͤſen Iwan Juͤrgewitz Trubetzkoi ſaß ein 
vornehmer Mungale Uganay, welcher das Bogdi⸗ 
chaniſche Eredens-Schreiben | in den Handen hielte, ” 
Diele Caroſſe fuhr wegen der Honneur des Bogdis 
chaniſchen N Jahmens, aufgefchehene Vorftellung Der 
Geſandtſchafft, einige Faden weit ven Den vorigen ” 
Caroſſen entfernet, vorher aber ritte ein mit Köcher 
und Bogen verfehener Ehinefer. 
| 8) Der 3. Öefandte Dfalin Sangin Waiſſan 
erfehien in Der Caroſſe des General⸗Feld⸗Marſchalls 
- Knjafen =Bafil ei MWolodimiriig Dolgorufo 
9.) In des Groß⸗Cantzlers Grafens Gawrila 
Iwanowitz Gallowkins Caroſſe ſaß der 2. Geſand⸗ 
re Merin Sangin Gunſchi und hatte den Priſtaf | 
Math Glaſunow neben fich zur linden. | 
10) Dierauf Fam die Kayſerl. Caroſſe, und 
fuhr in folcher zur — das Haupt der Geſandt⸗ 
ſchafft, Aſchani Amba 20 ſo die z. Perſon im 
Tribunal der auswartigen Affairen gu Pekin iſt. 
Zur Lincken aber war der wuͤrckl. Etats-Rath Si⸗ 
bin und gegen über ein Dollmetſcher. Zu beyden 
Seiten der 3 Caroſſen, in welchen Die — > Ä 
gefe 9 
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gefeffen, ritte ein Vedienter von der Geſandtſchafft 
mit einem gelben Wimpel. Die übrigen Caroſſen 
waren mit eineg jeden Heren Bedienten umgeben, 
‚für welche auch aus dem Kaͤyſerl. Stall 60 Pferde 
‚gefchicket worden 
1) Endlich Fam wieder eine Compasnie Gre⸗ 
nadierer zu Pferde, welche den Schluß machte. 
Hiernachft folgte die Bagage der Geſandtſchafft 

unter Sibiriſcher Convoy, und aefihabe Der gantze 
Einzug über die Brücke des Flußes Jauſa, von da 
aber durch Die große Straße der Teutfihen Slabo— 

de nad) Sechalomwa, und durch die Basmanſche Slo⸗ 
bode, nach der Miaßnisfifhen Straße zu der Cras⸗ 
nie Worota oder dem rothen Thor. Allda para 
Dirten zwey Regimenter mit ihren Staabs-⸗und Dr 
ber: Dfficirern mit fliegenden Fahnen und gewoͤhnli⸗ 
cher Regiments⸗Muſic nebft zı Cansnen. Bey der 
Ankunfft des Daupts der Gefandtfchafft falufiren 
ihn die Dfficters mit den Piquen und Fahnen, Die 
Soldaten aber prefentirten unter Ruͤhrung der Trom⸗ 
meln und Flingendem Gpiel das Gewehr, worauf 
aulent auch eine Salve aus den zı Kanonen gegeben 
wurde, \ 

In Bieloi⸗Gorod an dem Miaßnitzkiſchen Thor 

rewie auch in Kitan an dem Nicolai There ftund 
gleichfalls je eine Compagnie Goldaten mit ihren 
Dfficierern in Parade, und prefenfirten unter Trom⸗ 
melfchlag und Muſic das Gewehr, fo bald ober⸗ 
wehntes Haupt von der Gefandtfchafft berannahe 
ea — 
In Kitay bey der Kaſaniſchen Kirche wandte 
ſich die Geſandtſchafft über den Krasnaja Ploſchte 
ſchad oder ſchoͤnen Platz. Allda waren wieder 2 Nies 
er Der. vw | simenter 
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gimenter rangiret, fo gleich Den andern mit fl 
dem Spiele Das Gewehr prefentirten. Don Dam 
‚nen aber zur linken fuhr man Durch Die Straße zwi⸗ 
ichen Denen Buden nach der Wohnung, mworinn 
Der vornehmfte Geſandte folte zu ftehen Fommen. 

Hieſelbſt flelleten fich die a Srenadier Comes 





pagnien auf der Straße in Parade, Die Caroßen 


aber fuhren alle auf den Hof, und nad) Dem eine 


ingens 












ac) der andern an die Treppe gefommen , und die 7 
Perſonen der Gefandtfchafft aus folchen heraus ges 


fliegen waren , fo nähmen felbige in der Ordnung 
wie fie angefommen , 
Straße den Ruck ben. 

Bey Anlangung des vornehmfien Gefandteng 
in dem Hofe, prefentirte Die Dafelbft poftirte Coms 


pagnie Soldaten, welche über 150 Mann verflärs 
cket, und aus welcher bey den andern Häuſern auch ° 


durch Den Hof in die andere 


u ie Zn La k 


Ze 


die Wachen bejtellet wurden, das Gewehr, wobey 
die Srommeln und Feld: Mufic fich fo lange hören ° 
fießen, bis der Gefandte nebfi dem wurd, Etats⸗ 


Math Sibin aus der Caroße gefliegen, und ın den 
Pallaſt eingetreten war, 

Hier wurde alsdenn | 
befagtem wuͤrckl. Etats-⸗Rath Sibin an der von dem 
Kayſerl. Hofe dahingeſchickten Tafel , welche mie 


Die Geſandtſchafft von ob⸗ 


vielen Speiſen, Getraͤncken und Confect beſetzet 
war, tractiret und waͤhrendem Tractament von Der 


Kayſerl. Hof⸗Muſic aufgewartet. 


Solchergeſtalt wurden Die Geſandten nach ihe 


rer Ankunft in Moscau drey Tage nach, einander 


bedienet und zwar den erften Tag Durch‘ den wuͤrckl. 


Etats: Rath Sibin, Die. andern beyden 
| | urch 
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durch den bey ihnen verordneten andern Priſtaf 
Obriſt⸗Lieutenant Ilia Tſchirikopw. Den andern 
Tag nach Ankunfft der Geſandſchafft, welches der 
15. an. war, wurde an dieſelbe in ihrem Quartier 
Der geheime Rath Waſilei Stepanow abaefandt, 
um ben felbiger im Nahmen Ihro Kayſerl. Majeſt, 
über Dero glückliche Ankunft das Compliment zu 
machen Die Daupfer der Gefandtfchafft giengen 
Denfelben bis an die unterfle Treppe entgenen, 
Nachdem er nun im Nahmen Ihro Kayſerl. Mojeſt. 
Die Gratulation abgeſtattet, und das Gegen⸗Com⸗ 
pliment erhalten, gieng er wieder zuruͤck, und wurde 
durch Die Geſandten wiederum bis an die unterſte 
Treppe zuruͤck begleitet. 


Ceremoniale, nach welchen die Chineſiſche 
Geſandtſchafft deu 26. Jan. 17317 in Mostau 
bey Ihro Kayſerl. Majeſt. öffentliche 

ige Audientz gehabt, 
GHLE der 26, Jan. 17317 herangefommen war, an 
*welchem Die Chinefifche Geſandtſchafft bey Ihro 
Kayſerl. Majeſt. Audieng haben ſolte, verſammleten 
ſich gleich Anfangs vor dem Kremel die zu dieſer Cere⸗ 
monie deſtinirte Staate⸗Caroßen. Es waren der: 
ſelben 9 an der Zahl, und war Die erſte davon eine 
Kayſerliche, die übrigen 8 aber geböreten denen 
sornehmften Staats-Bedienten. 
So bald nun der würdliche Etats: Rath Alerei 
Sibin angelanget war, feßte fich derſelbe in die 
Kayſerl. Staats⸗Caroße, und fuhr damit nachdem 
Logis Des vornehmſten Gefandten, allwo ihn Diefels 
ben auf der Treppeim Vorhauſe empfingen, | 
er Boeſag⸗ 
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Beſagter Eratss Rath eröfnete hierauf der Ges 
ſandſchafft, wie Ihro Kayſerl. Majeſt. diefelbe zur 
Audientz zu admitkiren allergnaͤdigſt reſolviret haͤtten, 
zu welchem Ende die Kayſerl. Staats⸗Caroße nebſt 
noch 8 andern wäareabaefhicket worden Auf Ber 
nehmung Degen festen fich die Glieder der Gefandts 
ſchafft fo gleich in Die für fie gefchicfte Staats: Car 7 





roßen, und fuhren damit Jin folgender Ordnung 


nach Hofe, | | —1 
Voran marſchirten zu Pferde ein Sergeant 
von der Garde, ı Corporal und 12 Örenadiers. } 
Darauf folgten die Gefchencke des Bogdichans 
an Ihro Kayferl. Majeſt. in ıg Kiften und Schade 
teln, welche von Ehinefifcher laquirten Arbeit, und 


alle mit Schlößern verwahrer waren. Jede Kite " 


wurde von 3 bis 4, jede Schachtel aber von 2 Oo 
Daten getragen, die 20 Mann nebfiinter-Dfiarern 
zur Efeorte hatten. 0 

Hinter Diefen Fam nun Die Gefandtfchafft indes 
nen Staats⸗Caroßen gefahren, und Zwar > in der 
Caroße des Knjafen Jurgei Jurgjitz Trubesfor der 
Mungale Merin Sangin Gurufad, Su 

Sin der Caroße des Generals Gregorei Petro⸗ 


wis Tſcherniſchews der Mungalifhe Fuͤrſt Taiſchi 


Gungutſch Uwan. } 
In der Caroße Des müreklichen Geheimen Kaths 
Snjäfen Alexei Michalowiz Tſcherkaskoi, der Chis 
nefer , Drerin Sangın Sambusiein, 4 
In der Caroße des Generale Grafen Paul 
Swanswis Jaguſchinski der Chineſer, Men 
Sanam ah Chan 200 | 
In der Caroße des Reichs⸗Vice⸗Cantzlers ir. 
| wurckl 
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wuͤrckl. Geheimen Raths Grafen von Oſtermann 
der Ehinefer , Merin Sangin Mandai, | 
In der Caroße des General: Feld -Marfichalls 
Knjas Iwan Jurgjis Trubezkoi der Mungale Ungai 
mit dem Bogdichaniſchen Schreiben in der Hand. 
su der Caroße des General⸗Feld⸗Marſchalls 
Knjas Waſilei Wolodimirjitz Dolgoruft der 3. Ges 
fandte Dfalin Sangin Waiſan und nebft ihm zur 
Lincken der Prifiaf Obriſt⸗Lieutenant Ili aTſchirikow, 
ſo die Geſandtſchafft unter weges defrayret hatte. 

In der Stgats⸗Caroße Ihro Kanferl, Majeſt. 
zur rechten Hand der Principal Geſandte Asſchani 
Amba Tuſchi, nebſt mehr erwehntem Etats⸗Rath 
Alexei Sibin zur Lincken. le 

In Denen dreyen Caroßen, darinnen die Ge— 
ſandten mit denen fuhren, fo dieſelben an der Grans 
Be übernommen, ſaßen auch gegen über die Dollmet⸗ 
fer, um denen Geſandten zu erflären, wenn fie 
etwas auf dem Wege zu fragen haben möchten. 

Vor der Kapferl, Caroße wurden ro Tuͤrckiſche 
Pferde gefuͤhret, deren Schabracken und a 
Reit⸗Zeug fehr Foftbahr war ; Eben fü viele Stall 
Knechte begleiteten Diefelben, vorn und hinten aber 
ritte noch ein Bereiter. | | 

Nach ihnen titten wieder 6 Stall, Sinechte von 
Hofe; Bey der Caroße aber giengen 2 Heyducken, 
> Lauffer, 4 Saquayen und ı2 Unter-Officiers von 
Der Garde, M 
„winter Der Kayſerl. Caroße riften zum Schluß 

3 Eorporal nebft 12 Srenadirern von der Garde, 

Im Kremel indeßen paradirten 2 Battaillonen 
vom Butirifchen Negiment mit ihren Fahnen und 

Tlingendem Spiel, außer diefen aber fEunden 
J— | em 
















se 


dem Spasfifchen Thorean bis aufden Schloß laß 
zu beyden Seiten Soldaten ein Mann hoc) range 


el, | 
Ben der Anfunfft des Principab-Gefandten m 
- dem Kremel, falutirten denſelben die Officiers mit 
denen Picquen, und Die Soldatesca prefentirte unter 
Elingendem Spiele, dag Gewehr, | 


Don der Ecke des Tſchudowiſchen Kisfters bis 
andie Treppe des Kayſerl. Vallaftes ſtunden zu bey⸗ 
den Seiten Örenadiers von der Garde gu 2 Mann 
hoch ranniref , welche der Major von der Garde 
Waſilei Neibuſch commandırte, 

So bald die Caroßen bey dem Thore ankamen, 
welches der Illumination wegen vor dem Kayſerl. 
Hofe aufgebauet war, fliegen die Geſandten heraus, 
und der Principal Gefandte nahm den Boadichanis 
fchen Brief und trug foichen in beyden Haͤnden vor 
Dem Haupte haltend. | 
. Es gefchahe Darauf die Empfangung folgender- 
I maaßen. | a | is 
m Auf der unterften Stiege begegnete Denenfeb 
ben der Brigadier, Fedor Polibin. | 

2) In dem Borhaufe ander Thür der Hof Mars 
ſchall Schepelow. du | 

3) Und in der Thür des Audientz-Saals 
der Ober Hoff Marfihall Sraf Loͤwenwolde. | 

Hinter erwehnten drepen Geſandten giengen 
pur mit in den Saal,diejenigen Chinefer und Mun⸗ 
galen, fo in denen Caroßen gefahren. n. 

In der Antichambre hatte man Örenadiers von 
der Garde poſtiret, in Dem Saal aber von ber mw | 
\ | N ve \ 
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re an, bis auf die Haͤlffte deßelben, war die Chevalier⸗ 
Garde mit ihrem Gewehr rangiret. 

WVor dem Eintritt der Gefandten in den Aus 
dientz⸗Saal hatten fiih allda Die Hof und andere Das | 
mes von Diſtinction eingefunden, und flunden zur rech⸗ 
‚ten des Thrones, jede nach ihrem ange ; Zur 
lincken Seite aber ftunden die Feld-Marſchalls, Ge 
nerals, Senateurs und andere Herren von Diftins 
ction. 
Auf die unterſchiedliche Galerien des Saals mas 
ren allerley Standes⸗-Perſonen beyderley Ges 
ſchlechrs und Billetten eingelaßen worden, 
Hiernaͤchſt geruheten allerhoͤchſt Ihro Kayſerl. 
Drai. fih im Kayſerl. Mantel und der kleinen Erone 
‚auf dem Haupte, in den Audiens-Saal zu erheben, 
woſelbſt fie fi) en Ceremonie auf dem Thronenieders 
biegen, Zur rechten Hand mar auf einem abs 
fonderlich Dazu bereitetem Tiſche die Kayſerl. große 
Crone, nebſt dem Scepter und Rußiſchen Reichs— 
Apfel placiret. 

Auf dem Throne hinter dem Lchn-Sehel Ihro 
Ma. baften der Dberhofmeifter General Soltifom, 
und der Ober⸗Cammerherr Graf von Biron die 
ug, 0. 0°. sr 

Als nun hiernachft die Sefandten in den Audiengs 











Saal eingetreten waren, giengen fie bis zu der 
Haͤlffte deßelben fort, da fie denn, wie fie Ihro 
Kayſerl. Mai, zu Geſicht befamen, beſtehen blieben, 
Der Groß Cantzler Graf Golowkin, der nebft dem 
Vice⸗Cantzler Grafen von Oſtermann zur rechten 
Hand des Thrones flunde, kniete darauf vor Dem 
Kayſerl. Throne nieder, und verfügte fih von 2 
= a ) ma 


— 





* m m ——— 











































































I 
A i)lz 
\ 





46 mi (0) Sagem 


nn nn —— nn 





— — — | 
nach erhaltener Ordre zu denen Öefandten, von wel⸗ 


chen fodann der Principal Öefandte demfelben unter: 
Niederknieung das Bogdichaniſche Schreiben uͤber⸗ 
reichte, welches der Groß⸗Cantzler zum Throne - 
trug, und felbiges auf einem Dafelbit mit Drap 
d'or bedeckten Tiſche niderlegte. 
Nachdem der Groß-Cautzler wieder von dem 
Throne aetreten ‚ exöffnete er denen Geſandten ſich 
dem Throne zu näheren, welches diefelbe thaten, BD 
nad) einigen Schritten wieder [leben blieben, wor⸗ 
auf alsdann von dem Principal⸗Geſandten im Nah⸗ 
men Sr, Bogdichaniſchen Majeſt. eine Anrede an 
Ihro Kanferl. Majeſt. gehalten wurde, deren Über, 
fegung der Geheime Rath Waſilei Stepanow in 
Rußiſcher Sprache folgender maaſſen ablaß: 
Allerdurchlauchtigſte 
Sroßmachtigfte Kayſerin und Selbſt—⸗ 
Herrſcherin von gang Rußland. 
Zu Ew. Kayſerl. Majeſt. haben Ge. Bogdi⸗ 
chaniiche Majeſtät uns feine Geſandten, mit Dem 
Befehl abgefendet, Em. Kayſerl. Majeſt. zu der 
Beſteigung dero Rußiſchen Erb⸗Thrones Die Gratu⸗ 


lation abzuflatten , wie nicht weniger Ew. Kayſerl. 


Majeſt. feiner beſtandigen Freundſchafft zu verfis 
chern, zu Bezeugung Defien er auch einige Geſchen⸗ 
cke aus feinem Lande Em. Kayſerl. Majeſt. durch 
ung überreichen laͤſſet. Wir find dabey von Or. 
Bogdichaniſchen Majeſt. beordert worden, Uns nach 
Ev. Kayſerl. Majeſt. Geſundheit zu erkundigen, 
mit Berſficherung, daß Se. Bogdichaniſche Maojeſt. 
nichts mehr wuͤnſchen, als Daß Er, Kayferl. Mi. 
allezeit glücklich feyn, und dero Shefundheit, wie Die 







Sonne, umehlige Sahre leuchten möge. 


Hiew 
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- Hierauf gab der Groß⸗Cantzler im Nahmen und 
auf Befehl Ihro Kayſerl. Maj. zur Antwort: 
Es nehmen Ihro Kayſerl. Maj. die Sendung 
euerer Bothſchafft nebſt der Gratulation als ein 
Zeichen ſonderbahrer Freundſchafft Sr. Bogdichani⸗ 
ſchen Majeſt. an, und verfichern ihrer Seits bins 
wiederum Ihro Bodichaniſchen Majeft, dero uns 
veränderlihen Freundſchafft und Haltung guter 
Harmonie | | 
Nach erhaltener diefer Antwort von dem Groß⸗ 
Cantzler, ließen ſich die Geſandten auf ihre Knie 
nieder, gratulirten Ihro Kayſerl. Majeſt. in ihs 
rem eigenen Nahmen, neigten ſich drey mahl zur 
Erden, und blieben auf den Knien fo lange liegen, 
bis Die Uberſetzung ihrer Gratulation von dem Ge: 
heimen Rath Waſilei Stepanow Ihro Kapferl, 
Majeſt. Folgenden Innhalts vorgelefen war: 
Wir Abgefandfen Asſchani Amba Tufchi famt 
Eollegen fallen zu den Füffen Ew. Kayſerl. Majeft, 
mit unferthanigfter Gratulation nieder, und fihde 
gen uns für Die gröffefte Gfückfeligfeit, daß wir 
von Or, Bogdichanifchen Majeſt. zu Diefer Ges 
fandtfchafft und Des Anfchauens Ew. Kayſerl. Mai, 
höchiten Antlitzes gewuͤrdiget worden, | 
Hierauf Fam der Groß-Cantzler zu denen: Ge 
ſandten vom Throne herab, und ertheilete auf dieſe 
Dede zur Antwort, daß Ihro Kayferl. Majeſt. 
deroſelben Gratulation gnadig aufnehme, und fie. 
‚ ihrer hohen Kayſerl. Gnade verfichere, Zu alein 
her Zeit offerirte auch der Groß⸗Cantzler denen Ges 
fandten Ihro Kayferl. Majeſt. Tafel, | 
Nachdem ſtunden die Sefandien auf, und begas 
| El ben 










































































48 Bas Sehen 


ben fi mit ungewandten Ruͤcken aus dem Aus 
dientz Saale, allwo fie an dem Orte, wo ihnen Das 
Bondichenifhe Schreiben abgenommen worden, 
noch einmahl auf die Knie niederfielen, und nach 
drehmahliger Neigung bis zur Erden ſich vollends 
aus dem Saale retirirten. tg 

Bey dem Weggehen wurden fie eben ſo beglei⸗ 
tet, wie fie empfangen waren, und nachdem fie die 
Caroſſen erreichet , fuhren fie in derfelben Drdnung 
und Begleitung , wie fie jur Audientz abgehohlet 
worden, nach ihrem Logis zuruch | 

Worauf fo gleich der Hof⸗Marſchall Schepelow 
mit der Kayſerl. Tafel ihren nachfolate , da denn 
ſaͤmmtl. Geſandten in Dem Logis Des Principal⸗Ge⸗ 
ſandten magnifique tractiret wurden, welchen 
Tractament zualeich mit dem Hof Marfihall der 
wuͤrckſ. Etats⸗Rath Sibin und die zwey Priftats 
oder Speſirungs⸗Commiſſarii als der Moscowiſche, 
und derjenige, welcher den gantzen Weg uber bey 
ihnen gewefen, mit zugegen waren. 

\ 3: A 

Ceremoniale, nach welchem die Ehinefifche 
Geſandtſchafft den 2. Mark, 1731. in Mose 

can ihre Abſchieds = Audiend 

a gehabt, | 
Nfangs verfammleten fich vor dem Kremel die 
Ci zu diefer Ceremonie deſtinirte Staats: Caro 
fen. Derfelben waren 9 an der Zahl, und war Die 
erfte davon eine Kayſerl. Caroße, Dieubrigen 8 aber ge⸗ 
hoͤreten denen vornehmſten Miniſters und Genenerals⸗ 
Perſonen. | | | 
| | Sa 
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20 N nn 
So bald hiefelbft der wuͤrckl. Etats» Rath 
Alexei Sibin angelanget war, feste fich derfelbe in 
die Kanferl. Staats-Caroge, und fuhr Damit nach 

dem Logis des vornehmften Sefandten, allwo er auf 
‚der Treppe empfangen wurde. J— 
Nachdem beſagter Etats-⸗Rath in das Palais 
eingetreten, eröfnete erder Geſandtſchafft, wie Ih⸗ 
ro Kayſerl. Maqjeſt. Diefelben zur Abſchieds-⸗Audientz 
zu admittiren, allergnaͤdigſt reſolviret haͤtten, zu wel⸗ 
chem Ende eine Kayſerl. Staats⸗Caroſſe nebſt noch 8 
andern vor dieſelbe waͤren abgeſchicket worden. 
Die Glieder der Geſandtſchafft ſetzten ſich hier⸗ 
auf in gedachte paratſtehende Caroſſen, und fuh⸗ 
ren damit in folgender Ordnung nach Hofe: 
C(6() Ein Sergeant von der Garde Corporal 
and ı2 Grenadiers zu Pferde. 2) Die Ehinefia 
ſchen Sefandten nach ihrem Range in eben denjeni⸗ 
gen Staats⸗Caroſſen derer Miniftresund Generals, 
in welchen fie zu ihrer Antrits⸗Audientz waren abge⸗ 
hoblet worden. 3) Die Caroffe Ihro Kayſerl. Mai. | 
und vor Derfelben 6 StalkSinechte von Hofe, zu —“ 
Pferde; Bey der Caroſſe giengen Heyducken  . U W 
Laͤuffer, 4 Laquayen, und 12 Unter⸗Officiers von 11) 
der Garde. In der Caroſſe faß zur rechten Hand 
der Principal: Sefandte, zur lincken der wuͤrckl. 
Etats: Rath Sibin, und gegen über ein Dollmek 
ſcher: worauf 4.) ı Eorporalnebft 12 Grenadierern 
von Der Garde zu Pferde den Schluß machten. 
Im Kreml paradirten indefien 2 Bataillong 
vom Butiriſchen Regiment mit ihren Fahnen und 
klingendem Spiel; Auffer diefen aber ftunden von 
dem Spasfifhen Thore an biß auf den Schloße 
lag zu beyden Seiten Soldaten en haye rangirer. 
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Ben der Anfunfft des Principal⸗Geſandten in 
dem Kreml, erwiefen demfelben die Dfficierg mit 
Meigung der Piquen die gewoͤhnl. Honneurs, und 
die Soldatefca prefentirre unter Flingendem Gpiele 
das Gewehr. el | | 

Ion dem Tſchudowiſchen Klofter bis an die 
Treype des Kayſerl. Pallaſtes, wie auch auf Der 
Treppe felbft und in Der Antichambre fiunden zu 
beyden Seiten Örenadiers von der Garde zu 2 
Mann hoch ranairet, darüber der Major Waͤſilei 
Neubuſch das Commando führte, 

So bald die Caroſſen bey dem zu denen Syllus 
inattonn aufgebauetem Thore angefommen was 
ren, fliegen fo wohl der Principal⸗Geſandte als aud) 
die übrigen von der GSefandtfchafft aus Denen Ca⸗ 
rofien heraus. | | 

Es wurden Daraufdie Geſandten aufder unter⸗ 
fien Stiege von dem ‘Brigadier Foedor Polis 
bin, an der Thuͤr des Dorhaufes von dem 
Hof: Marfchall Schepelow und in der Thür Des 
Andieng:Saales von dem Ober⸗Hof⸗Marſchall, 
Grafen Löwenwolde, empfangen. Es giengen nur 
allein Disfenigen in den Audientz Saal, welche in’ 
denen Caroffen gefahren. Bis auf die Halffte def 
felben ſtunden zu benden Seiten die Chevalier-⸗Gar⸗ 
de mit ihrem Gewehr rangıref. 

Bey dom Eintritt Der Geſandten ſaßen Ihro 
Kayſerl. Maj, fhon auf dem Throne. Zu Dero 
Rechten ftunden Die Hoßund andere Damen von 
Diftinetion nach ihrem Nange, zur Lincken aber Die 
General⸗Feld⸗Marſchalls, Generals, Senateurs und 
andere Herren von Diſtinckin. 
So war auch hieſelbſt auf einem Tiſche die 
Kayſerl⸗ 
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Kayſerl. aroge Crone nebft dem Scepter und Ruf 
fifchen Reichs⸗Apfel zu fehen. Und auf dem Throne 


hinter dem Lehnfeßel Ihro Kayſerl. Majeſt. ſtun⸗ 


den der Ober⸗Hofmeiſter und der Ober⸗Cammer⸗ 
Herr zur Aufwartung. | 

Die Geſandten Famen Anfangs nur bis im Die 
Mitte des Audientz⸗-Saales woſelbſt fie Stand 
hielten , fo bald fie Sshro Kayſerl. Maj. zu Ge 
fichte befamen. Zu Denenfelben verfügte fich 
fo gleich der Groß⸗Cantzler Graf Galowkin, wel 
cher nebſt dem Vice⸗Cantzler Grafen von Oſter⸗ 
man zur Rechten Seite des Thrones ſtund, 
auf erhaltenen allergnädigſten Kayſerl. Befehl 
mit der Eroͤfnung, daß die Geſandten ſich dem 
Throne näheren möchten. Sie kamen dieſem nach, 
Doch ſtunden fienach einigen gethanen Schritten roies 
der fill, und der Principal⸗Geſandte, welcher ine 
deſſen mit feinen Eollegen niedergefniet war, hielte 
an Ihro Kayſerl. Majeſt. eine Rede, davon die 
Uberfeßung durch den Geheimen Rath Waſilei 


Stepanow in Rußifcher Sprache folgender maafe. | 


fen abgelefen wurde: 


Aller Durchlauchtigſte 
Großmaͤchtigſte Kanferin und Selbſt-⸗ 
Herrfiherin von gang Rußland, 


Es haben Ew. Kayſerl. Majeſt, nicht nur nach 
unferer Anherofunfft geruhet, uns in Regard 
Des Bogdichanifchen Nahmens mit einer pompoͤſen 
Einhohlung allergnadigft aufnehmen zu lagen, ſon⸗ 
dern Dero hohe Önade iſt auch nach dem fo weit ges 
gangen, dag zu unterſchiedl. mahlen, wir mit dera 

| D 2 Kayſerl. 
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Kayſerl. Tafel find regaliret worden. Don eben 
Ders hohen Gnade rühret es atıch her, Daß man zu 
unferm Divertiffement ung allerhand Luſt⸗Feuere und 
Die angenehmfte Mufic fehen und hören laffen. Da 
nun anbey dasjenige, was uns committiref more 
den, höchft gfücklich zu Ende gefommen, und unfere 
an die Kalmucken abgeordnete Gefandten, aufier 
daß fie mit allem benöthigten verforget, auc wegen 
ihrer baldigen Spedirung Ew. Kapferl. Majeſt. 
allergnddigite Ordre ausaefertigetwird, und dieſe⸗ 
ben auf Dero hoben Befehl bisnach Tobolskoy fol 
fen efcortiref werden, wir aber bey unferer Abreife 
von Ew. Kayferl, Maielt. ungemein begnadiget 
werden: So reitzet ung Diefes allesan, Em. Kay⸗ 
ſerl. Majeſt. für alle ung erwieſene hohe Kayſerl. 
Gnade in Fußfälligfeit Danck zu fagen. Wir wers 
den nicht ermangeln, Sr. Bogdichaniſchen Maieft, 
von allem Diefen getreuen und geborfamften "Bericht 
abzuftatten, wie wir denn auch nicht unterlaffen koͤn⸗ 
nen, zu verfichern, Daß es Se. “Bogdichanifche 
Majeſt. nicht anders als angenehm und vor ein Zeis 
chen unverändert. Freundſchafft Ew. Kayſerl. Mai. 
annehmen werde. | | | 
Mitlerweile diefe Überfeßung von des Geſand⸗ 

ten Dede vorgelefen wurde, neigeren ſich fammtlis 
che Gefandten vor Fhro Kayſerl Majeſt. dreymahl 
— nieder, und richteten ſich ſo dann wieder 
auf. A | | 
Die Beantwortung diefer Danckſagungs⸗Re⸗ 
de gefchahe darauf von dem Groß⸗Cantzler im Nah⸗ 
men Ihro Kayferl, Majeft folgender maafien:, 
Es haben Ihro Kayferl. Majeft. allergnädigſt 
befohfen, euch zu melden, daß ihr Se. 
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nmiſche Mateſt. bey eurer Zurücffunfft im Nahmen 
Ihro Kanferl, Majeſt. aratuliren, und zu aleich 
ihrer aufrichtigen Gegenfreundſchafft und Eonferviz 
zung der geſchloßenen Tractaten verfichern wollet. 
Hierauf, nach offerirter Kayſerl. Tafel von: 
dem Groß⸗Cantzler, traten die Geſandten ein we 
nia zuruck, und lieffen fich alfobald insgeſammt auf 
Die Knie nieder ‚und giengen endlich nach Drenmablis 
ger Neigung big zur Erden aus Dem Saale heraus, 
Bey dem Weggehen wurden fie von eben dens 
jenigen begleitet, welche fie empfangen hatten, und 
nachdem fie Die Garoffen erreicher, fuhren fie in 
gleicher Ordnung und Begleitung, wie fie ange: 
kommen waren, nach ihrem Logis zuruch, 
Dahin fuhr gleich Darauf der Hof: Marfchall 
Schepelow mit der Kayſerl. Tafel, und wurden 
fammel, Sefandten ın dem Logis des VrinciyabGes 
fandten maanıfique fractiref, welchem Tractament 
zugleich mit dem Hof Marfchall der wuͤrckl Etats 
Rath Sibin und der Mofcowifche Priſtaf Obrifts | 
Lieutenant Ilia Tſchirikow beywohneten. 
4» 
Geremoniale der publiquen Einhohfung, une 
Darauf erfolgten Audientz der anı 27 April 
1732 11 St. Betersburg angefommenen 
neuen Ehinefifchen Sefandfchafft. 
GNAdhdem Die zeithero allbier eingewartefe neue 
mr Chinefifche Befandfchafft fih am 26. Aprill dies 
fer Stadt genabert, und in dem einige Werſte von 
hier gelegenen Alexander⸗Newskiſchen Efofter abges 
fliegen, allwo diefelben durch Die zu ſolchem Ende 
we Aue mit. 
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mit Kuͤch und Keller hinausgefchiefte Hoff Bediens 
ten ihrem Character gemaß bewirthet worden und 
übernachtet ; So haben felbige von dort ab tages 
darauf ihren öffentlichen Einzug mit folgenden Cere⸗ 
monien in Diefe Stadt gehalten — | 
Des Morgens gienge der zur Einhohlung befags 
ter Geſandſchaͤfft ernennete wuͤrckliche Etats⸗Rath 
Ignatiew mit einem Gefolge von drey Hoff⸗Caroſ⸗ 
fen nebft einigen Hand-Pferden und denen Caroßen 
Der vornehmfien Miniftres nach gedachten Alexan⸗ 
der⸗Newskiſchen Elofter , wofelbit er bey feiner An⸗ 
-Funfft von denen Sefandten, mit befonderer Diſtin⸗ 
ction und zwar unfen an der Stiege empfangen 
wurde 5 Da er denn die Urfache feiner Abfihiefung - 
gehoͤriger maaßen vermeldete , welcher geftalt Sshro 
Kaͤyſerl. Majeſt. nach Dero vor des Bogdichens 
Maͤjeſt. hegenden hohen Freundfchafft und zu Be⸗ 





zeugung/ daß diefe Geſandſchafft Ihro befonders 















































angenehm fey , dieſelbe mit Kayſerl. Caroßen nebſt 
- einem anfehnlichen Gefolge einzuhohlen allergnadigit 
befohlen hatten, Mn 4 

| Nachdem fie num alldorfen noch eine Ffeine 
Weile verblieben, und alles zum Einzuge angeords 
net war, gieng felbiger von mehrbefagtem Cloſter 
durch den großen Perſpectiv⸗Weg und Die auf ſotha⸗ 
nem Wege ftchende zwey Ehren⸗Pforten, hiernachft 
durch Die bey letzterer Pforten zur rechten Hand eins 
fchlagende große Safe bis an den Sommerhoff und 
son Dort zur lincken laͤngſt dem Ufer des Newa⸗ 

Strohms, bey denen Kanferl, Palais vorbey, durch 
den kleinen Perſpectiv⸗ Weg nach dem zur rechten 
deßelben gegen dem Admiralitaͤts⸗Platze uber er er 
| si, * 
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Ecke gelegenen, dem Alexander⸗Newskiſchen Cloſter 


zugehoͤrenden Hauſe, als dem vor Die Geſandtſchafft 
zubereiteten Duartiere, in folgender Ordnung vor 


ich: 
— Erſtlich ritte ein Heer-Paucker mit 4 Trompetern 
und darauf eine halbe Compagnie Garde Grena⸗ 
dDiers zu Pferde mit ihren Federbuͤſchen, auf den 
Muͤtzen unter Anfuͤhrung ihrer Officiers. 
Hiernachſt fuhren die ledige Caroßen Der fürs 
nehmijten Miniſtres und Generals alle mit 6 Pfer⸗ 
den befpannet, nebft ihren Dorreurern und faqueis, 
Tach felbigen fuhr eine DofsCaroße mit 2 Vor⸗ 
-reufern und 2 Laquais , in welchen der Secretaire 
von der Sefandfihafft alleine fa. 
In der hierauf folgenden andern Hoff⸗Caroße 
fuhr der zweyte Geſandte und neben ihm zur lin⸗ 
cken Seite der Kayſerl. Secretaire und Interprete 
der Orientaliſchen Sprachen Bakunin, welcher die 
Gefandtfchafft auf der Anhe:os Reife begleitet hatte, 
Darauf wurden zehn wohlgepußte Hand» Dfers 
de, ben denen vornen und hinten ein Bereuter herz 
titte, von zehn Kanferl, Stall Kuschten aefuhr f, 
nach welchen 6 Grenadier Gerneanten von Der 
Garde, und hinter felbigen fo viel Hoff Laquais vor 
der Kayſerl. Staats-Caroße ritten, in welcher der 


erite Gefandfe und neben ibm zur lincken Hand obs \ 


befagter würcklicher Etats » Rath Sanatiew , genen 
über aber ein Dollmeticher faße, Neben der Ca⸗ 


toße giengen zu beyden Seiten 2 Meyducken, und. 


2 Sauffer und auf denen Vorder: Riemen flunden 
zwey Kanferl: Pagen. Hinter der Caroße aber rits 
te die uͤbrige aug einigen dreyßig Perſonen beftes 
hende Suite der Geſandſchafft, und Den gantzen 

| 04 Marſch 
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Marſch beſchloß hinwiederum, eine halbe Compag⸗ 
nie Grenadiers zu Pferde | | 
| Sangft dem Wege, wo Diefer Hufzug durchgieng, 
waren drey Megimenter Sfnfanterie in zwo reihen 
rangiref, welche beym vorbenfahren Der Gefandts 
- fchafft das Gewehr prefentirten und Das Spiehl ruͤh⸗ 
reten, wie Denn auch da fie in obbefchriebener Ord⸗ 
nung in ihrem Quartier angelommen und abgeflie 
gen waren, 31 Canonen von der Admiralitatsrgez 
ſtung gelöfet , und Denen Geſandten durch Den 

wuͤrckl. Etats-Rath Ignatiew zu erfennen gegeben 
wide, daß folches ihnen zu Ehren geſchehe. — 
In ſothanem ihrem Quartiere war gleichfalls 
eine Wache von 40 Mann Grenadiers beſtellet, und 
wurde nach ihrer Ankunfft daſelbſt und nach abge⸗ 
legten erſten Complimenten ihnen durch mehrbeſag⸗ 
ten wuͤrckl. Etats-Rath Ignatiew der zu ihrer Be⸗ 
wirthung mwahrenden ihres Hierſeyns denominirte 

beftändige Priſtaf der Juſtitz⸗, Rath Samarin 
preſentiret. | ; 
Jener beurlaubte fich hiernachft auf eine Furge 
Zeit, um bey Hofe den Napport von der Geſand⸗ 
ten Einhohlung abjuftatten , kehrete aber bald zu 
denenfelben wieder zurück, welche Darauf zu Mitta⸗ 
e durch die dazu bejtellete Hoff Bedienten magnız 
Nque tractiret wurden. —— 
Nachmittags wurde Der Geheime Nat Stepas 
now zu denen Öefandten abgeſchicket, um felbige im 
Nahmen Ihro Kanferl. Majeſt. zu ihrer Anfunffe 
zu gratuliten, woben er Ihnen zugleich andeutete, 
wie es Ihro Kayſerl. Majeft. allergnadigft gefiele, 
fie Des folgenden Tages zur Audientz zu —— 
und 
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amd abhohlen zu laßen. Die Öefandten empfingen 
und begleitetenden Geheimen Kath biß unten an die 
Stiege, gaben ihm die Oder: Stelle, und bezeug— 
ten wahrender Unterredung mit vielen Conteſta⸗ 
tionen ihre Danckſagung vor Die auf ıhrer aangen 
Reiſe, fo wohl als infonderheif Durch Die Dijlinguirs 


te Einhoblung und Bewillkommung ihnen wieder 
fahrne vielfaltige ohnverdiente Kayferl. Gnade, und 


wie Sie ſich abfonderlich zu freuen und glucflich zu 
ſchaͤtzen Urfache hatten, daß Sie eben zu einem fol 
chen folennen und frölichen Tage , als Ihro Rays 


Majeſt. Hohes Kroͤnungs⸗Feſt, welches Des folgens 


Den Tages als am 28. April eintreffe, anaefommen 
wären, und anfelbigen, Ihro Kayferl. Maj. Ange 
fiht zu feben, gewurdiget werden folten. 

Des andern Tages, an welchen die Feyrung des 
befagten Kroͤnungs⸗-Feſtes mit aller Solennität und 
in gröfter Galla bey Hofe gefehahe, wurden die 
Gefandten Vormittags, nachdem Ihro Kanferl, 
Majeft. dem Gottes: Dienfte in der Hoff: Eapelle 
beygewohnet, mit folgenden Geremonien zu der Ih⸗ 
nen beſtimmten publiquen Audientz abgehohlet: 


Der bey Ihrem Einzuge gegenwartig geweſene 


wuͤrckliche Etats⸗Rath Ignatiew wurde abermahl 
in einer Kayſerlichen nebſt zwey andern Hoff— 
Caroßen und uͤbrigem Gefolge von Bedienten und 


Hand⸗Pferden zu denen Geſandten abgefchicket, die 
Ihn denn an Der Stiege empfingen, und nachdem 


derſelbe Ihnen angedeutet , welchergeftalt es Ihro 
Kayſerl. May. allergnadigft gefallen, dieſen Tag zu 
ihrer Audientz zu beſtimmen, und jie darzu durch ıhn, 
ven Etats-Rath, abhohlen zu lagen, gieng Der 
| | Vo nn 
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Marſch von der Sefandten Quartier Durch den Fleis 
nen Perſpectiv⸗Weg längft der Admiralitat nachdem 
Kayſerl. Palais in folgender Ordnung vor ſich: 
Erſtlich ritten Grenadiers von der Guarde 
unter Anfuͤhrung eines Sergeanten und Schlieſſung 
des Corporals. | | 0 
Darauf Fam die erfte Hoff⸗Caroße mit 6 Wfers 
den beſpannet, ın welcher der Secretaire von der 
Geſandſchafft, das mit gelben Atlas umwickelte 
EreditivaSchreiben auf den Handen tragend, alleine 


aß. | ' | 

In der andern Hoff» Caroße fuhr der zweyte 
Geſandte, und neben ihm zur lincken Hand der us 
a Kat) Samarin, gegen über aber ein Dollmet⸗ 

her. 

Vor der Darauf folgenden Kayſerl. Carofe, ın 
welcher der erfte Gefandte ‚nebft dem wuͤrckl. Etats⸗ 
Math Ignatiew und dem Secretaire Bakunin fuh⸗ 
re, wurden erftlicb zo mit reichen Zeuge und Des 
cken geputzte Hand» Dferde, bey welchen vorne und 
hinten ein Bereuter herritte, geführet, und hiernächſt 
riffen 6 Örenadie»Sergeanten von der Garde. An 
beyden Geiten der Caroße gienaen 2 Henducken, 
2 Läuffer und 6 Laquaien, und auf denen Worders 
Riemen fFunden zwey Kayſerl. Pagen. Hinter der 
Caroße ritten die Bediente der Geſandtſchafft, und 
den gantzen Aufzug beſchloß hinwiederum ein Com⸗ 
mando von 12 Grenadiers zu Pferde unter Anfuͤh⸗ 
rung eines Sergeanten und Corporals. 

Fanaft der Admiralitaͤt ſowohl als um Das Kah⸗ 
ſerl. Valais waren wegen des ſelbigen Tages zu ce⸗ 
lebrieenden Kroͤnungs⸗Feſtes 6 Bataillons Garde, 

| wie 
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wie auch 4 Regimenter Infanterie in Parade ran⸗ 
giret, welche beym Vorbeyfahren der Kayſerl. Ca; 
roße den erſten Geſandten durch Preſentirung 
des Gewehrs und Ruͤhrung des Spiehls ſalutirten. 
Wie nun die Geſandten bey dem Kapſerl. 
Palais anfamen, fliegen fie alle vor der Worte des 
Hofes aus, Der erfte Gefandte nahm von dem Ser 
eretaire Das Schreiben , trug felbiges mit beyden 
Haͤnden über der Stirne, und wurde auf folche 
Weiſe nebft denen übrigen zu Fuße durch den HoF 
gefuͤhret, in welchem von dem Thore an bis an Die 
uniere Stiege zwey Compagnien Grenadiers von 
‚der Garde mit ihren Federbuͤſchen auf den Müsen 
Die Gefandten im Vorbeygehen falutirten, länaft 
der Obern⸗Stiege aber bis an den erfien Vorſaal, 
Die Hoff⸗Laquais und Heyducken in zwo Reyhen vans 
giret waren, —— | 

In ſolchem erſten Vorſaale ftunden an beyden 
Seiten 20 Unter⸗Officiers von der Garde mir ıhs 
ven Hellebarden, wie auch zwey an jeder Thuͤre der 
andern und dritten Antichambre. 


An der unterften Stiege wurden Die Geſandten 
Durch zwey Sammer funckers als den Baron von 
Mengden und den von Tfehernifcher , und oben an 
der Thüre der erſten Antichambre Durch den Hoff⸗ 
Mar chall Schepelew empfangen. An der Thüre 
des Audientz⸗Saales aber Fam ihnen der Ober-Hoffs 
Marſchall Sraff von Loͤwenwolde entgenen, und Aiha 
refe fie in den Saal, noofelbft Ihro Kayſerl. Mai, 
in dem Kayſerl. Mantel und der Fleinen Kayſerl. 
Krone auf dem Haupfe unter einem Baldachin auf 
dem Throne fen | > 

| Mn Hinter 
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Hinter Ihro Kayſerl. Majeft- — der 
Ober⸗-Cammer-Herr Graff von Biron, und 
zur rechten Seite Des Throns die Hoff⸗und uͤbrige 
vornehme Dames, zur lincken deßelben aber nebft 
Denen Hoff⸗Cavaliers die fuͤrnehmſte Minifires und 
Generals Jerfonen, | | | 
So bald die Sefandten in den Audiens - Saal, 
in welchen außer dem GSecrefaire der Gefandfchaffe 
fonft niemand von der Suite admittiret wurde, eins 
gerreten, blieben fie an der Thüre ſtehen bis der 
wurckliche Geheime Rath und Reichs⸗Vice⸗Cantzler 
Graf von Dftermann, welcher zur rechten Seite 
des Kanferl. Thrones ſtund, auf erhaltenen Befehl 
von Ihro Kayſerl. Mai. ſich ihnen naberte, da denn 
Diefelbe mederfnieten, und der erfte Geſandte das in 
ven Handen baltende Schreiben befagtem Neichgs 
Vice⸗Cantzler überreichte, welcher felbiges auf den. 
neben dem Throne ftehenden Tiſch legete, und hier⸗ 
nachft , nachdem er wiederum Ihro Kayſerl. Maj. 
Befehl eingenommen, ſich abermahl denen Gefands 
ten naͤherte, und ihnen andeutete, naher zu treten, 
da fie denn ohngefehr bis an Die Halffte Des Audjentz⸗ 
Saales avanrirten, und nachden: fie abermahl nie⸗ 
Dergefniet, der erfte Gefandte nachfolgende Rede 
bielte, welche nachbero durch Den ohnweit des Thros 
nes flehenden Geheimen Rath Stepanow in Rußi⸗ 
ſcher Sprache abgelefen wurde: 
Allerdurchlaudtigfte, | 
Großmachtiafte Große Frau, Ranferin und. 
Selbſtherrſcherin vongane Rußland, 
MLeichwie Eurer Kayſerl. Majeſt. Lande mit Dem 
=’ Gebieth Sr. Bogdihanifhen Maieft. Unfers 
CGhineſiſchen 
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Mineſiſchen Herren nicht nur graͤntzen, fondern auch 
‚on alten und langen Jahren her allemahl ein gus 
es und beftandiges Bernehmen und unverbruͤchliche 
Freundſchafft zwiſchen beyden Reichen ſubſiſtiret, und 
ahero Se. Bogdichaniſche Majeſt. Unſer Herr an 
sw. Kayſerl. Maj. vor nicht langer Zeit bereits 
eine Geſandten zur Gluͤckwuͤnſchung und Freund— 
chaffts⸗Bezeugung abzuſchicken beliebet; So hatderz 
elbe zu deſtomehrerer Bekraͤfftigung ſolcher ſeiner 
yeftandigen Freundſchafft abermahl vor gut befunden, 
ine Geſandſchafft, um Ew. Majeſt. zu complimen⸗ 
iren, an Diefelbe abzufertigen, mit dem hertzlichen 
Wunſch, daß Ew. Kayſerl. Majeſt. unzehlige Jah— 
e geſund ſeyn, und als eine heile Sonne Dero 
Keich noch mehr als Dero Vorfahren gethan , bes - 
tandig erlechfen und blühend machen mögen. 

Der Reichs-Vice⸗Cantzler trat hierauf nach 
abermahl erhaltenen Befehl zu denen Gefandten und 
antwortete felbigen folgender Geſtalt, wie nemlich 
Ihro Kayſerl. Majeſt. die an Sie geſchehene Abſchi⸗ 


fung ſothaner Geſandſchafft als ein Zeichen der bez 
öndern Freundfchafft Sr. Bogdichanifchen Mareft, 
rkenneten und Sr. Bogdichanifchen Majeft. hins 
wiederum von Ihrer unveränderten Freundfchafft 
ind aufrichtigen Neigung zu Unterhaltung eineg 
zuten Vernehmens verfichern ließen. 

- Nachdem nun die Geſandten fotbane Antwort 
thalten, bücketen fie fih Drepmahl mir dem Kopfſe 
u der Erde, und ohne aufzuſtehen hielte der Fuͤr⸗ 
nehmſte in Nahmen der Geſandtſchafft annoch folgen⸗ 
de kurtze Rede: | ! 
Wir Gefandte merffen uns vor Ew. Kayſerl. 
Majeft, Throne nieder, und indem Wir die Stufen. 
A = Degelben 
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deßelben, in aller Unterthanigkeit kuͤßen, fo halten 
wir billig vor unſere groͤſte Gluͤckſeligkeit, daß wir 
einer ſo großen Frauen und Kayſerin Angeſicht, wel⸗ 
ches einer helleuchtenden Sonne gleich iſt, zu ſehen 
gewuͤrdiget werden. Wir wuͤnſchen mit demuͤthig— 
ſter Kniebeugung Ew. Kayſerl. Mgjeſt. zu dem heus 
tigen fo erfreulichen und folennen Tage Gluͤck, und 
alte beftndige in dem höchften Grade vollkommene 
Erfprieglichfeit und Wohlergehen, ung aber erges 
ben wir in Ew. Kayſerl. Majeſt. allerhöchfte und 
unſchaͤtzbahre Gnade. 

Dieſe Rede wurde gleichfalls von dem Geheimen 
Rath Stepansw! in Rußiſcher Sprache abgel& 
fen, und Denen Gefandten darauf Durch Dem Reichs— 
Vice⸗Cantzler geantwortet, welcher Geftalt Ihro 
Kayſerl. Mai. ihren Gluͤckwunſch allergnaͤdigſt aufe 
nehmen , und fie aller Kayſerl. Gnade verfichern 
liegen. | a 

i Worauf die Gefandten von der Erden auffluns 
den, und ruͤckwerts, ohne fid) umzufehren, an Die 
Thüuͤre und vorige Stelle, wo bey ihrem Eintritt das 
Schreiben von ihnen war abgenommen worden, 
wieder zuruͤck traten, allda abermahl niederknieten, 
und Die dreyfache Kopff⸗Buckung bis an die Erde 
goiederhohleten, auch hiernachft auf gleiche Weiſe, 
wie man fie empfangen, wiederum aus Dem Audientz⸗ 
Saale durch die Kayſerl. Anti⸗Chambres zuruͤck Des 
gleitet wurden, Und weilen auf Ihro Kayferk 
Maieft, allergnadigften Vefehl die Gefandten bey 
dem felbigen Tages an Hofe zu cefebrirenden Feſtin 
gleichfalls gegenwartig ſeyn und zur Tafel gezogen wer 
den foltenz So wurden dieſelbe inzwiſchen in ein beioi 
Ei Ä eret 
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deres Zimmer geführet, und daſelbſt mit Erfriſchun⸗ 
gen bewirthet. | | | 

ah em nun Ihro Kanferl. Majeſt fih in 
folenner Proceßion nach dem großen Saale zur 
Tafel erhoben, an welcher Allerhoͤchſt Diefelbe uns 
ter einem Baldachin mit denen beyden Kanferl, 
Teingeßinnen faßen , mitlerweile die filenehmfte 
Dames und Cavaliers Einheimifche und Fremde in 
nombreufer Anzahl zu beyden Seiten des Saales 
fiunden und auffiwarteten; So wurden die Ehinefis 
ſche Sefandten gleichfalls admittiret, Ihro Kayſerl. 
Maieft, fpeifen su fehen , da fie denn über die das 
bey in allen Stücken fich zeigende außerordentliche 
und recht Kayſerl. Pracht und fehöne Ordnung ſo⸗ 
wohl als uber das währender Tafel aufgeführte 
fürtrefflihe muficalifche Concert, und bey dem Ges 
ſundheit⸗Trincken wiederholte Sanoniten, nicht nur 
aus denen vor dem Kayferl, Palais gepflanseten 
Stuͤcken, fondern auch von Denen auff dem Waßer 
liegenden Yachten und Öaleeren, ihre Bewunderung 
nicht genugfam an den Tag legen Eonten. 


Wie die Kayſerl. Tafel gehoben, und Ihro 
Majeſt. mit hochgedachten Kanferl, Princeßinnen 
ſich nach Dero Gemachern begeben , warteten Die Ges 
fandten nebft denen übrigen Anweſenden führnehs 
men Standes Perfohnen ander indem Neben⸗im⸗ 
mer angeordneten groflen Tafel, an welcher Die eins 
beimifche Herren Miniftri und Generalitdt faflen, 
fractiref, in Dem andern Zimmer aber Die Frembde 


Miniftres und ae ne und Dames nach 
ihren gezogenen Billets beſonders ſpeiſeten, dabeh 
denn gleichfals ein ſchoͤnes Concert gehalten RL 
| | | tn 
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Nachmitings war bey Hofe ein Ball, welchem die 
Geſandten gleichfalls, fo wie Dem Abends auffvem 


Waſſer preientirten ungemein ſchoͤnen Feuerwercke 


und aus verſchiedenen Plans beſtehenden fuͤrtreffli⸗ 


chen Illumingtionen, wobey zu gleich Die gantze 


St. Petersburgiſche Feſtung, die Academie der 
Wiſſenſchafften, die Kayferl. Jachten und 20 vor 
dem Kayſerl. Palais auf der Neva im halben Mond 
gegen Dem Feuerwerck rangirte Galeeren mit viel 


1000 Lampen illuminivet waren, mit großer Be⸗ 
wunderung zuſahen, und darauf um zı Uhr nad) 
ihrem Logis zuriick geführet wurden. | | 

/ 5. , ö 


Geremoniale, welchergeſtalt die Chineſi⸗ 


fche Sefandtfchafft am 9. Julii 1732. bey 


Ihro Kayſerl. Majeſt zur Abſchieds⸗ 
Audientz admittiret worden. 


MAhdem der 9. Julii denen bishero ſich dahier 
= aufhaltenden Chineſiſchen Geſandten zu ihrer 


Abſchieds Audientz angeſetzet worden; ſo wurde ſel⸗ 


bigen Morgens der bey derſelben Einhohlung und 


erſter Audientz zugegen geweſene wuͤrckliche Etats⸗ 
Rath Ignatiew mit drey zu 6 Pferden beſpanneten 
Hoff⸗Caroſſen und uͤbrigem gefolge von Bedienten 
und Hand Pferden, um ſie zu ſolcher Audientz zu 
begleiten abgeſchicket. 


Die Geſandten empfiengen denſelben an Der | 
Treppe, und nachdem er mit ihnen ins Zimmer, ge⸗ 


treten , und nach abgelegten gewöhnlichen erften Com⸗ 


plimenten ihnen angedeutet, welchergeftalt Ihro 
Kayſerl. Majeſt. fie die Geſandten bey fich je ee | 
| | s an hieds⸗ 






































2 Audientz zu adımıtfiren, ‚ und um 1 Sie mit ge⸗ 
haͤrigen Ceremonien dazu abzuholen, ihn mit Kay⸗ 
ſerl. Caroßen abzuſchicken ſich allergnadigft gefallen 
aßen; So bezeugten Die Geſandten mit vieler Sub— 
nißion ihre Danckſagung vor folche ihnen wieder, 
rende Ehre, und wurden, ; nachdem fie ſich in Die 
Caroßen gefeget, von ihrem Quartier ab Durch Die 
lange Safe, und hernachfi beydem Winter-Malais 
sur lincken Hand längit dem Revier nach dem Kay 
fi Sommer + Haufe in folgender Ordnung abge 
uͤhret: 

Erſtlich ritte ein Sergeant nebſt 12. Grena⸗ 
diers von der Garde in ihren mit Feder ⸗Buſchen 
Be eisen. 

Darauf Fam die erſte Hoff-Caroße, in wel— 
cher der Secretaire von der Gefandfihafft alleine 
a 
Dr Sn der hier naͤchſt folgenden andern Hoff⸗ 
Caroße fuhr der zwehte Geſandte, und neben ihm 
zur lincken Hand der diefer Gefandtfchafft als Pri⸗ 
ſtaf zugeordnete Juſtitz⸗Rath en, gegen uber 
aber ein Dollmetfcher., 

‚Hierauf wurden zehn ſchoͤne mit Foftbahrem 
Gezeuge ausgezierte Hand⸗Pferde aus dem Kayrerl, 
Gtalle von fo vieien Stall⸗Ki jcchten aetührst, bey 
welchen vorne und hinten ein Bereuter berritte, 

Diefen folgeten 6 Grenadier-Ser m von 
der Garde, welche vor Der Kayſerl. Caroße ritz 
ten, in welcher der erfte Geſandte, und neben fel- 
bigem zur lincken Hand der wuͤrckl. Etats Rath 

Ignatiew gegen über aber Der Kayſerl. Secretai⸗ 
ze und Interprete der un Sprachen 
Bakunin ſaße. 9* 
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Zu beyden Seiten des Wagens giengen Inder 
eyducken, zwey Lauffer und 4 Laquaien, und binte 
demfelbenritten 15 Bediente von der Geſandten Suite 
Den gantzen Train befchloßen wiederum eir 
Eorporalund ı2 Garde» Örenadiers zu Pferde. 

Von dem Winter: Palais bis an die erfk 
Brücke des Kayſerl. Gartens, waren langft Der 
Revier zwey Bataillons von denen biefigen Feld: 
Megimentern in zwo Reihen en Parade geftellet 
telche bey Durchpaßirung der Kayſerl. Caroße 
mit Dem erften Gefandten unter Elingendem Spiel 
das Gewehr prefentirten. \ 

Jenſeits der erften Vruͤcke laͤngſt denen Alleen 
war die Garde in zwo Reihen rangiret, und in— 
wendig im Garten bis an das Kayſerl. Palais ſtun⸗ 
Den die Garde-Grenadiers mif ihren mit Feder— 
Buͤſchen gezierten Muͤtzen. 

In denen zwo erſten Anti⸗Chambres aber wa⸗ 
ren an beyden Seiten Unter⸗Officiers von der Gar— 
de mit ihren Hellebarden, wie auch an jeder Thuͤre 
derer uͤbrigen Zimmer ihrer zwey geſtellet, welche 
alle beym Durchgehen des erſten Geſandten gleich— 
falls die gewoͤhnliche Ehren⸗Bezeugung ablegeten. 
Nachdem die Gefandten in obbeſchriebener Ord— 
nung bis an den Kayſerl. Garten gekommen, 
ſtiegen ſie am Ende der erſten Allee vor der 
zweyten Bruͤcke ab, und wurden zu Fuß durch 


den Garten biß an das Kayſerl. Palais gefuͤh⸗ 
ret, woſelbſt ſie auf dem Rondel von zwey Cam 
mer⸗Junckern, und in dem Vor⸗Saale von dem 


Hoff » Marfchall Schepelow empfangen wurden, 
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Dor der Thuͤre des Audieng-Saales aber Fam ihr 
nen der Ober⸗Hoff ⸗Marſchall Graf von Loͤwenwob 
: —— 








de entgegen. 
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ee Ne Te 2.000 
In felbigen Audiens- Saale, in welchen Die 
beyde Gefandte nebft dem Geſandtſchaffts⸗Secre⸗ 
taire eingelaßen wurden, faßen Shro Kayſerl. Mar. 
mie dem Kayferl, Mantel und der kleinen Erone uns 
ter einem Baldasbin auf ihrem Throne. Zu deßen 
vechter Seite die Hoff» Staatsund übrige vorneh⸗ 
me Dames, zur lincken aber nebjt denen Hoff⸗-⸗Caval⸗ 
fiers die fürnehmfte Kriegs-und Civil⸗Bediente ın 
Ceremonie rangiret waren. 
Auf dem Throne hinter Ihro Kayferl. Majeſt. 
Lehn⸗Seßel kunde der Ober: Sammer: Herr Graf 
von Biron, undan derunterften Stufte Des Thro⸗ 
es zur rechten Seite der Neichs - Nice » Kanzler 
Graf von Oſtermann. ’ 
Beym Eintritt in den Audientz⸗ Saal, fo bald 
bie Geſandten Ihro Kayſerl. Majeft. anfichtig wur⸗ 
den blieben dieſelbe ſtehen und nachdem der Reichs Vi⸗ 
ce⸗Cantzler auf erhaltenen Befehl von Ihro Kayſerl. 
Majeſt. ihnen naher zu treten geheißen, giengen fie 
ohngefehr biß an Die Halffte des Saales, woſelbſt 
fie abermahls ſtille ſtunden, und nachdem fie nic 
Dergefniet, der erſte Geſandte folgende Rede bielte, 
welche der ohnmeit des Thrones ftehende Geheime 
Rath Stepanow nachbers in Rußiſcher Oprache 
ablaß: 
Allerdurchlauchtigſte, 


Großmaͤchtigſte Große Frau, Kayſerin und 


Selbſtherrſcherin von gantz Rußland. 
DEnnach Seine Bogdichaniſche Majeſt. Unsmit 

dem Character ſeiner Geſandten anEw. Kayſerl. 
Majeſt.abgeſchicket, um Ew. Maj. zur Beſteigung 
dero Thrones ſeine PERS liche Öratulation abzuftat- 
E | 2 =. | ten, 
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ten, und Dadurch feine aufrichtige Sreundfchafft zı 
bezeugen; So haben wir uns vor allen Dinger 
gluͤcklich zu fehagen, daß Ew. Kayſerl. Majeſt 
in Regard unſers Bogdichans ung nicht nur Ders 
höchftes Angeſicht zu fehen würdigen wollen, fonderr 
ung auc) Die gange Zeit unferes Hierſeyns mit aller 
Gnaden-Bezeugungen begegnen laßen, und wit 
auf Ew. Kayſerl. Maj. hohe Erlaubnuß viele Be 
wundernswuͤrdige Sachen zu ſehen, das Gluͤck ge 
Habt, vor welche Em. Kapferl. Maf. hohe Gnadt 
wir unfere unterthanigfte Dancffagung hiermit darlaı 
gen, und übrigens nicht unterlaßen werden, bey um 
ferer Zuruckkunfft Gr. Bogdichanifchen Mai. von fol: 
- chen allen umſtaͤndlichen Bericht abzuftatten - wo— 
Durch die SSreundfchafft zwifchen beyden Weichen 
nicht anders als immer mehr und mehr befeftiget 

werden fan. | | 
Mitlerweile dieſe Rede befagter maßen in Rufe 
fiiher Sprache abgelefen wurde, lagen die Gefands 
ten beftandig auf den Knien, und bücfeten fich Dreys 
mahl mit dem Kopffe zur Erden, | | 
Der Keichss Vice: Sansler trat auf erhaltenen 
Befehl von Ihro Kayferl, Maj. abermahl zu ihnen, 
und antwortete: Be 
Wasmaßen Ihro Kanferl. Maj. Diefe von Sr, 
Bogdichaniſchen Mai. Ihro gefchehene Beſchickung 
fehr angenehm geweſen, und gleichwie Ihro Kays 
Majeſt. felbige dancknehmig erfenneten; alfo vers 
ficherten Sie auch Se. Bogdichanifhe Majeſtaͤt 
gegencheils nicht nur Ihrer Freundfchafft und zu 
Unterhaltung eines beftändig guten Vernehmens 
zwiſchen beyden Reichen allftets hegenden aufrichti⸗ 
gen Vorſatzes, ſondern auch, daß Ihro Tick 

A 


























33 (0) Cem 69 


Rajeſt. vollfommen geneigt waren, alles dasjenige 
engutragen, was zu noch mehrerer Befeftinung fols 
es guten Verftändnüges gereichen koͤnte Übrineng 
eben Ihro Kapſerl. Mai. auch Sie Dig Öefandten 
ihrer Kayſerl. Gnade verfichern. | 


Nach erhaltener diefer Antwort fraten Die Ges 
andten wieder zurück, bis an die Thuͤre, wofelbft 
Die abermahl niederfnieten, und fich dreymahl mit 
em Kopffe zur Erden buͤcketen, und Darauf, nach⸗ 
ven fie aufgeftanden, in eben Derfelben Ordnung 
ind Ceremonie, wie fie sur Audieng gebracht und 
mpfangen worden, wieder aus dem Audientz⸗Saal 
urück Durch Die Kayſerl. Vorzimmer und den Gars 
en bisian die Caroßen begleitet, und nad) dero 
Duartier geführet wurden, wofelbft. fie felbigen 
Mittag durch den Hoff- Marfchall Schepelow und 
hen würckt. Etats⸗Rath Ignatiew, , vie beyden fols 
genden Tage aber Durch den mehrgedachten Juſtitz⸗ 
Kath Samarin und den Secretaire Bakunin auf 
gleiche Weiſe, wie bey ihrer Ankunfft mit Küche 
und Keller von Hofe trackiret wurden. 





Die Nahmen der Chinefifchen Geſandten 

in Dandfurifchem Character , ſo wohl auch 

ale der Ehren = Titul und Nahme des Chi⸗ 
nefifchen Chans auf Mandſuriſch und Chi⸗ 


neſiſch, ſind folgende: 
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Der erfie Sefandfe 
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Degelben Gefchlechts und eigener Nahme in | 


Chineſiſchem Character 
Ta Cin Familiae Jung Tfching Hoang Ti. 
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Obhgeſetzte Nahmen find. von Denen Geſandten 
felbft mitgetheilet, und Diefelbe hinwiederum auf eis 
ne gang angenehme Weiſe in Verwunderung geſetzet 
vorden, als ſie am 6. Julſi dieſes 17 32Jahrs die hieſige 
Academie der Wißenſchafften mit ihrer Gegenwart 
beehreten, und man bey ihrer Ankunfft in die Aca⸗ 
demiſche Buchdruckerey fothane ihres hohen Trinc 
pals und ihre eigene Trakmen nebſt der Rußiſchen 
und Lateinifchen Interprekaͤtion aus der Preße zog, 
und zum Muſter des Europdifchen Druckes ihnen 





vor die Augen legte; 
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GEN Achdem das fo koſtbahr als praͤchtig gedruckte 
RE Oßerck der hohen Salbung und Kronung Ih⸗ 
19 Kayſerl. Majeſt. unferer Hoͤchſtregierenden Aller 
anddigfien Souveraminvor wenig Tagen Allerhoͤchſt⸗ 
dedachter Ihro Kayſerl. Majeſt. zu derſelben hohen 
Wergnuͤgung allerunterthanigſt preſentiret worden, 
fo machen wir, in Denen von hieſigen neugedruckten 
Buͤchern zu ertheilenden Nachrichten, ven Anfang 
damit um fo vielmehr, als auch der Inhalt für ans 
dern einen befondern Vorzug hat! | 
Be Das Driginal ift Nußifch abgefaßet, ‘und vor 
her durch DVeranftaltung des Deren Etats-⸗Raths 
Tatiſchew in Mofcau gedruckt, alle Kupfer aber for 
wohlsu der Rußifchen als Teutſchen Auflage find allhier 
bey der Academie der Wiſſenſchafften geſtochen wors 
den, allwo man auch auf allerhöchften gnadigften Be 
fehl die Teutſche Uberfeßung beforger hat. Unfere 
su gebende Nachricht iſt nach der Teutſchen Uberſe⸗ 
gung abgefaßet: \ a 

| Det 
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Der Titul des Wercks iſt folgenderr. 
Umftandliche Beſchreibung Der Doben Sals 
bung und Krönung Der Allerdurchlauchtig⸗ 
ſten, Großmächtigſten Fuͤrſtin und Großen 
Frauen ARNA ZOANNDIEIN, Raye 
ferin und Gelbithersicherin von gang Ruß⸗ 
land, 21. 20.2. Wie folche den 28, April 1730. 

in der Kapferl, Hauptzund Mefidenk-Stade | 
Mofcau unter alleemeinem Frolocken des Nuß 
fifchen Reichs volgssen worden. Nach dem 
Rußiſchen Driginal Zeurfch uberfeget , und mie 
Denen Dazu gehörigen Kupffern verſehen. St. 
Petersburg, gedruckt bey der Kanierl, Mcadee 
mie der Wißenfchafften, 1731. 8 Bogen, und 
16 Kupffer⸗Platten ın groß Folio, 

p. 1. Die Publication Der Kayferl, Krönung ges 
fchahe am 16. Martir730 durch folgendes Mans 
dat: Wir ANNA von Gottes Gnaden Rays 
ferin und Selbſtherrſcherin von gank Kußland! 
x. 20.30. Thun allen, fo wohl Geiſtlichen als 
Militeir-Eiwilzund übrigen Standes Perſo—⸗ 
nen Rußiſcher Nation, unfern getreuen Un— 
terthanen, Fund und zu wißen: Nachdem, 
wie befannt, Wir aus. unausfprechlicher 
Barmbersigfeit des Allmachtigen Gottes, den 

uns erblidzeiguen Thron Des gangen Nußtse 
fchen Kayſerthums beftiegen, und alle unfere 
Unterthanen nach ihrer unterthanigfien Pflicht 
den Eyd ihrer unverdnderten Treue, Uns the 
rer rechtmäßigen und angebohrnen Opuveran 
nen Großen Frauen geleiftef haben; Veunabeer 
das untrügliche Wort Gottes Uns lehret, Daß 
» 2. der Höchfte über alle Reiche auf Erden — 
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fche, und diefelbe gebe, wen er wolle, auch 
Die Weltlihe Monarchen von ihm dem Dos 
ſten Herrſcher Der Erden allein alle ihre Dbers 
herrſchafft und Gewalt haben, und felbige das 
hero in denen Gottes-Haufern fi Frönen zu 
laßen von Alters her gewohnt geweſen; fo has 
ben auch Wir, nach dem Exempel Unferer in 
GoOtt ruhenden Borfahren und aller Chrifte 
glaͤubigen Wotentaten vor der gangen Welt 
befennen wollen, daß die von Uns angenoms 
mene unumfchranefte Regierung Diefer großen 
und beruhmten Monarchie, ein verliehenes 
Gefchenck fen von GOtt dem Könige aller Kos 
nige, der allein Den Föniglichen Scepter giebt 
und beſtaͤtiget. | 


Weelil wir nun entfihloßen find zu mehres 
ver Bezeugung deßen, unter dem Schuß und 
Beſyſtand der Allerhöchtten Majeftat Die Kror 
ne und übrige Neichs- Kleinodien allbier in 
Moscau unter allgemeinem Kirchen : Gebet 
amd geiftlihen Seegen, auf Fünfftigen April— 
- Monath des jeßt-lauffenden 1730. Jahres Uns 
‚aufsufeßen und benzulegen; Als baden Wir 
diefes Unfer Vorhaben Durch gegenmwartiges 
Manifeft allen und jeden Linfern gefreuen Uns 
terthanen. diefes gangen Kanfertbumg, fo wohl 
Geiſtlichen aß Militair⸗Civil- und andern 
Standes⸗Perſonen Fund zu machen, allergnaͤ⸗ 
digſt befohlen; gebieten auch Denenfelben, Den 
Grundguͤtigſten GOtt für Unfere Geſundheit, 
gluͤckliche Vollfuͤhrung Unſeres Vorhabens 
und um eine geſegnete friedliche Regierung di 

| KR rigſt 
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| rigſt anzufleben, und bleiben allen Unfern ge 
treuen Unterthanen mit Kanferlicher Gnade 
und Hul de wohl — 
Ihro Kayſerl. Majeſt. beliebten hierauf 


P. 2. 
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den 28, April zu Ders Krönungs »Taae anzus 


ſetzen, an welchen, nach vorhergegangener 
Notification an allerſeits hohe Rerſonen der 


p G. 





Kayſerl. Familie und fremde Herren Mini⸗ 
fir eg, auch gethaner ſolennen Publication durch 
Die Gaßen Der Stadt und vorgekehrten allen 


noͤthigen Anſtalten, der Aufzug aus denen 


Kanfert. Apartements in die Cathedral⸗Kirche 
der Himmelfahrt Maria in fol gender Ord⸗ 


nung geſchahe: 


1.) Der Unter⸗Lieutenant von der Cheva⸗ 
lier-Barde, General⸗-Major Knas Nikita Tru⸗ 
bezkoi mit der Haͤlffte Der Kayſerl. Chevalier⸗ 
Garde, welche bey Derannaherung zur Kirche 


ſich auf beyde Seiten des Weges ftelleten, 


2.) Die Pagen Ihro Kayſerl. Maj. mit ih⸗ 
rem Hoffmeiſter, welche ſich hinter die Kirche 
begaben, und nicht mit hinein giengen. 

3.) Zween Ceremonien + Meifter, nemlich 
Die Dbriften Wolodimer Borſoi, und Peter 
Iſchebiſchew. Dieſe verfuͤgeten ſich in Die 
wieſen allen denen, welche in dem 

Aufzuge gegangen, ihre gehörige Platze an, 


und ftefleren fih hinauf vor dem Kayferl. Kir⸗ 


chen⸗Stande; e andere zween Ceremonien⸗ 


Meiſter, nemlich Die Mathe Alexander 


Rſchewskoi und Afanaſei Kaminin , waren 
ſchon feit 5 Uhr morgens in der Kirche, um 
enen 
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denen auf Billets eingelaßenen Perfonen ihre 
Stellen anzuzeigen. un Ä 
4.) Die Deputirte derer Städte von Eſt— 
| E> Stefland, Die von Narva, Nevalund 
sa, | 


5.) Die Obriſten, und Die von gleichem 


ange .- | 
Rz Die Brigadiers, und Die von gleichem 
Range. | 
7.) Die Land⸗Raͤthe aus Eftzund Liefland, 
8.) Die Seneralität nad ihrem ange, ale 
Die General⸗Majors, General⸗-Lieutenants, 
unter denen ſich auch der Gruſinskiſche Zares 
wis Bafar befunden, die Generals en Chef 
und andere von gleihem ange, worunter 
man ver Eofacfen von Klein Ruß⸗ 
fand, | | 


9.) Der Ober» Eeremonien- Meifter, wel 


cher nach Eingang in die Kirche feinen Stand 
vor dem Ober⸗Marſchall zur rechten Hand 
genommen ae 
10) Die Brigadiers Heyn und Palıbın als 
Herd Meifter. | 
1m) Die Kanferl. Inſignien gefragen von 
folgenden Perſonen: Der Kayferl, Mantel 
Son dem wuͤrcklich Geheimen Nath Ritter und 
General: Gouverneur von Moscau, In. von 
Saltikow, und dem General⸗Kriegs⸗Commiſ— 
fario Hn, von Tſcherniſchew, welche Die 
Dbrift- Lieutenants Rtiſchew und Sakownin 
zu Aßiftenten hatten. Der Reichs⸗Apfel auf 
einem Kuͤßen von dem wuͤrcklich Geheimen 
Dach, wie auch Ritter und Fuͤrſten Res 
J TOI. 
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koi. Als Aßiſtenten waren die Obriſt⸗Lieute—⸗ 
nants Protaßow und Priklonskoi. Der | 
Scepter auf einem Kuͤßen von dem Bub] | 
Geheimen Kath , Keichs- Bice-Gansler und 
Ritter Grafen von Oflermann. Die A Aßi⸗ 
ſtenten waren bie Obriſt⸗ Lieutenans Kondirew 
und Licharew. Die Krone auf einem Kuͤßen 
von dem General⸗ Felb⸗Marſchall und Rit er | 
Fuͤrſten Trubezkoi. Deßen Aßiftenten waren 
die Obriſten Froͤpotow und Bobriſchtſch ew 
Puſchkin. 
12.) Fo lgete der Hoff⸗ Marſchall Sche pe⸗ 
ew. j 

12.) Der Ober⸗ Hof⸗Marſchall Graf von 
Loͤwenwolde— | 
14) Der Ober: Marfchall, Generals ⸗Feld-⸗ 
Miba und Ritter, Fuͤrſt, Sal izin. 4 


Alle erwehnte Marſchalle ſtelleten ſich mit 
ihren Marſchalls⸗Staͤben, fo mit unterſchiede 
fichen Edelgeſteinen beſetzet waren, auf die | 
unterſte Stuffe des Throns, der Ober⸗Mar⸗ 
ſchall in der mitte, der Ober Hoff⸗Marſchall 
— rechten und der Hoff⸗Marſchall zur lincken 

eite. | 


15.) Ihro Kayſerl. Majeſt. bealeiteet von 
dem Reichs-Cantzler und Ritter Grafen Gos 
Iorofin , und Den General⸗Feld-Marſchall wie 
auch Ritter Fuͤrſten Dolgorufsi, welche ſich 
auch mit auf den Thron begaben, und zu bey⸗ 
den Seiten Ihro Majeſt. ſtelleten. Hinter | 
Ihro Male giengen zu beyden Seiten dee 
Eapitain-Sieutenant bon der Chevalier; Bi | 
ene⸗ 























— 


33 (0) Segen 





General und Ritter Jaguſinski und Der Lieu— 


tenant von Der Chenafier » Garde General⸗ 
Sieufenant Dmitriew Mamonom. Die Schlep⸗ 


Be Ihro Maielt, trugen Die 6 Sammer s Herr 


81 


ren Knas Boris Juſupow, Knas Peter Gas. 


fisin, Knas Alexander Kurakin, Teter Below, 
Stepan Lapuchin und Baron von Biren. ZU. 
Außerften Ende der Schleppe aber, war Der 
General, Döer: Hoffmeifter und Ritter Hr. 
von Saltikow. Den Baldachin hielten uͤber 
Ihro Jayſerl. Moieft. zeitwahrenden 
ges die 6 General⸗Majors Michgila Leoniew, 
Stepan Weljaminow, Knäs Alexei Scha— 
chowskoi, Andre de Bruil, Semen Sukin 
und der von Keyth. Die Schnüre dieſes 
Baldachins hielten 6 General -Lieutenants 
oder andere aleichen Ranges, nemlid) der 
WVice⸗Admiral Naum Sinawin, Der Generals 
Sieutenant Urbanowitz, det General-⸗Lieute⸗ 
nant le Fort, die Geheime Rathe Ivan und 
Alexei Pleſchtſcheiew und der General⸗Lieute⸗ 
nant Henning. "Bis zur Zuruͤckkunfft Ihro 
Kayſerl. Mafeft, hielten den Baldachin 10 Car 
pitaines. | | 

16.) Die Hoff⸗Cavaliers Ihro Mai. nen 


Pe 


lich der Sammer» Here Waſilei Streſchnew, 


und die Cammer⸗-Juncker von Korf, Brilkin, 
Tfchernifchem , Apraxin und Golowin, giengen 

Ihro Majeſt. zu beyden Seiten, 
17) Die Voͤrnehmſte des Rußiſchen Adels, 
zu einer Perfon aus jeder Familie, und ın al 
Ten 20 Perſonen, nemlich: er 
| | 2% Knas 
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Knas Alexei Galizin. 
Knas Iwan Trubezkoi. 
Knaäs Waſilei Chowanskoi. 
gras Swan Dolgorukoi. 
Ras Alexander Tſcherkaskoi. 
Knäs Jurga Nepnin, | 
Knas Antioch Cantemir. 
Graff Peter Scheremetow. 
eter Iwanowſin Saltikow.! 
—34 Alexei Apraxin. 
Graf Peter Golowin. 
Knäs Iwan Urußow. 
Lew Miloslawskoi. 
Swan Swanopfin Nariſchkin. 
Knas Semen Schtſcherbatow. 
Knas Michaila Obolenskoi. e\ 
Knaͤs Micheile Schachowskoi. 
Wenedict Tatifchfehen, 
Iwan Weljaminow. 
Baron Nicolai Strogonow. 
18.) 8woͤlffe der vornehmſten Kauff⸗Leute 
aus Moscau. 4 
19.) Der Wachtmeiſter von der Chevalier⸗ 
Garde, Obriſter du Bois, und mit ihm zum | 
sen die andere Hälfte der Chevaliera ' 
yarde. | - 
P. 8. Mitten in der Kirche der Himmelfahrt 
Mariä war dem Altar gegen über ein prächti— 
ger Thron gebauet, auf welchem der Krda 
p, 9, hungs⸗Actus, unter vielen Geberhen und - 
Verleſung derer Dabin gehsrigen Terte der 
beil, Schrift, von Ihro Emineng dem Hn, 
» 10. Er Bifchofe Theophanes von Novogrod Hin | 
| ie) Ze 
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tichtet wurde 5; Da denn mit Anlegun 
Kayſerl. Mantels der Anfang gefehabe. 
Bey. Auffegung der Krone , bedienten 
fih Sihro Emineng folgender Worte und Purz 
Ben Anrede: Im Nahmen des Waters, des 
Sohnes und Des heil, Geiſtes, Amen: Aller— 
göftfeeligfte und Großmaͤchtigſte Kayferin und 
Selbfiherrfiherin von gang Rußland, Diefe 
fichtbahre und irdifche Zierde Dero Hauptes 
iſt nicht nur ein gewißes Kennzeichen , Daßder 
König der Ehren Chriſtus diefelbe mit feinem 
gütigften Seegen zum Haupte über gang Ruß— 
fand unfishtbarlich kroͤnet, fondern ıft auch ein 
offenbahres Merckmahl, Daker deroſelben die 
Hoͤchſte Majeſtät über dero Volck beftätiget. 
Den Scepter und Reichs⸗Apfel uͤberreich⸗ 
ten Ihro Eminentz mit dieſen Worten: Aller⸗ p 12. 
gottfeeligſte und Großmachtigfte Kayſerin und | 
GSelbftherrfiherin von gang Nußland, Die 
Hon Ders Handen angenomme Scepter und 
Reichs⸗Apffel find ein Bildnuf der von dem 
Höchften Ew. Majeſt. uber Dero Volck zur 
Regierung Deßelben und zu Stiftung aller 
erwuͤnſchten ©fluckfeeligfeit gegebenen unum⸗ 
ſchraͤnckten Gewalt. | a 
Die darauf gehaltene Gluͤckwuͤnſchungs⸗ 
Rede mehrgedachter Sr. Eminentz iſt als ein 
Muſter der geiſtl. Wohlredenheit anzuſehen, 
und wird me auch allhier wiederhohlets 
Allergottfeeligfte, Sroßmachtiafte Große > 17. 
Frau, Kayferin und Gelbfiherrfiherin von 
gang Nußland, ANNA FIOANNOWNA. 
Indem wir über Ew. Majeft. fo große Vers 
ai | 2 herrlichung 
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herrlichung hoͤchſt erfreuet, die unterſchiedene 
Wurckungen der Gerichte Gottes betrachten, 


und dabey unterſuchen welches Weges er ſich 


zu Dero Erhöhung bedienet, fü. finden und fez 


914. 


ben wir ohne Mühe ein folches Werck der 
Weißheit, welches GOtt durch den Mund 
feines Pſalmiſten an denenjenigen zu erfüllen 


verfpricht, Die ihre Vertrauen auf ibn ſetzen. 
Denn da heift es x Sch bin bey ihm in der 
Noth, ich will ihn heraus reißen und zu ehren 
machen. O welch eine angenehme Stimmet 
o welch ein erwänfchter Troſt für die fo in 
Truͤbſal find! Ein Krieges:Neer, das vonder 

denge feiner Feinde umringet iſt, ldßet dem 
Muth noch nicht ſincken, wenn es einen durch 
ſeine Tapfferkeit beruͤmten Helden zum Ans 


führer hat, Doch dieſes hilfft nicht allezeit. Ein 


Krancker hoffet auf feine Geneſung, wenn ein. 


Fluger Artzt bey ihn figet ; es erweiſet fich 


aber bisweilen das Gegentheil. Ein Schiff, 
das in gefahrlichem Sturm hin und ber ges | 


worffen wird, feßet feine Hoffnung auf einen 
erfohrnen Steuermann , und dennoch leydet 
es öfters Schiffbruch. Wer aber GOtt mit 
feine: Gnade bey ſich hat, Der hat in allen 
Sefa, Tichfeiten und Truͤbſahlen einen gewiſ⸗ 
fen Heyland. Denn er ift weife, alfo verftes 


het er was ung Dienlich iſt, er iſt allmachtig, 


alfo Fan er beiffen, ex iſt ſehr gut, alfo vers 


zeucht er nicht Die Seinige zu erreften. Eine - 


folhe fonderbahre Dorforge Gottes haben 


wir billig an Ew. Kayſerl. Majeſt. zu betrach 
ten, Wem find nicht Dero big hieher ausge⸗ 


fiandene 


U, 
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ſtandene Trübfahlen befannt $ Der Wanfens 
fand uberfiel Dero zarte Jugend, und by 
erwachfenen Sfahren, da fo zu redendie Hoch 
zeit⸗Lichter noch nicht ausgelöfchet, wurde alles 
Durch den betruͤbten Wittwen⸗Stand verduns 
ckelt. Diefe Thranen waren noch nicht ver: 
trocknet, als der fehmersliche Verluſt Ders ei 
genen LeibesErben , und bald darauf Dero 
anderer Wayſen⸗Stand durch Das Abfterben 
Ders Frau Mutter erfolgete. Doch folches 
alles war noch nicht genug. GOtt hatte noch 
den dritten Todesfall verhanget, und wie iſt 
es möglich die Bedraͤngniß Dero Hertzens bey 
Der von einem Gottloſen Knechte zugefügten 
Verfolgung zu befchreiben! Jedoch Das Ende 
des Ungluͤcks war noch nicht da. GOtt ließ 
Ew. Majeſt. auch ohnlangſt den ſchmertzlichen 
Abſchied Dero Allertheurſten Bluts-Ver— 
wandten unſers großen Kayſers und Herrn | 
‚vernehmen, und ben allem Diefen iſt Speife 
und Tranck faſt bitter und zu £inderung des 
Schmertzens nicht zulanglich gewefen, fo daß 
das Sprichwort von Der verwittweten Turtel⸗ 
Zaube, Die auf einen Dürren Daum fich zu 
ſetzen pflegef, an Deroſelben wahr geworden, 
Aber dennoch, wer alle Ders Truͤbſalen gefer 
hen hat, der fiehet und erkennet auch jeßo, Die 
von GOtt Derofelben zugefchieffe Erlöfung 
und Verherrlichung. Der Himmel felbfi hat 
über Ew. Majeſt. an dem heutigen zu Dero 
Krönung beftimmten Tage, nach einer ſeith 
der Sonnen » 2lufgange verfpürten nebelichten 
Verdunckelung, endlich, da es nunmehro zu. 
dt, 3 Diefem 
























































































































































- fer fehr hohen Gewalt einen folchen 
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| ertlichen Aufzuge gewefen , fi 
mit gang hellem Scheine aufgeflärer, GOtt 


bat Diefelbe gewuͤrdiget, nicht nur dem Nahe 
men nach, fondern auch in der That der heis 


ligen Drophetin Anna gleich zu ſeyn. Dennes 


kann Ders langwieriger befrübter WWittwens 


Stand mit demjenigen Zuftande, worin diefe 
Heilige fo viele Sahre gelebet , gar füglich 
verglichen werden; wie mit jener, ſo iſt auch 
mit Ew. Majeft. der gütige GOtt geweſen; 


jene hat er gewuͤrdiget im Fleifch zu ermarten 


und zu feben die Anfunfft feines Geſalbten, 


Ew. Moajeft. aber hat er nach feinem Abohle 
‚ gefallen in Chrifto laßen gebohren werden, und 


von ihm diejenige Gluͤckſeeligkeit erlangen, 
worüber wir jeßiger Zeit ung freuen; ja wenn 
nach dem Ausſpruche des großen Apoſtels 


Pauli die fo mit Chriſto leiden, auch zugleich mit 4 
ihm Eöniglich herrſchen werden, fo ift gemißlih 


Dero Verherrlichung aufdie Trübfal,der Ver⸗ 
herrlichung Chriſti gleich zu achten; denn gleich⸗ 
wie Chriſtus erſtlich leyden muſte, bevor er zu der 
Herrlichkeit ein gieng, ſo hatte es auch der Hoͤch⸗ 


ſie uͤber Ew. Maj. beſchloßen. Er ließ dieſelbe 


zwar in Purpur gebohren werden, darauf aber 
in Wayſen und Wittwen⸗Kleider verhillen, bis 


Sie nun endlich in dieſe Herrlichkeit eingeklei⸗ 
det worden. Chriſtus ſelbſt, der nach ſeiner 
Erniedrigung und Sterben von den Todten 


auferſtanden, und von ſich geſaget: Mir iſt 


gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Er⸗ 


den, hat gleicher Weiſe auch Deroſelben zu die⸗ 
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durch fcharffe Dornen zubereitet, indem er 
Sie vielfältig Iaßen verwundet werden, bes 
vor er Diefelbe zu heilen angefangen, oder viel 
mehr als eine getddtete auferwerfet, und zu 
diefem von dero Worfahren erblich hinterlaße— 
nen Döchften Throne erhoben. Es fey dems 
nad) der Nahme des HErrn gelobet, und 
Gott der allerhächfte über Ew. Majeft. ge 
benedeyet, ja Sie felbft feyen die Gebenedede— 
te Des Allerhoͤchſten. D! mie ift doch unfere 
. Derofelben aufgeopfferte Gluͤckwuͤnſchung nicht 
vergeblic), weil derjenige fo große Dinge an ie 
Derofelben gethan, welcher mächtig ift, und FF 
des Nahme heilig if, Wir felbft find ung 
untereinander Gluͤck zu wuͤnſchen ſchuldig, deñ 
iſt der HErr mit unſerm Haͤupte, ſo iſt er 
auch mit dem gantzen Leibe; Hat es ihm ge⸗ 
fallen an Ew. Majeſt. feine Guͤte ſo wunder⸗ 
bahrlich zu beweiſen, was fuͤr Guͤte und Stick 
ſeeligkeit ſollen dann wir nicht von Dero Macht 
erwarten? O Heiliger Zweig von einer heilir 
gen Wurtzel! O von GOtt aefröntes Haupt! 
O Zierde uud Herrlichkeit von sang Rußland! 
Es vertrauen Ew. Majeſt. auf den Hrn ‚fo 
werden Sie unbeivegt bleiben, wie der Berg 
Zion; Es werffen Diefelbe alle Dero Alnlies 
gen auf Den, Durch welchen die Könige herr 
(hen, ſo wird Ders Reich immerdar befeftiget 
en: Wir aber Ew. Majeſt. allergetreues 
nterthanen, wie wir alle und jede viel 
Gluͤck und Heyl von Derofelben gewartig ſeyn, 
- fo werden wir auch den unſterblichen König 
| | a eins 
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einmuͤthig anzuruffen nicht unterlaßen, Dap ee 

durch eben die Rechte Hand, Durch welche er 

Em. Majeſt. auf diefen Thron geſetzet, Dies 

ſelbe auch befihügen, alle Nachſtellungen ſicht⸗ 

barer und unfichtbahrer Feinde von Dero Ans 

neficht wegtreiben, und Dero in Purpur ge 

bohrne Familie bey Geſundheit und ın Se 

den erhalten wolle, Damit Diefes gange Neid) 

als Dero Eigenthum feſt und —— 

be, auch von Tag zu Tage in geſeegnetem Su 

Stande zunehme, und daß er endlich Em, Maj. 

nach einem langwierigen glückfeligen Leben 

dieſen Ders Monarchiſchen Thron zu einer 

Stuffe bereite, von welcher fie aufden Thron 
feiner ewigen HerrlichFeit, um mit ihm zu res 
gieren, ſteigen mögen, Amen. a 
Ben der Salbung , fo nach dieſem vor 

der großen Altars- Thüre an Ihro Kayferl, 
Majeſtaͤt Stiene , Augen, Nafen- Löchern, 

», 16, Munde, Schulter, Bruft und beyden Hans 
»den ftehend geſchahe, gebrauchte der Ertz⸗ 
Biſchoff jedesmahl die Worte: Dies ift das 
Siegel Der Gabe Des heil. Geiſtes. Ein ans 
derer Alrchirer aber trocknete indeßen Die ger 

falbte Stellen mit der reinften Baumwolle 

wiederum ab: Worauf Ihro Kayſerl. Majeſt. 

in das innerſte des Altars gefuͤhret wurden, 

und daſelbſt die heil, Communion genoßen. 

Nachdem hiernachſt Ihro Mgjeſt. aud) in 

der Kirche des heil, ErtzzEngels Michaels De⸗ 

p. 17, ro Devotion verrichtet , erhoben fich diefelbe 

in vorbefehriebener Drydnung nach dero Apar⸗ 

2 N tements 
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kements zuruͤck; jedoch mit Dem Unterfcheide, 
daß Ihro Majeft, Diefes mah! mit Der Sirone 
auf den Haupte, im Kayſerl. Mantel, wie 
auch mit Dem Scepter und Neichs: Apfel in 
den Handen zu geben, geruheten. 
Der General⸗Feld⸗Marſchall Graf von 
Brüce warf unter Aßifteng zweyer Etatss 
Raͤthe guͤldene und filberne Jettons unter das 
WVolck aus, Die große Gedaͤchtnuͤß⸗Medail⸗ P. 18 
fe aber wurde in den Tafel-Gemach von 
Ihro Majeft. theils eigenhandig theils Durch 
gedachten General: Fed» Marihall in Solo 
und Silber ausgerheilet. | 
Ihro Kayſerl. Majeſt. fpeifeten mit der 
srößeften Solennität en public, nachdent fie 
vorber die allergnaͤdigſt vorgenommene Pro⸗ 
motionen hatten publiciren laßen, und damit 
waren alle Solennitaͤten denſelben Tag ber 
ſchloßen. Die nachfolgende 7 Tage aber wur⸗ p. 20. 
den wegen gluͤcklich volzogener Kronung Ihro - - - 
Majeſt. theils zu allergnadigften Audientzen, P- 2% 
da ein jeder feine hertzliche Gluͤckwunſchungen 
abzulegen fich bemühete, theilg zu mancherley 
Enge Seftiostaten und £uflbarfeiten ange 
el... | | 


Die Ordnung und Beſchreibung der 

16 Kupffer = Blatten unter a1 verfchies 
denen Nummern ift folgende: 

1, Das Portrait Ihro Kayſerl. Maieft, 

2. Der Grund⸗Riß Der Cathedral» Kirche der 
Himmelfahrt Maria, nebfi Erklärung der 
angeriefenen Stellen. | 
| ae Die 
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| 3. Die Krone, womit Ihro Kanferl, Majeft B ; 
gekroͤnet worden, in ihrer woͤlligen Groͤße. 
4. Der Kayſerl. Scepter. 
5. Der Rußiſche Reichs⸗Apfel auf einem 
Kuͤßen. 

6. Der Kayſerl. Mantel von Gold— Stuck mit 
Hermelinen gefuͤttert und aufgeſtckten gols 
denen Adlern. 3. 
b,) Die Agrafe des Kayſerl. Mantels, 


7. A. Die Ordens-Kette des heil. Andreas⸗ 





a 


. b. Das Drdeng+ Kreug und der Stern 


des heil, Andreas: Drdeng, 


c. Das Drdens » Kreußund der Ste 


die heil. Alerander-Drdens, 


8. Der Herold, Meifter in — 9 


9. Der OberMarſchalls⸗Stab. 

10. Der Ober-Hoff⸗Marſchalls⸗Stab. 

1. Der HoffMarſchalls⸗Stab. 5 

12, Die Ordnung des Aufzuges aus Be 
Kayſerl. Pallaſt nach der Cathedral Kirche 
der Himmelfahrt Maria. 

13. Die Ordnung Der Krönungs+ Ceremonie 
- in der Kirche, 


14. Das Salbungs-Sefaß mit dem heil. Oele. | 


b) Die-Salbungs ⸗Ruthe. 


15. Die Jettons wie felbige unter das Volck 


ausgeworffen worden. 


16. Die Gedaͤchtnuͤß Medaille auf Ihro Kay⸗ 
s 


ferl. Majeft, Krönung. 
17. Örundriß von dem Granowitoi⸗Saale, 
wo Das erfie Krönungs-geflin gehal ten wor⸗ 


ven, 
| 18. Die 
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18. Die Vorftellung der Illumination, fo vor 
Ihro Kayſerl. Majeft. Hofe am Krönungss 
Feſtin reprefentiret worden, 
79. Die Krone, welhe Fhro Kayferl, Majeſt. 
bey denen gegebenen Audiengien auf dem 
Haupte gefragen, | | 
20. Die Lehn- Stühle auf deren einem die 
Kayſerl. Krönung , und auf dem andern 
Die nachfolgende öffentliche Audiengien ge: 
fehehen. . | | 
eı, Die Vorftellung des fchönen Feuerwercks, 
welches man bey Gelegenheit der Kroͤnung 
Ihro Kayſerl. Majſeſt. abgelaßen, 
Beſchreibung der Kroͤnungs-Medaillen 
und derer bey der Kroͤnungs-Cere— 
remonie ausgewworffenen Zettong. 
Die Keönungs Medaillen find von zwey— p. 2®, 
erley Gepraͤge. Die erfte güldene von so Dur 
eaten, und die filberiie von 24 Solotnick: 
Die zweyte guldene aber son 12 Ducaten, 
und die filberne von ı2 Solotnick. Auf 
beyden iſt das Bruſt-Bild Ihro Kanferl, 
Majeſtaͤt vorgeſtellet mit der UÜberſchrifft: 
Öoxiew Mirnocmiw Anuna Imnepampn- 
Ya m Camozepmnna Bcepoccinuckan. Di, 
ATETY von Gottes Enaden Rayferin und 
Selbfiherrfcherin von gang Rußland, Auf 
Dem Revers Ihro Kayferl, Maieft, ſtehend, 
von drey Tugenden umgeben, als dem Glau— 
ben, der Liebe, und der Hoffnung, welche 
Ihro Majeſt. die Erone, den Scepter und 
Den Reichs⸗Apfel übergeben, mit der Uüberſchrifft: 


Öoromb 
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Ende des erſten Stücks. 





| ben, mit Der Uberſchrifft: Öxrarosams omb 
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Goromb, posaomb ncamm. d. i. von GOte, 


von der Geburth und von dieſen. Damit 
anzudeuten, daß Ihro Kayſerl. Majeſt. (1) 
von niemand als von GOtt. (2.) nach Der 
Geburth von Ders Eltern, und (3. Durch Diez 
fe Dero Tugenden zu der Allerhochſten Wuͤrde 
erhaben feyn. Die Unterſchrifft iſt: Kopo- 


uopaHa zb Mocksb , Anpbaa 28, :1738 


roay. d. i. Gerönt zu Moscau den 28, 
April 1730. Die qüldene Jettons waren, eis 
nen Ducaten, und die filberne ein Solotnick 
fchwer. Auf derfelben erfteren Seife zeiget 
fih eine Kayferl. Krone mit Strahlen umges 


Bsiummaro.D i, Gnade von dem Hoͤchſten. 
Welches im Hebraͤiſchen Den Glorwoͤrdigſten 
Nahmen Ihro Kayſerl. Majeſt. bedeutet. Auf 








der andern Seite die Inſchrifft: AHHA 


_ Imnepampiya u Camozepxiua Bcepoccim- 


ckKaa KopoHoTaHa Bb Mocksb , Anpbaa 


1730. d. i. ANMA RKayſerin und Selbfk 
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EI Söhne Swetoslaw in Kiew, als fie von 
Ref) Der an ihrem Gemahle dem Großfuͤrſten 
Igor begangenen Mordthat Die Nach⸗ 


richt erhielt. Der remier -Minifter bey derſelben 


hieß Afmud. und ihr Oberſter Feid⸗Herr Swenald. 
Sie wurde von Feuer und Rache angeflammet, den 
Tod ihres Semahls, obwohl heimlich und mit Liſt, 
dennoch aber deſto nachdruͤcklicher zu rächen. Die 
Dremlianer fuͤrchteten ſich auch nicht wenig: Deswe⸗ 
gen fertigten fie gleich nad) begangener That eine 
Geſandtſchafft an die Olga ab, vermittelſt welcher ſie 
ihr ein Ehe⸗Verbuͤndnuß mit ihrem jungen Fuͤrſten 
Malo (ſonſt Mladita) antrugen, um dadurch allen 
bisherigen Wiederwillen in Freundſchafft zu vera 


wandeln, und die Nache von ſich abzufehren. Die 
Sroßfürfin Olga aber Beam dadurch nur Gelegen⸗ 


heit 


EZ 


\ a Be — 
Je Großfürſtin Olga lebte mit ihrem 
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9 35 (0). See 
heit, ihr gefaßetes Vorhaben um fo viel leichte 
auszuführen. Gie ließ Die erften Geſandten lebendi 
in einer befonders Dazu —— Grube begraben 
und nachdem die Drewfianer auf ihr Begehren nod 
eine andere und weit prachtigere Geſandtſchafft at 
fie abgefertiger, fo mufte Diefelbe mit ihrem gantze 
Gefolge in einer Bad: Stube das Leben einbuüßen 
Daraufnahm fie endlich die Reiſe nach dem Drew 
lianiſchen Gebiethe vor, als wenn das Beylage 
wurcklich ſolte vollzogen werden. Allen bey dem er 
ſten Gaſtmahl, da die Drewlianer wohl bezeche 
waren, nahmen bie mit der Großfuͤrſtin Olga an 
gefommene Nußen die Gelegenheit in acht, und bie 
ben alles, was ıhnen entgegen war ‚ Darnieder, Da 
erſchlagenen waren sooo De rfonen, Die Sroffie 
ftin Olga aber begab fich eilends mit denen Ihriget 
nach Kiom zurück, um ſich mit Krafft und Nach 
druck zum Kriege zu Eulen | | 
A. 946, nahm der Großfürft Suetoslaw Die 
Regierung mit feiner Mutter uber fich, und rufteft 
fih zum Kriege mider die Dremlianer , welche felbfi 
Denen Rußen mit einer — Mannſchafft ent 
gegen kamen. Der Großfuͤrſt legte in Diefem Krie 
ge feine erite Probe ab, indem Er-als ein noch jun 
ger Herr unter deren Feld» Herren Swenald und 
Aſmud feine Armee ſelbſt ſt gegen den Feind anfuͤhrete 
Dadurch geſchahe es, daß die Rußen um fo viel 
mutbiger w urden, an ihrer Tapferkeit auch nichts er 
mangein zu laßen. Die Feld»Derren ſtelleten denen 
Soldaten das Beyſpiel ihres Groß-Fuͤrſten für di 
— und der Erfolg war nicht ungleich. Die 
Rußiſche Armee erhielt mit einer großen Niederlage 
Feinde einen völligen Sieg. 
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Hernach ruͤckte der Groß⸗Fuͤrſt mit ſeiner Mutter 
der Groß⸗Fuͤrſtin Olga vor die Stadt Koroſten, 
welche nachmahls Iskoreſt genennet worden, und 


der Ort war, wo der Groß Fuͤrſt Igor feinen Un 
fergang aefunden. Die Stadt wurde belagert, 
aber die Belagerten vertheidigten fih fo tapffer,daß 
die Groß⸗Fuͤrſtin mit ihrem Sohne ein ganges Jahr 


hindurch nichts auszurichten vermochte, Sie flelle 
te fich derowegen, als wolte fie mif ihnen Iriede ma 


chen und abziehen, wobey fie ihnen den Vortrag 


that: Daß da alle benachbahrte ölcker und Stad⸗ 
te, ja das gantze and ſich ihr unterworffen haften, 
und Tribut bezahlten, fie die Drewlianer alleine 


nicht fo halsſtarrig ſeyn möchten, den Tribut laͤn⸗ 
ger zu verweigern. Worauf denn die Belagerten 


ſich erklaͤret, welchergeſtalt ſie den Tribut zwar ger⸗ 
ne eingeſtehen wolten, wenn ſie nur nicht zu fuͤrch⸗ 
ten hatten, Daß man fie insgeſamt, um den getöds 
teten Groß⸗Fuͤrſten Igor zu rachen, niedermachen 
wurde. Auf welches die Großagurftiin geantwortet, 
fie hatte ſich ſchon an ihren Geſandten zu Kiow ge 


rochen, und wolte alfo verfprechen, ihrer zu verſcho— 


nen, nur folten fie fiih zu einem geringen Tribut 
verſtehen, nemlich aus jedem Haufe 3 Tauben und 
3 Sperlinge zu ‚liefern, mehr Tribut verlange fie 
nicht. Solches thaten die Delagerten mit Freuden. 
Die GroßFuͤrſtin aber theilete Die Voͤgel unter ihre 
Soldaten aus, mit dieſem Befehle, dag fie einem je 
den folten Schwefelfaden anbinden, biefelbe ans 
zuͤnden und die Vögel darauf loßlaͤßen. Nach—⸗ 
dem ſolches zu gleicher Zeit gefchehen , und Die 


Hauß + Vögel nach ihren Niſten jurück ges 
Fehret, iſt die Stadt = einmabl in. eine fülche uns 


2 vermuthe⸗ 
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vermuthete Feuers: Brunſt geratben ‚daß die Eins 


wohner ſich nicht mehr getrauet, diefelbe zu Iöfchen, 


fondern nur Durch Die Flucht ihr Leben zu retten, 
Die meiſten wurden von der Großfurftlichen Armee, 
welche vor der Stadt lag, gefangen genommen, und 
folglich Die Stadt ſelbſt mit leichter Muͤhe erobertz 
Da denn an denen Vornehmen eine große Eyecution | 
geſchahe. Der übrigen aber wurde verfchonet, und | 


Ihnen ein ſchwerer Tribut aufgeleget , wovon zwey 
Drittheil nad Kiow und ein Drittbeil nach. dere 


ebern Stadt Olſchen beflimmet wurde, Die Große 
Fuͤrſtin tbat biernachft mit ihrem Sohne und vors 
nehmften Bedienten eine Reiſe in das Zand, und 
verordnete viele heilfame Geſetze, worauf fie nach 
Kiow zurück Fehrete, und dafelbft ein gankes Fahre 


lang fish aufbielte. 


® 


A. 947. veifete Die Großfuͤrſtin Olga nach No⸗ 
vogrod und Pleskow, und veranflaltete dafelbft be 
fere Ordnungen, Sie reifete Darauf nach Kiom zus 


rück, allwo fie mit ihrem ‘Bringen dem Groß-Fuͤr—⸗ 


fien Suetoslaw in beftandiger Liebe und Einigkeit | 


lebfe. | 
A. 948 - - 955. that Olga eine Reiſe nach Eons 
ftantinopel zu Dem Kayſer Conjtantino des Leonig 
Sohne, welcher ibre befondere Schönheit und Ders 


ftand nicht genug bewundern Ponte, auch fo bald fie 


begehret, in der Ehrifil. Religion unterrichtet und 


getaufet zu werden, Dem Patriarchen Den Befehl 


ertheilete, ıbr alle nöthige Anweiſung zu geben, 
Sie nahm die Lehren des heil, Evangelii begierigft 


an, und wurde Darauf durch Die Taufe Ehrifto eins 
verleibet. Als ihr aber nachdem von dem Kayſer 
eine Vermaͤhlung angetragen wurde, RE | 

ie 
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——— — — — — 
fie ſich damit, daß der Kayſer fie in der heil, Taufe 
sur Tochter aufgenommen, und folalich nach denen 
Geſetzen ihm nicht erlaubet fey, fie jetzo zur Gemah⸗ 
lin zu nehmen. | Ä 

Sie kehrete darauf nach Kiom zurück, Der 
Großfuͤrſt Suetoslaw aber war nicht zu überreden, 
Daß er nad) dem Erempel feiner Mutter gleichfalls 
zur Chriſtl. Religion ſich bekehret haͤtte. Alles, was 
er that, war dieſes, Daß er denenjenigen, welche 
Diefelbe annahmen, nicht verhinderlich war. Die 
Groß: Fürftin Olga aber that offter Gebethe, die 
Erleuchtung ihres Sohnes und aller Rußiſchen Eins 
wohner von GOtt zu erhalten 

A. 956 -- 964, Nachdem indeß der Großfuͤrſt 
Suetoslaw zu maͤnnlichen Jahren gekommen, und 
eine ſtarcke und tapffere Armee auf die Beine ge 
bracht, fo befchloß er fein Reich durch auswärtige 
Eonsueten zu erweitern. Er zog zu Felde; bediente 
ſich aber Dabey Feiner Laſt⸗ noch Bagage⸗Wägen. 
Es durffte nicht das geringſte von Hausgeraͤthe mit— 
genommen werden. Das Fleiſch, was er mit fer 
nem Dolce aß, wurde auf den Kohlen gebraten. 
Auch gebrauchte er Feine Zelte, fondern ſchlief unter 
dem freyen Himmel, indem er nichts als feinen Sat⸗ 
tel zum Haupt⸗Kuͤßen hatte, wozu denn Die ganke 
Armee auf gleiche Weiſe ſich gewehnen muͤſte. 

Er fegte zu erft über die Deca und Wolga, und 
zwang Die Watigen zum Tribut, melchen fie bis da⸗ 
hin denen Eofaren bezahlet haften. ei 
“ A. 965, zog Suetoslaw gegen die Eofaren zu 
‚Felde, welche unter ihrem Feld-Herrn Kagan ihm 
entgegen Famen, Suetoslaw aber. fblug fie, und 

le.  erobers 
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eroberte ihre Stadt Belowesche ; woraufer noch 
die Jaßener und Kaßaken gleichfalls demuthigte 
U, 966. bezwang Suetoslaw die Watitzen von 
neuem, und nahm von ihnen Den Tribut ein. ! 
A. 967. zog der fieghaffte Suetoslaw mit feis 
ner geubtin Mannſchafft gegen Die Bulgaren an die 
Donau, allwo er go Stad:e langſt Diefem Stroh⸗ 
me einnahm, und feine Reſidentz in Perejaslaw, auch 
ander Donau gelegen, bielte, wobin ihm alle Dora 
tige Volcker, beſonders auch die Griechen Tribut 
bringen muſten. Ba | N 
A. 969. thaten Die Petſchenegi zum erften mah⸗ 
le einen Einfall in Rußland, zu Der Zeit, als Sue 
toslaw noch abweſend war, und zu Pereſaslaw ſich 
aufhielte. Die Groß⸗Fuͤrſtin Olga wurd mit ihren 
Enckeln Jaropolc und Oleg in Kiow hart belagert, 
und die Petſchenegi hatten die Stadt dergeſtalt eins 
geſchloßen, Daß Die Belagerten ſchon in großer Hun⸗ 
gers⸗Noth ſich befanden, als ein Mann, welcher die 
Petſchenegiſche Sprache ur ‚ die Dreiſtigkeit 
und Lift gebrauchte, mit einem Zaume fi) vor Die 
. Stadt hinaus zu begeben , an Diejenige Seife, wo 
der Dnieper Das nahgelegene Feld bemaßert, alg 
wenn er fein Pferd ſuchen wolte. Weil die Pet—⸗ 
ſchenegi dieſen von ihrer Armee zu ſeyn glaubeten, 
ſo verhinderten fie ihn nicht, wohin er auch gieng. 
Er begab fich Deswegen in einem Kahne auf den 
Diieper, und fuchte eiligſt fo lange, bis er einige 
Voͤlcker aus der Tachbarfchafft aufdie Beine brach— 
te. Mit Denenfelben machte er ein falfches Ge⸗ 
ſchrey, als wenn der Groß Furft Suetoslaw mit ſei⸗ 
ner gantzen Armee ſelbſt im Anzuge ware: wofur 
die Petſchenegi erſchrocken und die Flucht ne | 
' 96% | 
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9. 969, war Friede, Suetoslaw aber that ſei⸗ 
ner Mutter und denen Vornehmen feines Landes 
Die Erflärung, daß er nimmer mehr zu Kiow feine 
Kefidens halten, fondern kunfftighin allzeit zu Der 
reiaslam an der Donau leben wolle. Zu Perejaslaw 
fen der Mittel⸗Punckt feines Gebierhs, und flößen 
ibn dafelbit alle Guter zu. Die Griechen brachten 
ihm God, ein, Baumfrüchte, Getreide, Stofs 
fen zu Kleidern, u. ſ.w. Die Stechen und Ungarn 
Mierde und Silber: Aus Rupland aber habe er 
Honig, Wachs, Meth, und Knechte. Die Groß—⸗ 
Fuͤrſuin Olga war am wenigften unter allen Damit zu 
Frieden: weil fie merckte daß ihr Lebens⸗Ende here 
annahete. Sie entſchlieff auch 3 Tage hernach, und 
Hersrönere vor ihrem Tode, Daß man Fein großes 
Leichen⸗Geprange mit ihr anfiellen ſolle. 
4.970 Devor Suetoslaw feine Reſidentz aus 
Rußland nach Perejaslaw verlegte, theilte er das 
Keich unter feine 3 Söhne. Den alteften Jaropolc 
feste er über Kiow den zweyten Dieg uber Die 
Drewlianer, und den Dritten ber Tovogrod. Die 
von Novogorod waren damahls fehr trogig : Sie 


fchieften Depufirte an Den Groffürften, und baten, 
) el 


ihnen entweder einen eigenen Hertzog zu geben, oder 
fie wolten zur Wahl fihreiten. Vey Diefer Selegens 


ur 


heit vermittelte ein HofrBedienter des Großfuͤrſten, 


Nahmens Dobein, die Sache dahin, Daß foroohl 
Die von Novogrod den Bringen Wladimir in Vor— 


fchlag bringen , als auch der Großfurſt ihnen Denfel 


ben zuftehen mufte. Des Wladimiri Mutter war 
Des Dobrins Schweſter, welche ehedem bey der 
Großfuͤrſtin Olga als Cammer⸗Fraulein in Dienſten 


geweſen. Wie deswegen Wladimir ſich nach Novo⸗ 
— G 4 


grod 


— 
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tete ihn der Oheim Dobrin:: Der Großfuͤrſt Sue 
toslaw aber gieng nach Perejaslaw. | J 
A. 971. Bey des Suetoslaw Ankunfft zu Pere⸗ 
jaslaw hatten die Bulgaren ſich dergeſtalt in der 
Stadt verſtaͤrcket und befeſtiget, daß fie auch im! 
Stande waren, Ausfälle gegen die Rußen zu verfus 
‚chen. Allein Diefes gereichte nur zu ihrer um fo viel 
größern Niederlage. Denn nachdem Suetoslaw 
zu erſt fich aetiellee, als wenn er ihnen weichen muͤſ⸗e 
fen , fo verdoppelte er Darauf feinen Anfall, daß gez’ 
gen den Abend Die Feinde ganglich gefihlagen, und 
Die Stadt erobert wurde, TON 1 
Tach der Zeit bedrohete er Die Griechen mit eie 
nem Kriege: Diefe aber , indem fie fich zu ſchwach | 
befanden , bothen ihm Tribut an, nach der Anzahl 
feiner bey fih habenden Mannfchafft. Suetoslaw 
hatte zwar nicht mehr .ald 10000 Mann ben fihr 
Doc meldete er ihnen eine Anzahl von 20000, Ale 
fein der Griechen Demuth war nur aus Argliftigfeie 
entilanden , theils um. Zeit zu gewinnen, fich zur 
Gegenwehr zu feßen, theils um der Nußen Starcfe 
zu erfahren. In furger Zeit war gank heimlich eis 
ne Armee von 100000 Griechen auf die Beine gez. | 
bracht, und zogen gegen die Nußen an. Uber wels | 
che Menge der Feinde Suetoslaw mit Denen Seini⸗ | 
j 
| 


grod begab, um die Negierung anzutreten, fo beglei 





gen zwar anfangs in Schrecken gefeßet, Doch aber 
wegen eben diefer Noth zu dem tapfferen Entfchluß 
der außerften Gegenwehr gereiget wurden. Indem 
es an das Treffen giena, wurde zwar von beyven | 
| 
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Seiten viel Blut vergoßen, Doc) blieb Der @ieg 
bey den Rußen, welche biernachfi noch I 
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Städte einnahmen und verwuͤſteten, die bis auf den 
heutigen Tag nicht wieder angebauet worden. 

Der Griechiſche Kayſer wolte darauf den Groß⸗ 
fuͤrſten Suetoslaw wieder verſoͤhnen, und ſchickte 
Geſandten an ihn ab, mit Geſchencken, erſtlich von 
Golde und koͤſtlichen Kleidern, welche aber der 
Großfürft verdchtlich anfahe, biß man ihm biernachit 
auch einen Degen und noch andere Krieges Iaffen 
uiberreichere, Diefe nahm Suetoslaw mit großen 
Freuden: Bezeugungen an, und weil Die Griechen 
zugieidh einen Tribut anbothen, auch zu :ahlen ans. 
fiengen, fo wurde er Dadurch bewogen, von feinem 
vorgeſetzten Marſch gegen Conſtantinopel abzuſtehen, 
indem er damahls nicht weit mehr davon entfernet 
war Dr gieng ftatt deßen wieder nach Perejaslaw 
zuruͤck. 
Die vorige Schlacht hatte inmittelſt den Großfuͤr⸗ 
ſten dergeſtalt von ſeiner Mannſchafft entbloͤßet, daß 
er mit denen wenigen uͤbrig gebliebenen ſich hinfort 
in einem feindlichen Lande nicht mehr ſicher ſchaͤtzte. 
‚Er wolte deßwegen nah Rußland zurück kehren: 
Schickte aber vorher Gefandten an den Griechiſchen 
Kanfer nach der Stadt Derftra ab, umden Frieden 
zu erneuern. Der Griechifche Kayſer verlangte Die 
Merficherung derſelben fehriffilich und von beyden 
heilen ausgefertiget zu haben ; Zu ſolchem Ende ließ 
Suetoslaw folgende Eydes⸗Formul abfaßen: Ich 
Suetoslaw, Fuͤrſt von Nufland, ſchwere, daß ich 
zu allen Zeiten einen vollkommenen Frieden und 
Freundfihafft mit allen Griechiſchen Kayſern beſon⸗ 
ders mit Baſilio und Conſtantino, und derſelben 
Unterthanen unterhalten will, fo daß ich niemahls 
weder in derſelben — noch in den ern 
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and Bulgarifchen Landſtrich einen Einfalltbun, und 
wenn font jemand dergleichen vornehmen folte, ich 
ſelbſt gegen ihn zu Felde ziehen wills uber welches 
GoOtt und der Berun, an melchen wir glauben, 
ein Nacher und Vergelter feyn fol, Schrifftlich 
verfaßet und mit unfern Juſiegeln befrafftiget im. 
Jahr Ehriffi 971. im Monath Julio, Indictio⸗ 
ne IA, | “u 
A. 971. Nachdem obgedachter Friede gefchloßen, | 
ıl ermahnete der Woywode Den Swenald den Grofs 
8 fürften, die Land⸗Reiſe zu Pferde zu thun, indem 
ih Die Detfchenegi auf denen in Der Muͤndung des Dnies 
pers gelegenen Inſuln ihm würden nad dem Leben 
fiehen, im Saller zu Waſſer zu reifen befieben ſolte. 
Allein Suetoslaw ließ fich Dadurch nicht abhalten, 
Er fegte ficy mit Denen Seinigen in kleine Fahrzeuge, 
und fuhr damit gegen die Mündung des Dnieperg 
on, Immittelſt haften die von Dereiaflam denen 
Petſchenegern verrathen, daß der Großfuͤrſt mie 
weniger Mannſchafft und reicher Beute auf der Ruͤck⸗ 
reife nac) Rußland begriffen fey. Welches Die ders 
ſchenegi nicht fobald vernommen , als fie fo fort den 
Dnieper mit Verſenckungen untieff machten, und 
Dadurch den Großfurſten zu Dem Entſchluß brachten, 
Dafelbit an einem Orte, welcher Diekbereg oder das 
weiße Üfer genennet wurde, zu überwintern ‚affwo 
Die Rußen eine große Dungers- Noch auszuftchen 
hatten, u Ne | 
A. 972. verfuchfe Suetoslaw mit angehenden 
Sommer feine Reiſe nach Rußland fortzufegen, al⸗ 
lein der Petſchenegiſche Feld-Dere Kura Fam ihm 
mit ſo großem Ungeſtuͤm entgegen, daß Suetoslaw 
mit feiner bey ſich habenden Mannfchafft gefchlagen, | 
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er felbft gefangen, und von Denen Petſchenegern ums 
gebracht wurde; Aus Degen Hirn⸗Schedel die Pets 
ſchenegi nachgehends ein Trinck-Geſchirr gemachte 
ur Suenald Fam su dem Groß—-Fuͤrſten as 
ropole nach Kiow zuruͤck. & 
A. 973. folgte dem Groß-Fuͤrſten Suetoslaw, 
welcher 28. Jahr der Regierung vorgeflanden, in 
dem Großfuͤrſtenthum zu Kiow fein Sohn Jaropolc. 
A. 974. entftund eine Eiferfucht zwiſchen Dem 
Großfuͤrſtl. Bringen an des Feld-Herrn Swe⸗ 
nalds Sohne, Nahmens Lut, wegen der Jagd, 
welche jener dieſem nicht zuſtehen wolte, und ihn 
deswegen ums Leben brachte, Solches verdroß dem 
alten Feld-Herrn Swenald, als der ſchon inter Dem 
Großfuͤrſten Suetoslaw eine geraume Zeit Die böchite 
Staats⸗und Krieges⸗Bedienungen verwaltet , Ders 
geftalt, Daß er nıcht ehe nachließ,, bis er deßwegen 
Bon dem Großfürften Jaropolc gerochen worden, 
Jaropolc ergriff die Waffen gegen feinen Bruder 
Dleg, welcher auch) eine ziemliche Mannſchafft ins 
Seid ſtellete. Oleg aber wurd gefchlagen, und {Turks 
te auf der Flucht von einer zerbrochenen Drücke in 
den Moraft, allwo er von der nachfolgenden Menge 
elend zertreten wurde, Sein Leichnam wurd nad) 
dreyen Tagen gefunden, und von dem Großfuͤrſten 
Jaropolc in der Stadt Kutſchei mit Ceremonie jur 
Erden beftattet. Die Gemahlin des Jaropolt war 
eine Öriechin, welche vordem ben dem Dater Sue 
—— und ihrer Schoͤnheit wegen dem 
Jaropolc übergeben worden, Diefelbe hat nachge—⸗ 
hends das Kloſter⸗Leben erwehlet. 
Der Bring Wladimir wurd wegen der gluͤck— 
lichen Progreßen ſeines Bruders Jaropolc in 
>. a | Furcht 








































































































































































































104 83 (0) —— 











Furcht geſetzet, daß auch die Reihe bald an ihn kom⸗ 
men, und er gleichen Zufall mit dem ungluͤcklichen 
Oleg wuͤrde auszuſtehen haben. Um dieſer Urſache 
willen flohe er über das Meer zu denen Waregern. 
Jaropolc aber feste feine Gouverneurs in Novo— 
grod, und gab nicht undeutlich zu verſtehen, wie er 
auf vg Allein Herrfchafft einen ftarcken Anſpruch 
mache. | 
21. 978 <- 980. Fam Wladimir mit einer Ars 
mee von Waregern nach Nußland zurück, Er fers 
tigte die in Novogrod vorgefundene Gouverneurs 
mit dem Beſcheide an den Großfuͤrſten Jaropolt 
nach Kiow ab, daß er felbit mit feinem SKriegess 
Heer bald dahin kommen werde. Inmittelſt — 
te er zu dem Fuͤrſten Rogwold von Plotzko, daß er 
ihm feine Printzeßin Tochter zur Gemahlin geben 
möchte. Rogwold war auch von der andern Seite 
des Meeres übergefommen, und hatte zu Poltesk 
der Dloßf feine Reſidentz. Die Pringefin aber 
war nicht zu bewegen, dem Wladimir fich beylegen 
zu laben. Wladimir nahmdieerhaltene abfehlagige 
Antwort als eine Schmach auf, und übertog Dess 
wegen den Rogwold mit Kriege, welchen er nebſt 
zweyen Söhnen niedermachte, die Printzeßin aber 
zur Semahlin nahm, Die Wareger, Slaven, 
TIſchuden und Kriwigen, - hatten in dieſem Kriege 
ihr beftes verfuchet, und eben Diefelbe niengen hiers 
nacht auch mit Wladimir gegen den GroßFürften 
Jaropolc nad) Kiow an. Bey dem Jaropolc lebte 
gu der Zeit einvornehmer Waregiſcher Furft, Nahe 
mens lud, () der ſolchen Nahmen nicht umſonſt 
nt ws gefuͤhret. 


























(x) Teutſch: Schelm. 

















353 (0) Sm ToS 


geführet. Diefen brachte Wladimir durch Geſchen⸗ 
fe und aroße Derfprechungen auf feine Parthey, 


daß er den Großfuͤrſten Jaropolc überreden muſte, 


wegen eines vorgegebenen Aufflandes in Kiow ſich 


aus der Stadt weg zu begeben, und mit Dem Bru⸗ 
Der Friede zu machen. Als nun Jaropolc dieſem 


Borfchlage glaubte , und mit Dem Bruder ſich ın 


Geſpraͤch einzulaßen, vor Die Stadt gieng, wurde er 


auf Beranftaltung des Bluds von zwey Waregern 
niedergemacht: Blud aber trauefe Doch bey Dem 
Wladimir nicht fiher zu fenn , fondern flohe zu des 
nen Vetfchenegern, um diefelbe zum Siriege aufjus 
wiegein, da immittelft Wladimir Die Negierung ans 
nahm, und fich einen Groß-Fuͤrſten und Selbſt⸗ 
Herrſcher von Rußland nennen ließ. 


Der Großfürft Wladimir vermahlte fih mie 


der nachgelaßenen Gemahlin feines Bruders Jaro— 
pole , von welcher ihm als von einer böfen Wurtzel 
ein böfer Ziveig bervorgemachfen, nemlich Der Pring 
Suetopolc, welcher nach des Datern Tode der Ty—⸗ 
ranney uber alle feıne Brüder ſich angemaßer. 

Um eben diefelbe Zeit verlangten Die Wareger, 
welche Kiow einnehmen helffen, daß manıhnen aus 
der Stadt einen Tribut, {u 2 Griwen von jedem 
Bürger, besahlen folte: Allein Wladimir fchlug es 
ihnenab. Daher fie ihren Weg nach Griechen: 
Sand fortzufegen fish genöthiget fanden. Wladimir 
aber fandte einen Bothen voraus, welcher Die bals 
dige Anfunfft der Wareger hinterbringen, und Den 
Griechiſchen Kayſer bitten mufte , fie nicht wieder 


zuruͤckzulaßen, fondern in feinem Lande hin und bee 
c t 


zu zerſtreuen. (*) Zu 


a. ———— 
() Es erhellt faſt aus allen Erzehlungen des Theodoſũ 
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Zu Novogrod führte des Wladimirs Anvers 
mwandter Dobrin Die Statthalterfchafft , welcher das 
felbit auf Surbefinden und Befehl des Großfürften 
verſchiedene Scsen Bilder aufrichtete, 
—A. 982. wurden Die Lecht von dem Großfuͤrſten 
Wladimir mit Kriege angesziffen, und ihre Städte 























Peremiſlaw, Czerwen ıc, eingenommen. 
Auch that Wladimir einen neuen Feldzug gegen 

Die Watizen, Denen er einen Tribut auflegfe, nach 
Anzahl der von ihnen bewohnten Morgen Landes sw 
bezahlen, | Rn J 
A. 982. machten Die Waͤtizi einen abermahligen 
Aufſtand, wurden aber bald wiederum zu paaren 
getrieben. Bi un 
A. 983. zog Wladimir genen die Jatwager, 
und bezwung Derfelben gantze Gegend,’ Nach feiz 
ner Zurückkunfft wurden von Denen mitgebrachten de 
fangenen viele Denen Goͤtzen geopfert, auchfonft das 
Loß geworffen, wer von Denen Kiowiſchen Eimmohe 
nern ferner feine Söhne oder Tochter darzu herge⸗ 
ben folle, Ein gewißer Wareger war nicht lange 
aus Griechenland zuruckgefommen, und befannte 
fih zur Chriſtl. Religion. Als deßelben einziger 






































‚Gohn,swelcer ein Ausbund Der Schönheit und 


von freyem Weſen war, som Lofe getroffen worden, 


Daß er aleichfalls folte geopffert werben, fo half es 
nichts, Daß Der Dater fi) wiederfeßfe, und den 
serdammlichen Goͤtzendienſt zu beſtrafen anfleng. 

| | Das 
son dem Sroßfürfen Wladimir, daß er vefen Thaten vor der 
Befehrung zu verkleinern geſuchet. Hier insbeiondere ift eine 
ausführliche Inue&iua eingeruͤcket, wo deg Wladimirs betrügli⸗ 
ches und argliſtiges Gemuͤthe, Abgoͤtterey, Viel⸗Weiberey, lie— 
derliches Leben und Unterhaltung vieler Maitreßen ſcharff beur⸗ 
theilet wird. | IN | 



































Das Hauß des Waregers wurd in einem Aufftande 
mit Gewalt erbrochen, und der Sohn jur Schlucht 
banıf gegogen. | | | 

4. 984, befriegfe Wladimir die Radimigen 
vermittelſt feines FeldHerrn Wolzſchni⸗Chwoſt. (») 
Sie wurden gleich bey Ankunfft dieſes Feld⸗Herrn ges 
ſchlagen, und find ſeith dem / als ein Lechiſches Volck 
denen Rußen unterwuͤrffig aeblieben. 

A. 985. ergriff Wladimir die Waffen gegen 
die Bulgaren, und uͤbertrug das Commando der 
Armee feiner Mutter Bruder Dobrin. Die Troup⸗ 

pen wurden zu Schiffe transportiret, festen fidy 
aber nachmahls zu Pferde , Da fie denn einen vollis 
gen Sieg erhielten, und nach) gefihloßenem Frieden 
‚wieder Davon jogen. 

A. 986. Famen die Bulgaren , welche der Mu— 
hammediſchen Religion zugethan waren, zudem Groß⸗ 
fuͤrſten Wladimir, um ihm ihren Gottesdienſt ans 
Ein gleiches that, eine Geſandtſchafft 





som Roͤmiſchen Pabſt, und eine Deputarfion von 
dem Gefchlechte Der Auden, Wladimir aber ließ 
ſich von ihnen nicht bewegen, Nachdem aber die 
"Griechen zu eben dieſem Endzwecke einen Gelehrten 
Geiftlichen an hy abgefertiget, und Derfelbe ıneiner 
weitlaufftigen Rede CHH) die Geſchichte und Lehren 
des alten und neuen Teſtaments erfläret hatte, fo 
antwortete Wladimir, Das er Diefes alles genauer 
bey fich überlegenwolle. Er ließ auch) Den gelehrten 
Geiſtlichen nicht ohne arofe Geſchencke und viele Eh⸗ 
ren Bezeugungen von fich. | bunt 

(*) Tentſch: Wolf Ochmwenz, an 
Dieſe Rede nimmt in dem Chronico MSto fünff 
Blätter sin, Kr | Y 
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A. 087. Als Wladimir wegen der angehörten 
unterſchiedenen Religions-⸗Bekaͤnntnuͤße ın feinem 
Gemuͤthe zweifelhafft war, zu welcher Parthey ex 
ſich wenden folte, befchloß er auf gepflogenen Kath 
mit denen Dornehmen feines Landes eine Geſandt⸗ 
fchafft ‚von Flugen und erfahrnen Maͤnnern auszu⸗ 
ſchicken, um Die Lehren und Gebraͤuche forhaner Re⸗ 
ligionen bey denen Voͤlckern felbit einzunehmen, und 
- Davon Bericht absuftatten. Da nun Diefe Geſand⸗ 

ten sulegt nach Gonftantinopel Famen , wurden ſie in 
die Haupt⸗Kirche geführer, allwo der Gottes⸗Dienſt 
mit! folennen Ceremonien verrichtet wurde Der 
Kayſer Baſilius und Eonflantinus beſchenckten dar⸗ 
auf die Geſandten, und ließen ſie mit großen Ehren⸗ 
Bezeugungen zuruͤck reiſen. Worauf der Großfuͤrſt 
Wladimir endlich den Schluß faßte, die Griechiſche 
Meligion anzunehmen und fich taufen zu laßen. 

fi 988, Ehat Wladimir in obgedachtem Vorha⸗ 
ben und mit einem großen Gefolg eine Reiſe nach 
der Griechiſchen Stadt Corſun, wofelbit man ihn 
nicht einlaßen wolte. Ein gewißer Einwohner aber, 
Naͤhmens Anaſtaſius, ſchoß einen Pfeil aus Der 
Stadt indas Rußiſche Lager, mit einem geſchriebenen 
Zettulgen, vermittelft welchem er dem Großfurſten 
Wladimir zu wißen that, daß hinter ihm auf dee 
Deftlihen Seite der Stadt Spring Brunnen war 
ven, aus welchen das Waßer durch Roͤhren in die 
Stadt geleitet würde. Diefe Roͤhren wurden hiers 
nachft auf Defehl des Großfürften verfiopffet und 
das Waßer abgeleitet: welches bald wegen Man⸗ 
gels am Waßer die Corfunifche Einwohner zur Übers 
gabe nöthigte, Erin 
Nachdem Wladimir in Corfun feinen — 






















"52 (0) Dem Io 9 


gehalten, fertigte er eine Geſandtſchafft nach Con⸗ 
ſtantinopel ab, um bey denen Griechiſchen Kayſern 
derſelben Schweſter ihm zur Gemahlin auszubitten. 
Die Geſandten aber muſten nicht nur bitten, ſondern 
zugleich auch einige Drau⸗Worte beyfuͤgen, im Fall 
man die Printzeßin nicht ablaßen wolte. Die Grie⸗ 
chiſchen Kayſer antworteten, daß ihnen nicht erlau⸗ 
bet ſey, Ihre Schweſter einem Heidniſchen Fuͤrſten 
sur Gemahlin zu geben. Dafern der Sroßfurftnicht 
ein Chriſt werden und fich kaufen lafen wolle, fo 
Fönne er ihre Schwefter nicht zur Gemahlin bekom⸗ 
men, Welches denn bey Wladimir den Entfchluß 
und das Verſprechen ſich taufen zu laßen, erneuerte. 


Die Printzeßin CH) war zwar anfangs ſchwuͤrig we⸗ 


gen dieſer Vermaͤhlung, doch eraab fie bald ihren 
Willen darein, nachdem man ihr vorgefiellet, wag 
für ein großes Gluck durd) die Befehrung eines fo 
großen Fuͤrſten entfliehen koͤnne, und wie Griechen: 
land dadurch von einem machtigen Feinde befreyet 
werde, Sie wurde gu Waßer nach Eorfun über 
gefuͤhret, alwo Wladimir eine Zeitlang an einer 
ganglichen Blindheit der Augen Darnieder gelegen. 
Die Tringeßin verfprach dem Groß-Furſten die Ge; 
nefung, wenn er fich Durch Die Taufe zu Chriſto bes 
fehren werde, Der Großfuͤrſt nahm. von denen 
Händen des Corſuniſchen Biſchofs die Taufe an, 
und die Geneſung erfolgte wuͤrcklich, welches Wun— 
der hiernachit auch Die Bekehrung derer uͤbrigen 
Vornehmen, fo mit dem Großfuͤrſten waren, befoͤr— 


derte. Nach der Taufe übergab der Biſchoff Dem 


m... 66 
() Der Printzeßin Nahme heißet bey dieſem Chrono- 





grapho Anaſtaſia; ſonſt bey andern und hauptſaͤchlich bey der 


nen Griechiſchen GeſchichtSchreibern Anna, 
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| Groß⸗Fuͤrſten dag Glaubens⸗Bekaͤnntnuͤß, CH) und 
alſofort gieng auch Das Beylager vor fi, a 
ad) der Zurückfunfft des. Großfürften in 
Rußland, ließ er alle Gsgen- Bilder jerftören. Insbe⸗ 
fondere wurde zu Kiow die Bid-Sdule des Perun an 
den Schweiff eines Pferdes gebunden, alfo durch die 
Stadt gefchlerpet, und endlich in dem Dnieper vera 
ſencket. Er ließ auch hiernächſt Durch das gange 
Land den Befehl ergehen, daß jederman fich folle 
faufen lagen; worin fich niemand wiederfpenftig bes 
zeigte: Indem das Volk das Vertrauen zu dem 
Groß⸗Fuͤrſten hatte, und auch fagte, daß wenn ſol⸗ 
ches nicht gut waͤre, der Großfuͤrſt es nicht würde 
anbefohlen haben. | 
Der Groß: Fürft Wladimir hatte mit unters 
fihiedenen Gemahlinnen und Maitreßen zwoͤlff Soͤh— 
ne, unter welche er nachmahlen feine Reiche, Lane: 
der und Städte vertheilere, Er bauete auch am 
Fluße Defna neue Städte an, als da find: Uſtra, 
Trubeſchow, Sula, und Stuana, wovon er die 
Eplonien denen vornehmfiten Slaven , Kriwizen 
Tſchuden und Watizen anbefahl. Der Krieg mit 
denen Detfchenegern war zum Vortheil des Groß 
Fuͤrſten bald geendiget. 
| U. 989. lieg Wladimir Bau Meifter aus Gries 
chen⸗Land nad Kiow Fommen, um dafelbſt Kirchen 
zu bauen. Der Gottes-Dienft wurde von dem Bir 
ſchof Anaftafio und der übrigen Cleriſey verrichten, 
A. 990. bauete Wladimir die Stadt Bielgos 
rod ohnweit Kiow. | | 
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„) Diefes Glaubens⸗Bekaͤntnuͤß iſt auf Seiten nach der 
Lange eingerückee | | 
















































































m (0) » 111 
A. 991 -- 993. bekriegte Wladimir Die Chor 
waten, denen die Petſchenegi in großer Anzahl zu 
Hulffe fanen, Die Armeen ftunden zu beyden Sei⸗ 
ten des Flußes, wo jetzo Perelaslam flehet, gegen 
einander, und der Petfchenegifche Öeneral that den 
DVorfchlag, daß man Rußiſcher Seits einen großen 
und ſtaͤrcken Mann ausfuchen folte, der mit einem 
derer Seinigen fich in einen Zwey⸗Kampff einließe, 
mit dem Bedınge , Daß welcher von beyden obſie⸗ 
gen wilde, deßen Volck uber das_ andere drey 
Fahr lang regieren ſolle. Als nun Wladimir das 
zu feine Einwilligung gab , und die Sache bey Der 
Rußiſchen Armee sffentlich Fund gemachet wurde, 
frat ein Mann auf, und brachte feinen Sohn ın 
Dorfchlag, der zwar noch jung, aber von gang 
wunderbahrer Stärcke fen, Der Juͤngling machte 
den erften Tag die Probe an einem Ochſen, welchen 
er mit den Handen auf einmahl in Stucken zerriß. 
Worauf er am andern Tage mit einem großen Pet 
fheneger in den Sfreit ausgelaßen wurde, mit 
welchem er nicht fo bald zufammen Fam, als erden: 
felben gleich zu Boden warff und umbrachte, Die 
Perfchenegi flohen biernachit Davon , und wurden 
von Denen Nußen verfolget : Der Det aber befam- 
wegen eben dieſes Sieges feinen Ttahmen, Der 
tapfere Juͤngling fowohl als feine Eltern wurden 
yon dem Sroßfürfien Wladimir zu großen Ehren 
on und mit aniebnlichen Gütern beſchen⸗ 
Fet. m 





A 994 -- 996. bauete Wladimir nad) feiner 
Zurückkunfft zu Kiow die Haupt» Kirchezu Ehren 
Der heil, Mutter Gottes, und wendete den zehnten 
Theil feines Dermögens auf dieſe Kirche, Daher fie 

| 2 den 




















































































































112 888 (0) Be. 


den Nahmen Decumana empfangen, Sa ladı 
mir feste auch einen Fluch darauf, wenn jemant 
Diefe Kirche Ihrer Güter berauben folte, Ei 

A. 996. wurde Die neue Kirche zu Kiow unte 
allaemeinem Frohlocken des Volcks einaeweihet 
Wobey der Großfurſt denen Armen in der Stad 
dreyhundert Griwen austheilen, und noch viele aufeı 
der Stadt mit Brodt, Meht und Früchten fpeifen 


fie. | 
Beil auch Wladimir bißher nur hölßerer Ge 
fehirre beym Eßen und Trincken ſich bediener hatte, 
fo ließ er auf Anrath derer Vornehmen feines Ho— 
fes nunmehro filberne verfertigen. 
Aegen derer vielen überband nehmenden Ubel 
thaten aber, da falt Feine Straße in Nußland we 
gen Mörder und Raͤuber mehr fiher war, wolte er 
fich Faum bewegen laßen, die Übertrefer zur Vers 
dienten Strafe zu ziehen; Sintemahlen er dem ihn dies 
ferwegen erinnerndem Biſchofe antwortete: wie er fich 
fürchte Durch Blutvergießen Sünde auf fich zu laden, 
welches aber Der Wifchoff dadurch ihm verwiefen, 
Daß der Großfürft als Negent eines Landes auch zur 
Rache und Beſtrafung des Boͤſen von GOtt geſetzet 


fein... | | | 
. Der Großfuͤrſt Wladimir unterhielt auch 
Sreundichafft mit ausmarfigen Konigen, als mit 
Boleslao von Pehlen, Stephano von Ungarn und 
Andronico von Böhmen, n: —3— 
U. 997. that Wladimir einen abermahligen Zug 
gegen Die Derfcheneger , mit welchen faft ein bes, 
ftandiner Krieg war. Inmittelſt belagerte eine ande 
re Parthey Merfcheneger in Albwefenheit des Großfürz 


fien die Stadt Bielgorod, woſelbſt die Sr i 
| große 
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ven klugen Anfchlag eines Mitbelagerten erhalten 
nd befrenet wurden. ” | 

9.1000. gieng die Gemahlin des Großfürften, 
Rogneda, mit Tode ab, welche ıhm den Printzen 
Jaroslaw gebohren hatte, 


A. 1001. ftarb Wſeslaw, des Iſjaslaws Sohn | 


nd Wladimirs Enckel. 

2, 1003-1006. wurden verſchiedene Heilige Re⸗ 
iquien aus Griechenland nach Rußland gebracht, 
md in der Krche der Heil, Mutter Gottes zu Kiow 
eygeſetzet. 

A. 1007-1012. Die Stadt Kiow bezahlte dem 
Hroßfuͤrſten eine Contribution von zwey faufend 
Srimen, die Stadt Novogrod aber ein taufend, wels 
he der Printz Jaroslaw als damahliger Statthalter 
on Novogrod zu überfenden verfaumere, und deß— 
vegen vom Vater gewiß mit Krieae ware überzogen 
worden , wenn die letzte Kranckheit des Großfuͤr— 
ten nicht Daran verhinderlich geweſen ware. 


A. 1015. Jaroslaw fürchkete ſich inmittelft fehe 


für feinem Water, weil die Ankuͤndigung des Kries 
es allbereits ergangen war, und fehiefte zu Denen 
Waregern über das Meer um Hulfe Der Großs 
fürft Wladimir aber ftarb den 15 Jul. deßelben Jah— 
res in der Stadt Bereſtow, zu dem Kiomifchen 


Gebieth gehörig, und wurd in einem marmornen 


Sarge zur Erden beſtattet. 


Die Sortfegung im folgenden Stück, 


9 3 4. Auszug 





zroße Hungers Moth ausſtunden, aber doch durch⸗ 
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des X. und XL Jahrhunderte; 


Aus des 3; ie 
Sifforie 





Snorronis Sturlefons $ 
der Rordiſchen Könige, 


ee inland führer bey dem Snorro Sturleſon 
U’% bald den Nahmen Garderyke bad Helma 
gard, und hat zu Des Norwegifchen Königs Olaw 
Zengawafong Zeiten einen König gehabt, welcher 
Waldemar gebeißen, 9 Ro 
Dlaw Tryggwaſon war als ein junger Prink 
von denen Eſt⸗Landiſchen Piraten, CH unter im 
3 Ren 


(*) Im Rußiſchen Wladimir. Dieſes iſt der Wladimirus 
Magnus deßen Zeiten allerdings mit dem Norwegiſchen Könige 
Olaw Tryggwaſon übereinftimmen. Deswegen nicht wohl zu 
begreifen ift, warum der Dreßdniſche Mector Herr Chriſtian 
Schoettgen Origin. Ruſſ Sect. V. de Ruflorum Synony 
mis p. 11. et 12. den Waldemarum mit dem laroslao ver— | 
wechſeln wollen. Es fey dent, Daß er fi von dem Saxone 
Gramm. Hiſt. Dan, L.X!, fol, 104. Dazu verleiten lagen , ale 
wo es wiewohl irrig heißet: quod Waldemarus a fuis Iariz- ! 
launs adpellatus fie, _ | 3 

(**) Die Ars piratica oder See⸗Raͤuberey war su derfels 
ben Zeit eine fehr honorable Brofeßion, welche auch nicht felten 
yon Königlichen Bringen getrieben worden, gleichwie ein ſolches 

aus damahligen Geſchichten weitlaͤufftig koͤnte bewieſen werden, 
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ben der vornehmfte Clerco geheißen, nach Eſtland 
in die Gefangeuſchafft aufgebracht worden. CD Del 
fen Mutter Bruder aber, Nahmens Sigurd 
Ericſon, hielt ſich bey dem Koͤnige Waldemar 
in Rußland auf , und wurd von demſelben in Or 
ſandtſchafft nach Eitland gefchicket, um den gewoͤhn⸗ 
lihen Tribut einzufordern. Sigurd fahe feinen 
Schweſter⸗Sohn, machte ihn frey aus der Gefan⸗ 
genfchafft ‚und führte ihn mit ih nach Rußland. Cr) 
Damahls war Olaw neun Jahr alt, und feine Ge⸗ 
fangenſchafft in Eſtland hatte fechs Jahr gewaͤhret. 
Sein nachmahliger Auffenthalt in Rußland daurete 
9 Jahr. 

Wahrender dieſer Zeit erſahe Olaw einsmahls 
den Elereo wiederum in Rußland, und wie er gleich 
mit einem Beil gewaffnet war ſo erfihlug er Das 
mit den Clerco, und flüchtete zu feinem Oheim Si⸗ 
gurd ‚welcher ihn zu der Königin führte, um dor den 
jungen Pringen um Schuß zu bitten. Die Königin 
hieß Ar ogia oder Allogia, Sie hatte Mitleiden mit 
dem Olaw, und gew aͤhrte ihn ihrer Protection. Die 
Gewalt des nachſuchenden Pobels wurde durch Die 
Königliche Trabanten abgewendet, und Dem ringen. 
eine Geld: Buße aufgelegt, welche Deßelben Mutter, 
die Königin Aſtridis von Norwegen, für ihn ber 
Zn ns 

— De. Es 
wenn es allhier die Gelegenheit litte. Alb. Kranzius Vandal, 
L.I. C.VIL_Cum Danorum reges terra marique velut iu« 
ſtum exercerent imperium, Pyratica in honore fuit, non 
minus quam olim apud Lacedemones furtum, 
| vr Snor,Sturlon, Hiftor. Reg, Septentr, Tom, LP, VI, 
4%, Ä 
(qx) Sturlon, 1, c. Cap. VL 



















































































































































































































































































































































































116 





"852 wa | | 


Es war damahls ein Gefege in Rußland , daß 
fein fremder Printz, ohne befondere Erlaubnüß der 
Rußiſchen Könige, ſich im Sande aufhalten durffte. 
Sigurd aber wirckte Durch der Königin Vorbitte 
y Waldemaro fo viel aus, Daß er den ferneren 
Zuffenthalt des Olaws in Rußland genebm bielte, 
Worauf Dlaw bey der Königin Arlogia einer recht 
Fuͤrſtlichen Erziehung genoß, (=) 

Er wurde haupffächlich in denen Krieges: Dis 
feiplinen und allen dahingehoͤrigen Erercitien , fo wie 
es einem Pringen zuftehet, unterrichtet, und wieer 
fich endlich auch bey dem Könige vollnkommen in 
Gunſt gefeket, fo wurde ihm das Generalar über 
die Koͤnigl. Grantz⸗ Trouppen aufgetragen, bey wel: 
cher Gelegenheit er unterfchiedene erefflihe Siege 
erfochten, Er legte ſich eine befondere Leib⸗Gaͤr⸗ 
de zu, welche er auf eigene Koften unterbielte. Das 
bey bewieß er fich gegen jederman ſehr freygebig, fo 
daß die Liebe und Hochachtung des Volſcks gegen 
ihn allgemein wurde. Die Rußiſchen Wabrfager 
derſelbigen Zeiten prophezeyeten ſchon damahls ein 
vieles von feinen zukunßtigen großen Thaten, und. 
wie insbefondere ihre Gotzen Durch ihn wurden zer⸗ 
ſtoͤret werden. Gedachte große Gnaden⸗Bezeugun⸗ 
gen aber, welche der Koͤnig und die Königin dem 
Bringen täglich erwiefen gleichwie auch Die Demfel: ; 
ben aufgstragene hohe Ehren⸗Stellen , verurfachten 
ihm zuletzt Die Mißgunſt derer Vornehmen des Rans - 
Des, welche dem Könige von dem Printzen allerley 
falfche Angebungen machten , und Die Gefahr vor: 
ftelleten , fo wegen des großen Anhanges des Prinz N 

a —— ben, 












(Lc Cap. VI 
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ken , wofern er zu einer Rebellion incliniren ſolte, 
dem Könige und dem Reiche erwachfen Eönte, 
Der Printz hatte das durch dergleichen Vorſtel⸗ 
ungen veränderte Gemuͤth des Koͤniges nicht fo bald 
yermercket, als er feinen Feinden zu weichen fich ent⸗ 
bloß , und von dem Könige und Dee Königin 
Erlaubnuͤß bat, nad) Norwegen zuruͤck zu kehren. 
Er wurd mit vielen Ehren⸗Bezeugungen auch an⸗ 
ehnlichen Geſchencken abgelaßen, und trat uber Die 
Oſt⸗See zu Waßer feine Reiſe an () 
Naͤchdem Olaw, gleich als im Dorbepaehen, 
if der Inſul Bornholm einige Beute gemacht, fo 
vurde er von einem Sturm⸗Winde aegen Mittag - 
jserichlagen, und kam in Wind-Land CH) an. Da 
elbſt heyrathete er die Königin Geira, Des Königes 
Burislaw Tochter , FH that einige Feldzuge ge 
jen die umliegende Nachbahın , und gegen Scho— 
ten, (x) worauf er fich zur Ehriftlichen Religion 
efchrete. Es waren immittelft 3 fahr nach feinem 
Beylager mit der Königin Geira in Windland vor 
ven aefloßen, als diefelbe mit Tode abgieng, und. 
Slam dadurch bewogen wurde, Windland wieder 
m zu verlaßen. | ge 
ner begab fich zu Schiffe , und Fam zum zweyten 
Mahlein Sardaryfe oder Rußland an, von warnen 
r die Reiſe nach Öriechenland fortfesfe, und von 
ort einen gelehrten a „Nahmens Paulum, 
u er 1 








Bere xx. | 
-(**) Wenden:Kand , die jeßigen Hertzogthuͤmer Pom— 
tern und Mecklenburg. Parte VI, C. XCVIII. Sturlon, heißet 
zurislaw ein König der Wenden, (Dinds Rongur) 
rzee) ic. C.XXir, | | 
- (#) Cap, XXIV, 
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ſich zurück brachte, welcher durch Beyhuͤlffe der Ko⸗ 
nigin Arlogia, den König Waldemar, nebft feinen 
Unterthanen, zu Annehmung Der Chriſtl. Religion 
uͤberredet haft, () | Du 
Nachdem Olaw Tryggwaſon endlich den Nor 
wegiichen Thron befliegen , fo flüchtete des vorigen 
ungluͤcklichen Königes Hacquini Sohn, Ericug Jarl 
Hackonſon, nad) Schweden, von wannen er mit ei— 
ner Schiffs⸗Armade Die Inſuln Des Koͤniges Wal 
demari (x) angegriffen und verheeret hat, auch Die 
Stadt Aldeigaborg nach einer fcharffen Belagerung 
erobert und gefihleiffet. Er rückte von Dannen felbft 
in Rußland ein, allwo er große und weitldufftige 
Progreßen gemacht. Die gantze Erpedition währe 
te 4 Fahr lang. Im Ruͤckwege verheerefe er 
Adalſysla (x4*) und Eyſysla, CH bemachtigte ſich 
| 0 Re 
(x) Cap. XXIX. Wegen des legtern Umftandes ‚von Eins 
führung der Chriſtl. Religion in Rußland, besichet fih Sturle- 
Jon auf eine Chronick, Imago Mundi genannt, worin dieſe Bes 
fehrung auf vorbefchriebene Weife ſoll erzehlet und noch angefite 
get ſeyn, daß auch die Ungarn damahls die Lehre des Evangeliü 
angenommen, welches alles zur Zeit des Kayſers Ottoms nefches 
ben ſey. Zufoige denen Rußiſchen Selchicht: Büchern gefchahe 
die Bekehrung des Wladimirs im Jahr Chrifii 988. Damahls 
vegierete im Nömifchen Reiche Kayſer Otto I, Ob nun gleid) 
die Gelegenheit ber Befehrung in. denen Nußifchen Gerichten 


ganz anders vorgeſtellet wird, fo iſt Doc) genug daß die Zeit⸗ 


Rechnung eintrifft. 


(**) Dieſes iſt ohne Zweifel Eſtland mit feinen nahgeles 
genen Inſuln, inden Daßelbe fehon vorher (Sturlon, P, VL i 


<. Vi) dem Könige Waldemaro sinsbahr gemejen. 


(***) Bey einer von Sturlon. P.J. C. XXXVI. erzehlten 
Schwedifchen Erpedition auf Eſtland, it Adalſyslo als eine 


Gegend von Eftland-, die ans Meer ſtoͤßet, angefuͤhret. 
(*) Die Juful Defel. 








— — 


Kuͤſten zuruͤcke nahm. (9) 9* 
Wahrender Regierung des Koͤniges Olai 
Sancti in Norwegen muſte ſich ein Printz, Nah⸗ 
mens Suen Karl, aus Norwegen nah Schweden 
retirtren, Da denn Garderyke oder Rußland aber 
mahls einen gangen Sommerlang viel von Deßelben 
Pluͤndern und Rauben ausfieben muſte. FH 
Sn Schweden regierete Damahls ein Konig, 
Nahmens Dlaus, FH weicher eine Tochter Nah— 
miens Ingigerdis (*) hatte, Um viefelbe ließ Der 
Damahlıge Kußifche König Jaroslaw CH durch Ge 
fandten anwerben, und befam fie mit dem Bedinge 
zur Gemahlin, daß er ihr das feſte Schloß Aldeiga— 
borg (* nebft dem umliegenden Diſtricte als ei 
genthumfich einraumen muſte. Aus diefer Ehe find 
Dem Könige Jaroslaw drey Söhne Waldimar, 
Wiſiwald und Holt I gebohren worden. Die 


fen, womit er feinen Cours nad) denen Schwerifihen 


| Königin 
ee) Sterlon. 1..c. Cap. XCVI 
Bi Parco VI, C. LIM. | 
*) Diefes ift der in Schwenifchen Sefchichten ſo genann⸗ 
teDlaus Skot⸗Konung oder Tribucarius, 

(+) In der Schwediſchen Hiftorie heißet fie Ingris ( Loe- 
een. L.H. p.60.) und wird von ihr ergehlet, wie jie vorher von 
Dem Koͤnige Olao Sandto in Norwegen vergeblich zur Gemah— 
lin verlanget worden. | Ä 

(++) Im Rußiſchen: Iurie Taroslaw Wladimiriiz, wovon 
es auch in denen Rußiſchen Gefchihe-Blichern heißet, daß er ei 
ne Waregifche Printzeßin (d. i. eine Printzeßin von der andern 
Seite des Meeres) zur Gemahlin gehabt. 

(***) Yu Dem vorigen und dem mas noc folgen wird 
erhellet, vaß diefes ein See⸗Ort in Eftland gemefen. \ 

=) In denen Rußiſchen Geſchichten bat Jaroslam mit ſei⸗ 
ner Gemahlin 24 Soͤhne gehabt. Die Nahmen Waldimar und 


* 






























































































































































Königin Ingigerdis aber verfchenckte das Schloß 
und Provintz Aldeigaborg an ihren Favoriten Ragn⸗ 
wald, welcher mit ihr aus Schweden angefommen 
wars (N) N u 
__ Bald darauf wurde der Norwegiſche König Olaus 
Sanctus gesungen, dag Land zu raͤumen, und that 
m eigener Derfon eine Meife nach Rußlaͤnd. Er 
wurde von dem Rußiſchen Könige Jaroslaw und 
ber Königin Ingigerdis mit vielen Ehren Bezeus 
gungen aufgenommen, (ES) welche ihm den Antrag 
thaten, den Bulgarifchen Sand Strich (*) einzu⸗ 
geben. H_ Allein Olaus hatte einen Traum, als 
wenn ein Dann von fchöner Leibes⸗Geſtalt in Ko— 
niglicher Tracht zu ihm Fame, welcher ihm vorge; 
fteltet , wie unrecht es fey, fein eigenes Meich zu 
verlaßen, und ein fremdes anzunehmen: Er folle 
vielmehr nach Norwegen zurückkehren, um von 
GOtt Hulffe zu erwarten ; Diefelbe wurde ihm 
gewiß wiederfabren. Solcher Traum nun verurs 
jachete, Daß Dlam die Zuruck⸗Reiſe nach Norwegen 
ihm gang gewiß vornahm, *8) Es begab fich aber 
por der Abreife noch eine wunderbabre Begeben⸗ 
heit: Eine gewiße sornehme Wittwe hatte einen 
Sonn, welcher an einem gefährlichen Geſchwuͤhre 
am Halſe Franck lag, wovor er nichts eßen Fonte, 
| und 
Wiſiwald Fommen uͤberein mit Wladimir und Wſewolod, tvels 
che in der Rußiſchen Hiſtorie bekannt find. Holt muß etwan 
unter denen ungenannten Söhnen des Jarbslaws verbors 
gen liegen. Nena | 
(+) Sturles. P. VIL.c.XCIJ & XCV, 
(**) P. VII, Cap. CXCI. 
(***) Vulgaria, die Bulgarey. 
(*%) 1. c. Cap. CXCVIIL 
(xx) Cap. CXCIX, 
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und ſich des Todes gewartigen muſte. Diefen führte 
Die Mutter einsmahls zu Der Königin Ingigerdis. Die 
Königin verwieß die Witwe an den König Olaw, daß 
derfelbe nur feine Hand auf Das Geſchwuͤr legen, und 
Dadurch den Sinaben aefund machen möge, Denn 





Olaw ſollwuͤrcklich diefe Kunſt beſeſſen haben. Ob— 
wohlen er nun zu erſt zwar ſich entſchuldiget, ſo hat 


er doch, auf vernommene Recommendation der Koͤ⸗ 
nigin, der Witwe ſeine Huͤlffe nicht weiter verſagen 
wollen, Olaw legte feine Hand auf das Geſchwuͤhr, 
und der Knabe fieng bald darauf an, ſeinen Mund 


wiederum zu bewegen, biß er zuletzt ohne Unbe—⸗— 


quemlichkeit auch eßen konte, und nach völlig gehos 
benem Schmertzen wieder zu feiner vorigen Geſund— 
heit gelangte, (4) So ungern der Koͤnig Jaroslaw 


und Die Königin Ingigerdis den Olaw von fich ließ 


fen, fo wolten doch Des vorerzehlten Traumes we; 
gen alle Borftellungen nichts heiffen. (*x) Olaw reis 
fete nach) Norwegen zurück: Hinterließ aber feinen 
Pringen Magnus an dem Königlih-Rußifchen He 


fe, welcher auch nach einiger Zeit von Dannen wie 


Der abreifete, und fi inder Graͤntzeund See⸗Stadt 
Adeigaborg zu Schiffe begab. Er gieng zu erſt nach 
Schweden und von dannen ferner auf Norwegen, 
allwo er nad) feines Vaters Tode die Negierung 
anaenommen , und von feinen Tugendhafften Er 
genfchafftenden Zunahmen der Gute geführet, C***) 
Wahrend Der Regierung diefes Königes Mar 


gnus Dlarofon that auch deßelben Vatern⸗Bruder 


Harald 





—— — — Bl. 
(**) Cap. CCH. & CCIII. 
(* Parts VIII. C. J. | 
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Harald Hardrade eine Reiſe nach Rußland zu dem 
Könige Jaroslaw, und wurde von demfelben zum 
General über feine Leib⸗Garde gefeget, Es ift ans 
zumercken, Daß Die Nußen bey dieſer Gelegenheit 
von einem alten Nordiſchen Poeten T'hiodulfo , beym 
Snorro Sturlefon, Ditliche Wenden genennet werden. 
Harald aber gieng nach einigen Jahren weiter nach 
Griechenland, und bewieß in Dienften der Kayſerin 
Zoe und Ihres Dremier-Miniftres Gatalactus, fo zu 
Waſſer als zu Lande, viele Proben feiner Tapferkeit, 
Nachdem er endlich zuruͤckgekommen, gab ihm Jaros⸗ 
law ſeine Tochter Elliſifa zur Gemahlin, womit er nach 
ſeinem Erb⸗Reiche zuruͤckreiſete, und durch dieſelbe 
ein Vater zweyer Printzeßinnen wurde, welche er Mas 
rin (font Margaretha) und Ingigerdis nannte, C) 


Soweit Snorro Sturlefon von Rußiſchen 
Geſchichten. 





y 





=. 


(*) Sturlon. P. IX. Capp. I}, HI. XVL XVILXXXIM 
LXXXV,& LXXXVIL IR | 
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III 


der Oeſtlichen Calmückey 


Beſonders 
von der Regierung der zwey letztern 
Contaiſchen, | 


des Baſchtuchaus und dee 


Erdeni Zuructu. 9 





FJIe Calmuͤcken haben eine Tradition, daß für 
m ohngefehr hundert fahren eingewißer Batur—⸗ 
Sontaifcha über fie regieret , welcher 9 Weiber und 
nit denfelben 12 Soͤhne gehabt. Deßelben Vater hat 
Rarafula geheißen, der aͤlteſte Sohn aber Senga. 
Als der Water dem Tode nahe zu feyn vermeinet, 
jat er jeßtgedachten Senga zu feinem Nachfolger 
rnennet. Denen übrigen Söhnen aber eın Fleines 
Apanage vermachet, und ihnen dabey befohlen, ibs 
em älteften Bruder gehorſam zu ſeyn. 

Der Titul Contaiſcha iſt der Herrfchafftss 
Nahme unter denen Calmuͤcken, und bedeutet ſo 
iel als Fuͤrſt oder Koͤnig. Erg 


(*) Diefe allhier mitzutbeilende Nachrichten find im Jahr 
1722 in dem Hofkager des jekigen Eontaifcha von dem Herrn 
Iber- Kriegs: Commißario Johann Unkowsky, welcher als das 
nahliger Artillerie Hauptmann von dem Dochfeel, Kayſer Des 
to dem I. glorwuͤrdigſten Gedächtnäßes dahin abgefchirket war, 
us Dem Munde eines vornehmen Calmuͤckiſchen Saißans auf 
Jezeichnet worden. 
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Es muß aber derfelbe von dem Calmuͤckiſche 
Dber-Priefter Dalai⸗Lama aus der Stadt Roron 
talla in Tangut einem jeden Negenten ing befonder 
confiemiret werden, Diefes erhielte Senga ohn 
Schmierigfeit. | 

Er hatte einen leiblichen Bruder Nahmens Ge 
gen, welcher, zu derfelben Zeit, bey dem Dalai 
zama in :Borontalla dem Studiren oblag , um der 
mahleins ein Lama oder Priefter zu werden, Nach 
dem aber Senga einige fahre regieret hatte, {ı 
entſponn fich unter feinen übrigen Brüdern eine Zu 
ſammen⸗Verſchwoͤrung, welche einen folchen Aus 
gang nahm, daß Senga daruber Meuchelmsrder 
ſcher Weiſe das Leben einbüßete, Fr 

Die Gemahlin des Senga Eontaifcha, wird.ale 
eine ſehr kluge Dame geruhmet. Ein Merckmah 
Davon iſt, Daß fie noch in derſelben Nacht, da Sem 
ga entleibet worden, es dergeftalt veranfkaltete , daf 
Die Bruder Mörder insgefamt von denen Saißan⸗ 
oder Edelften und Vornehmſten des Landes nefangen 
genommen , und Durch gleihmaßige Maßacre zur 
gebührenden Straffe gesogen wurden. | 

Senga Contaiſcha hinterließ zwar drey Sehne 

Tſapan Araptan, Solom Araptan, und Danzin 
Umbu. Allein fie waren noch zu jung, um fich der 
Landes: Regierung anzunehmen. Dabero geſchahe 
es, Daß der DalauLama, nach erhaltener Tachricht 
von fothaner Nevolution, dem vorbenannten jun 
gern Bruder Des Senga, die Nachfolge auftrug. h 

So große Begierde auch Gegen zu Fortſetzung 
der, Studien, und zu dem geiſtlichen Stande hatte, 
fo muſte er Doch dem Dalai⸗Lama, , in dieſem Stucke 
Folge leiſten. Er behielte aber nicht den Titul 9— 

| tqgiſcha 


N 
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taifcha, fondern der Dalai⸗Lama conferirte ihm 
den von Baſchtuchan, , welches auch ein dergleichen 
Herrſchaffts-Nahme unter denen Calmucken ıft. 
Anden See Nur⸗Saißan (9) aus welchen der 
Irtiſch⸗Strohm entfpringet , wohnete zu vderfelben 
Zeit ein Bring mit Rahmen Czeczenchan. Mit dies 
fem hat der Bafchruchan einen Krieg aeführer, wels 
ber bey 5 Jahren lang unter ver Aſche gelodert, 
he er zum mwürcflichen Ausbruch gekommen. Gzecs 
enchan nahm den Ort Suitcholm am fogenandten 
Milch⸗See ein, und wolte fein Krieges: Heer in 
Iren Tagen uber das Gebuͤrge Paße führen ‚um den 
Bafıhtuchan feindlich anzufallen. Der Baſchtuchan 
ıber hatte Das Gluck, Die feindlichen Trouppen, wie 
ie eben in der Paßage des Gebuͤrges beariffen wa⸗ 
sen, Durch eine wohlangebrachte Krieges: Lift bey 
nahe gänslich zu zernichten. Einer von feinen Felde 
Herren gab ihm viefelbe an, und es beflund Die 
Sache Fürglich hierin: | | 
Der Bafıhtuchan ließ ben Anblick der feinds 
lichen Macht feiner am Fuße Des Gebürges came 
pirenden Armee, gleichfam als aus Furcht genoͤthiget, 
um Abzuge blafen. In gleicher Zeit aber beors 
derce er den Saißan, welcher ihm den Rath geges 
ben, mit einer auserlefenen Mannfchafft, von 300 
Calmuͤcken zu Fuße, bey einem gemißen Boten des 
Geburges den Feind zu erwarten, und ein Detas 
chement Cavallerie mufte an einem andern Drte 
ven Berg paßiren, um auf erforderten all, den 
Feind ruͤckwerts anzugreiffen. Der Cſeczenchan 
J vermei⸗ 
6Der Nahme Nur-Saiſſas bedeutet im Calmuͤckiſchen fo 
diel alsLacus Nobilium. J | KR 
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vermeinefe, nad) vernommenen Abzuge des Baſch⸗ 
tuchans gang ficher zu fepn ‚und fegte feinen Marſch 
geruhig fort, Dis er an dem Daß fam, wo der Cal⸗ 
muckiſche Saißan mit feinen 300 Mann halte 
machten. Hierſelbſt aber fühlte er auf einmahl 
den heftigen Angriff der Calmucken. Die Cavalleı 
vie Fam mit großem Feld⸗Geſchrey von hinten dazu, 
und Die gantze Armee des Baſchtuchans, welche fi) 
nur verſtecket hatte, fand ſich auch gar bald dabeh 
ein. Cjzeczenchan nahm Die Flucht, und wurde big 
an den vorgedachten See Nur-Saißan verfolgek, 
allwo ihn Der Baſchtuchan auf einer Inſul gefangen 
befam, und enthaupten ließ, Alle Trouppen des 
Czeczenchans, wurden totaliter geſchlagen, was nicht 
auf der Flucht geblieben, daß wurde zu Krieges— 
Gefangenen gemacht, Deren man 15000 gezehlet hat, 
Die Calmucken erzehlen von diefer Begebenheit 
noch Das Mährchen , daß der gedachte See feche 
Tage lang mit Bluth fey bedeckt gewefen, daher fie 
auch das Waßer depelben noch bis auf den heuti⸗ 
gen Zag für ungeſund halten, und Degen Gebrauch) 
- Denen Fremden zu mißrathen pflegen. Der Hert 
Ober⸗Kriegs⸗Commißarius Unfowsfi aber, welcher 
1722 an dieſem See geweſen, hat mit feiner bey 
ſich habenden Suite ohne Schaden fo wohl daraus 
‚Hetrunden, als auch kochen laßen 
Nach dieſer Zeit bat der Baſchtuchan auch die 
Telenguten und Kyrgifen überwunden, und nad 
dem er noch) mehr Mannſchafft angeworben, hat er 
einen Saißan, mit 2000 Mann, am Fluße Bortal 
zuruͤck gelaßen , er ferbft aber ift mit ber übrigen 
Armee, gegen die Mungalen zu Felde gesogen, und 
bat daßelbe Land auch mehrentheils verheeret. Die 
| N Vornehm⸗ 





| 
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Sornehinften des Landes muſten ihre Guter dent 
Raube des Baſchtuchans überlaßen, und retirirten 
ichnachdem Chineſiſchen Amucholi-Chan, CH denſel⸗ 
en um Protection gegen den Baſchtuchan anzufle⸗ 
en. Zu eben derjelben Zeit aber entflunden une 
er denen Calmucken einige innerliche Unruhen, 
pelche Die weitere Conqueten bes Baſchtuchans 
erhinderten, 

Es ift vyrhin erwehnet, daß der alfere Bruder 
es Baſchtuchans Senga Contaifha drey Söhne 
interlaßen. Nachdem vdiefelbe aufgewachfen, und 
babrenden Expeditionen ihres Dheims auch im Krie⸗ 
e fich verfuihet und tapffer gehalten hatten, fo era 
beckten fie bey dem Bafchtuchan eine Furcht, Daß 
je als Erben des vaterlichen Throns ihm dermahl⸗ 
ins nach dem Leben und der Regierung fteben koͤnten. 

Er mwolte fie Deswegen auf Einrathen feines vor⸗ 
ſehmſten Lama, oder Prieſters, heimlich aus dem 
Wege raumen, und die Reihe Fam zu erſt an 
en mittelften Printz Solom Araptan, welchen er be 
acht erwuͤrgen ließ, pie Der ltefle Tſahan Ara⸗ 
fan eben abwefend war. Nachdem aber diefer eis 
ige Tage bernach zurück gefonmen, und von dem. 
heim den fchleunigen Todt feines Bruders aehda 
et, fo hatte er das Gluck von einem Lama, Trab 
tens Aranzaba, in Zeiten gewarnet zu werden, Dos 
nit es ihm, in der folgenden Tracht , nicht auf glei⸗ 
he Weile , wie feinem Bruder , ergehen möge 
Der Baſchtuchan war wuͤrcklich des Vorhabens, 
Mein Tſahan Araptan fehaffte ſich Sicherheit, 
urch eine fihleunige Flucht, und retirirte fich, mit 
getreuen Calmuͤcken, und dem vorbenannten Lae 
| | eg | ma⸗ 
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07 Des Tuul des Chineſiſchen Chang im Calmuͤckiſchem 
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ma, nach Dem Fluße Bortalle, allwo fie von dem da 
ſelbſt commandirenden Saißan wohl empfangen, ihrı 
Berfolger aber, welche aufdes Baſchtuchans Befeh 
Denen Slüchtigen nachfegten zuruͤck gefchlanen wurden 
An dieſem Fluße iſt ed, mo der Tfahan Ara 
ptan nachmahls befländig feine Reſidentz gehabt 
und als jegiger Contaiſcha Hd noch hat, Es wahrek 
‚nicht lange, fo war feine m fgenommene geringe An 
zahl von Menfiben und Vieh genuafam verſtärcket 
wozu ihm theils Der Saißan mit Denen dortigen 
Calmuͤcken, theils auch die Bucharifchen Kauffleu— 
te aus Jercken und anderen Staͤdten, welche Der 
Handlung wegen nad) Siberien reifeten, mit ihren 





Nr „ 


Geſchencken behüffflih waren. u. 
Der Ehinefifche Amucholi⸗Chan ſchickte inmik, 
telft einen Abgefandten an den Bafıhtuchan, und 
ließ ihn erfuchen,, mit den Mungalen den Krieg 
aufzuheben, und Friede zu machen, Allein Baſch 
fuchan ließ dieſem Abgefandten Die trotzige An— 
wort hören , was der Amucholi⸗Chan fich der 
Mungalen anzunehmen hatte! Erfolle ſich nıht um 
terſtehen, Diefelbe ferner zu ſchuͤßen, fondern vieß 
‚mehr alle Die vornehmen Mungalen, welche zu ihm 
gefloben waren, an ihn den Baſchtuchan auslieferm, 
“Diefes war die Urfache eines neuen Krieges, 

in weichem der Bafchtuchan zu Anfanae fo gluͤcklich 
war, daß er Die Chineſiſche Armee zwey mahl big 
an die Mauren mit derfelben großem Verluſt zuruck 
trieb, Es geſchahe aber bald, daß er ach nen 
m 3) Si citus. rat MWanrfeh 
sfr) Diefer Contaucha it nad) venen neneiten Derichtenauß 
der Calmuͤckey von feinem aͤlteſten Bringen Galdan Cjeren er 
mordet worden, welcher dem Vater hiernaͤchſt in der Landes 
Regierung gefolget iſt. * | 
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Banckelmuth des Gluͤckes erfahren. muſte. eine 
emee wurde wahrendem dieſen Feld⸗-Zuge aufeins 
jahl von denen Kinder Poefen, und andern anfie 
enden Rranckheiten, als von einer Belt, angegriffen, 
re Lebens» Vorrath fieng an ein Ende zu nehmen, 
nd der Amucholi⸗Chan ſchickte eine Gefandtichafft 
1 den Tſahan Araptan, um ſich Degen Sreunds 
hafft und Hülffe gegen den Bafıhfuchan auszubits 
1, dagegen er ibm feine Pringeßin Tochter zur 
zemahlin verſprach. 

Dieſes alles verurſachte, daß eine große Anzahl 
almucken, welche von Hunger und Peſt noch nicht 
ıfgerieben waren, von dem Bafchtuchen zu Dem 
fahan Araptan ubergiengen. Der Baſchtuchan 
wurde von denen Ehinefern bis auf Das Haupt ae 
hlagen , und mufte fi) zu Denen Kyrgyſen retiriren, 
öfelbit er vor Bekuͤmmernuͤß feinem Leben Durch 
zifft felbft ein Ende machte: Der Tſahan Araptan 
ber al8 fuccedirender Contaiſcha wurde Dadurch) 
niverfalsErbe Diefes feines Oheims, und erhielfe 
ud) Die Befldtigung von dem Dalai⸗Lama, weldyer 
m nn Titul: Erdeni Zuruftu Batur Contaifche, 
eylegte. 

Obgleich der Amucholi⸗Chan demſelben ſeine 
Frintzeßin Tochter, wie vor erwehnet, zur Gemah—⸗ 
in verſprochen hatte, fo Fam Doch ſolches nicht in 
ie Erfüllung. Zu derfelber Zeit als Der Dberr 
driegs⸗Commißarius Herr Johannes Unkowsky bey 
em Contaiſcha war, nemlich im Jahr 1722, hatte 
r zwey Gemahlinnen. Die erſte war eines Koko— 
iſchen Taiſcha oder Chans Tochter, mit Nahmen 






































ungu Araptan, und ſtarb waͤhrender Anweſen⸗ 


eit des nur gedachten Herrn Ober⸗Kriegs⸗Commiß 
— J3 si -farıi 
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En im Monat) Julio 1722, Die andere aber hieß 
Secder⸗Czap, und war des Calmuckiſchen Ehans 
anf Sohrern | a — 
Dirie Worfahren des Contaiſcha find bey weitem 
nicht ſo machtig gewefen, als berfelbe jetzo iſt. Der 
vorige Baſchtuchan bat dazu den Grund geleat, und 
viele kleine Chans und Taiſchen jinsbar gemacht z 
Gleich wie denn auch Die Bucharen in Denen Stad— 
ten Jerken, Zurfan, Kaſchkar, Wask, u. ſ. w. zu 
des Baſchtuchans Zeiten, denen Calmuͤcken ſchon ei⸗ 
nen geringen Tribut bezahlet haben. 

Alls der jetzige Contaiſcha zur Regierung Fam; 
fo wollten zwar die Bucharen ſich des Tributs wies 
‚Der entziehen; allein der Contaiſcha both ihnen Die 
Schaͤrffe. Er Friegteden Chan von Serefen mit vers 
ſchiedenen Pleinen Gouverneurs oder Begs nefane 
sen, und führte Diefelbe, nebſt vielen Buchariſchen 
Einwohnern, mit fich nach der Calmuͤkey, allwo fie 
feitdem den Acker-und arten Bau abgemwarfet, und 
felbigen unter Denen Calmuͤcken zu erft ın Aufnahme 
gebracht haben, | 4 
Nach dieſem that er auch einen Feld⸗Zug ge— 

gen Die angrankende Buruten, welche am See 
Tuskel wohnen, und an ber Sell: Seite Die Kaſa— 
e£en zu Nachbahren haben. Es waren biefelbe gar 
bald bezwungen. Man will ſagen, daß dieſes Bote 
aus scoo Familien beftehen foll, und daß fie dem 
Contaiſcha 3000 Mann auserlefene Mannfchaffe zu 
Krieges-Dienften Darftellen Finnen. Sie waren 
eben mit Denen Kaſacken in einen Krieg verwickelt, 
in welchen ſich der Contaiſcha folalich auch einlaßen 
muſte. Derfeibe Krieg hat nunſchon von 1700 an 
gewaͤhret, Daß beyderfeirs Nationen allezeit zu klei⸗ 
nen 
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en Vartheyen einander in Den Haaren gelegen, 
hne daß noch ein Friede errichtet worden. 

Der andere Calmuͤckiſche Chan Ayuki, deßen 
Nringefin Tochter des Contaiſ cha Gemahlin iſt, hatte 
inen Sohn Nahmens Sauzip. Derſelbe hatte vor 
migen Jahren einen gefährlichen Anschlag gegen 


yerauben, undfich von deßen gantzem Gebierhe Mei— 


mit welhen er Durch Die Länder der Kaſacken und 
Bafchfirgen nad) dem Irtiſch⸗Strohme bis an Das 
Famiſchewkiſche Sal Meer 509, und von Dort ſei⸗ 
en Marſch bis an den Fluß Ymil fortfeßte. Der 
Fluß Ymil iſt von denen gewoͤhnlichen Quartieren 
des Contaiſcha nur um etliche Tage-Reifen entfernet. 
Sanzip fund daſelbſt ftille, und wolte fein Winter⸗ 
Lager halten, als der Contaiſcha von deßelben An 
Eunfft die Nachricht empfieng. Diefer ſchickte ſofort 
einen Geſandten zu ihm, welcher ihn als ſeiner Ge⸗ 
mahlin Bruder erſuchen ſollte, mit einer ſichern 
Anzahl auserleſener Mannfihafft als ein Gaſt zu 
ihm zu kommen. Sanzip aber ſchlug folches ab, 
und ſchickte einen andern Geſandten an den Contai⸗ 
fcha , welcher vor ſich ſelbſt um den Durchzug durch 
des Contaiſcha Gebiethe nach dem Dalai⸗Lama an⸗ 
ſuchen ſolte. Ob nun wohl noch niemand in des 
Sanzips Worhaben ein eigentliches Mißtrauen ſetz⸗ 
te, fo wurden Doch zu mehrerer Sicherheit der Ge⸗ 
fandte und deßen bey ſich habende Suite auf das 
‚genauefte vifitivet, Da man denn befunden, daß in 
Dem Hals Bande des Öefandten ein Schreiben des 
Sanzips an den Dalai⸗Lama eingenehet war , wor⸗ 

; a innen 








ven Contaiſcha gefaßet , um ihn der Regierung zu 


fer zu machen, Er nahm auf 30000 Mann zu ſich, 
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innen Sanzip um Erlaubnuͤß gebethen , dem Com 
taiſcha das Leben zu nehmen, Der Gefandte wurd 
darauf alfofort unter genaue Verhafft geſetzet, und 
alle Vorſorge angewandt , damit dem Sanzip von 
diefer Entdecknng nichts zu Ohren kommen möchte, 
Der Contaiſcha aber fertigte noch zu unterfehiedenen 
mahlen einige von feinen Bedienten ab, um den 
Sanzip mit vieler Hoöflichfeit zu ſich einzuladen, 
Wiewoll allegeit vergebens, Endlich nahm der 
Contaiſcha eine andere Lift vor die Hand. Er ſtellte 
. fh als wollte er aus ſchwaͤgerlicher Freundfchafft 
Dem Sanzip nunmehr felbft die Viſite machen, und 
verfügte fich würcflich zu ihm in Das Lager. Vor 
her aber hatte ex eine flard’e Armee in das Gebt 
ge Altyn⸗Ymil verfiecker , welche zwey Tage nad) 
des Contaiſcha Anfunfft, wie alles in der vollkom 
menſten Sicherheit und Wohlleben bearaben lag, 
den Sanmzip angreiffen muſten. Der Eontaifcha 
war Dabey ſo glücklich, Daß er des Sanzips gantzes 
Lagereroberte, und den Sanzip felbft mit allen ſei⸗ 
nem vornehmen Bedienten, und dem größeften 
Theile feiner Armee gefangen - befam , wie— 
wohl er auc) fo gnaͤdig war, daß er den Printz mit 
feiner Öemahlin, und noch io andern Perſonen dem 
Vater Ayucki⸗Chan wiederum zuſchickte: Die Übrige 
Gefangene aber in feinem Gebierhe hin und her in 






























































































































































die haltbahre Derter vertheilen ließ, 
Bon dem letzten Chinefifchen Kriege wird die 
Urſache und Gelegenheit folgende angegeben: Es ſoll 
für ohngefehr 30 Fahren ein Wahrfager in China’ 
prophezeyet haben, daß dermahleins ein Contaiſcha 
den Ehinefifchen Thron befteigen. werde, re | 

| | ne 
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fen der Chineſiſche Chan gar ſehr bekuͤmmert wor⸗ 
yen, und habe einem feiner Söhne, welchen er zum 
Nachfolger beftimmer, ven Nahmen Contaiſcha bey— 
jeleget, um Die Prophezeyung in eine ſolche Erfuͤl⸗ 
ung zu bringen, welche feiner Samilie und Pofteris 
‘At nicht ſchaͤdlich ſey. Nachdem aber der Printz 
inige Zeit Darauf fich in den Verdacht geſetzet, ais 
Ründe er dem Dater nach dem Leben, fo ſey Die 
Hoffnung, den Eontaifcha Fünfftiahin in feiner Per— 
on auf dem Ehinefifchen Throne zu fehen, wieder 
berſchwunden; indem derfelbe, weil Die Geſetze ın 
China feinen Bringen vom Geblüthe am Leben vers 
urtheilen laßen , zu ewiger Gefangenſchafft verdam⸗ 
met worden. Der Ehinefifche. Chan habe deswe⸗ 
gen den Eontaifcha durch einen Öefandten erſuchen 
lagen, daß er ihm den Titul Contaiſcha abfreten, 
und denvon Amuchols Eben, oder welchen er fonft 
wolle, an deßen flat annehmen möge. Allein Der 
Contaiſcha habe ihm folches abgeſchlagen, und da⸗ 
durch den erſten Grund zur Erbitterung gelegt. 
Nachgehends ſey noch hinzu gefommen , Daß der Con⸗ 
tarfcha bey denen Chineſiſchen Geſandten ſich Des 
ſchwehret, wie deßelben Principal noch bey Lebjeis 
ten des Baſchtuchans ihm feine Printzeßin Tochter 
zur Gemahlin verfprschen, folches aber nicht gehals 
ten habe. Ja daß er um den Verweiß deſto em⸗ 
pfindlicher zu machen, einen erpreßen Gefandten 
deswegen nach Ehina gefchieft, und zu letzt, daß er 
in einem Kriege mit Denen Tanguten allzuviel Stück 
‚gehabt, als daß es von denen benachbahrten Chis 
nefen hatte Finnen ohnbeneidet bleiben. 
Mit dem Tangutiſchen Kriege war es folgens 
der Geſtalt befchaffen: In der Nachbahrſchafft des 
| 5 | Dalai⸗ 



































































































































































































































































































































Di | — (0) en 














Dalai⸗Lama regierte ein Fuͤrſt Nahmens Tzingis—⸗ 
Chan. Derſelbe hatte einen Sohn Galdan⸗Czeren 
welchem der Contaiſcha, durch Tractaten, ſeine Toch⸗ 
ter sur Gemaͤhlin verſprochen hatte. Galdan Ge 
ven Fam Deswegen mit 300 augerfefenen jungen 
Leuten und fo viel Knechten, (Penn ein jeder hatte 
einen bey fi) zu dem Contaiſcha, welcher benn das 
Beylager zwar vor fiib geben, und Denen 300 
Sungfingen auch eben fo viel auserfefene Magda 
gens beylegen lief: alleın Shen fo wenig 
als feine Suite erhielten die Erlaubnuß, wieder wege 
zureifen, Vielmehr ſchickte der Contaiſcha gank 
hamlich eine Armee unter den Commando ſeines 
vornehmſten Saißans des Gere Donduf gegen 
den Tzingis⸗sChan nach) Tangut ab, melcher eben zu 
ſolcher Zeit ankam, da Tzingis⸗Chan in einem wuſten 
Felde mit 6000 Mann campirte, und von denen ans 
kommenden Calmücfen, unter welchen er auch feinen 
Sohn, als aufder Rückkehr, zufeyn glaubte, nichtg 
feindliches befürchtete. Czeren⸗Donduck fehlug den 
Ziingis-Chan auf daß Haupt, Tzingis⸗Chan blieb 
ſelbſt im Scharmügel, und was von feiner bey ſich 
habenden Mannfıhafft übrig blieb, Das wurde alles 
zu SKrieges-Gefangenen gemachet. Mann erzehlet 
fo gar, Daß Diefer Saißan zu derfelben Zeit auch Den 
Dalargama vom Throne gefloffen, und einen ans 
dernan feine Stelle gefeßet: weil Derfelbe bloß vom 
Taingis⸗Chan ohne Bewilligung des Contaiſcha und 
der übrigen Kokonorenſiſchen Taiſchen errochlet wor⸗ 
den, auch über dem in feinem hohen Amfe jich um. 
gebuͤhrlich aufgeführet hatfe. Der vorgenannte 
Echwieger⸗Sohn des Contaiſcha mufle gleich ans 
fangs nad) dem Beylager feinen Nahmen Galdan— 

| Ejeren 
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G;eren fabrenlaßen, und einen andern Davor annebs 
men, teil der diteffe Printz des Contaiſcha auch) 
GaldanEzeren hieß. Nach einem Jahre aber wurde 
er beſchuldiget, alg habe er in den Fluß Tekeß Stift 
geſtreuet, wovon alles, was davon getruncken, aufs 
geichwollen , und der meiſte Theil geſtorben ſeye. 
Solſches brachte dem Printzen auf Verurtheilung 
des Eontaiſcha den Todt zu wege. Dieſes ſo wohl, 
als auch der erſte Angriff der Chineſiſchen Armee, 
gieng in denen Jahren 1709 und 1710 vor ſich. 
Unm daß Fahr 1712 oder 1773 wurde eine ſtarcke 
Armee theils Ehinefen theils Mungalen von dei 
Amucholi⸗Chan ausaefihiefet, welche bereits Die 
Mungalifche Graͤntze Stadt Kamyl jenfeiis Turfan 
paſſiret war, als der Contaiſcha davon Nachricht 


erhielte. Man brachte indeß in aller Eyle auch eine 


ziemliche Anzahl Trouppen zuſammen. Dieſelhe 
muſten unter dem Commando des Czeren⸗Donducks 
und anderer Saiſſans biß nad) der Stadt Turfan 
denen Chineſen entgegen geben. Die Chineſen bats 


ten daſelbſt ein hohes Gebuͤrge zu paſſren, an dep 


fen Fuße die Calmuͤcken in Schlupfſwinckeln verries 
cket lagen, Als nun die Ehinefen Berg⸗ab marſchi⸗ 
ren wollten, und bey Nachte ſich gelagerthatten, ſo 
richteten fich Die Calmuͤcken nach dem von ihnen ges 


machten Feuer, und fielen bey anbrecbenden Tage 


Hank ohnvermuhtet auf fieein. Die Chineſiſche Ar⸗ 


mee wurde Dergeftalt gefchlagen und zerſtreuet, Daß 


kaum noch ein Theil derfeiben biß nach Kamyl fi) 
falviren Fonte. Die Calmücfen aber haben darauf 
Kamyl erobert, und von Grund aus gefthleiffer. 
Zwey Jahre hernach Fam wieder eine große Ar⸗ 
mee 


g\ 
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mee von den Ehinefifchen Grant Ben, welche auf 
100000 Mann geichat set wurde Diefelbe aber that 
weiter nichts, als daß fie die gefchleiffte Stadt Ras 
myl wiederum. —— und nachdem fie ih durch 
- eimge neuerbauete Fleine Otadtgen den Weg biß 
nad) der Stadt Turfan gebahnet, Diefelbe, als die 
Calmucken eben abweſend und nur Ducharen in 
Der Stadt Bar ohne Mühe einnahmen. “Die 
Stadt Zurfan iſt von felbiger Zeit an in ber Chines 
ſiſchen 60 gebli ieben und von ihnen befs 
= befeftinet wor de. | 
Im Jahr 1747 kamen Die Chinefen big an den 
Flug Eorafham, nach der Stadt Tzaliſch, von 
warnen fie aber durch die Calmuͤckiſchen Beſatzun⸗ 
gen uruck getrieben worden. 
Sm Jahr ı719 Fam eine andere Chineſiſche 
Armee durch Die Mungalifiche Wuͤſteneyen, und 
nd berte ich sei See Nurt⸗Saiſſan, wo die Quelle des 
Flußes Ymil iſt, ohnweit dem Seburge ty Ymil. 
Dafelbiii wohnen die außerften Unterthanen des Eons 
taifcha gegen Norden, und gleichwie der Einfall 
wieder Vermuhten gefchahe, alfo aelung es auch 
denen Chineſen, Daß fie an Menfchen und Vieh 
große Beute machten. Der Contaiſcha ließ zwar 
dem Feinde nach erhaltener Se von dem was 
vorgegangen, eiligſt nachſetzen: Allein folcbes war 
vergebens, Der Erb⸗Printz des Contaiſcha Galdan⸗ 
Gazeren ware beynahe ſelbſt noch von denen Chine⸗ 
ſen geiangen worden, 
Es mwährete auf folche Weiſe mit Diele em Krie⸗ 
ge zwiſchen Denen Chineſen und Calmuͤcken beftäns 
dig fort, ſo daß faſt Kr Fahr neue Handel waren, 


bis an dem Tod des vorigen Ehinefifhen Chang, 
welcher 
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welcher im Jahr 1722 erfölgete. Nachdem aber 
deßen Sohn zur Regierung gekommen, fo hat ders 
felbe alfofort im Jahr 1723 eine Geſandtſchafft an 
den Eontaifcha abgefertiget, um dem Kriege ein 
Ende zu machen, und wegen eines Friedens zu tra⸗ 


etiren. Dazumahl iſt der Here. DbersKriegess 


Commißarius Unkowsky eben bey dem Eontaifcha 
zugegen gewefen. QBeil er aber gleich Darauf zuruͤck 
gereitet, fü hat er nicht in Erfahrung gebracht, ob 
die Trartaten wuͤrcklich ihren Fortgang gehabt, oder 


tie dieſelbe ausgefallen. (*) 


Der Contaiſcha war aucd vom Anfange feiner 


Regierung an mit der augrangenden Kafatfchi-Horda 
in einen befländigen Krieg verwickelt geweſen, mit 
welhen Die Karafalpafen in Verbuͤndnuͤß aeftan: 


den. Weil er aber eine Armee von 30000 Mann 
gegen diefelbe unterhalten Fonnen, dergleichen jeßts 
gedachte Bundes⸗Genoßen nicht aufzubringen vers 


mot, fo hat er faft allemahl die Oberhand behals 
ten. 

Im Jahr 1723 haben fie fich mehrentheils dem 
Contaiſcha fubmittirer, Ein Sohn des Contaiſcha 
Nahmens Schunsdabe, ift damahls gegen fie su Fel⸗ 
de gesögen, und hatfich. die Conquete aufs Städte, 
Fafıbeszen, Swiram, Sairam, Khara und Mus 
ruf, und außer biefen auf 5000 Familien erſtrecket, 
wovon Der Bring ohngefehr 1000 mit fi) in Die 
Calmuͤckey aefühbre | 

Sonſt befinden fich noch andere Nationen unter 


‚des Sontaifcha Bothmaͤßigkeit, als da find die Kye 


gyſi, 





Zuſlge uenern Tachrichten Hat der Krieg ſeichdem 
noch beſtaͤndig fortgewaͤhret. ? DEN 
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gyſi, Urungbangi, Telenguti, Mingati , Kohu 
und Koſcheuti. Die Bucharen aus dem Jerkem 
ſchen Diſtrict find hin und her in Die Staͤdte ver 
theiiet. Die vornehmfte Samilien aber hat de 
Contaiſcha um ſich herum wohnen, Die Burufi 
wohnen am See Tuskel. Die Barabinzi find bey 
des dem Rußiſchen Reiche und dem Eontaifcha 
zinsbar. | a ke 
‚Die fogenannte oͤſtliche oder eigentliche Calı 
muͤckey granget gegen Torden an Sibirien, gegen 
Diien an Die Mungaley, nesen Suden an Tangut, 
amd gegen Weſten mit Der Kaſatſchi⸗Horda. Es iſt ber 
fandig eine Armee von 60000 Mann. dafelbft auf 
den Beinen. Im Fallder Noth aber kann der Eone 
taifcha wohl 100000 Mann, alles zu Pferde, aufbrinz 
gen. | | | | | 
Ihr Gewehr find Pfeil und Bogen, auch Lars 
ben von 7 und einer halben Elle lang , fie haben auch 
Schieß⸗und Gciten s Gewehr, wie die Europaer, 
Das Schieß⸗Pulver wird im Lande felbft fabricıret 
Die Generals derfonen find bey ihnen Saißans, 
Davon der vornehmfle obengedachter Czeren⸗Don⸗ 
Duck, ein naher Anverwanöter des Contaiſcha iſt. 
Derfelbe bat feine Reſidentz beſonders von dem Con⸗ 
taiſcha, Nordwerts gegen Sibirien, andem Sluße 
Sepfcht und Earafar , und foll eben fo viel Mann⸗ 
ſchafft als der Contaiſcha felbit um fich haben. 
Die Reichs⸗Geſchaͤffte werden von dem Contai⸗ 
ſcha mit Asifteng feiner Saißans beſorget. Zarga 
iſt in der Calmuͤckey ein großes Civil⸗Juſtitz⸗ und Erie 
minab Gerichte, welches von 10 oder auch wohl mehr 
Saißans geheget wird. Die Nahmen der 4 
| us fans 
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ang waren in denen Jahren 1722 und 1723 fülgens 
er Sanduf Baodur, Schara Danzın, Sanczi, 
Bunczuk, Sodbo, Batumafı , Czimbil, San, 
Zak, Baſun, Vaczigir, der Rath Namiſchka Dar⸗ 
ban Zarucktu, und der Secretarius des Contaiſcha 
Solom Darcza. In dieſem Gerichte wird nichts 
ſchrifftlich ſondern mundlich abgehandelt, Iſt jes 
mand eines großen Verbrechens beſchuldiget, und 
wird zum Tode verurtheilet, ſo wird er entweder 
kniend zu Tode gepeitſchet, oder er wird mit Pfer⸗ 
den von einander gerißen. Doch wird dieſe letztere 
Strafe ſehr ſelten jemand zuerkannt. 

Die Calmuͤckiſche Nation iſt überhaupt ſehr 
boßhafftig und zu allerley Schelmereyen geneigt. 
Sie haben eine gewiße Fertigkeit im Stehlen und 
Betriegen, und wißen fich bey befundenen Diebe⸗ 
veyen auf das gefchicktefte zu entfihuldigen. Vor 
30 Fahren war der Ackerbau noch fehr fihlecht bey 
ihnen im Stande, Seithdem aber ıfl er von Jahr 
zu Jahr vermehret worden. Es find nicht nur Die 
Bucharen, welche Demfelben abwarten, fondern Die 
Calmuͤcken felbft befleifigen fih nunmehro auch darz 
auf: Beil es ihnen vom Contaiſcha ausdruͤcklich 
anbefohlen iſt. | 
Daß Getreyde aber, welches bey ihnen am mei⸗ 
ſten und in großer Menge wäͤchſet, iſt Weitzen, 
Gerſten, Hirſe und Reiß. Es wachſen auch ſchoͤ⸗ 
ne Erd⸗ und Baum⸗Fruͤchte daſelbſt, als rothe, gruͤ⸗ 
ne und weiße Melonen von ſonderbahrer Groͤße, 
schöne KRürbiße , weißer und rother Wein, Pflau⸗ 
| men, Aepfel, u. f. w. wozu Die falßigte Eigenſchafft 
| Des dortigen Erdreichs ein vieles beytragen fell. Vor 
andern ift der Bucharifche Diſtriet uni die Stade 

or a Jercken 
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Jercken wegen feiner Sruchtbahrfeit am berühmte 
ſten. Don zahmen Thieren hat man Pferde, Co 
meele, Dihfen ‚große Schaafe, Ziegen, Maultbie 
re, u.ſ.w. An wilden Thieren gibt es Biber, Si 
tis, Panther⸗Thiere, Füchfe , Die aber nicht fonder 
lich ſchoͤn ſind, u. ſ. w. ja auch in der Landfchaff 
Kankaragai, Zobel, welche dem Contaiſcha zu 
Verehrung geſchicket werden, und an denen Ber 
gen und Fluͤßen, Hirſche, Elende, Gemſen, um 
wilde Schweine. Die beſten Lerfer-Bißen an vor 
mehmen Tafeln find Adler, Saleken und Jagt-⸗Hunde 
Die Calmuͤcken treiben Handlung gegen Tor 
den mit. denen Kußen in Sıiberien , gegen Oſter 
mit denen Mungalen und Ehinefen, gegen Suder 
mit denen Tanguten, aud) reifen viele von ihrer 
KauffFsuten felbft nach Sndien hinein. Die Ruf 
fiihe Wahren find Tuch von allerley Farben, Felle 
von Fiſch⸗Ottern, ſchwartz und roth gegerbet Feder 
oder Jufften, fchwarge Fuͤchſe, Nadeln, Scheren, 
Spiegel, u. dagl. Dargegen man von ihnen aller 
ley baummollene und feidene Zeuge, welche daſelbſt, 
ſonderlich in Jerken, fabriciret werden, und das 
Peltzwerck von Dort gefallenem Wilde in retour be 
Tommt, | | 
Seit einigen Jahren foll der Contaiſcha auch 
Tuch- und Leders Kabriquen haben anlegen laßen, 
man machet aud) Papier, und weil fie Eiſen-Gru— 
ben haben, fo werden nicht weniger alle Siriegess 
Waffen und Inſtrumenten ım Lande ſelbſt verfertis 
get. * 


IV. Auszug 





— 
A uszug 
Aus dem Reiſe⸗ 


Herrn Ober en: ⸗ Commigarii Zeban 
en: | 


von der Calmuͤckey. 


Betreffend einige befondere :eaditiones, Ceremo⸗ | 
| nien und Gewohnheiten. 


& NcH 9. Detsber Ye waren wir bey einem große 
a fen Felfen ‚welcher 100 Werſte vom Irtiſch⸗ 
Steohme,. zwiſchen denen Bergen und dem wilften 
Felde, unter Dem 49, rad Polus⸗Hoͤhe gelegen 
iſt. Derſelbe wird von denen Salmurfen Soma 
Tolgoi genennet. Er hat die Geftalt eines Tiſches, 
in dem Umbegrif von beynahe 1000 Schritten, und 
iſt ohngefehr 100 Schritte bo. Won demſelben 
haben uns ein Abgefandter Des Contaiſcha Nahmens 
Burocorgan, und der Telengutiſche Fuͤrſt Baigo⸗ 
Pe — mit uns waren, folgende Tradition er⸗ 
zehle 
WVor uͤhralten Zeiten, ſagen Die Calmuͤcken, 
hat ein vornehmer Held gelebet , Deßen Nahme 
Sactartai geweſen. Derfelbe molte den Irtiſch⸗ 
Strohm age um nach der Mungaley und China 
überzugehen. Gleichwie er aber feine Fahrzeuge 
‚hatte, fo gedachte er den Strohm mit Diefem Tel 
| fen f welcher damahls zu Camardobana lag, ause 
| K fuͤllen. 


























































































































































































































































































































































































































































































































































































zufüllen. Er nahm feinen Sohn zu ih, und trug 
den Felſen auf einer hoͤltzernen Bahre bie an den 
Dit, wo er jeßo lieget. Hieſelbſt aber muflen fe 
eine Tracht ausruhen, da denn der Water dem Soh— 
ne anbefahl, dieſelbe Nacht feine Frau, weſche mie 
gugegen war, unberährer zu lagen. Wie aber der 
Sohn folden Befehl nicht geachtet, fo hat er More 
gens Darauf aefühlet, Daß ibm alle Kraͤffte, den Fel⸗ 
fen weiter fortzubringen entgangen waren, Weg 
wegen denn der Sactartai beyden Zungen Che 
Leuten Die Kopffe abgehauen, welches von dem Sale 
muckiſchen Worte Tolgoi, der Kopf, dem Felſen 
‚ben Nahmen aeneben. N 
Den 9, Novemb. 1722, waren wir zu Ameſtu 
30 Werſte von dem Irtiſch⸗Strohme: und als wir i 
daſelbſt ubernachten muften, fo bafen Die son To⸗ 
bolski mir zugegebene Bucharen um Erlaubnuͤß, 
daß fie zu dem benachbarten Fluße Corgos gehen, 
and daſelbſt das Grabmahl des Themerchans veteh⸗ 
zen koͤnten. Auf Befragen, wer dieſer Themerchan 
eweſen, erzehlten fie uns, Daß er vor 300 und mehr 
Jahren am Fluße Bortall 
Denen Bucharen, Da er vorher ein Gotzen⸗Diener 
geweſen, auf folgende Weiſe zur 
Heligion ſey befehret worden: 
Die Bucharen wären Der Handlun 
des Themerchang Gebiethe gefommen , 





g wegenin 
und hatten 
einen Driefter bey fich gehabt, welcher nach der Ges 
wohnheit der Muhamedifchen Religion, wenn es 
zeit zu beten geweſen, immerdar auf einen hoben: 
Ort gefliegen, und mit lauter Stimme die? 
fammen gerufen. Solches hat der T 


hemerchan 
einsmahls 








e regieret babe , und von 


Mufelmannifhen 


eufe zu⸗ 


einsmahls gehoͤret, und den Prieſter vor ſich Toms 
wien laßen, Der denn auf Befragen, was fein 
Schreyhen vor eine Abficht habe, zur Antwort gegen 
ben, daß er dadurch feine Mitgeſellen zum Gebeth 
aufmuntere. Nach langem Sefprache, welches der 
Fhemerchan wegen des Muhammediſchen Gottes⸗ 
Dienftes mit Dem Prieſter gehalten, fey endlich Der 
Schluß dahin ausgefallen , daB der Prieſter ſich in 
einen Kampf mit einem der ſtaͤrckſten Manner von 
Des Themerchans Unterthanen einlaßen tolle, und 
welcher von beyden alsdenn obfiegen würde, Degen 
Religion folle vor Die wahre gehalten werden. Es 
babe fich darauf tugetragen daß der Prieſter den von 
Femerchan ihm entgenen geftelleten Kampffer drey⸗ 
mahl überwunden. Solches habe den Themerchan 
bewogen, die Mubamedifche Religion anzunehmen, 
und fih mit allen feinen Unterthanen befchneiden zu 
Soßen. Der Themscchan fen hiernaͤchſt vor 334 
hl nach der Bucharen Rechnung, as em 
Heiliger gefiseben , und an vorbeſagtem Orte be 
graben worden, Da man benn über feinem Grabe 
ein Hauß gebauet , und befiandige Waͤchter dabey 
geſehet, welche Die zum Grabe gebrachte Geſchencke 
verwahren, und fonft auf alieg Acht baben muͤſten. 
Unſere Bucharen waren in beſagter Nacht zu 
Dem Grabe hingegangen; fie wolten aber nicht er 
lauben, daß von uns andern jemand mit ihnen ge 
hen,und das Grab aud) fehen ſolte. 

Den 24. Januar. 1723. ſahen wir bey den Cons 
taifcha einer Ceremonie zu, welche wegen Anfanges 
Des neuen Jahres daſelbſt gehalten wurde, Die 
Calmuͤcken nennen Das — Jahr Ziahan Sara, 
| | 2 nr odoet 


— 
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oder den weißen Minarh + Es geſchahe aber alles 
durch ihre Lamas oder Priefter auf folgende ABeifer 
1, Es war ein. großes vierecfigtes Gezelt von 
Chineſiſchem Zeuge im Felde aufgeſchlagen; dafels 
be hatte einen langlihtsrunden Vorhof , in wels 
chem der vor Die Prieſter zum tangen beftimmete 
Day mit Farben auf den Boden bezeichnet war 
; 2, Zu dieſem Gezelte kamen die tur Ceremonie 
beorderte Priefter und übrige Perfonen, von Abends 
ber , Proceßion⸗Weiſe gegangen, Es wurden 6” 
große Fahnen jede von 3 Manıt oder Prieſter⸗ 
Schuͤlern in rothen Kleidern vorheraetragen: wie 
auch eine Pyramide und 2 große eherne Nofaunen 
von 4 Per ſonen in gleichen Kleidern. _ Auf diefelbe 
folgten 3 mit Fleineren Pofaunen , und so junge 
Priefter in gelber Kieidung mit Trommeln und 
ehernen Schuͤßeln in den Händen, Zwiſchen denen 
Jungen Prieſtern giengen die alten in ihren gewoöhn⸗ 
lichen Kleidern in der Mitte, und wurden von bey⸗ 
den Seiten von gemaffneten Calmuͤcken bedecket, 
wovon 20 Derfonen mit Heimen, Saͤbeln und Sans 
gen, und ıs mit Cuiraßen, Mufqueten und Sabeln 
verjehen waren. Noch ritten zu beyden Seiten eis 
nige Raͤthe Des Contaiſcha, welche fie Darıbang 
en nennen, Deren jeder 2 Läufer bey fich 
ball: | | | | 
3. Nachdem die Procegion an das vorgedachte 
Gezelt gefommen, und einmahl um Daßelbe herum 
gegangen, fo rangirete fich alles zu beyden Seiten 
des Vorhofes. Einer verrichtefe ein Gebeth . 
nach ibrer Weiſe, Darauf neigeten fich die dlteften 
Priefter vor der Pyramide dreymahl zur Erden, 
und fegten fiih nieder, Eine große Menge Voſcks 
waren 
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waren Zuſchauer der Procefion und Des nachfol⸗ 
genden Tantzes der Prieſter, dergleichen alle Neue 
Fohre daſelbſt verrichtet, und als ein heiliges 
Werck gehalten zu werden pfleget. Es ſaßen auch 
zu s bis 6 Nerſonen auf Camelen, um Die Ceremo⸗ 

nie deſto beßer anſehen gu koͤnnen. a 

a. Jeacmittags umı Uhr fing ſich enblic) der 
Fans auf folsende ABeife an:  _ 

1.) Kamen zwey Perſonen mit verdecktem Ge⸗ 
ſichte aus dem Gezelt, und taͤntzten auf dem bezeich⸗ 
neten Platze des Vorhofes einige Minuten langher⸗ 
um, ſo lange bis die Muſicanten aufhoͤreten, ihre 
ZTroͤmmeln zu ruͤhren, und mit Denen ehernen 
Schußeln an einander zu fchlagen. Nach Diefen 
Eomen 2 andere, welche auf gleiche Weiſe tantzten, 
und wie Diefelbe zuriick gefehret, wieder andere, biß 
dass Paar vorben waren, IN 
| 2.) Kam ein Mann in gank anderer Kleidung, 
mit einem Hut auf dem Kopfe, und freyem Geſich⸗ 
te, aus dem Gezelt hervor, und tantzte beynahe 10 
Minuten lang, bald geſchwinde, bald langſam, je. ; 
daß fih die Muficanten in ihrem Anfchlagen auf die 
eherne Schüßeln und Trommeln nach dem Tact feis 
nes Tantzes richten muften. 

Auf diefen folgte ein anderer in gleicher Kleis 
dung, welcher ſich mit dem erſten zugleich in den 
Tank begab. Dald Pamen noch) zwey, denen die 
oorigen Raum machten „und fi am Ende Des Vor⸗ 
hofes in den groͤßern Krayß flelleten. Auf ſolche 
Weiſe kamen ir. Paar, eines nach dem andern, aus 
Dem Gezelt hervor , welche alle, nachdem fie genug 
getantzet, zu Denen vorigen fich hinflelleten, und mit 
aufahen u 
| ii; an 3.) Tra⸗ 
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3.) Traten zwey Manner mit verdecktem Ge— 
ſichte aus dem Gezelte auf den Tantz Plat des Vor⸗ 
hofes. Beyde hatten ein paar Hörner auf dem Hu⸗ 
te, ver erſte, welcher auch eine Keule in derrechren 
Hand führte, von Dchfen,und der andere von Gim⸗ 
fen. Sie giengen gantz langſam bis in die Mitte 
Des Borbofes, Defelbft tanzten fie ein wenig, und 
flunden ſtille. Zwey andere Verfonen, auch mitvers 
decktem Geſichte, aber ohne Horner ‚Pamen hiernaͤchſt 
zum Tantze, und felleren fich neben Die Gehsrnetes 
Worauf noch drey Paar, eines nach dem andern, 
auftraten, und eben wie die vorigen fi beainesn. 
Die m Paar oder 22 Perfonen, deren vorhin Fra 
wehnung gefchehen , fhunden noch in ihrem außern 
großen Kranfe, Die jetzigen s Paar aber flunden 
in der Innern Rundung, fo daß insgeſamt von Taͤn⸗ 
gern 16 Paar oder 32. Perfonen auf einmahl auf 
dem ‘Plage waren. Bald kamen ein paar Lauffer 
mit Staben in ver Hand zu ihnen gelaufen x bald 
frat auch ein alter Greiß mit einem Rauchfaße hins 
gu. Die Tanger hatten ein jeder einen Schnupfe 
Tuch und Leiter in den Händen, welche fle wahrens 
dem Tanken fihnell bewegten. Denn fie halten, 
nad) denen Örundfagen ihres Goftesdienftes, das 
Bor, dag Durch die Bewegung einer Sache, ihr 
GOtt, an den fie glauben, verehret wird, 
4.) In der Mitten des Vorhofes war ein Teps 
pich ausarbreitet, und auf Demfelben etwas verdeck⸗ 
tes hingelegt, wovon man feicht abnehmen fonte, 
daß folches für was Heihges gehalten wurde, Man - 
tanste um Daßelbe paarweife herum, und nachdem 
alle 16 Paar getanget hatten, fo blieben nur Die 
zwey Gehoͤrnete daſelbſt fliehen , die übrige nn 






















































































































































































. » 4 —F —V 
— J 3 a J F ye En fi 
re So * * * 9 
De kur.) '» 4* — J TR, . 
Fr a ae « a 4 


(le 1 


in der dußern Nundung des Vorhofes ihren Tan 
for ſetzen. Waͤhrendem Tantzen nahmen die beyde 
Gehoͤrnete und noch ein anderer Prieſter in gewoͤhn⸗ 
Er Kleidung, Das was auf Dem Teppiche lag, 
Auf ihre Arme, Da denn ſo ches einem in ein weißes | 
uch gewickeltem Kinde aͤhnlich ſaße. Außer dem 
Morhofe gegen Morgen war in der Naͤhe von & 
Shritten ein Scheiterhauffen angejunder z zu wel⸗ 
chem das eingeroickelte Heihgthum getragen, und in 
das Feuer deßelben geworffen wurde. Ce gab einen 
Knall, als wenn einez pfundige Bombe zerfprungen 
fire; Die Prieſter aber fuhren fort im Tantzen, 
bis ihnen mit einer Fleinen Poſaune das Signal 
zum Aufhören gegeben wurde. — 
5 Nachdem man mit Denen großen Poſaunen 
ein Sianal gegeben, ſo fing alles an, fih wiederum 
in die Ordnung zu fielen , mie fie vorbeſchriebener 
Moaßen augekommen waren. Auf dieſelde Weiſe 
nahmen ſie nun die Proceßion in das Feld gegen 
Morgen , zoo Schritte weit, woſelbſt ein Tifch von 
allerley Graſe und Kräutern bereitet flund, der 
unten als ein Kegel ausgehöhlet, und mit Pulder 
angefülfet war, So bald man dahin gefommen, 
sündete Der Ober⸗Prieſter Das Pulver an, und der 
Fiſch gerieth in Brand, Die 30 Calmuͤcken aber, 
welche gepangert waren, aaben Feuer mit ihren 
Rohren gegen Morgen, worauf alles, was da war, 
Steine, Holk und Erde aufpub, und ſolches gleich⸗ 
falls mit aroßem Geſchrey gegen Morgen rar. Dies 
e letzte Ceremonie war gegen die Chineſen gemeinet, 
weil ſie mit denenſelben zu der Zeit noch Krieg hats 
ten, Hiernachft begab fid) der Contaiſcha mit feiner 
Familie nach Haufe, und Die Prieſter nebft denen 
84 uͤbrigen⸗/ 
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übrigen, fo ben der Eeremonie su thun ae gien 
gen in voriger Ordnung nach he HE 
alltoo fie auch aus einander fehieden. ° N 
‚Die gange Ceremonie wahrete bey s Stunden 
lang, und pflege viefelbe alle Jahr bey deßelben! 
Aufang am Neu⸗Monden von denen Calmucken ges 
halten zu werden. Sie fangen alleſet das Kahr 
mit dem Neumond am, Ihre Monathı werden 
auch nad) Dem Lauffe des Monden abgemefen. na 
dem aber 12 dergleichen Monathe nur 354 Tage 
austragen, und alfo für ein ordentliches Sennena 
Jahr zu wenig find, fo wird deswegen alle 3 Sabre 
ein ganger Monarch eingefchaltet ; Dergeftalt daß z 
N zuſammen genommen, aus 37 Monathen be⸗ 
J Contaiſcha hatte mir bey dieſer Ceremo⸗ 
nie einen Ort auf einem doppelt gefegten Teppich, 
6 Sohritrevon ihm, anweiſen laßen, twofelbit den 
Saißan Sanzi und noch 3 vornehme Calmuckeg 

















bey mir ſaßen. Es wurde twährendem Diefem 


Schaufpiel mir und meinem Gefolge erfilich Thee 


und hernach auch Eßen prefentirct, Die Speiſen 


PER 


waren eritlich Lamm⸗Fleiſch gekocht und Klein ges 


ſchnitten, in einer hölgernen Schußel, woriberein 


ganzes Samms Viertel gelegt war, Diefes heißet 
in ber Calmuckiſchen Sprache Bizbarmack. | 


nach "Butter mit Mehl vermifcher, und in Fleine 


Wuͤrffel zerfchnitten,, welche von unterfeh; Ä 
Farben, roth, kirſch⸗braun und gelb nähe 
noch gebackenes, von Weißer Mehl und Butter in 
einer bunten höfgernen Schüßel, Das Getrände, 
melches man aus den Bachen fchöpffete ‚wurde auch) | 


Aus Fleinen Ochüßeln getrunken, 
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Eben denfelben 24. Januarii Des 1723 Jahres 
beging auch der Contaiſcha zu Haufe eine Solenni⸗ 
fat, wegen des neuen eingefallenen Jahres, wozu 
ic) ‚nebfts Perſonen son meinem Gefolge, nebſt ala 
len Saißans und 300 Perfonen derer vornehmſten 
Calmuͤcken, auch geladen war. 
1 Eswar ein großes langlicht⸗ rundes Gezelt 
von Tenpichen aufaeichlagen , weiches beynahe 20 
Schritt im Durchſchnitt hatte, uud von blau bekleis 
Ddeten Dfeilern unterftuget war. In der Mittebeis 
ſelben war ein Feuer⸗Heerd, yosrauf Holtz brennete. 
2.In dem Öggelt gegen Der Thür „der war. 
hinten an der Wand ein erhabener Ort von 5 Ars 
ſchin in die Lange und drittehalb % ſchin in Die 
Breite, mit einer Verzierung von mancherley Tep⸗ 
picben, aufgebauet welcher dem Contaiſcha, nebſt 
deßelben beyden Gemahlinnen und Kindern zum 
Sig dienete. Die Gemahlinnen faßen zur Lincken, 
und die Kinder vor dem Contaiſcha. 
3, Zur rechten Hand des Contaifcha auf der 
Erden faß der Dber- Priefter auf einem gemöhnlts 
hen Teppich, nebft 8 Perſonen von Denen vornehms 
fen Saißans, allwo auch mir ein Plag angemwiefen 
2 A a | 
) 4. Es war fonft eine große Menge vornehmer 
Calmucken zugegen , welche alle in ihren prachtigs 
fien Staats⸗Kleidern erſchienen. 
5, Es wurde eine Muſie aufgeführet von Pfeif⸗ 
fen und Saiten⸗Spiel, worunter ſonderlich ein hoͤl⸗ 
zernes Inſtrument von drey Saiten erſcholl, wel 
ches bey denen Calmucken Altu genennet wird, In 
die Inſtrumental⸗Muſic wurde auch geſungen. 


— 6. Nach 
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6, Nach Diefem wurde mit Thee und verfchiedes 
nen Speifen fractiret, und dem gansen Feſtin ein 
Ende gemacht. a ; 
Die Neus fahre Solennitaten pflegen ſonſt 
bey Denen Calmucken z5 Tage, oder vom Neu Mond 
an bis nach dem Voll-Mond, zu wahren, und iſt 
dabey die Gewohnheit, daß einer dem andern fleife 
figen Beſuch abſtatter, die Geringern aber denen 
Vornehmern Prefente bringen. Des Nachts höret 
man alsdenn ein haufiges Schießen, 4 
Den 7. Jumii 1723, haben wir geſehen, wie die 
Goͤtzen⸗Prieſter des Contaiſcha ihr Gebeth verrich⸗ 
ten, Der Contaiſcha ſelbſt gebſt feinen Saikansund 
einer großen Menge Volcks waren dabey zugegen. 
. Ein großer auf Papier gemahlter Göße, ein 
nes Fadens bach und 2 Schritte breit, war mit 
verfchiedegen feidenen Stoffen gezieret, und im 
freyen Felde mit dem Gefichte gegen Abend ausges 
ſtellet. Derfelbe fund auf Geufen, welche in Die 
Erde genraben, und noch überdem mit Stricfen 
feftgebumden waren. An denen Stricken aber hien⸗ 
gen noc) allerley bunte Zeuge, als wenn ſolches 
Fahnen, oder Sieges⸗-Zeichen bedeuten ſollten. 
2. Fuͤr dem Goͤtzen⸗Bilde gegen Abend war ein 
kleiner Platz viereckicht umzaͤunet, und mit weißen 
Zeugen behangen, in welchem die Prieſter ſtunden, 
and theils mit tieffen Beugungen, theils mit Ge⸗ 
fangen Das Bild anbeteten. Auch war ein Tiſch 
gefeßet, auf Deßeng Eifen 4 Pyramiden, und zwi⸗ 
gehen den Jyramiden Fleine von Metall gegoßene 
Sägen funden, weiche‘ aber von nahem zu befehen, 
uns nicht freu gegeben wurde. ee 
3. Der Contaiſcha fo wohl als alles Volck gien⸗ 
| i gen 
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gen dreymahl um das Bild herum , fielen überall 
sur Erden nieder , beteten es an, und ſetzten ſich 
darauf zur Ruhe. Die gantze Ceremonie waͤhrete 
> Stunden, Man ſagte ung ‚Daß dieſelbe wegen der 
Pferde und Des übrigen Viehes vorgenommen wäre. 
Den 26. Junii 1723. wurde ein großes Luſt⸗Ge⸗ 
fechte auf Befehl des Contaiſcha celebrirct, zu wel⸗ 

chem ich mit meinem Gefolge auch geladen war. 
Man hatte unterſchiedene Gezelle oben an 
großen Baumen fefte gemachet, und Darunter Die 
Tevpihe ausgebreitet, Daß groͤßeſte Gezelte, 
wer für den Contaifcha, welcher in der Mitten — 
und zwey Schritte von ihm ‚einen Sitz fuͤr mich hat⸗ 
te bereiten laſen. Unter dem naächſten Gezelte ſaß 
Der aͤlteſte Printz des Contaiſcha Galdan Zeren, her⸗ 
nach zu beyden Seiten unter s anbern Gezelten Die 
Seikang und übrige vornehme Calmuͤcken, nechſt 
welchen zuletzt noch viele gemeine Sitze ohne Ge⸗ 
jelte fir Den Poͤbel folgten, Die Gezelte und uͤbri⸗ 
ge Sitze waren in Geſtalt eines Amphitheatri ges 
baue, welche den Schaus las in ver Mitten hats 
ten. Auf dem Schaus Plage lagen etliche Teppiche 
ausgebreitet, worauf 2 Saißans nebft 2 andern 

vornehmen Calmücken und » Secretarien feßen, 
Das Luſt⸗Gefechte beflund im Singen. Es 
‚waren + Naar, welche eines nach dem andern auf 
dem Schau⸗Platze erfchienen , jede Perſon befonders, 
fo daß, wenn die einevon Weſten, Die andere von N) 

Diten auftrat. Sie waren insgefamt bis auf die | 

Bein: Kleider nacket. Wenn fie in der Entfernung 
‚von 4 Schritten zufammen gefommen , fo huben fie 
ihre Hände auf, fleiffeten ihre Augen und Adern 
dergeſtalt gegen einander, Daß fie ein vecht ur 
| | | liches 
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liches Anfehen gewannen., Auf folhe Weiſe, unt 
in Diefer beſtaͤndigen Poſitur naherten fie fih endlich 
gang allgemach zufammen, bis fie in gehöriger Pro— 
portion waren, und einer Den andern faßen konte. 
Zu erſt Famen fie mit denen Köpffen gegen ein 
‚ander, und wuſten ſich fehr geichieft und behut— 
ſam ausjupariren , hernach beftund Die übrige 
Kunſt Darın, Daß. einee Den andern entweder anden 
Bein⸗Kleidern oder Beinen oder übrigen Leibe fefl 
anpacken, ihn au, eben, und zur Erden werffen 
koͤnte, jedoch mit Sein Bedinge, daß er ihn nicht 
auf Das Geſichte oder die Seite fondern allezeit auf 
den Rücken legen muſte, wiedrigenfalld ibm der 
Sieg nicht zuerkannt wurde, Die Entfeheidung 
dehen, und Die Vorſorge, Daß Feiner dem andern 
Durch Zerbrechung oder Verrenckung eines Gliedes 
fchaden möchte, war obigen Saißans und Calmuͤ⸗ 
cken anbefohlen , welche ın der Mitten des Schau⸗ 
Platzes ſaßen. * | 


3. Der fampff von a Derfohnen währete auffols 
che Weiſe öffters langer als eine Stunde, bevor einer 
gegen den andern einen Vortheil zu gewinnen vers 
mochte, ©efchahees aber, Daß der Uberwinder von 
dem Uberwundenen vor Denen beftelleten Saißans, 
einer unrechtmaßigen Gewalt im Angriffe befchuls 
Diget wurde, fo ftel nach Linferfuchung der Sache 
Das Lob auf Den Uberwundenen, und beyde Perſo⸗ 
nen muſten noch einmahl wieder einander gehen, 
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. 
4. An welcher Seiten des Schau⸗Platzes der 
Sieg zwiſchen denen Ringern regte Pe 
N PR 
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und das Volck auf, fieng an zu fangen, ſchwung 
ie Hüte um die Köpfe, und beehrte fonjt den 
Iberwinder mit allerley Lobes» Erhebungen, 


Es iſt das Ringen ſchon eine fehr alte Ges 
wohnheit unter denen Calmuͤcken, und werden fie 


pon zarter Jugend an, darin geuͤbet. Ihre Abs 
ficht aber iſt nicht fo fehr, Die Luft im Zufchauen 
ben öffentlichen Ubungen, als vielmehr um deitg 
fireitbahrer und Fühner Dadurch zu werben, ihren 


Feinden im Tall Der Noth zu begegnen. 
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Rusßiſch und Perſiſcher 
riedens-Tractat 
no zu Raͤtſche | 


Den 21. San, 1732 zwiſchen bepden Neichen 
aufgerichtet : 


| 


| 
| 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
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e 





SFAchdem vor einigen Jahren im Perſi 
Ib fchen Reiche fehr große Uneuben entſtanden 
und Die alldorfige Unterthanen fich wieder ihren am: 
gebohrnen Deren aufgelchnet, wodurch nicht "2 
| ( em 

| | 


| (x) Die Publication Diefes gegenwaͤrtigen Friedens Zrarkal 
iſt durch das gantze Rußiſche Neich mit folgendem Kapferl! 
Manifeit begleitet worden: | 

Wir Anna, von GOttes Gnaden, Kanferin und Selbſt 
herrſcherin von gang Rußland ic. ic. ıc Was für große Der, 
mirrungen fi) feith einigen Jahren in dem Ans benachbahrten 
Herſiſchen Neiche hervorgethan, ſolches iſt Welt-kuͤndig, auch 
welchergeſtalt dutch die Ayſtiffter ſolcher Verwirrungen nit 
nur unferm Rußiſchen Reiche und geliebten Unterthanen viel) 
faͤltiggroßer Schaden gugefüiget worden, ſondern dieſelbe auch 
fo gar die alten Graͤntzen unſers Rußiſchen Reichs und Ge 
bdieths zu uͤberfallen, den kuͤhnen und verwegenen Vorſatz gefaſ⸗ 
ſet, und darauf bey zunehmenden ſothanen Troublen, das Perf 


ſſche Reich in aͤußerſter Gefahr geffanden, vollig zu Grunde ge) 


richtet und zerrißen zu werben, ja wohl gänzlich in fremde Han! 
de zu gerathen, um welcher Urſache willen Denn auch Ihrt 
Kayſerl. Majeft. Peter der Große, Hüchftfeel. und Glorär 
Digften Andenckens aenötiget geweſen, ferne Trouppen nad) Den 
fien marchiren zwloßen, und obgedachten Uhrhebern der Ver 
wirrungen die dem Rußiſchen Reiche am nächften gelegene Der: 
zer und Provinkien aus den Händen zu veißen, auch fi Des 


| 


| 
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dem dafigen Reiche große Gefahr , fondern auch 
dem Rufifchen Kayſerthum nicht geringer Schade, 
infonderheit in Anfehung der Kauffmanſchafft zuge⸗ 

| ee machten 5 


Kiffen der Cafpifhen See zu bemaͤchtigen, und felbige bis zu 
voͤlliger Stillung folcher Unruhe, nie ohne große Koſten und 
Beſchwerlichkeiten, zu mainteniven, Feinesweges ın der Abſicht 

neue Corqueten zu machen und an fi) gu bringen, oder durch 
Beherrſchung diefer Provintzen dem Rußiſchen Reiche befondere. 
Wortheile zu verſchaffen, fondern einzig und allein, um Die altem 
Bränsen in Sicherheit zu fegen, nnd zu verbüten, daß heſagte A 
Caſpiſche Rüften und an felbigen gelegene Provintzien nicht im 
fremde dem Rußiſchen Neiche gefährliche Hände gerathen moͤch⸗ 
fen. Bey allem diefen aber haben fowohl hoͤchſterwehnte Ihrs 
Kayſerl. Majeſt. als auch nachhero Wir nah Befleigung unſers 
Kayhſerl. Rußiſchen Erb⸗Thrones nicht unterlaſſen, auf alle Mit⸗ 
kel und Wege ſorgfaͤltigſt bedacht zu ſeyn, wodurch vorbeſagte 
Troublen geftillet, das Perſiſche Neid; unter feinem rechtmaͤßi⸗ 
gen Herrn conſerviret, und Wir nebit Unſerm geliebten Reiche 
von denen burch ſolche Unruhen bishers Uns zugewachſenen Des 
ſchwerlichkeiten befreyet, auch Unfere uhralte Länder und Graͤn⸗ 
Ben derfeits außer aller Serahr und in völlige Sicherheit geſetzet 
werden möchten, und ift durch GOttes guadigen Beyſtand diefe 
Unjere darunter angewandte forafältige und unabläßige Bemuͤ⸗ 
Hung endlich von der guten Wärdima geweſen, Das sfbgemelbs 
te Unfern Neichen und Graͤntzen gefährlihe Derwirrungen ges 
ſtillet, der rechtmaͤßige Erbe und Nachfolger des Perſiſchen 
Reichs, Shah Tachmaſis durch Unſere wohlgemeinte Mitt⸗ 
bearbeitung auf feinem Throne befeſtiget, und vermoͤge des zwi⸗ 
ſchen Uns und dem Perſiſchen Reihe den 21. Jan. dieſes Jah⸗ 
res durch beyderſeitige dazu bevollmaͤchtigte Miniſtres geſchloße⸗ 
nen Tractats die vorige Freundſchafft und autes Vernehmen wie—⸗ 
Der erneuert, und noch mehr befeſtiget worden, durch welchen 
Tractat zu gleicher Zeit nicht nur Unſern Landen und Graͤntzen 
vollkommene Sicherheit verſchafſet, ſondern auch noch viele ale 
dere große Vortheile und zu mehrerer Aufnahme und Befoͤrdee 
zung des Eommercii Unſerer getreuen Unterthanen gereichende 
Steyheiten und Avantagen zu Unferm und des Reiches ewig⸗ 
waͤhrendem Ruhme find vegulivee und fefigejeget wurden, wie 
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wachſen; So haben Ihro Kayſerl. Majeft. Peter 
der Große, Glorwuͤrdigſten Andenckens, ſo wohl 
um ihren in dev Nachbahrſchafft von Perſien gelege⸗ 
nen Provintzien zu-profpiciren , als auch Die gaͤntzli⸗ 
che LÜberhauffenwerffung Des Perſiſchen Reichs aba 
zuwenden, ſich genöthiget gefunden, mit i hren Troup⸗ 
pen in Perfien einzuruͤcken, de am Cafpifchen Meere 
gelegene Provingien und Städte beferen zu laßen, 
und felbige wieder Die Einfälle der gegen ven Schad) 
‚ rebeilivenden Voͤlcker zu befihügen , um, demſelben 
dadurch ©elegenheit zu geben , feine Reſidentz⸗ 
Stadt wieder einzunehmen, und feinen angeerbten 
Thron wieder zu befleigen. Wie denn aud) hiers 
nächſt Ihro jest höchfiglücklich regierende Kanferl, 
ſolches inskunfftige umfländlich befannt nemacht werden wird⸗ 
Und weilen nunmehro über dieſen geſchloßenen Tractat von 
Seiten Ihro Mojeſt. des Perſiſchen Schachs die Natıfication 
und Confirmation wuͤrcklich erfolget, und in Originali an Uns 
eingeſchicket worden, auch ſolcher Geſtalt dieſes Unſerm Reiche 
fo heilſame Werck zu feiner völligen Endſchafft geviehen , fo 
wird ſolches hiedurch allen und jeden Unfern gefreuen Unterthas 
nen Fund gemacht, mit dem allergnädigften Befehl, daß ein jes 
der dem großen GOtt als dem Brunquell und Uhrheber alles 
Guten ſchuldigen Dand abftatte, daß er Unfere bey Diefer Sas 
che angewandte Bemühungen gefegnen, und dadurch von denen 
bishero aus ſolchen Perſiſchen Unruhen erwachſenen Befchwers 
lichkeiten Uns und Unfer Reich befreyen wollen, anbey auch 
den allmaͤchtigen GOtt anflehen, daß er gleichfalls im übrigen 
. alle Unſere für Unfer Neich habende Landes: Mütterliche Sorg— 
falt noch fernerhin zum Nutzen nnd erfprießlicher Wohlfahrt Uns 
ferer gefammfen treuen Untertbanen beftändig gefeanet feyn lafe 
fen wolle. Weshalb wir denn auch Diefes unfer Manifelt zu” 
jedermanns Wißenſchafft Im unferem gangen Neiche durch dem 





Druck zu publiciren befohlen haben, Gegeben St. Petersburg 
Den 29. May. 1732. - 
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Majeft. Ana Joannowna Sr. Schachiſchen Mas 
jeft. alle mögliche Hulfe leiften laffen , und da fie 
aus nachbahrficher Freundſchafft demſelben alles Gus 
fe, und daß Er fein Erb⸗Koͤnigreich von aller Unru⸗ 
he befrenet fehen möchte, Ihren in Gilan fich aufhal— 
genden benden Gevollmächtigten, Dem Öeneralen en 
Chef Waſili Lewafcher und dem wuͤrcklichen Ctatse 
Math Baron Peter Schafirow die Ordre nd Volle 
macht bengeieget haben}, zu Heftätigung und mehe 
ver Befeftigung alter Freundſchafft zwiſchen beyden 
Reichen, fih in Negoriation und Tractaten einzun 
faffen ; worauf denn Diefelbe Krafft ſolchen Befehls 
und habender Inſtruction mit dem von Seifen She 
0 Schadifhen Majeſt. mit zulängticher Vollmacht, 
Das afeichfals verfehenen Geſandten Murſa Maho⸗— 
mer Ibrahim in Handlung getreten , und auf nach⸗ 
folgende Eonditionen und Puncta einen foͤrmlichen 
Tractat ewiger Freundſchafft errichtet und geſchlos⸗ 
fen haben : I NA 
3) Mllezur Zeit diefer Perſiſchen Unruhen ent 
ſtandene Mißhelligkeiten und an beyden Seiten vor⸗ 
hefallene widrige Begegnungen werden hiemit ewi⸗ 
Ber Vergeſſenheit uͤbergeben, und zwiſchen beyder— 
eits Monarchen und Reichen Die alte unverbruͤchli— 
be nachbahrliche Freundſchafft ſolcherGeſtalt wieder 
hergeſtellet, daß einer dem andern alles Gute goͤn⸗ 
nen, und allen Nachtheil nd Schaden jederzeit ab⸗ 
zuwenden fich bemühen fol. SR, | 
9) Ihro Kahſerl. Majeft. von dank Rußland⸗ 
im St. Shadifhen Majefl. eine überzeugende 
Probe ders hohen Freundſchafft zu geben , begeben 
fh aus eigener Großmuth Der vorigen Son Dero 
Kayſerl. Borfahren a he Andenchensin Krafft 
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der Tractaten, und nach dem Recht der Waffın , 
gen aufgewandter Koften und Kriegs + Zuruftune 


‚gen rechtmäßig erlangten Pretenſionen an die Pers 


ſiſchen Provintzien, und verfprechen obgedachtem 
Dr. Schachifchen Majeſt. bevollmachtigten Sefands 


ten Die Provintz Lagedſchanck mit Appartinensien und 


sank Ranakut, was jenfeits Des Flußes Cepid— 
Rud bieget, in Monaths-Friſt nach Schließung deg 
Tractatz ‚und ohne Die Katıfication abzuwarten,die 
Gilaniſche, Aſtarinskiſche und übrige von Afteabar bi 
an den Fluß Kur belegene Provingien aber inners 
bald 5; Monathen nach) Schließung diefes Tractats 
und erhaltener Ratiftcation des Schachs einrdumen 
und wieder abfreten zu laſſen, in demfelbigen guten 
Zuſtande, worinnen Diefelbe unter dem Schuge hr 
ro Kayſerl. Majeſt. Trouppen fich befinden. Die 
übrige Provinsien und Derter aber von dem Fluße 
Kur an verbleiben unter Ihro Kanferl Majeſt. Bes 


ſitz und Botmaͤßigkeit, worinnen diefelbe anjego find, 


und folches lediglich in der Intention und Abficht, 
Damit nicht nach dem Nück s Marche Ihro Kapferl, 
Majeſt. Trouppen aus folchen Provintzien und Ders 
tern, die daſelbſt in der Wähe fich befindende unrubis 
ge Nationen fich mit den roidrigsgefinnfen Unterthas 
nen Sr, Schadhifiben Majeſt. vereinigen , neue 
Verw rrungen anflifften , und die von Ihro Kays 
ſerl. Majeſt. Zrouppen befegte Derter anfallen und 
occupiren möchten. Ihro Majeft. der Schach ers 
Eennen übrigens vorgedachte Ihro Kayferl. Majeſt. 
großmüthige Entfehließung in Wieder-Abtretung 
obermwehnter Provintzien mit aller Dancfbarfeit, und 
verfprechen Öegentheils Durch alle moͤglichſte Freund⸗ 


ſchaffts⸗Bezeugung folches zu erwiedern. ; 
| | 9% 
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3) Sn Öefolge deffen declariren Ihro Mateit- 
der Schach vor Sich und dero Nachfolger mit Ih⸗ 
cv Kanferl. Majeft. und dem Rußiſchen Kayſerthum 
eine ewige unverbrüchliche nachbabtl. Freundſchafft 
su cultiviren, und Ihro Kayſerl. Majeſt. Feinde vor 
dero eigene Feinde zu halten. Denen Unterthanen 
Ihro Kanferl. Majeſt. verftatten Sie auch ın allen 
Sanden und Orten Ihres Gebieths die Treibung 
eins vollkommenen frenen Handels ohne Bezahlung 
einigen Zulles, weder für die aus Rußland nach— 
Perſien bringende noch auch für Die Dagegen in Per⸗ 
fien zu Fauffende oder dafelbit einzutauſchende aa 
ven, und wollen alten ihren Befehlshabern und Be⸗ 
dienten in allen Städten und Provintzien aufs Fraff 
tiafte gebieten , von Rußiſchen Kauffleuten Feinen 
Zoll noch andere Abgifften zu nehmen , fondern auf 
vorgezeigte Atteftata von denen Rußifd) + Kayſerl. 
Graͤntz⸗Befehlhabern, daß fie wuͤrckliche Rußiſche 
Unterthanen ſind, ihnen in allen Orten des ‘Pere 
fifchen Reichs den Zollfreyen Handel zu veritatten, 
und daferne fie auch ihres Kauff » Handels wegen 
nach Indien oder anderenegenden reifen wollten,fie 
alferwerts zu Lande und zu Waßer frey und ohne 
Zoll paßiren zu faffen , und weder in Gr. Schar 
hifchen Majeſt. Schag einigen Zoll , oder andere 
Aufflagen, noch auch vor ſich Geſchencke oder Exa⸗ 
teiones unter Feinerlen Pretext zu nehmen, hingegen 
ihnen in allen Stufen Necht und Gerechtigkeit, we⸗ 
nen Schulden oder Schaden,auf ihr Begehren der 
Dilfigfeit zu adminifteiren, und nicht zu geflatten 
daß ihnen Tort oder Nachtheil gefchehe. Imglei⸗ 
chen wird ſolchen Trafiquanten Erlaubniß gegeben, 
an bequemen Orten Haufer — ——————— 
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und in ihrem Geſuch Aßiſtentz und Schuß geleiftef 











und Duden „zum Behuff ihres Handels und zu 
Triederlage der Waaren , zu bauen, wozu auf ihr 
Begehren bequeme Plaͤtze angewieſen werden, und 
von denen Perfiſchen Befehlshabern alle hulfflich 
Handreichung geſchehen fol. Wann auch Sch 
fe und Fahrzeuge mit Rußiſchen Waaren irgendswe 


in dem Gebiethe des Schachs verungfücken, ſoll fek 


chen Nothleidenden zu Rettung ihrer Waaren und 
Outer mögliche Hulffe geleitet und alle Dieb und 
Raͤubereyen unter ſchwerer Strafe verbothen, im 
gleichen menn Rußiſche Unterthanen im Perſiſchen 


Reiche verfierben , Derer Verſtorbenen Gurex 


ohnverzüglich ihren Cameraden oder Verwandten 
auf deren Begehren gegen Quitung ohne alleg Ver⸗ 


heelen oder Vorenthalten abgefolget werden. | 
4). Ihro Kaypſerl. Majeſt. verfprechen dagegen 


denen Unterthanen des Schachs, welche ins Ruͤßi⸗ 


ſcheReich und durch ſelbiges nach anderen Laͤndern ihe 


zer Handlung wegen reiſen, nach Maaßgebung vos 


—8 


riger Rußiſchen Reichs⸗Verordnungen und Gewohn⸗ 
heiten als Unterthanen eines allirten Freundes alle 
Freyheit und Vorſchub genießen, auch in allen Fala 
len auf ihr Anſuchen Recht und Gerechtigkeit miea 
derfahren zu laſſen, und zu ſolchem Ende allen ih⸗ 
ren Befehlshabern in. allen Stadten durch Kayſerl 


Ordres zu infungiren, daß ihnen aller Orten in ha 


ro Kayſerl. Majeſt. Keichen alle Freyheit verſtattet, 
werde. Auch verſichern Ihro Kayſerl. Majeft, da 
wenn von des Schachs Hofe einige Kauffleute, um 
vor Se, Schachiſche Majeſt. ſelbſt Waaren zu kauf⸗ 
fen, mit gehörigen desfals aufzuzeigenden Atteſtatis 


nach Rußland geſchicket werden, von ſolchen als des 


Schachs 
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Schachs eigenen Waaren Fein Zoll gefordert , und 
olche Einfauffer nach alter Gewohnheit mit gebühe 
ender Achtung und Hulffleiftung aufgenommen, und 
vieder abgefertiget werden follen , doch Daß felbige 
puͤrckliche Perſianer ſeyn , und außer Denen vor 
en Schach einzufauffenden Sachen Feine andere 
partieulier Waaren mit unergefehoben werben, 





5) Weil auch wie obenerwehnet wahrender 


obgedachten Troublen und Unruhen im Perſiſchen 
Reche von des Schachs rebelliſchen Unterthanen 
piele Rußiſche Kauffleute erſchlagen, und ihnen vor 
diel 100000 Rubel werth Waaren und Guͤter ger 
aubet, und Dadurch) viele aͤußerſt ruiniret worden; 


So verſprechen Se. Schachiſche Majeſt. daß Sie 


auf Begehren der Rußiſchen Unterthanen, welche 
Schaden gelitten, ſolche Mißhandlungen unterſu— 


chen , und wann die Autores dieſer Naub- und 


Morothaten gefunden werden Fönnen, befagten Ih⸗ 
20 Kapferl, Majeſt. Unterthanen Recht wiederfahs 
zen zu laſſen, auch ihnen die Erſtattung Des erliftenen 
Schadens aus Denen beweg⸗und unbeweglichen Gu— 
gern derer fehuldigebefundenen gder ihrer Erben vers 
Schaffen wollen | 
36). Wird and) verabredet und fefigeftellet,daß 
jedem hohen Therfe frey ftehen fell, bey Dem Hof 
lager und in der Reſidentz Ihro Kayſerl. Majett.von 


mi 7 


sank Rußland fo wohl, als Or. Schachiſchen Majeſt. 


ihren Minifter in ſolchem Charaster, wie Die Be⸗ 


Ichaffenheit und Wichtigfeit der Suchen es erfor 


Dert , zu haften , welchen denn an beyden Theilen 


bequeme Quartiere undihrem Character gemaͤße Dia⸗ 
ten⸗Gelder gegeben werden follen, In denen uͤbri⸗ 
gen Staͤdten, md es noͤthig gefunden wird, ſoll 
3 | ———— | gleich⸗ 
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gleichfals an beyden Seiten Agenten oder Conſuls 
zu halten erlaubet fenn,und felbige ibres Dfficii we⸗ 
gen mit gesiemendem Egard und Diftinckion begegs 
net , auch Denen Befehlshabern an folhen Oten 
anbefoblen werden , diefelbe wie eg ſich gebühret , 
zu achfen und zu confideriren , und vor allem Sort 
und Schimpff fie jederzeit zu ſchuͤßen, auch auf ihe 
ve Vorſtellungen und Anfuchungen wegen des denen 
Unterthanen beyder Majefläten in einigen Stücken 
etwa widerfahrnen Schadens alle Gerechtigkeit zu 
adminiſtriren, die Sachen ohne alle Verzögerung 

und Qßeitlaufftigfeit zu entfcheiden, und denenZorks 
leidenden völlige Satisfaction zu verfchaffen, | 

7) Iſt auch flipulivet worden, daß denen Per⸗ 
ſiſchen Unterthanen, welche zuͤr Zeit des Ein⸗Mar— 
ſches und waͤhrenden Verbleibens der Kufifchen 
Trouppen in denen Perſiſchen Provinzien und 
Staͤdten ſich in Ihro Kayſerl. Majeſt. Dienſten 
Verrichtungen, Chargen und Gehorſam befunden, 
ſo ches von des Schachs Maj. nicht zur Untreueges 
rechnef, noch nach dem Auss March folcher Troup⸗ 
pen weder an ihren Perſonen noch Guͤtern geahn⸗ 
det oder einiges Leid ihnen zugefuͤget, ſondern ſie 
bey dem ruhigen Beſitz ihrer Haab und Guter ges 
lafjen werden füllen. Dahingegen Ihro Kapferf. 
Majeft. verfprechen, daß nach Auswechfelung dieſes 
Tractats niemand von des Schachs Unterthanen 
wider feinen Villen weggeführet , wenn jemand as 
ber freywillig in Rußiſche Dienfte fich begeben, und. 
hiernachft folhe quitiren , und wieder weg geben- 
wolte , ihm folches alsdenn auch erlaubet fepn folle. 

Dieſer von benderfeits Miniftris nach habender 
Vollmacht gefchlöffene , eigenhändig unterfchrieben 
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ne , befiegelte und ausgewechfelre. Tractat ſoll 
von beyden hohen Theilen, fo wohl von Ihro Kay⸗ 
ferl. Majeſt. von sank Rußland, als Ihro Schachi⸗ 
ſchen Perſiſchen Majeſt. fo bald möglich ratificiret, 
amd die Matificationes unter dem Reichs⸗Siegel 
ausaefertiget und ausgewechſelt werden. Geſchehen 
in Glaͤn zu Raͤtſche den ar. San, im Jahr 1732. Io 
bey Ihro Kayſerl. Majeſt. bevollmaͤchtigte Minis. 
ſtres verfprechen » Daß die Katification von Seiten 
Ihro Kayferl. Mai. innerhalb 4 Monathen, a dato 
der Auswechfelung des Tractats zu rechnen , überz 
ſchicket, die Terminen derEinrdumung vorbenannter 
in dem Tractat abgetretenen Provingien aber von. 

der Zeit, Da von Seiten Or. Schachiſchen Mare: 
die Natification ausgefertiget und Ihro Kayfer. 
Miajeſt. Miniſtris eingehändiget ſeyn wird , geredhs- 
‚net werden fol. | | 
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Zwiſchen Rußland und Berfien den zrz 

Januar. 1732 gefchloflenen Sriedenge 
Tractats. a Ä 


$ YCr zweyte Ürticul des vor mitgetheilten Rufe 
a fische und Perfifchen Friedens⸗ Tractats ent⸗ 
. halt eine generale Erwehnung derjenigen Lande und 
Provintzien, welche feith Dem Jahre 1722 durch Das 
fieghaffte Gluͤck der Rußiſchen Waffen von Verfien 
erobert , jetzt aber eines Theils wieder abgetreten, 
und andern Theils Der Krone Rußland auf ewig 
zugeſprochen worden, 
Die abgetrefene Provintzien find in dem Fries 
dens⸗Tractat benennetsalsdie Proving Sagedfchanck 
mit Alpartinentien , gantz Ranakut, und was jens 
feits Dem: Fluße Cepid⸗Rud lieget , wie nicht wenia 
‚ger die Ötlanıfche , Aftarinsfifche und ubrige von 
Aſtrabat bis an den Fluß Kur befegene Gegenden. 
Der Fluß Kur machet folchen zufolge dermah— 
len die Graänge zwifchen beyden Reichen, und iſt 
felbiger, wie alle Land »und Deife + Befchreiber bes 
werden , mit dem alten Fluße Cyrus , Griechiſch 
Kugos oder Kugess einerley. Der berühmte Vera 
ſiſche Geographus Abu⸗Lhhaſen ſagt von dieſem Fluſ⸗ 
ſe, daß er in dem Alaniſchen Gebuͤrge J 
her⸗ 
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hernach durch die Stadt Teflis, und an den Graͤn⸗ 
ben von Azerbaid aan feinen Lauff babe, wornacft 
er ohnaefehr 3 Meilen von Berdag den Nahmen 
Kur bekomme, und endlich mit dem Aras oder Ara⸗ 
yes gemeinſchafftlich in Das Caſpiſche Meer falle 
Afleindenenneuern Tachrichten zufolge, welche Char⸗ 
Din, Olearius und Bruyns uns von dieſem Fluße 
mitgetheilet, iſt der Urſprung deſſelben in dem Cau⸗ 
raſchen Gebürge , ohngefehr 12 Meilen von Der 
feften Stadt Acalzike , welche auch Davon an einer 
Seiten bewaffert wird. Hiernachfi nimmt er zwar 
feınen Lauf nach Teflis, Niepet aber nicht Durch DIE 
Stadt, fondern an dem Fuße des Berges, an wels 
chem die Stadt gebauet iſt , vorben ı und führef 
den Nahmen Kur von der erften Duelle an, biß zu 
der Mundung in Die Caſpiſche See, dergeftalt daß 
auch der Nahme des Flußes Aras, , bey der Verei⸗ 
ſgung ohnfern des Dorffes Sgawat , ſich gaͤntzlich 
verlieret. — 
enſeits dieſes Kur⸗Strohmes iſt Die Haupt⸗ 
Abthellung der an Perſien abgetretenen Provintzien 
langſt der Suͤdlichen Kuͤſte des Caſpiſchen Meers, 
Gilan und Maſanderan oder Taberiſtann, welche 
durch den Fluß Iſpe⸗Rud unterfihieben werben. + 
| Mafanderan ift Die üblichfte Benennung ber ges 
genwartigen Zeit, fo wohl im Perfifchen als Rußi— 
fchen. In legteree Sprache gefchiehet deſſelben in 
Dem Friedens⸗Tractat, welcher den 13. Febr. 1729 
mit dem Sultan Efchref gefchloffen worden, unter 
dem Nahmen der Mifandronifchen Prosing Erweh⸗ 





nung. Wordem war der Nahme Taberiſtan am 


meiſten im Gebrauch , und hat felbiger nach Dem 
Sande Befhreiber Abulfeda, feine Ableitung 2 
u 0 Do 
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dem Perfifchen Taber, ein Beil : Weil entweder 
die Wege in dortigen Gegenden zu allererft mit Bei⸗ 
Ten haben muffen durchgehauen und gebahnet wer; 
den , oder weil zufolge dem Jeugnüß des Jakut, 
fämtliche Einwohner diefer Sandfchafft des Beils 
als eines meiftüblichen Werckzeuges im Kriege ſich 
bedienet haben, Abulfeda feheinek fonft unter dem 
Nahmen Mafanderan und ZTaberiftan zwey unters 
ſchiedliche Landfchafften zu verſtehen, fo wie auch 
auf einigen neuen Land⸗-Carten Diefer Unterfcheid bez 
mercket, und der Deftliche Theil von Mafanderan 
—— mit dem Nahmen Taberiſtan beleget 
DIEB. | | 
Die weiteſte Srange von Mafanderan gegen 
Oſten ift die im Tractat benannte Stadt Aftrabatb, 
welche zufolge dem PBerfifchen Lands Befchreiber Abus 
Lhhaſen unter dem 37. Gr.20. M. Norder + Breite 
und denn 79. Gr. 20. M. Lange gelegen ıft. Neben 
dDerfelben fließet ver Fluß Aftrabath vorbey , und 
. ergießet fih in das Eafpifche Meer. Diefer Fluß 
wird auch Gurgoni Sefied genennef, ohne Zweifel 
von der Landfchafft Sureian , welche jenfeits des 
Flußes die nächte an Perfien iſt. Abu⸗Lhhaſen ge⸗ 
dencket einer Mauer, welche vordem die Provintzien 
unterfchieden habe, und fo ſtarck gebauet geweſen, 
Daß ein Stein Davon 30 biß 40 Mann, Cift ein Per: 





































































































fifches Gewichte von 30 biß 6 auch 38 Pf. Hollaͤndiſch, 
nach Denen unterſchiedenen Orten, woſelbſt es im 
Gebrauch iſt) gewogen habe. Die Gegend wird 
ſehr geſund und angenehm beſchrieben. Etwas na⸗ 
her an der See lieget der Ort Abſkun, zwiſchen 
welchem und Aftrabath von der Caſpiſchen See ein 
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Meerbufen formiret wird. 


— 
































„2 (0) ee 


Außer Aftrabarh find an der See⸗ Kuͤſte oder 
ohnweit derfelben folgende Städte vor andern bes 
kannt : Amul die Haupt -Stadt in Mafanderan , 
welche mit einer andern Stadt Amul am Gihon o— 
der Oxus nicht zu vermengen iſt, lieget ein paar 
Meilen von der See, an einem Fleinenslufe , gleiche 
falls Amul genannt, der bey feiner Mundung einen 
ſchoͤnen und bequemen Hafen machet. Es iſt daſelbſt 
ein großer Uberfluß an Lebens⸗Mitteln, nur daß die 
große Hitze im Sommer einige Unbequemlichkeiten 
perurfachet. Sari eine gleichfals große und anſehn⸗ 
fiche Stadt , ſieget gegen Süd⸗Oſt ohngefebt 7 
Meilen von Amul. Ferabath, Aſiref, u. f. w. find 
nicht weniger in Betrachtung zu ziehen. | 
Dieim Friedens Tractat benannte Proving Far 
gedſchanck heißet im Perſiſchen Laghadſchaan, und iſt 
ein Theil der großen dandſchafft Mafanderan,an der 
Weiſt⸗Seite gegen Gilan gelegen. Die vorertwehns 
te Haupt: Stadt Amt lieget in Diefer Provintz, und 
hat die Gegend befonders einen Uberfluͤß an fihöner 
Seide. Die Provinz Ranafut ift fonftbey Feinem 
Sandnoch Heife + Befihreiber befannt , muß aber 
gleichfals zu Mafanderan gehören, weil fie im Tra⸗ 
ctat mit Laghadſchaan zuſammen gefegt und, als jen⸗ 
3 des Flußes Cepid⸗Rud gelegen, beſchrieben 
iſt. 
Von dieſem Fluße, deſſen Nahme ſonſt eben 
wenig vorkommte,habe Die Vermuthung, daß er 
mit dem obgenannten Iſpe⸗Rud einerley ſey, und 
folglich zwiſchen Gilan und Maſanderan die Graͤntze 
mache. Rud bedeutet im Perſiſchen einen Fluß dr 
berhaupt, und wird nach der Landes + Gewohnheit 
mebrentheils denen eigentlichen Benennungen Derer 
u Fluͤſſe 
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in Mafanderan, Nahmens Teggine⸗Rud, undder 
Fluß bey Iſpahan heißer Zend. 
Die Landſchafft Gilan erfirecfet fiih von dem 
Fluße Iſpe⸗Rud biß beynahe an den Kur⸗Strohm, 
wo Die Heine Provintz Mogan noch darzwiſchen lies 
get, Im Tractat iſt zugleich die Aſtarinsk ſchePro⸗ 
vintz benennet. Selbige hat den Nahmen von dem 
Fluße und der Stadt Aſtara, und iſt ein Theil von 
Gilan, gegen Morgen an Mogan graͤntzend. Die 
Haupt⸗Stadt in Gilan Ift der Dre , wo gegenwaͤr⸗ 
tiger Friedens⸗ Tractat zwiſchen beyden Reichen ges 
ſchloßen worden, nemlich Das Raͤtſche, welches im 
Perſiſchen Reſcht heißet. Neben ſelbigem iſt Keſker 
gleichfals eine anſehnliche Stadt 5 auch find viele 
Flecken und Dörffer in Gilan, welche das Land ſehr 
soldeeih machen - ne 
Das beruͤhmte Naphtha quilfet hiefelbft in groß 
fer Menge aus der Erden hervor ‚und bedienet man 
fich deffelben ftatt eines Deisin den Lampen , wie 
auch zu einem fchönen Firnuͤß 
Überhaupt ift ven Gilan ımd Maſanderan noch 
anzumercken, daß gleichwie dieſer gedoppelte Lands 
ſtrich in den älteften Zeiten den Tahmen Hircania 
‚ geführet ; alſo in Den miffern Zeiten Deilem oder 
Dilem genennet worden. Dieſes Wort bedeutef 
einen Feind oder Straßen Nauber : weildie Eins 
wohner von Dilem⸗ſtan, fo wie Die Homanniſche 
Carte von Perſien Das Land noch gegenwärtig nen 
net, fich jederzeit als der Perſer Abgefagte Feinde- 
aufgeführel  Procopius de Bello Goth, L. IV, cı 
IV, fagt von den Dilemiten oder Dolomiten, Daß 
es ein barbarifches Volck ſey, welches ie im 
| | nt Per⸗ 
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Perſiſchen Gebiete wohne , und doch Denen Perfia 
fchen Königen niemahls unterwürffig gemwefen : Sie 
lebten in dem Gebuͤrge nach ihrer alten Gewohn— 
E; und dienten im Kriege nicht anders als für 
Sold: Sie feyen alle Fußgänger: Shre Waffen 
beftunden in einem Schild und Schwerd und drey 
Wurff⸗Spießen u. ſ.w.· Herbelor gedencket eines 
Perſiſchen Regenten Bujah, welcher aus der Land⸗ 
ſchafft Dilem abgeſtammet, und eine beſondere Dye 
naſtie der Bujaiden formiret habe, 
Die dißeits dem Fluße Kur gelegene Provin⸗ 
Bien ‚welche das Rußiſche Reich im Beſitz behalten, 
find das insgemein fo genannte Daseflan ud Schir« 
warn. Diefelbe hat ſchon ehedem der beruͤhmte Zaar 
Iwan Waſilowitz der II. nach der Eroberung von 
Cafan und Aftrachan beswungen gehabt, alfein bey⸗ 
de nad) der Zeit, bis an Die Stadt Terki, an den 
Dageltanifehen Grängen wiederum eingebüget. 

Terki warden zufolge die legte Kußifche Stadt 
gegen Perſien, als der glorwuͤrdige Kayfer Deter 
der I. die an ver Gafpifchen See gelegene Gegene | 
Den im Jahr 1722 glücklich conquetirete, und Der 
Kleine Fluß Tumenka machte zwifchen denen Perfiz 
ſchen und Rußiſchen Provintzien die Sränge, Don 
Jannen nun biß an Die Mündung Des Fluges Kur ift 
ein Diftrict von mehr Denn 6o feutiihen Meilen 
nach der Lange der Cafpifchen See⸗Kuͤſte, mit wel⸗ 
chen Das Rußiſche Reich vermoͤge des gegenwärtigen 
Friedens⸗Schlußes erweitert worden, En 
In Dageſtan find Die vornehmfte Mage: An⸗ 
Dreof an dent Fluße Sulaf, welches ſiarck befeflie 
get, ferner Tarku, Boinak und Osmin, alfe dreg 
obwohl Eleine Doch haltbare Derter an der Ger ge 
So egen 
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degen; In Schirwan: die feſte Bergund See⸗Stadt Derbent, 
nach ſelbiger Baku, auch an der See gelegen, und Schamachi, 
ein ſtarcker Ort, in der Mitten des Landes. Ä 

Man bedarff nur die Neifes Befchreibungen von Zavernier, 

Ehardin , Struys, Olearius, Bruyns und anderer nacjjus 
leſen, um von dem ehmahl igen Zuftande bemeldeter Derter und 
Gegenden einen vollfommenen Bericht zu haben : wegen der g& 
genwärtigen Verfaßung aber muß ich den Lefer auf die ausführs 
liche Befchreibung Des Herrn Artillerie Obriften Garbers vers 
tröffen , welche von demſelben im Landefelbfi aufgezeichnet, und 
zur Fünfitigen Mittheilung in dem Berfolg dieſer Sammlung 
hochgeneigt verſprochen worden. 
Was inmittelſt die Execution obgeſetzter Tractaten anlan⸗ 
get, fo mercke ich kuͤrtzlich aus nachhero eingelauffenen Nacrichs 
‚ten much an, daß alle jenfeits dern Fluße Kur gelegene Provins 
Bien in dem Auguſt⸗Monath des verfloßenen 1732. „sahres wuͤrck⸗ 
lich von denen Rußiſchen Trouppen evacuiret, und ſaͤmtlichePlaͤtze 
an Perſien zuruck gegeben worden. 

Dhnerachtet auch zu gleicher Zeit eine große Revolution in 
dem Perfiichen Reiche vorgegangen, in welcher ver bißherige 
Shah Tahmafib von feinem Oberften Feld ; Herrn Tahmas 
Kulis Chan dethroniſiret, und deſſelben unmindiger Pring von 

Monathen unter dem Kahmen Abbas der III. auf den DPerfis 
Ehen Thron gefeget worden: fo hat dennoch jeßfgenannter Tadıs 
mas Kuli-Chan als dermahliger Negent des Landes dem in Ders 
dent nunmehro commandirenden Öeneral Lewaſchow durch einen 
Erpreßen von Iſpahan die fchrifftlihe Berfiherung gethban, daß 
forhane Veränderung den zwifchen dem Nußifhen Neiche und 
Serfien gefchloßenen Friedens⸗Tractat im gerinaften nicht alteris 
ren ſondern felbiger allegeit unverbrüchlid) gehalten, auch mit dem 
ehiffen ein Geſandter an den Rußiſch-⸗Kayſerl. Hoff von dem neuen 
Schach abgeſchicket werden folle,um IhroKayſerl. Majeft. von defs 
fen Gelangung auf den Perfifchen Thron BY — zu thun. 





Ende des zweyten Srůcs | a 






































































































































































































































































































































ittes Stüͤck. 


Dr 


Bi: 


/ 


t. Petersburg | 


S 


vl 


Academie der W 


Bey der Kayſe 


ißenſchafften, 


— 


1733. 


* 

































































































































































































































































"Inhalt des dritten Stůcks: 


s. Fortſetzung des Auszugs Rußiſcher Gefchichte nach Ynleitung, 
des Chronici Theodofiani Kiouienfis p. 171, 

2, Nachricht von einem raren Wercke, befitult: Noord=-en 
Oof-Tartarye durch Nicolaes Mitſen. p, 196. 

3. Regiſter über Nicolaes Mitſens Nord⸗und Hit Tattarey 
erſter und anderer Edition. p. 222. 

4. Entivurff eines ausführlichen Wercks Chalmückrfcher Geſchich⸗ 
te, welches der Verfaßer dieſer Sammlung zu ſhreihen 
vorgenommen. P⸗ 2730 | 
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A. 1015, 


ae /Dbald der Groß⸗Fuͤrſt Wladimir mit To⸗ 

— de abgegangen , nahm Suetopole den 
OR väterlichen Thron zu Kiow ein und erze g⸗ 
AI I te fih gegen jeberman , befonders gegen 
das 3 Kolık, fehr anddig und hhebreich ‚ denen er 
auch verfchiedene Geſchencke ausiheilen ließ, Das 
Hertz des Volckes aber war von ihm abgewandt,und 
feine Bruder flohen für ihm. Er ließ gleich beym 
Antritt der Regierung zwey derfelben , Nahmens 
Doris und Gleb, auf eine graufame und jammerlis 
he Weiſe ermorden , und weil bende ringen von 
FJugend auf eine befondere Gottesfurcht von fich bfis 
chen laflen, fo wurden fie nachgehends von der Rus⸗ 
ſiſchen Kirche denen heil, Märtyrern bengerechner. 
Suetopolc gedachte auf diefe Weiſe, wenn er mit 
nen feinen Brudern er wuͤrde fertig ſeyn, 
zu 
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zu der Allein + Herrfchafft des ganken Reiche zu ge, 
langen, Es hatte aber die Sache nicht den Erfolg 
welchen er verhoffete, Der eine Bruder Suetos 
law entflohe nach Ungarn, und der andere Jaros 
In hatte das Gluͤck, ihn ganslich zu ubermal 
tigen I Ne 
Jaroslaw harte feinen Sitz zu Novogrod, um 
waren viele Wareger um ihn welche ich weiß nich) 
was für Unrecht denen Bürgern von Novogrod an 
gethan hatten. Die Novogeodifche Bürger aber 
waren ftärcker als Die anmwefende Wareger under 
regten deswegen einen Aufruhr, in welchem vie) 
Wareger ihr Leben einbüßeten, Nach geſtilletem 
Aufruhr ließ Jaroslaw die fuͤrnehmſten Raͤdels 











Fuͤhrer vor fih Fommen und umbringen, | 
In derfelben Tracht, da diefes geſchahe, erhielt 
Jaroslaw von feiner Schweſter Predſlawa aug 
Kiow die Zeitung, von des Vaters Tode und des 
Bruders Thranney. Er ließ Deswegen am frühen 
Morgen die vornehmften der Stadt zu fich rufen | 
denen er den Zuftand der Sachen und fein Vorha— 
ben, gegen den Blut »Dürftigen Suetopole zu Fel⸗ 
de zu ziehen, eröffnete. Da verfprachen nun Die 
von Novogrod mit Gut und Blut gegen den Sue⸗ 
topolc zu Fimpffen, Jaroslaw aber war damit 
nicht vergnuͤgt: ſondern brachte noch eine Armee von 
30000 Waregern und 4000» andern Trouppen auf 
die Beine, mit welchen er, unter eifrigem Gebeth, 
Daß Gott der gerechten Sache beuftehen, und das 
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unſchuldig ⸗ vergoffene Blut feiner Brüder rache 


‚wolle , nad) Kiom angog. i me 
Suetopolc fing an fich zu entfehuldigen + by 
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pären die Pringen Doris und Gleb ſchuldig gewe⸗ 
en, auch waren fie nicht von ihm umgebracht wor⸗ 
en. Er ruͤckte indeß voller Furcht an die andere 
Seite des Dniepers, und beſtund feine Armee aus 
Rufen und Petſchenegern. Jaroslaw aber fhlug 
ein Lager bey der Stadt Lubez auf. Beyde Ars 
meen ftunden drey Monath lang zu beyden Seiten 
)e8 Dniepers gegen einander über , ohne daß im Feb 
4 er vor fich gieng. Jaroslaw nahm immit⸗ 
elf | N | 
10:6. die Stadt Kiow ein,und fraf Die Groß⸗ 
fürfil. Regierung an. Nachdem aber an einem Ta⸗ 
ge ein Woywode von des Suetopolcs Armee an Die, 
Jaroslawiſche Trouppen die Frage gethan: was ſie 
Id langemußig ſtuͤnden wenn fie Tage⸗Lohn ver⸗ 
dienen wolten , fo ſolten fie zu ihnen herüber Font 
men und Hol& haͤcken aud) überdern Der Guetovole 
in feinem zwiſchen zweyen Seen am Dnieper auf 
gelaiogenen Lager mit Denen Seinigen eine gange 
Pacht mit Schmanfen zugebracht: ſo reitzete die ſes 
den Groß⸗ Fuͤrſten Jaroslaw an; Den folgenden. 
Morgen gang früh mit Der Armee über den Fluß zu 
Be, un in einem Angriff die Feinde aus demFel⸗ 
de zu ſchlagen Eine zu eben Diefer Zeit eingefaller 
ne ſtarcke Kalte, hatte die beyden Seen zunächſt dem 
Suͤetopolkiſchen Lager mie Eife uberzogen. Die 
es aber gereichte denen Flüchtigen nicht zur Düfte ı 
ſondern zu noch größerm Schaden: indem Das Siß 
ihnen unter den Fuffen zerbrach, und alſo diejeni⸗ 
gen, welche dem Schwerdt entgangen, im Waller 
Ihr Leben befihließen müften.  Suetepole entflohe 
mit weniger Mannſchafft zu dem Könige Boleslaw 
Son Polen, und Jaroslaw Fam zum Beſitz der Groß⸗ 
J N a Fuͤrſtl. 















































































































































































































































































































































































































































































































































Fuͤrſtl. Regierung ın dem 28. Fahr feines Alters, 
A. 1017. hielt Jaroslaw feinen Öffentlichen Eine 
zus in Kiow; Da Zu gleicher Zeit eine Feuersbrunſt 
entſtund, welche etliche Kirchen in die Aſche legte, 
U. 1018. Fam Suetopolc mit dem Polniſchen 
Koͤnige Boleslaw und einer anſehnlichen Armee zus 
ruck, um ſich an dem Jaroslaw zu aͤchen. Die 
Schlacht geſchahe bey dem Fluße Bug in Wolhy⸗ 
nien, und der Erfolg war fuͤr den Groß⸗Fuͤrſten 
Jaroslaw fo ungluͤcklich, daß er kaum mit vier Per⸗ 
ſonen nad) Novogrod entrinnen konte. Boleslaw 
aber und Suetopole nahmen Kiow ein, und ver⸗ 
theilten ihre Voͤlcker in die umliegende kleine Staͤd⸗ 
te und Doͤrffer. J 
Jaroslaw wolte über das Meer zu denen War 
regern fliehen , um fid) Derfelben Hülffe auszubitten 
Der Statthalter aber zu Novogrod, Nahmens Suc— 
tin, Des Dobrins Sohn, nebſt denen übrigen Vor⸗ 
nehmen daſelbſt, hielten den Groß⸗Fuͤrſten Davon ab, 
und bothen fich ſelbſt ihm zur Huͤlffe an. Inmit⸗ 
telſt war Suetopolc mit den Könige Boleslam in 
Uneinigkeit gerathen , fo daß diefer Kiow Deswegen 
raͤumen muſſen, und viele Schäge mit fich nach Pos 
len zurück genommen. — — 
Als Darauf Jaroslaw mie einer wohkeingeriche 
teten neuen Armee genen Kiow anfam , fo geſcha⸗ 
he eine dergleichen Niederlage, als ſonſt nie in Ruß⸗ 
land erhoͤret worden. Beyderſeits Krieges Heere 
giengen dreymahl gegen einander , biß um den As 
bend endlich Jaroslaw Die Dberband behielt. Sues 
topole aber begab fich auf Die Flucht. , und ftarb & 
[end in einer Wuͤſten zwifchen Polen und Böhmen, 
allwo fein Grabmahl bis auf den heutigen Tagnoch 
— | in 
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u fehen iſt, welches einen beſtaͤndigen garſtigen Ge⸗ 
uch ausdufftet. | | 
Jaroslaw regierete feithden zu Kiow geruhig . 
md in Frieden. | | 
A, 1019, wurde dem Groß -Fürften Jaroslaw 
in Printz aebohren, welcher in der heil. Zaufe den 
Rahmen Wladimir empfangen. | 
A, 1020, that Bratfchislam des großen Wladi⸗ 
nirs Enckel einen Zug gegen Novogrod, welches 
er pluͤnderte, und viele Einwohner mit fich nad) feis 
ner Reſidentz und Gebiethe Polozko in die Gefan⸗ 
genschafft ſchleppete. Nachdem er aber big an den 
Fluß Sudomir gefommen , erreichte ihn der Groß⸗ 
Fuͤrſt Jaroslaw von Kiow aus in 7 Tagen, und 


® 2 


jagte ihm Die gemachte Beute wiederum ab. 
U. 1021, zog der Fuͤrſt Metislaw von Tmutra⸗ 
kan gegen die Kafafen zu Felde , Deren Selbherr 
Kededa dem Mstislaw einen Zwey-Kampff obne 
Waffen, bloß mit Den Armen und Beinen zu ringen, 
antrug. So ſtarck fonft auch Rededa von gabe 
und Kreafften war , fo erhielt doch Mstislaw den 
Sieg ; welches man feinem eiferigen Gebeth zu Der 
beil, Mutter Gottes zufchreibet. Nach des Rededa 
Tode pluͤnderte Mstislaw defelben ganzes Gebie⸗ 
the aus, und nahm auch des erſchlagenen Semabs 
fin und Kinder mit fi nad) Tmutrakan, allwo er 
der beil. Mutter Gottes zu Ehren eine prachlige 
Kirche bauete ‚ gleichwie er folches wahrendem Zwey—⸗ 
kampffe in einem Geluͤbde verfprochen hatte, | 
A.ſo2 3. zog Mstislaw mit Hulffe der Coſaren 
und Kaſaken gegen den Groß-Fuͤrſten Jaroslaw 
zu Felde. RN | 
A. 1024. kam Mstislaw aus Tmutrafan, (ſonſt 

M 3 J 
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| dern blieb, obnerachtet daß ihm, als dem alteiten 












































hielt Mstislaw. | 
2. 1027. wurd Dem Groß⸗-Fuͤrſten Jaroslaw dee 
dritte Sohn gebohren, Nahmens Suetoslaw. | 
A. 1028, wurde ein großes Lufft Zeichen weit 
nnd breit am Himmel wahrgenemmen. 
U. 1030. eroberte Jaroslaw die Stade Delk, 

Da ihm zu gleicher Zeit der vierte Sohn, Nahmens 
Wſewolod, gebohren wurde, 9 . 
„sn deinfelben Fahre zog Jaroslow g’aen bie 
u . | | Tſchu⸗ 
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ſchuden zu Felde ı nach deren Beſiegung er Die 
Stadt Juͤrjew erbauefe. Um diefelbe Zeit ſtarb 
uch Boleslaw König von Polen | auf deſſen Tod 
in großer Aufruhr unter den Lechen entſtanden, in? 
em das Volck viele Bifchöfe , Priefter und vor⸗ 
ehme bes Landes umgebracht. 

A. 1031. thaten Jaroslaw und Mstislaw mit 
eſamter Hand einen Einfall in Polen Sie ero— 
erten die Stadt Ezervensk, und führeten cine grofe 
eMenge Gefangenen mit fich nach Rußland. 
9,1032, fieng Jaroslaw an Städte zu bauen 
Rußland, | | 48 
A. 195. farb Euſtachius des Mstislaws 
Sohn, Iren | 
9,1036, verfiel Mstislaw auf der Jagd in ei⸗ 
ne Kranckheit und ſtarb. Er war ſtarck von Leibe, 
ſchoͤn von Geſichte, mit großen Augen, tapffer im 
Kriege, gutthätig und fiebreich gegen die Seinigen, 
x, Nach deſſelben Tode gelangte der Groß⸗ Fuͤrſt 
Jaroslaw zu der gantzen Rußiſchen Monarchie, und 
fente feinen Sohn Wladimir zum Statthafter uber 
u ‚ einen gewiſſen Schidata aber zum Sb 
DOM: | 
In demfelben Jahre wurde dem Groß⸗Fuͤrſten 
noch ein Sohn Nahmens Waͤtſchislaw gebohren ı 
Er war gleich damahls zu Novogrod. Die Petche—⸗ 
neger aber kamen indeß in großer Anzahl und bela⸗ 
gerten Kiow. Der Sroßs Fürft hatte dieſes richt 
ſo bald vernommen ı als er mit einer Armee von 
Waregern, Slaven und Rußen nach Kiow zuruͤck⸗ 
Fehrete , und die Petſcheneger zu derfelben großen 
WVerluſt aus dem Felde ſchlug. An demfelben Orte 
— Be wo 


⸗ 




















































































































































































































































































































































































































183 we (0) Sem 
wo Das Treffen geſchehen, iſt nachmahls die St. So⸗ 
phien Kirche erbauet worden. J 
In demſelben Jahre ließ Jaroslaw feinen Bru⸗ 

der Sudislaw wegen eines Verbrechens zu Ples⸗ 
for in ein Gefangnuß werffen. — 
A. 1037. erweiterte Jaroslaw die Stadt Kiow, 
bauete daſelbſt Die Kirchen Der heil. Sophien und 

der Berfündigung Maria, auch Die Kiöfter zu St. 
Georgii und St. Helena , und erfläretedie Stade 
zur Haupt⸗Stadt von gantz Kußland, 
Unter der Regierung dieſes Groß Fürften hat 
allererſt die Chriſtl. Religion in Rußland rechte 
Wurtzel gefaßet, und ſich ausgebreitet. Der Große 
Fuͤrſt war ſehr anddig gegen alle geiſtl. Perſonen 
und beſonders gegen die Ordens⸗-Geiſtlichen. Er 
Cr verfaßete ſelbſt die KrrchewOrdnungen, ſtudir— 
te Tag und Nacht, und unterhielt viele Gelehrte, 
welche ihm allerley Griechiſche Bucher in Die Sla— 
voniſche Sprache uͤberſetzen muſten. Eine Menge 
von Schrebern war befchäfffiget, um diefelbe viel 
fach abzufihreiben : Lind da der Vater Wladimir 

nur Das Feld gebrochen, fü fireuete Jaroslaw eiz 
nen hauffigen Saamen aus, von welchem wir jetzo 
eine reiche Erndte haben, Bucher und Schriften 
find als Stroͤhme anzufehen , sermittelftwelchen 
Sich die Weißheit Durch die ganke Welt ausbreitet. 
Der Groß-Fuͤrſt war Dießfals Dem Könige Sale 
mon ahnlich. Er fieß die Driginalien mit Golde 
und &ilber reich auszieren , und in der St. So— 
phien Kirche, welche er felbfterbauet hatte, verwahs 
ren , ſonſt auch bin und wieder in Denen Städten 
und Flecken noch viele Kirchen anlegen, Wriefter 

einſeßen, und Diefelbe mit gnugſamen Unterhalt 9 | 
J | 018 
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forgen ; weiches denn zu dem Anwachs ber Chriſtl. 
Religion in Rußland allerdings ein großes beyge⸗ 
getragen. | 2 
A. 1058. zog Jaroslaw gegen Die Jatwaͤger zu 
elde, | La a 
A. 1039. wurde die Kirche Der heil. Mutter 
Gottes, welche der Groß » Surfl Wladimir ſchon 
Hatte anlegen laſſen, Durch den Metropoliten Theo⸗ 
yenitus eingeweihet. 
A 1040, fieng Jaroslaw einen Krieg an mit 
Sitthauen. I | nn 

9, 1041. 309 Saroslam zu Waſſer ‚gegen Die 

Stadt Iſofſchan. | 
4. 1042, ergriff Wladimir, der Sohn Ya 

roslaws, die Waffen gegen. Jama. Damahls 


ar eine große Seuche unter den Pferden. 
A 1043. ſchickte Der GroßFuͤrſt Jaroslaw feis 
nen Sohn 2Bladimir gegen Die Griechen aus, und 
gab ihm einen Feld⸗Herrn zu ı Nahmens Wiſchat, 
den Vater Janews. Die Erpedition gefchahe zu 
Waſſer biß vor Eonftantinopel. Nachdem fie abee 
daſelbſt angefommen, entſtund ein fo hefftiner Sturm 
auf dem Meere, daß davon Die Rußiſche Fahrzeuge 
zerſtreuet, und mehrentheils zerſcheitert , von Det 
aufhabenden Mannfihafft aber 6000 Perſonen ſchiff⸗ 
bruͤchig ans Land geworffen wurden. Der Printz 
Wlad mir war ſchon in der außerften Gefahr ſein 
geben zu verlieren ; als er noch zu rechter Zeit aus 
denen Welfen wieder hervor gezogen , und ın ein 
anderes Schiff genommen wurde, Der Feld⸗Herr 
- ifchat aber gerieth mit feinen gooo Mann in die 
Hände der Feinde , welche alles gefangen nahmen. 
BY a: es | Die 



























































































































































































































































































































































































































































Die übrige Rußifche Fahrzeuge foltenvon einer Flot⸗ 
te , aus 14. —— beftehend , vollends ruiniret 
ladimir fammlete feine Kraffte, 

und fehlug Die Feinde in die Flucht. Worauf er 


werden. Allein W 
mit allem , was noch übrig war, nad) Rußland zus 
ruck kehrte. Der Feld⸗Herr Wiſchat wurde mit 
ſeinen bey ſich habenden Rußen nach Conſtantino⸗ 


pel gefuͤhret, und erſt über drey Jahre, nach ger 
ſchloßenem Frieden, obwohl mit vorhergegangenem 


Verluſte ſeiner Augen, wieder loßgelaſſen. 
Um dieſe Zeit vermaͤhlete Jaroslaw feine 
Schweſter an den König Caſtmir von Polen, wel 


ber Dageaen 800 Gefangene Außen wieder auf | 


freyen Fuß ftellete, . 


A. 1044. wurden die Gebeine derer zwey Sure 
ften Jaropolc und Dieg ausgegraben, und nachden 
fie eingefegnet worden, in der Kirche Der heil Mut 7 


ter Gottes beygeſetzet. J 
In demſelben Fahre ſtarb Bratſchislaw Isjas⸗ 
lawitz, der Enckel des großen Wladimirs, und 


a einen Sohn Wseslaw, welcher mit einer 
Bunde in dem Kopffe gebohren worden, und dem 









































Dater in der Negierung von Plotzko gefolnet ff, 


Die Wahrfager prophezeyeten , Daß Diefer Pring 
viele Sraufamfeiten ausüben wuͤrde, welches auch 
der Erfolg bewähret hat, | 


A, 1045, ſtifftete Wladimir die St. Sophien 


Kirche zu Novogrod. 


A. 1046, - 47. fuͤhrete Jaroslaw einen Krieg | 


gegen die Mofoufchen, deven Hertog Moislaro ev 
a und dem Könige Caſimir unterwurffig 
machte. * Ta | 


A, h 
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A. 1048. 
Jaroslaw. una 

9, 1051, feste der Groß⸗Fuͤrſt Jaroslaw einen 
Mind , Nahmens Nilarion, in Gegenwart Der 
gangen Cleriſey zu Kiom zum Metropoliten ein. Dies 
Fer Hilarion war ein frommer und gelehrter Manz 
welcher dem Faften und Beten fonderlich ergeben 
war, Er hatte Anfangs den Entfehluß gefaßet, ſich 
yon der Menfihlichen Sefellichafft abzufondern, und , 
au ſolchem Ende auf den Kiovifchen Wege, in Der 
ildnuße, Da wo jetzo das alte Petſcheriſche Klo⸗ 
ſer ſtehet, eine Hoͤle gegraben, in welcher er als 
ein Einſiedler feinen beitandigen Auffenthalt kunff⸗ 
tighin zu haben gedachte. Alten Gott gab dem Ja⸗ 
rosfam in das Derk . ihn in ber Kirche der heil. 
Sophia zum Metropofiten eingufeken. 

Die Höhle blieb inmitfelft leer , bis ein gewiſ⸗ 
fer weltlicher Mann aus der Stadt Lubez eine Rei— 
fe nad Griechenland sornabm , und daſelbſt auf 
dem Bere Athos viele Klöfter fahe , Die ben ihm eis 
ne Begierde zu dem Mönchen » Ötande erweckten. 
Nachdem derſelbe ſich einkleiden und den Nahmen 
Antonius empfangen , reiſete er nad) Rußland zus 
rt, und Fam an den Ort , wo Hilarion vordem 
in feiner Höhle gewohnet hatte, Daſelbſt ruffte er 
Gott um Echenckung deſſelben Ortes zum Klofter 
an, erweiterte Die Höhle und nahrete ficb von Brod 
und Waſſer. Solches wurde bald ruchtbahr, und. 

weil ein jeder den Antonium als einen Mann von 
beſonderer Heiligkeit anfahe, fo wurde er von vie⸗ 

fen frommen Leuten mit allem ‚was ihm noͤthig war, 

verforget „denen er hinwiederum auf ihre Bitte den 

Bergen ertheilete, Be 
Nach 
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Nach der: Tode Des Groß: Furften Jaroslaw 
regierte zu Kiow Defielben Sohn Iſſaslaw, welhen 
ver Water noch bey feinen Lebjeiten über Klow ger 
ſetzet hatte. Dieſer Groß-Fuͤrſt vernahm aud) des 
Antonii heiliges Leben , und gieng einsmahls mit 
ſeinem gantzen Hofe zu ihm auf den Berg, um den 
Seegen von ihm zu empfangen. Als darauf das 
Geruchte von ſeinem Worhaben, ein Kloſter daſelbſt 
zu ſtifften, ſich weiter ausbreitete, ſo verſammleten 
fich erſtlich 12 Brüder zu ihm , welche die Hoͤhle 
noch mehr erweiterter, und gewiße Abtheilungen 05 
Der Zellen in derfelben machten , Die, auf den heutie 
gen Tag noch zu fehen find. / . 
Nachgehends vermehrte fih die Zahl der Bris 
Der allgemac) ‚und Antonius beſchloß feine Einfieds 
lerey von neuem anzufangen; deßwegen erflährte ee 
einsmahls der Verfammlung wie der bißherige 
gute Forfgang , welchen fie in ihrem Stande ver- 
fpüret , der göttlichen Önade und der auf demBer⸗ 
ge Athos empfangenen Einfeegnung zuzufchreiben 
ſey.  Giefolten fich durch ıhre Aufführung beſtre⸗ 
ben , fo wohl des einen als Des andern würdig zu 
bleiben. Er habe befchloffen.Fünfftig bin für fi be⸗ 
fonderg zu Icben, und wolle zu ſolchem Ende fie mit 
einem andern Abte verſorgen. Worauf er ihnen 
einen, Jrahmens Barlaam,zum Abte fiiraefeger, und 
an dem Drte, wo nachmahls Das neue Klofter ers 
bauet worden, eine neue Höhle für fich bereitet bat, 
in welcher er auch, da er noch nicht ao Jahr alt 
war, fein Leben befchloffen, und daſelbſt begraben 
worden, ng | 
Es geſchahe noch bey Antonii Lebzeiten, Daßdie | 
Bruder mit einander zu Rathe giengen | et | 
| o 
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Hoͤhle ein einentliches Klofter aufzubauen : weswe⸗ 
gen fie den Antonium um feine Genehmhaltung ba⸗ 


then, ob fie eine Eleine Kirche Dazu anbauen duͤrff⸗ 


ten 5; welches er ihnen beydes zuflunde , und mit 
dem Bau feinen Anfang mahen ließ, 

Naochher aber wurde der Ort bey mehr anwach⸗ 
Fender Menge der Brüder ihnen wiederum zu enge, 
und Antonius ſchickte einen von den Bruͤdern anden 
Groß⸗Fuͤrſten Iſſaslaw ad, weicher um Die gantze 
Gegend des Berges, worauf Die Höhle war , zum 
Behuff des Kiofters anhalten mufte. Solches bes 


willigte nun der Groß⸗Fuͤrſt ohne Schwierigfeit, und 


der Drden ließ biernashitdas Kloſter und Die Kirche 


auf diefelbe Weiſe bauen, wie felbige auf Den heu⸗ | 


tigen Tag noch zn fehen find, Der Rahme Der 
ſchersky ift auch damahls entflanden, weil Die Bruͤ⸗ 
Ber vorhero ineiner Petſchera, oder Hoͤhle,gewohnet 
atten. NN | 

Der GroßFuͤrſt Isjaslaw flifftete hierauf noch 
ein anderes Kloſter dem heil. Demetrio zu Ehren, zu 
welchem ex aus dem Petſcheruchen Kloſter den Abt 
Barlaam berief, um demſelben hinfuͤhro vorzuſtehen. 


An diefes Stelle fegte hinwiederum Antoniusden Abt 


Theodofium ein, einen Demüthigen und tugendhaffs 
ten Mann , welcher fein Amt unter Gebeth und 
Thränen antrat, Damahls war die Zahl der Brür 
der bis auf 100 ſtarck. u 

Es Fam zu gleicher Zeit ein Moͤnch, Nahmens 


Michael, mit dem Metropoliten Georgio aus Grie⸗ 


chenland nach Rußland über , welcher aus dem Stu⸗ 
Dienfifchen Klofter zu Conſtantinopel Die daſelbſt ges 
brauchlihe Ordens⸗Reguln und Liturgien mitbrach⸗ 
fe , deren Theodoſius in Der nachfolgenden fernern 
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Einrichtung fid) bedienete. Er nahm alle, die zu 
ihm kamen, willig auf, unter weichen auch ich une 
würdiger (find des Autoris Worte von ihin ſelbſt) 
von ihm aufgenommien bin, indem ı7. fahr meines 
Alters: welches ich habe aufzeichnen wollen, umans 
zumercken, in welchem fahr das Klofter angefana 
jen gebauet zu werden, und warum mir der Nahme 
shetibersft ließ ib... yon 
A. 1052, ſtarb der Printz Wladimir Jarosla— 
witz zu Novogrod, und wurd daſelbſt in der von ihm 
erg Kirche der heil, Sophia zur Erden Bin 
ſtattet. Ks Ch RN | 
A. 1053. wurdedem Printzen Wſewolod Jaros⸗ 
lawitz von feiner Gemahlin einer Griechiſchen Pun⸗ 
tzeßin ein Sohn Nahmens Wladimir gebohren. 
A. 1054.555. gieng endlich der Groß⸗Fuͤrſt Ja— 
roͤlaw zu Kiow mit Tode ab, nachdem er zuvor 
Die Länder feines Reichs unter feine > Söhne aus 
getheilet. Iſſaſlaw befam Kiow, Suetoslaw Tſcher⸗ 
nigow, Wſewelod Perejaslaw, Waͤtſchislaw Smno⸗— 
N iensfo , u. ſ. w.  Daben hielt der flerbende Groß 
—uͤrſt eine nachdrücliche Erinnerung an feine So⸗ 
| ne, um Friede und Einigfeit Mit einander zu unter 
halten Dafern aber jemand außer feinem beſchie⸗ 
denen Theile mehr verlangen, und deßhalb den andern 
wit Kriege überziehen wurde, fo ſolle Der aͤlteſte Bru—e 
der Ißaslaw denfelben zu paaren treiben; und dem 
beleidigten Theile Schuß fihaffen. | 
Den Leichnam des Groß⸗Fuͤrſten Jaroslaw ließ 
Der damahls in Kiow gegenwärtige Bring Wſe⸗ 
wolod in einem marmornen Sarge in Der Kirche 
der heil, Sophia jur Erden beflaften un ne 
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| Alter aber des abgelebten Groß » Fuͤrſten 
war 76 fahre, ie en 
Sn demfelben Jahr that Wſewolod zur Win⸗ 
ters: Zeit einen Heer-Zug gegen die Turcfen, und 
ſchlug fie aus dem Felde. . ı 

-  Yuch Fam eine Armee von Polowziern, unter 
Anführung ihres Feld» Heren Bluſch, gegen Kiow. 
an , die aber nad) getroffenem Frieden und aufge⸗ 
Tipteten Buͤndnuſſen wieder zuruͤck kehreten. 
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Bon einem raren Werde 
betitut 
Noord-en Ooft-Tartarye 

durch N 


Nicolas W itſen. 










































(Er Nahme und die Verdienſte des beruͤhm— 

—ten Amſterdammiſchen Buͤrgermeiſters Nico⸗ 

laes Witſen ſind nicht nur in den Graͤntzen der durch 
ihn eine geraume Zeit regierten Republic, ſondern 

auch in der gantzen gelehrten Welt, dergeſtalt im 

Anſehen geſeßet, Daß es uͤberfluͤßig ware, deſſelben 

weitlaͤuffige Gelehrſamkeit, ſonderbahre Staats⸗ 

Wiſſenſchafft, große gethane Reiſen, wichtige dem 

Waierlande geleiſtete Dienſte, in hohen Bedlenun— 
gen und Geſandſchafften ꝛc. mit vielen Worten ans 

zupreifen. Der groͤßeſte und gewißeſte Lobfpruch iſt 

dieſer, daß der Große und Erlauchte Kayſer Petrus 

I. ihn ſeiner beſonderen Hochachtung würdig geſcha— 

tzet, und bey ſeinem Auffenthalt in Holland Feine 

Seit angenehmer, als in ber Unterhaltung diefesges 

lehrten Staats Mannes zugebracht. —9— 

Die erſte oͤffentliche Probe ſeiner Gelehrſam⸗ 

keit und Begierde, dem gemeinen Weſen damit 

RR nutze 
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ißlich zu fenn, war ein großes Werck in Folio von 
er Schiffs Bau⸗Kunſt der alten und neuernZeiten 
nfer dem. Zituls Aecl-oude en hedendaegfche 
‚cheeps-Bouw en Beitier: waer in wijtloopigh wert 
rerhandelt, de Wyze van Scheeps- T:mmeren, by 
Zrieken en Romeynen: Scheep»Oeffeningen,strij+ 
len, Tucht, Straffe, Werten en Gewoonten; be« 
ieffens evenmatige Grootheden van Scheepen on* 
es Tijts , ontleet in alle hare Deelen : Verfchil 
ran Bouwen tufchen vitheemſchen en onzen Land» 
1ert : Indiich Vaertuygh, Galey - Bouw , heden= 
laegfche Scheeps-Plichten : verrijkt met cen rec 
rerklaerde Zee-Mans Spreek-woerdenen Benamin- 
jen: doorgaens verciert met vele Kopere-Flateng 
beichreven door Nicolaes Witjen. v”Amfterdam , by 
Cafparus Commelijn. Anno 1671, met Privilegie 
voor 15, Iacren. 141 Bogen und 114 Kupffer-Plate 





Bu. | vn 

Den diefem Wercke mercfe ich zufällig mit an 
daß Der Derfaffer in dee Vorrede ergehlet, wie ihm 
von feinem Vater Cornelio Witſen einige Grund⸗ 
Riſſe und Zeichnungen hinterlaſſen worden , obne 
welche er denjenigen Theil des Wercks, der vom 
neuen Schiff⸗Bau handelt , su fohreiben , nich: 
würde haben unternehmen dörffen. 9) | 
Es ift fonft allerdings ein fehr nuͤtzliches und 
auch rares Werck, Das aber hieher nicht gehoͤret, 
ſo wenig als des Berfaffers Sorgfalt in Herausge⸗ 
J | N bung 


Nimmer zoude ik het Werk van den nieuwen 
Scheeps-Bouw hebben durven opvatten 't zy my in Handen 
waren gevallen eenige Gront-Slagen en Tekeningem 
Voormaels ontworpen by wijlen mija Vader Cornelis Wite 
fen, 3 raef. » zit. j se | 3 er gu | 
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bung der Chinefifchen Reiſe von Isbrand Ides, bey 
welcher er Die angehängte Defchreibung von China, 
des Denys Kao, eines gebohrnen Chinefers, mit 
eigenen Anmerckungen erläutert hat: CK) in Betrada 
tung, daß Die gegenwaͤrtige Abhandlung einkig und 
allein der obbefagten Nord⸗und Ofts Tattarey des 
Verfaſſers gewidmet iſt. —— 6 — 
Von dieſem letztern Wercke iſt eine gedoppelte 
Auflage allhier in der Kayſerl. Bibliothec befindlich, 
und führet Die erſte von 1692, nachfolgenden Titulg 
Nootd en Ooft - Tartarye, ofte bondig Ontwerp 
van eenige dier Landen en Volken, zo als voor- 
maels bekent zyn gewelt , beneflens verfcheyde tot 
noch toennbekendeenmeelftnoit voorheen befchreva 
Tarteriche en nabuerige Gewelten , Lantftreken, 
Steden, Rivieren, en Plaetzen in de Noorder en 
Ooſterlykſte Gedeelten van Afia en Europa zobui= 
ren en binnen de Rivieren Tanais en Oby , als om- 
trent de Kafpifche , Indifche- Oofter,en {warte Zee 
gelegen ; gelyk de Lantfchappen Niuche , Dauria, 
Jeffo, Moegalia , Kalmakkia, Tangut, Usbek 5 
Noorder Perfie, Georgia, Circaflia, Crim, Altin, 
enz, mitsgaders Tingoefia , Siberia', Samojedia „ 
enandereanflare Zaerze Majetteiten Kroon gehoo= 
| — | rens 
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0), Bey dem Hollaͤndiſchen Driginal s Drud iſt zwar dee 
Witſenſche Nahme nicht erwehnet: doch iſt er auf dem Titul 
der Englifchen Uberſetzung ausgedruckt, allwo es heiffet © 
Printed in Dutch by the Direction of Burgomafter Witzen,, 
formerly Ambaffador in England, M. V. la Croze Hiftoire 
du Chriftianifme des Indes p. 440 Denys Kao, Chinois de 
nation, du quel nous avons une defeription de la Chine, 
que feu Mr. leBourgemaitre Witfen a fait imprimex aveg | 























ſes remarques, reconnoit &c, 1 
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endeHleerfchappyen : met derzelver Lant-R aerten: 
‚edert nauwkeurigh onderzock van veeleJaren ,„ en 
igenÖndervindinge befchreven, getekent, en ınv 
„icht gegeven door Nicolaes W irfen. Amſterdam 
Erlaerchr be xt. | | | 
Bey der andern vermehrten Auflage son 1708 
ind im Titul noch einige IR orte hinzugethan , wes⸗ 
wegen ich Denfelben in Der. teutichen Hberfegung alle 
jier beyfuge. ()_ - 
Den erſten Grund gu Derfaßung eines fo weite 
Aufftigten und wichtigen Wercks hat der Autor zus 
drderit Durch feine in der Jugend nad) Rußland 
jethane Reiſe geleget, Re er an einem Dre 
| I N 2 te 


— — — — 


4 








&) Yiodund Oft-Lattarey oder arundlicher Ente 
wurfr einiger Länder und Dölcker , welcbe vormabls be 
Fannt geweſen , nebft. verfchiedenen bißher noch unbe⸗ 
Fannten und meift niemabls vorber befchriebenen Tatta— 
rifchen und benabbabrten Gegenden, Land Strichen, 

deen Fluͤßen und Plaͤtzen in den Rordennd Oftlichen 
Thelen von Aſia und Europa , fo wohl ans , gla inner⸗ 
bald denen Slüßen Don und Oby, wie and) um die Ca⸗ 
ſpiſche, Grientaliſche und ſchwartze See gelegen, als 
Die Landſchaffte Niuche, Dauria , Zeſſo, Mucalia, 
Calmackia, — Usbeck und das Nordliche Der; 
fien, Turcheftan,, Georgien , Miingrelien , Eircagıen , 
Erim Gſtiacken, Altin , Tunguſien, Sibirien, Sa⸗ 
moiedien , und andere Ihro Czaariſchen Majeſt. Brone 
gehörende Berrfchafften, in zwey Theile grerbeiler : Mit 
Dderfelben Land Carten, audy verfchiedenen Zbbildungen 
der Städte , Trachten , 2c. nach genauer Unterſuchuug 
von vielen Zehren und eigener Erfahrung entworften, | 
befchrieben , gezeichnet und ans Kicht gegeben durch - 
Nicolaes Oirfen Smeyrer Drud in zwey Theilen. Am⸗ 
ſterdam bey Sranız Halma. 1705. Fol. | | 
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20oo Tarterfche als Sinefche Schriften, hebben vertaelt, lc; 
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eruhmet , Daß er ben dem Glorwuͤrdigſten Czaar 
Alexei Michalonig im Jahr 1677. zur Audieng ande 
digſt abmittiret worden. () Dabey hatte er Gele 
genheit aehabt, mit vielen gebohrnen Tattarn, Griez 
chen, Perſianern und andern Derfonen , die entwer 
der in Öefangenfchafft oder Gefchäfften fich in der 
Tattarey aufgehalten , zu fprechen , welche uber 
mancherley vorgelegte Sragen ihm Dericht gegebene 
Er) Sleichwie nicht weniger einige gebohrne Chine⸗ 
fen,mwelche in der Tattarey außer Der Mauer bekannt 
‚gewefen ‚von dortigen Gegenden, fowohl Tattarifche 
als Ehinefifche Schriften ihm verdolmetſchet: CF) 
Wohernaͤchſt eine beftandig fort⸗gefuͤhrre Correfpone 
dence nach China, Tattarey, Sibirien PN 
| | | ra⸗ 








(*) Praef. 2 Edit, fohx 2. Der Nord:und Oſt⸗Tattarey 

Het is van den Jaere ſeſtien hondert fes en feftig dat ik de 
Noorder Landen hebbende bezocht, &c. und wiederumt 
Nimmer echter zoude ik dit Werk hebben derven opvatten, 
't en ware op myne Jeugd, in de Nabuurfchap veel’ er ge= 
wetten in dit Werk begrepen hebbende gereit, aldaer der 
Gefchapentheit kundig ware geworden 1, c. und im Werde 
ſelbſt p. 715 Edit 2 bey Gelegenheit des StädtgengKamulinska 
‚ an der Wolga: Dit Stedeken was gebouwt by Tzaer Alexe 
Michalowitz (by wien ik de Eer hebbe gehad in Moscou 
ter Gehoor te verfchynen) anf den Nande; 1667, 
(**) waer toe Anleidinge gaf,dat Gelegentheit hadde, 

met veele vorfpronkeiyke Tartaren, Grieken, Perfianen 
en Perzoonen die zich als Gevangenen, en anderzins, in 
Tartarye ophadden gehouden, tefpreken, welke my op 
vorgehoudene Vrageu deze Stoffen betreffende Onderich- 
tinge hebben gegeven, Praef. 2 Edit, fol * 2, - rn 
(9%) Gelyk ook ingebooren Sinefen, die Tartarye 
achter de SinefcheMuur hadden gezien, mydezer geweften, 
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Nirachan, Georgien, Perſien, Tuͤrckey und Indien, 
u der fernerweiten Auͤsfuͤhrung die noͤhtigen Nach⸗ 
ichten beygetragen. 6) 

AIns beſondere ruͤhmet der Verfaſſer den guͤti⸗ 
ven Zuſchub des ehmahls in Moſcau ſubſiſtirenden 
Zollandiſchen Geſandten, Herrn Barons Johann 
Wilhelm von Keller, imgleichen des Herrn Kleyers, 
eiten Medici auf Batavia, Raths der Juſtitz, und 
jordem Oberhaupts der Niederlandifchen Handlung 
n Sayan als auch des Herrn Serbert de Sagen r 
Piederlandiichen Mefidenten in Iſpahan, welche 
nsgefamt fo wohl feine des Verfaſſers Nachfor⸗ 
ſchuͤngen nach der Tattarey und Der Ehinefifchen 
Haupt-Stadt befördert, ald auch die Antwortenvon 
dort aus zurück beſorget, und felbit Nachrichten uͤ⸗ 
berſchicket haben. (**) | 
Was infonderheit die Uſbeckiſche, Mawranah⸗ 

ir an | rifche 


() Hier toe hebben mede geholpen’t Bericht van Neu 
derlanders, welke zich in de ‚Sinefche Steden, Peking, 
Hoekfien en elders opgehonden hadden, en verfcheidene 
ongedrukte Reisbefchryvingen door deze geweften gedaen, 
behalven dat, zoo uyt Tartarye'zelve, als van Molcovien, 
Aftrakan, Siberia, Perfie, Georgie, Turkye, en elders, 
jafelf over de Weg van Indien veel fchriftelyk Naricht 
hebbe bekomen, hoe’het met die Landfchapnen, Zoo ver- 
re om ’t Ooften, Noorden en Noord-Ooften; als Niuche, 
Moegalıa, Kalmakkia, Altin, Siberia, Samojedia, Tin- 
goefia ‚en die welke achter de Sinefche Muur zyn ge- 
plaetft, was gelegen. aaa | | 

(**) Grootelyks hebben mede dit Werk voortgezetz 
wylenden Heer Baron Io. Willem vanKeller=- zoo met my- ; 
‚neNavorfchingen tot in Tartarye ende Sinefche Hooftftad te 
doen indringen, als het antword herwaerts te zenden, en 
entwerpen toe te fehikken,. hc Mr | 
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zifche und übrige nahpelegene Gegenden betrifft, er⸗ 
zehlet der Verfaßer großes Licht befommen zu haben 
aus denen MSten Nachrichten eines ehmahligen Nie⸗ 
derlaͤndiſchen Abgefandten zu Conſtantinopel, Nah⸗ 
mens L. Warner, welcher ſich auf die Hiſtorie und 
Geogrgphie dieſer Zander befliſſen, und Die daguno— 
thige Documenta aus alten und neuen Arabiſchen 
und andern Scribenten geſamlet gehabt. 9)" 
Einen andern groffen Beförderer feiner Arbeit 
hat der Verfaſſer, ich, weiß nicht aus was für Urs 
ſachen, atlpier zu nennen vorbey gelaffen. Ich meie 
ne den S;aarifihen geheimen Kath und Dumnoi⸗ 
Diak (oder Staats s Secrefarium) von Sibirien? 
Andreas Winius, CH ohne deſſen Benhülffe ohne 
a a 2 1098 
(*) Het geene van de Uflbekfche Mawaranaerfche Mi 
en ändere nabunrige geweften word gezegt,is tendeele ze 
togen, uyt Arabifche en»andere._Schryvers, Zoo die van 
onds als onlangs hebben geleeftien zyn my zeer te stade 
gekomen eenige ongedrukte Schriften vanL.Warnerus,zoo® 
önder my beruften die tot Konftantinopolen „ alwaer hy 
van dezen Staet afzefonden was, in deze Stoffe zich had 
bewiytist l.c»FoL ** | | N u 
(**) Andreas Andreowitz Winius, Czaariſcher geheimer 
Kath und Dumnoi-Diaf von Sibirien, war von Geburt ein 
Zeutfeher , und in der Jugend mit feinem Vater nad) Ruß— 
land gekommen, empfieng als Dumnoi⸗Diak von Sibirien nicht 
nur Feine Penfion , fondern besahlte vielmehr noch rooo Nubl, 
jährlicbe Pacht » Gelver au vie Krone, daß alle Woitwoden vom 
ihm allein Dependiven muſten. Zu feiner Zeit war in: Jakutskoi 
an der Lena ein teutfcher Woiwode, Rahmens DorotheusTrauers 
nicht, weicher 1099 Die erfie Erpedition und Entderfung von 
Kamſchatka beſorgete, und zu Albabin, als die Stadt 1695 
zum zweyten mahl von den Chinefern belagert wurde , war et. 
Commendant, Nahmens Athanafius Bayton , von Geburt ein 
Preußiſcher oder Polniſcher Edelmann , welcher nad) Demolis | 
‚rung der Stadt Albajlin als Woiwode in Udinskoi und zuletzt in 
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nalich gewefen ware, Die große Menge von Sihi⸗ 
chen partieufairen Nachrichten zuſammen zu hrin⸗ 
en, wie aus vielen Stellen des Wercks ſelbſt zur 
nüge erhellet. Imgleichen hatte er fees eigenen. 
Bruders Cornelius Wirfen gedencken Pönnen , vom 


pelcherm fo wohl in dem Wercke von der Schiff? 


BauzKunft, (O) als in der Mord: und Oft» Tattarcy 
**) Stachrichten eingeführet ftehen , Die er ale 
Schiff⸗Capitaine nach der Levante geſammlet. 

Aus allen dieſen Nachrichten iſt nun ſolcher Se 
alt das große und weitlaͤufftige Werck der Nord⸗ 
nd Oſt⸗Tattarey nach und nach erwachſen und zus 
ammen gebracht ; welches eineLand > Carte zum 


runde hat , die einige Jahre vor Dem Druck Des 


Buchs zum Dorfchein gekommen. N 

Der Titul diefer Land⸗Carte ift: NienweLand- 
Larte van het Noorder - en Oofter-Deel, van Afıa. 
n Europa, ftrekkende van Nova ZemblatotChina,, 
Idus getekent ‚befchreven,in Kaert gebragt en uit- 


jegeven zederteennawkeuerigOnderzoek vanmeer 


len twintig Jaeren door Nicolaes Witfen X onful, 
Amft. A, 1687. | 

Die Dedication ift an den Glorwuͤrdigen Kaps 
er Petrum den I. gerichtets und von Diefem unvers 
Heichlichen Monarchen fo gnadig aufgenommen wor⸗ 
en, Daß er dem Buͤrgermeiſter Witſen dafur ein 
Privilegium ertheilet ‚und in einem Hand⸗Schrei⸗ 
en den allerverbindlichiten Dansk abgeſtattet. Das 
Privilegium war im Jahr 7196 nach Griechifcher 
Be Ten en ‚Zelte 





) Byvoegfel tor de Scheeps-Bouw en Beftier p, 32. 


.. A##) Noord-en Ooft-Tartarye 2 Edit, p. 64% 
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Zeit⸗Rechnung , und der Brief im Jahr 7199 datiret. 
Die dußerliche Größe ber By if nn ai 
‚Höhe, ı Arſchin 10 Werſchok, und nach der Breie 
ge ı Arfihin 14 Werſchok. Sie begreifft alle die 
nigen Londes⸗Geegenden, welche zwiſchen Dem 62 biß 
152 Grad Lange und dem 35 biß 72 Grad Norders 
Sdreite gelegen find. N e 
Als Half: Mittel zu Derfertigung der Carte 
haben dem Autori gedienet, fo wohl überhaupt. ek 
mige in Sibirien gemachte höfgerne Tafeln , im 
welche die Landes » Befchreibung eingeriger gewe⸗ 
ſen, als ins befondere eine Carte vom Holtz⸗Schnitt 
abgedrucket, die auf Befehl des Czaaren AlexeMi⸗ 
&balowis, durch den damahligen Gouverneur von 
Sibirien, Peter Swancwig Liondunow, zu Mofcau 
herausgefommen und Die gantze Nord⸗Kuͤſte von No⸗ 
va Semla an bis nach China, nebſt einigen, Sibi— 
riſchen Gegenden vorgeftellet. CH) — Det 


(x) Indem der Verfaßer diefe ihm miederfahrne hoheGna— 
de in der Worrede zu beyden Auflagen nicht genug zu rahmen 
weiß , fo füget er bey leßterer Zei Nechnung , am Rande und) 
Hie Anmerckung hinzu , daß diefelbe anf die Epocham der 72 
Dolmetſcher vom Anfange der Welt, gegründet ſey, aber von 
dem glorwürdigen Kayſer Detro dem I im Jahr 1700 mit der 
Abendlaͤndiſchen Jahr⸗Rechnung von Ehrifti Geburt verwechſel 
worden. ‚Die Sabre 7196 und 7199 Fommen überein mit denen 


Jahren 1687 und 1690. | 


” €) Houte Tafelen in Siberie gemaekt , daer Lands- 
Befchtyving op geritftis , en met groete Moeite tot ng 
gebracht „ hebben ons veel Licht gegeven ; byZon- 
Wer hielp ons mede , een in Hout - fne Kaertje . 
tot Mofcou, uit beveel van Tzacr Alexe Michailowitz- 
en zulks door Zorg van den Siberifchen Opper-Gezag- 
hebber Pieter Iwanowitz Liondocnova , aen’ t Licht ge- 
Steven, der Landen van by Nova Zemla, Noorden om 
Jot Sina toe, en cenige Siberifche Gewelten, Praef, fol, +#, 
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Br ee E00 ı e 7 * — 
Der Verfaßer erzehlet zugleich ‚wie ſchon im 


Jahre 1555 ein Dantziger, Antonius Wied, eine be⸗ 


ſondere Land⸗Carte von Rußland nebſt einem Thei⸗ 


jcvon Sibirien und der Tattarey in Rußiſcher und 


Lateiniſcher Sprache gemein gemachet; wie nachmahls 
eine vollfommnere Carte von eben dieſen Laͤndern 


in Enaelland das Licht gefehen , wie der Saar Ms 


chael Fedrowitz und feine Nachfolger von neuem uns 
terfchiedene Land⸗Carten von Ihrem Rande verfertiz 


‚gen faffen ; und wie auf Befehl Des Czaaren Alexe 


Michalowitz eine Carte vom Caſpiſchen Meere und 

denen Außfluͤſſen der Wolga zum Behuf der Schif⸗ 

fahrenden publiciret worden. (9) | 
In dem erften Theile der Nouvelles de 


1a Republique de Lettres par Mr. Bayle (**) 


iſt ein Brief Des gelebrten Buͤrger ⸗Meiſters zu 
Deventer, Gisbert Cupers, wiewohl ohne deſſel⸗ 


ben Nahmen, eingerücket, woraus erhellet, wie 
| —— N | viel 


(*) In ’t Jaer vyftien honderd vyfen vyftig, is een 
Kaerte van Rusland met cen Gcdeelte van Siberie en 
Tartarye , in Rufch en Latyn aen %t Licht gegeven , door 


 .eenen Anthonis Wied, tot Danfık, Daer na is ın Enzeland 
een volmaekter Kaerte dier Landichappen uitgegeven;en 


=. \ 


vyders zyn op Bevel van Tzaer Michael Fedrowitz, en 


zijn navolger , Kaerten van die Landen aen den Dag ge- 
'komen, die ook aen hen opgedragen zijn geworden. Door 
Bevel van wylen zijn Majeftet Tzaer Alexe Michalowitz, 
Vider dezer tegen woordig heerfchenden Tzaer , wierd 
het Kafpifche Meir in Kaert gebragt, de Vliet Volga aen 


 ziin Virgang afgebakent op Papier, en tot nut der varende 


| Luiden gemeen gemackt, Praef, fol *#* 2, 


(x*) A, 1684. M. Octobr, 


74 
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viel Mühe es gekoſtet, um den Urheber zu Heraus— 
gebung diefer Carte zu bewegen. u 
Die Carte war hierndchft in dem Sabre 1690 
nicht fo bald zum öffentlichen Vorſchein gekommen, 
als gleich Darauf in den gelehrten Tage⸗ Bılhern 
des Mr. Basnage und Mr. te Eferc fehr ruͤhmliche 
und vortheilhaffte Befchreibungen davon anzufreffen 
waren, Mr. Basnage bewundert hauptſachlich, que . 
va 























x) I will einige dahin gehörige Worte hieher ſetzen: Nach 
angefiellter Vergleichung des Werfaßers mit denenGengraphifchen 
Helden der altern Zeitenznach vielenLobes Erhebungen der wich⸗ 
tigen Witſenſchen Entdeckungen; und endlich nach Ausdeutung 
des Prophetiſchen Spruchs aus des Senecae Medea: 

| | Venentannıs,&e, = 
auf Ddiefelbe ſo befchliefet Cuper zuletzt mit Diefer Auf⸗ 
munterung: Sed crucior immane quantum et anger animi, 
quod ea perfpiciam te, praeclarifime Witfi, effe modestia 
et verecundia, vt nolis partam inter eruditos famam augere, 
inalisque frui tacita tam infignium bonorum confeientia 3 
'quam nomen tuum, fi tamen illi adiici aliquid potcft, mas 
gis magisque pofteritati confecrare , et aftris inferre, Si 
quid ramen mihi tribuis, ibisin alia omnia, et eam fequeris 
'viam, ad quam non inftituti,fed imbuti, non nati, feifacti 
fumus, Nam fi natura auctor nobis & dux eit, vtipfieon- N 
fulere debeamus, quod in rem fit; fique cadem jnbet, vt 
alteram humani generis curam habeamus ; nonne tibi vide- 
beris in vtramque legem peccarc, fi famam, quae bona, 
ingens patrimonium eft, fciens vidensque negligis, negie 
aliis impertis,quae in omne aeuum non modo abfque damto, 
verum etiam maxima cum laude nominis tui illis profutura 
funt ? Abiice igitur,fi quid tua caufa vis, fique me auds, 
id quod te facturum fidem fecifti, non fatis pias, fi fas mi- 1 
hiita loqui,cogitationes, & Tartariam tuam vcl maximan . 
potius Afıae partem, tam eleganter et tamdocte illuftratams 
publico omnium iudicio expone,&c, 
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Mr. Witfen, diftrait par de celebres Ambaflades ef 
par les premiersemplois de la ville d’Amiterdam ‚et 
de la Republigue des Provinces Unies , ait pu de- 
rober aſſez de momens au Public, pour achever um 
Ouvrage , qui demande tant d’exaditude er tant ap- 
plication, Und die Verwunderung iſt nicht ungen 
gründet, in Betrachtung , Daß der Urheber, außer 
Denen Sefchafften feines Burgermeiſter⸗Amts auch 
eine geraume Zeit als Deputirter Der Provintz Holz 
1and denen Staats: Derfammlungen der Kepublie 
im Haag mit beywohnen muſſen, Daneben verfchies 
dene anfehnliche Sefandfehafften, ale ım Jahr 1689 
nad) Engelland , um dem Koͤnige William und der 
Koͤnigin Maria zum Untritt der Regierung Glück 
zu wünfihen , und Ao. 1753 nach dem Lager der Als 
Jürten vor Tongeren, befleidet, (&) 

Don privat Zufchrifften uber dieſe Carte hat 
Der Urheber zu Beglaubigung Der allgemeinen Alps 
probation feiner Arbeit, eine des Ritters Robert 
Southwell, Preſidenten der Koͤnigl. Engl, Socie⸗ 
tat der Wißenſchafften, dem Wercke der Nord—⸗ 
und Oſt⸗Tattarey in der erſten Auflage vorgeſetzet, 
welche wegen verſchiedener merckwuͤrdigen Gedancken 
und Ausdruͤckungen allhier verdienet wiederholet zu 
werden. (#*) | " 

Es iſt Feiner von allen alten Reiſe⸗Beſchreibern, 
Welcher von dem gegenwärtigen Zuflande der Tat⸗ 
tarifchen und Sibiriſchen Gegenden mehr at 

A | — als 





| (*) Diefer zweyen Gefandtfchafften thut der Bürger-Meis 
fer Witfen ſelbſt in der zweyten Auflage feiner Nord + und Oſt— 
Tattarey p. 537, 907. und 743. gelegentliche Erwehnung. _ 
(**) Ihave „ find die Worte des Briefes , lately had 
egreat Effect of Your Bounty ın the Maps of Tartaıy. 
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aM. Paulus Venetus. Die Urfache Davon iſt ei⸗ | 
nes Theils in ihm ſelbſt zu ſuchen, daß er weder 


ordentliche Rapporten von Dem Abſtande derDerter 
gegeben, noch Die Öclegenbeit gehabt, von Derfelben” 
Aſtronomiſcher Lage Dbfervationes anzuftellen ; ana” 


dern theils beruhet fie auf der Eigenſchafft und herz’ 
gebrachten Gewohnheit auch zugetroffenem Ungluͤck 
der Lander,durch melche er gereiſet iſt: In Betrach⸗ 


tung ‚ daß fo wohl die Nahmen der Derter in der 
Tattarey ſehr leicht und sffters verändert werden, 
‚als auch von dem Fahre 1265 an, da Paulus Des’ 
netus Die Zattarifche Gegenden befuchet , faft fein 


Stein daſelbſt auf feiner Stelle geblieben. ar 


"This is Columbus like , the difcovery ofa new World at 





leaft tydings of thofe Parts, which from the Beginning 


have lain inthe dark. But the Entreprife being fo vaft, 


and the fuccefl fo unexpedted „ the publick are very im- 


patientto be told by what Magick you have been able to 


maſtor tkis work, For it'loocksin One part no les difhicult, 
then a geografical Defcription of the Bottom of the Sea, 


1 mean as to thofe impenetrable deferts the endleff Boggs 


and Marfches, the inacceflible Mountains, and thofe migh.. 


ty Traäs, which by their Climate are rendred uninhabi 
table, Since allthefe feem by Nature to have been con- 


demned to an everlatting Solitude. Now for tlıc reftl,when 


I confider „ thatthe Caravans ,„ pafling between Mofcovy 
and China, are not frequent, that they Are confined to 
certain Paths an Lines of trade ; that the Merchants an 
common Travellers mind nothing but /the Security and, 
Certäinty of the lourney , and the Profit that enfues,; and 
that those, who fhould inforın them of Extents and Boun- 
daries,, arc a rambling and uncnitivated Generation, and 
of various Languages. Ifafter all thefe Impediments you 


Thall:yet be able to fhew the Credibility of your fürvey 


you need think no more of Fame, but onl7 pray for Hu. 
mility. | RE, un, 
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fe Grunde waren zureihend , den Burgermeiſter 
Witſen in Verfaßung der Carte von der Auctoritäf | 
Des Pauli Beneti abwendig zu machen : zumahl da 
feine Abficht nicht auf Den vormahligen fondern ges 
genwärtigen Zuftand Der Sander , und uberdem am 
meiften auf die Nordlichen und Oſtlichen Gegenden 
abzielete. CH) Be | 

Aller diefer Behutfamkeit und dem unermuͤde⸗ 
ten 


)Myn Oogwit was, de Landfireken, Steden, Hor- 
den ,„ Rivieren en Plaetzen Zoo te leggen’, en te benoe- 
men , als heden bekent „ gelegen en benoemt zyn : em 
voornaem is myn Toeleg gcweeft,de meeft Noorder en Oo- 
ftelyker Deelen bekent te maken, Eenige der Steeden em 
Landfchappen die ik ongeplaeift late , of niet anwyze, 
wel meeft in? t zuidelykfte gedeelte van Tartarye, volgens 
M.. Paulus de V enetiaen gelegen, en miffchien nu nier 
Mmeerin wezen „ of bekent zyn , als Singui , Egrigaja, de 
verblyf-plaetzen van Gog en Magog , niet wyt van Tan- 
gut of Tenduc , welke Landfchappen anders by de Arabi- 
ers voer Kathai mede worden genomen ; Caniclu, Ca- 
raja, Cangigu , Tholoman, Gingui, Amu, Cacauſu, 
Canglu, Ciangli, Caiqui, Caromora, Panchi, Corgan- 
gui, Chain , Tingui, Figui, Zarten , Ezina, Sachion, 
Camandu, dat door de Tarters verwoeft is; Carcham, ee 
Landfchap by Samarchan ; Chinchinaseen Landfchap dichte 
aen de woeftyne Lop, waer van de Inwoonderen Neftoria- 
nen , Mahometanen „ en Heidens zyn geweeſt; daer wa- 
ren Stael-mynen ; Ciartiazoo Landfchad als Stad , vyf da- 
‚gen van de Stad Lop gelegen ; daer viel veel Iafpis ; Un« 
 grac daer fchoone Vrouwen waren, uit welke Cubla, Tar- 
terſch Keizer ,„ fyn By- Wywen koos 5 beneffens noch 
over de honderd Steden „ die door Cingis , en zyne- 
Na. Zaten, uit de Sinefche buiten , in het Hert van Tar- 
tarye zyn gebouwt geweeft, Doch deze. zullen nmmerz 
na allen ſchyn, te rechte aengewezen konnen worden 5 
vermits de groote Omkeeringe , welkein die Gewelten 
Voorgevallenis, Praef. fol. *** fg, Dr 
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a fer Sleße des Urhebers ohngegchtet, konte es nie 
geſchehen, daß die Carte ‚ hauptfaclih was die 
I ‚ so an die See ftoffen , betrifft, von 
Seblern frey geblieben ware, Der Derfafler er⸗ 
Fennet fol Iches felb N und har Urſach ſich damit zu 
entſchul ſdigen, DaB er ſelt ber nicht ſo weit gegen 
Norden gereiſet ſey, auch in denenſelben Gegenden 
niemand, sr die Polus⸗Hoͤhen abnehmen koͤnne, zu 
reiſen flege, vielweniger biß dato die Nordlichen 
Ufer su after hätten Binnen umfahren, noch die 
Iwund Aus⸗ Buchten der See von den anwohnene | 
den Menſchen, aus Mangel der dazu gehörige 
Inſtrumenten, in Grund geleget werden, Hd 


Imgleichen erfennet der Ser[abee die Fehler, 
ſo in den Südfichen Gegenden der Tattarey zwiſchen 
der Caſpiſchen See und China begangen worden ; 
von welchen Mr. Bafrnage am 'angesogenen Orte 
zweifels ohne auf deſſelben Veranlaſſung fagt: U 

ne pas etrange, qu'il fut echape, qbelgques faur 
Tes 


















































@) Het is waer dat ikin perzoon het konde Noorden 
@p die hoogte,als myne Kaert zich vitftreckt,niet en heb be- 
zocht ; doch ismy ook zeer vell bewuft, hoe in die Lan» 
«en niemand reift ,„ welke der Wetenfchap, van de’Polus« 
hoogte te nemen, recht kundig is. Praef. fol, ***** und 
Dat deze kaerten volmaekt zonden zyn, en voornaeın om- 
rent de Zee-Kuften, derve ik niet verzekeren ; want om ' 
‘deIn-en Vit- hocken als mede de geftrektheit der zelve, 
naeuw af te pylen , de aenwoonende Menfchen van werk- 
zuigen niet zyn verzien, ja zelfs het Gebruik van’ t Com- ’ 
pasis by hen bykans onbekent , veel-min datzy-hoogte 
konnen nemen. ‚ Deze dan zyn op’ t00g alleen gelegt , 
en na Waerfchynlikheit ,„__waer op een Zee- Mann gen 
Wafte Streck nemen kan, Praef, fol. x, 
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tes a Pexactitude de ’auteur, principalement dans la 
defeription des Provinces entre la mer Caflpienne et 
ja Chinex mais il redreflera tour, feßer Mir, Base 
age noch hinzu, dans Jafeconde edition, qu'il pre- 
pare, ou il diftinguera les divers erats, ‘qui compo- 
fen: cette grande partie de ’Afie, (*) 

Won denen dieferbalb vorzunehmenden Derbefs- 
ſerungen giebet der Verfaßer in offt angefuͤhrter 
Morrede gleichfals Nachrieht; CH, und hätte der 
wiederhohlte Druck der Carte, der zweyten Yluflas 
ge der Nord⸗und Oſt⸗Tattarey follen beygefilget wers 
den + Allein es ift nachhero nichts ferner Davon zunr 
Morfcheingefommen. 

Man hat mich bey meiner Anwefenheit in a 
3 | eis. 








(9) Man lefe hierbey auch ven Porbericht zu der Holländis . 
ſchen edition von Isbrand Ides Cirsefifcher Neife: Befchrei: 
bung , allwo der Bürgermeifter Witfen , als Editor, einen 
Brief des Autoris an ihn felbft mit einrhefen lagen , worinn 
derer auf ver Chineſiſchen Route bemerckten Fehler der Garte 
uͤberhaupt gedacht wird. 

(**) Men zal befinden „ dat ik mede in de Kaerten, 
welke na het eerft uttgeven aengeroerder groote Kaerte, 
het Licht komen te zien, en tot dit bock zyn ingelaft, 
omtrent de Ocofter-Ocvers van de Cafpifche Zee , en van 
die Streek Ooft - waerts tot aende $inefche Muur , enel- 
ders eenige veranderingen hebbe gemaekt, Hier toe ben 
bewogen door Perfifche Land- Beſchryvers, wiens Schrif- 
ten töt Ifpahan hebbe doen vertaelen, behalven dat eenige 
befchrevene Re’zen , welke door die Landen zyn gedaen,: 
en Reizigers , die daerhebben geweeft , my meerder Ken- 
nis en Klaerheit hebben gegeven, waerom heilig hebbe 
geoordeeld, de Land-Streeken zoo. te leggen, en te ver- 
beelden , als befinde , zy inder Waerheit te zyn, enlie- 
ver te erkennen myn vorige minder Kennis, als dwalingen 
uf liever Misgreepen te berde te brengen. Pragf. J. ©, 





25 h 
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ſterdam verfichern wollen , Daß eben diefe vielfüche: 
Sehler der Carte die Unterdruͤckung des Wercks von 
der Nord⸗und Oft: Tattaren bey dem Autore veran⸗ 
laffet haben, weil er allegeit gefrachtet , eine befler 
re und genauere Carte zum Stande zu bringen, aber 
endlich darüber bingeftorben. Solches befrafftigek 
der Autor eineg Theils felbft, wenn er von der erz 
ſten Auflage ſagt, Daß die Ausgebung derfelben auf 
das Stechen einiger Kupffer » Platten und auf die 
‚groffe Carte von der Tattarey gewartet habe. I 
Wenm uͤbrigens der Bürgermeifter Witſen roe 
nen diefer Carte miteinigen Srangofen ‚welche theils 
die darınn gemachte Entdeckungen ihnen felbit zuei⸗ 
gnen , theils daran fadeln wollen , daß die Nord⸗ 
Küften zu weit gegen den Vol geleget feyn, ın Dis⸗ 
put gerafben , CH) fo find die Streitigkeiten nicht 

. von der Erbeblichfeit , daß man felbige allhier zw 
wiederhoblen Lirfach haͤtte. 


Das vorerwehnte rare und koſtbare Werck der 
Nord⸗und Oft» Tattarey ſolte uͤber dieſe Carte zur 
ferneren Erklaͤrung dienen, uud es iſt gewiß, wenn 
Die Publicirung nach der erſten Abſicht des Ders 
faſſers erfolget ware, daß dadurch Die Hiſtorie und 
Geographie von Sibirien und der Tattarey fehon 

or. geraumer Zeit ein großes Licht wurde befoms 
Ä J N 
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(4) Na dat dit ons Werk voor de eerſte mael reets ge- 
 heel was afgedrukt s Wachtende het uitgeven op het 
fnyden eeniger Platen, en onze groote Laerte van Tartas 
zye &c. Praef. fol, #r+* 2, — | 
(**) Die Vertheidigung des Autoris ift in der Vorrede zu 
Der zweyten Auflage fol. #°* 2, und areer befindliche. 

















































































232 (0) !egım 










nen haben, 
Yuflagen befteher Fürglich in folgendem. 
chriebenen Dedication an die damahls regierende 
Iaaren son Rußland und Gebrüdere, Iwan und 
Meter Alexiewitz gezieret, welche vor der zweyten 
Auflage nicht befindlich ift, ob fie wohl gleicher Ges 
alt dem Kanfer Peter Dem I. von dem Urheber 
refentiret worden, (*) Eee 

WVon der gnddigen Aufnahme des Wercks und 
der Dedication an Seiten des damahligen Hofes 
srsehlet der Derfaßer in der Dorrede zur andern 
Auflage , daß Ihro Zaarifche Moajefläten feinen 
fonderbahren Fleiß in Sammlung Diefer Nachrich⸗ 
ten geruͤhmet, und ihm das Zeugnuß ertheilet 
J O hats 


) 





a) Die Worte der Dedication find diefe : | 
‚Aan de Alderdoorluchtigfte Aldergrootmagtigfte Groot® 


Heeren ‚Zaaren „ Groote Vorften Ioan Alexewitz , Petef 


‚Alexewitz „ door Godes Genade van geheel Groot-Klein- 
en Wit-Rusland Zelfs-Erhouders , tot Mofcouw , Kiof, 
Wladimirof, Novogorod,, Zaaren tot Kafan , Zaaren tot 
\Aftrakan , Zaaren tot Sibirien, Heeren tot Plefcouw en 
| Groot-Vorften tot Smolensko , Tweer,, Iugorien , Fer- 
mien, Weatken,, Bolgarien en andere , Heeren en Groot- 
Vorften tot Novogoroddes nederigen Lands,tot Zernigou's 
| Refan , Polofko , Roftof , Iearoslaf , Beloferien ,„ Udo- 
‚tien, Obdorien, Kondinien , en der gantfcher Noord- 
 Zyde Gebieders en Heeren des Iwerfchen Lands , der 
| Kartalinfen en Grufinfchen Zaaren ,„ en des Kabardinfchen 
Lands , der Zerkafflen en Gorfifche Vorften, en veel meer 
andere Landen en Heerlykheden,, Ooftelyke , Weftelyke, 
Noordelyke „ Vaderlyke en Groot-Vaderlyke Erven, 
Heeren en Heerfchers , werd. dit Werk ootmoedigſt op- 
| gedragen van den Aucheur, 





Die erfte Auflage ift zu Anfange mit einer ges | 
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Gele 


Arbeit gekoſtet, welche von 1666. da er ſeine erſte 


9 
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hätten, daß veriihiedene Gegenden und Voͤlcker der 
Rußiſchen Bothmaſſigkeit darin ſehr umſtändlich bes 
fchrieben ferne. rn 4 
Die Vorrede iſt in beyden Auflagen beynahe 
nme gleichen Worten abgefaßet, und befchreibet der 
Eiueinßier 4 Meſnige 101 Avru⸗ 
Verfaßer darin nebſt einigen allgemeinen Lobſpruͤ— 
chen der Geographie und erſten Land⸗Beſchreiber, die 

genheit, Hüuͤlffsmittel und Aufmunterungen, 
weiche ihm zu Herausgebung eines fo weitlaufftigen 
Wercks beförberlich gesvefen, und vorhin fihon ans 
Herubrat Ina 2 | a 

Ein Umſtand iſt noch zu erwehnen, daß nemlich 
der Verfaßer bey der erſten Auflage von dem Wer⸗ 
cke ſelbſt ſagt, welcher geſtalt ihm daßelbe 25 Jahr 


* 





Reiſe nach Rußland gethan, anzuzehlen find, und 
| | 0 I bey 















(*) Zoo als mede in’t goede opgenomen is e Op- 
dragt van dit werk ,„ an hunne Tzaerfche Majefteiten , en 
dat ik het onder zyn Tzaerfche Majefteits Naem an’t licht 
hebbe gegeven , believende men daer benevenste zeggen, 
dat deze Befchryvinge met menigvuldige moeite is verga- 
dert geworden ,„ en dat verfcheide geweften, en haren re- 
geeringe onderdanige Volken ,„ met alle vlyt omftande- 
Iyk zyn befchreven. Wes zy dit myn doen pryzen, en 
ons , nopende deze ftoffe,, beveftigen in hare gunft voor 
het toekomende , zoo als hunne anderen Brief gedagtekent 
in het Iaer na de Schepping der Waereld, zeven duizend 
twee hondert en twee „ den dertigfte van Lente-Maend, en 
het twaclfde Iaer van hunner Heerfchinge , met het groa- 
te Tzaerfche Majefteiten Ryks-Zegelbekrachtigt, aenmy 
gezonden , betuigt, welke Brief op Perkement in groote” 
Letteren zeer net gefchreven , is koftelyk befchildert , en 
met Goud geciert , waer aen de Wapenen konftelyk ver- 








'guld en gemaelt, Zich vertoonen, Praef. fol, *%, 
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bey der andern Auflage mit noch 10 Fahren vermehr 
zer worden. CH N 
Nach der Vorrede felgen in der erſten Auflage 
einige Bitt⸗ und Ermahnungs⸗Schreiben an den 
GBuͤrgermeiſter Witſen, von Henrich de Bleyſwock, 
Buͤrgermeiſter zu Delfft, Gisbert Cuper, Dir 


germeiſter zu Deventer, Robert Southweli, Pre 
ſidenten der Koͤnigl. Societät der Wißenſchafften u 
Tondon und Johann Georg Öraevius, Profeßoren 
zu Utrecht, Daß er die Herausaabe offt⸗gedachter 
Land⸗Carte und des gegenwartigen Wercks, wor 
auf jedermann mit brennendemDerlangen warte, . 
beichleunigen möge ; imgleichen einige gute Livrhei 
le und Lob⸗Spruͤche von mehrserwehrter Carte, wel⸗ 
the dem Urheber theils in Hand» Briefen zugeſchrie— 
ben, theils in gelehrten Journalen Davon gefället 
worden. Dieſes alles iſt in der zweyten Auflage, 
villeicht weil es nach reifferer Uberlegung dem Der 
faſſer zu eitel geſchienen, weggelaſſen worden. 
Um nun endlich auf das Werck ſelbſt zu kom⸗ 
men, ſo iſt felbiges in wey Theile eingetheilet. Den 
erſte Theil enthaͤlt in Der erſten Auflage nichts mehr 
als eine enge zufammen ⸗gebrachter Stellen aus 
alten und neuen Seribenten, Die von Dem alten See 
thien und der jetzigen Tattarey handeln, Mir einem 
Worte: Alles was Herodotus, Juſtinus, Strabo, 
Molemaeus, Plinius, Pomponius Mela, Tacitus, 
u. 22 Dips 


(*) Proof. 1. Edit. a 2 





de Beichryvinge der 
Plaetzen ,„ nacen arbeiten Vlyt vau mesx als vyf en 


twintig Iaeren, ‘n | | 
wPraef,2, Edit, fol, * na een arbeit en Ylyt 
san meer als vyf en dertig lasıen. 
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Haippocrates, Aledriſius Nubienfis , Johannes 
Carpinus, Guilielmus Rubruquis, Ortelius, Merz 

cator, Antonius Maginus, Cluverius, Heidman⸗ 

nus, Hornius, Curio, Abulpharagius, Mullerus, 

Martini, Couplet, Coccius Sabellicus, Du Dal, 

Bergeron und andere beruͤhmte Hiſtorien-Land-⸗und 

Reiſe⸗Beſchreiber davon gefagt haben, das iſt hier. 

in einem Auszuge zu leſen. 4 

Weil aber bey der andern Auflage Die Menge 
der neuen und originalen Nachrichten allzuſtarck ans 
gewwachfen, fo ift, um das Werck nicht gar zu weite 

laͤufftig zu machen , folcher erfte Theil in derſelben 
nicht wiederhohfet worden. Gleichwohl giebt die 
andere Auflage der erfteren an Größe nichts nach, 
fondern ıft bey nahe um so Bogen flarcfer als die 
erfie, welche etwan 200 Bogen befräget. 

Don dem befonderen Inhalt des Wercks iſt 
goeiter nichts zu fagen , als Daß der Verfaſſer mit 
feinen Nachrichten von Den weitellen Sibiriſchen 

Graͤntzen, als der fo genannten Niuckiſchen Tattas 

rey, Corea und Jeſſo den Anfang machet . hiernachft 

über Dauria durch die Mungaley und das Land der 

Galmücken fortaehet , und Diejenigen Sander, welche 

ſich bis an die Caſpiſche See erftrecfen ‚in Betrach⸗ 

tung giebet , ferner durch die Nordliche Perfifche 

Provintzien zwifchen der Safpifchen und ſchwartzen 

See dafige Gegenden befchreibet, und nachdem er 

Uber die Königreiche Aftrachan und Eafan nad) Si⸗ 
birien zurück gekommen , mit dieſem weitläufftigen 

Reiche zulegt feine Nachrichten endiget. Me 

Außer diefer SeneralEintheilung iſt imWercke 
fernerhin Feine Ordnung anzutreffen. Die weit⸗ 
> " | laͤuff⸗ 
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N 00000 in 
läufftigiten Beſchreibungen und Rapporten, worin 
offtmahls von gang unterfihiedenen Materien ges 
handelt worden, find in Forma eingerucket, und es 
fcheinet nicht felten , als habe fich Der Verfaßer in 
Mittheilung derfelben blos nach der Zeit des Emp⸗ 
fangs gerichtek. | | 
Hieraus entſtehet folglich bey dem Gebrauche 
des Buchs ein groffer Zeit⸗Verluſt, indem daß Nach⸗ 
richten von einer Stadt oder Gegend mannichmabl 
an 10 unterfchiedenen Stellen muͤſſen gefuchet wer: 
den, und daher auch ohne Abficht aufdie große&el: 
tenheit des Wercks, dennoch nöhtig ware , einen 
ordentlichen Auszug Daraus abzufaflen. 

Man wird im Verfolg diefer Sammlung fes 
ben , wie weit ich nach und nad) den verlangten 
Endzweck erhalten werde, Indeß habe zuforderft 
über vie zweyte als vollfommenfte Auflage ein Ne 
gifter zu verferfigen vor noͤthig befunden ‚ welches 
ich ‚auf Gutbefinden anderer , zugleich mit eingeruͤck⸗ 
tem Regiſter der erſten Edition, gegenwaͤrtiger Ab⸗ 
handlung beyfüge , damit man auswaͤrtig von Des 
nen in dem Witſenſchen Wercke enthaltenen Mar 
terien einen Vorſchmack befommen möge, 

Der Mangel diefes Megifters iſt, welcher Die 
zweyte Auflage incomplet mache, Denn daß felbis 
ges Dazu beſtimmet gewefen, erhellet aus dem Cu— 
fiode der legten Seite Des Buchs, allwo BLAD- 
nemlich Blad-Wyzer , als die Hollandifche Benen⸗ 
nung eines Kegifters, zu lefenifl. 

Auch fehlen in der zweyten Auflage noch vers 
ſchiedene Kupffer , die in der erften vorfommen, 
nebft der Carte, welche obgemeldeter maaßen hatte 
follen verbefiert und von neuem geflochen werden: 
| O— N Das 
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Daher denn zu Unterdruckung dieſer zweyten Auflage 
eben dieſelben Urſachen, als zu der erſten, Anlaß ge⸗ 
geben; x) Ja, nach hiernächſt erfolgtem Tode des 
Verfaßers, CH noch weniger Hoffnung ılbrig iſt, 
daß en fo koſtbahres und nuͤtzliches Werck jemahls 
das Licht ſehen werde } 
Eines iſt bey allem diefem, worüber man fich bil⸗ 

lig zu verwundern hat: daß nemlich der Druck des 
Wercks dergeſtalt geheim geblieben, daß auch die 
Freunde des Burgermeiſter Witſens, welche einen 
beſtaͤndigen Brief⸗Wechſel mit ihm unterbalten 5 
nichts Davon erfahren haben, Die Connerion des 
‚Sen von Leibnitz mit den Derfaßer erhellet aus 
deßelben Colledtaneis Erymologicis zur Öniges 
Gleichwohl redet gedachter Hr. von Leibnitz an ei⸗ 
nem Orte im Jahr 1701 von dem Wercke der Norde 
und Oſt⸗Tattarey, als wenn es noch nie heraus ges 
Tommen, HN) Auch wird in dem Vorbericht zur Pol 
| | | and 









































(*) ©. oben p. 212. und nota 


(++) Der Bhrgermeifter Witfen farb zu Amſterdam dem 
xo. Aug. 1717, in dem 77. Jahre feines Alters, ©. Atlas 
Hiftor.. Tom. V.p 37. Ein Umſtand, welcher ihm noch 
zu beiondern Ehren gereichet , ift dieſer, Daß im Jahr 168% 
eine bamahls nen: entderfte Sinful bey Rowa⸗Semla nach feis 
nen Nahmen das Witien : Eyland genennet worden , wovon 
die Kelation des Schiffers Willem de Vlaming in der Nord⸗ 
und Oſt⸗Tattarey. erſte Pdit. p. IL p. 570. und zweyte 
Edit. p. 923. zu leſen iſt. A 

(***) Gedofr, Guil, Leibnitii Diff. de nummis Gratiani 
Augg. Aug, cum Gloria novi Seculi, inI. G, Eccardi 
Mopnathl, Auszugen M. Aug. 1701. p, 22, De Scythis libe= 
ris et feruis nota eft Herodoti narratio , et veftigia diſcri⸗ 
minis nunc quoque in nominibus locorumextare notauit, cum⸗ 
letatione pro Batauis apud Moſcos fung eretur vr Ampi fl 
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landiſchen Edition der Isbrandiſchen Reiſe⸗Beſchrei 
bung nach Ehina im Jahr 1704 an Die erſte Auflage 
gar nicht gedacht, fondern nur überhaupt zu dem 
Borzunehmenden Drucfe Hoffnung gegeben. (=) Ja 
es vuſte der gelehrte David Wilkins im Jahr 1715 
bey Edirung der mancherley Uberſetzungen des Das 
ter: Unfers noch von dem gangen Wercke nichts, 
85 ihm gleich der Bürgermeifter Witſen ſelbſt eine 
Tunguſiſche WÜberfegung daraus mit getheilet hat⸗ 
te. — | | | 
Der eintzige unter allen Gelehrten, welcher Des 
Witfenfihen Wercks a Uran gethans 
— | 4 iſt 








mus Nicolaus Witſen, ut ex ipſius litteris didici; qui non. 
Contentus multam lucem rebus feythicis attulıffe edita charta | 
Geographica infigni , qua quicquid Tanain et Seres inter, 
iacet , mirifice illuftratur, librum nos etiam plura declara- 
turum fperare jubet, | ' 

.(*) Gelyk wy ons ook verzekert houden, dat dit. 
nauwkeurig werk ( de Befchryvinge van Noord-en Oft- 
Tartaryen ) by’tuit koomen , van de Waereld met opene. 
ärmen zal ontfangen worden. | 

xx) Die Tungufifche Uberfeßung des Vater Unſers indes 
Chamberlayns oder Wilfins Collection p. 14. iſt in Der 
Witfenfchen Nord⸗und Oft Tattarey p. 654. Edit. nov. befindlich, 
und gefiehet der Herr Wilkins ſelbſt in der Vorrede ol A 
daß ihm felbige von dem Fürgermeifler Witſen communicire£ 
worden, ohne jedoch an das Werd der Nord⸗ und Oſt-Tattarey 
su gedenden ,- gleichtvie denn auch, daß er von dem Werde 
feine Wißenfchafft noch daffelbe in Händen gehabt, hieraus abzu⸗ 
nehmen ift , weil er twiedrigenfalls die übrige in dem Werde 
befindliche Uberfegungen des Vater-⸗Unſers, als die Mungalis 
ſche p. 245. die Czeremiſſiſche p. 622. die Oſtiackiſche p. 63% 
die Sakntifche p. 677. die Aufagrifche 897. die Wogulitſche 
pP. 732. die Permiſche p. 8zı. und Die drey Samojediſchen 
Uberjeßungen p. 890 nicht würde vorbey gelaßen haben, 
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ift der Duifburgifche Profeffor Henrich Chriſtian 
von Hennin geweſen, welcher eines Theilg über: 
haupt in der an Den ’Burgermeifter Witſen gerichtes 
ten Dedication vor des lacobi Tollu Epiftolis Itine- 
rariis Der Publication des Buchs gedencket, (x) und 
andern Theils infonderheit in den Anmercfungen zu 
des von Brands Reiſen durch Die Marek Brans 
denburg, Preußen, Ehurland, Liefland , Pleſcow, 
Novogrod, Twer und Mofeou, einige Stellen mit 
Benennung der Seiten daraus anfuͤhret, woher man 
ſchließen ſolte, als muͤße er das Buch ſelbſt in Beſitz 
gehabt haben, (**) | | 
Alleinich mercke dabey an, daß er erfilich den 

| Ti⸗ 

0) Tibi, inquam, debemus illuſtratas et detectas Or- 
bis ad Septem- Triones vertentis plagas Tabulamque illam, 
qua magni Mofcorum Imperatoris terras longinquas, Tat- 
tarorum et Siberiae vaftas regiones et ignotos ante pluri= 
marum Gentium , fluuiorum, montium , vrbium , regnorum 
fitus nonfolum accuratifiime depinxifti „ fed et ampliffimis 
Commentariis „ ipfe oculatus omn um menfor et eruditus 
ſpectator, illuſtraſti, &, Kal. Aug. clo cloc xclx, | 
(++) Bennins Anmerckungen zu des von Brands Reiſen 

p. 371. - - Bir fepn dieſes bishero meiſt unbekannte durchge— 
hens verfchuldet dem fürtrefflihen Werck des unermüdeten und 
fehr accuraten Entdeckers der Nord: Ofter- Welt , dem Hochan⸗ 
fehnlichen Hrn. Nicol. Witſen, wohlverdienten Buͤrger⸗Meiſt⸗ 
und Vatters zu Amſterdam und hohen Mitaliedg dero H. und 
G. M. Hrn. Staaten im Vereinigten Niederland , welches 
Werck gemeldefer H. in Holländifch genennet 2 Noord en 
‚Oofter-Gedeelde van Afıa en Europa , in welchen er, als ein 
zweyter Columbus , diefen vorhin meiſt unbefannten Welt-ſtrich 
nach meiſt eigener Erfahrung , und gethanen genauen 30 Jade 
rigen Unterfuchung an ven Tag giebt; Wir toollen hoffen , es 
werde die gelehrte Welt bald dieſes Schaßes theilhafftig werden, 
aisdann Tann der geehrte Leſer nachſchlagen. c. 
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Titul des Buchs unrecht angefeßet , indem er es 
Noord- en Oofter - Gedeeite van Alia en Europa 
genannt , und hernad) daß er felber geftehet , wie 
zu der Zeit , Da er dieſe Reifen Des von Brands 
mit feinem Anmerckungen heraus gegeben, nemlich 
im Jahr 1702, das Buch noch in keiner Privat⸗Per⸗ 
ſonen Haͤnden geweſen: ſo daß ihm etwan die ange⸗ 
führte Stellen von dem Buͤrgermeiſter Witſen ſelbſt, 
weil er mit Demfelben in Eorrefpondens geſtanden, 
mußen überfihrieben feyn. | 
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0... Nicolaes Witfens 
Mord - und Oſt⸗ Tattarey 
erſter und anderer Edition. | 

a bedeutet den erften Theil der erfien Edition, 


b bedeutet den andern Theil der erſten Edition. 
e bedeutet Die zweyte Edition, 











e!Abaßen, Volck.p. 351 554 557, 
e | Abgöfterey der Calmucken, Tanguten,ıc. 330 332 
- Der Mungalen. 96, 
der alten Tattarn. 90 99, 

Abgoͤtter, Egyptiſche, in Sibirien. 749. 

Ablay, Tattarifches Furſtenthum. 483 536, 
Ablai⸗Chan am Irtiſch⸗Strohme. 774 fa. a 
Abulbafen Lands Befchreibung ercerpiret,agr-sor. 
Abys, Oſtigckiſcher Priefler. 421. 

Atalzike, Stadt. 337. 

Aceurgar, Gebuͤrge. 195. | | 
Achtuba, Fluß und verfallene Stadt, soo, 
Acias oder Akas, Volck. 18. 
Adamowoi Koſtvolgon 9. 

Adams⸗Holtz. J 
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Admiralitats⸗Inſuln 903. N 
Affen amd Pavianen in der Mungaley. 4, 
a / Eu: ,.. 
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—— beſonderes Kraut in Kamefhatfa.sr. 


Asuan, Landfchafft. 614, 
Ajuka⸗Chan. 296. fg. 3 I4, | 
— N. 13 18 19 26 49 9% 


Albaſſi Tin, Sta 27 428, 


2 604006:74 78.97 n2 yo 242 311 
— eu 665 685 769 854 860 199 art 


| fq. € 
| orbabufiiah. Stadt. 167, 


Alepps, Stadt, 69, 
Alexe Michalowitz, Zaar, bauer Stätte, 715 721 


deſſelben Geographiſche Bemuͤhungen. 959. 


Alſagarian, Landſchafft. 274 


488. 
Alſogd, Thal. 166. 
Altin, kleines Reich. tzu 
- 43.485, 


- Nahmens Urſprung. 642, 


- SKula, See, 777. 

Altıfoldan ‚ zattarifiher Fuͤrſt. 14, 

Altunchan, Zattarifcher Chan in China, Ag 
Amazonen. 8. | | 

= 174 284 333 367 378. 

- Gefchichte von den Calmucken ittſanden abo 
America. 140. 

Begvoͤlckerung 69, 

— 

von Siberien aus mit Thieren beſetzet. 747. 
Amol, Stadt und Strohm. 2686. 


Ben f Titul des Ehineffchen a 
| mi 
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Amur, „Fluß. 2 24 30 sog ne: 

- 64 - 68 73 - 116 824 fa, 884. 
Anadir, $ uf. 107 668 670. rl 
aan erfter Land; Carte Macher, 129, 
Anbar, Stadt. 64. J 
Angara, Fluß, 40. 
N dito. IIO, 
— SEHEN 80, 


» 
2 
* 
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nikon, Erfinder von Siberien.st, vid. — 
Annibi, Öebürge.130, 
Antiquitäten von Sibirien. 39 
Apbgafi, Volck. 398. 
Apra, gewißes Öetrande, 17. 
Araakebatſiem, Landſchafft. 300, 
Araan, Landſchafft. 308. 
Ararat, Gebuͤrge. 274. 379. 
|= * 560, gg. 
Aras, Fluß. 2897. 
Araxes, Fluß. 27. 
37. 
Rage, 
Ardebir Stadt, 308. 
Arnok, Sup sale 
Argun, Fluß. 31 | — 
|- at und Stadt, 73. re 78 8 fa. 24. Pi zu 
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Arfarten Fluß. 532 

Artack, Thier. 3%. 

Arzirum, Stadt, 3, 

Asbeſt⸗Stein. 260, 

- Leinwand. 96. 

»Aſcelin, —5 — Geh Oberen 16, 
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Afem, Landichafft. 145. 

Aliref, Stadt. 218, 

Aſſasſins, Volck 35. — | | 

Afterabat, Stadt, 217 ee 

Athican, Stadt, 167. | 

Alteachan, Stadt. 18 38. 

- - 177.193 199 200 403 454 fa. 

2 604615 689 702 707. {4 

Nahmens⸗Urſprung. 396, 

Aſof auch Aſack, Stadt.589. fg: 594 599 727. 

Afteonomie in großer Hochachtung bey den Ehis 
nefen und Mungalen. 209. 

Athel, Ethel, Fluß.708. f. Ethel und Wolga. 

Awganzi, Augans, Volck. 343. ſ. Aguan. 

Aureng Zeb, großer Mogol. 340 345. ' 













7.18, 
ae Stab. 397. fa. ſ. Aſof. 
Azerbajidzian, dandſchaftt 305. 


Baut Bathi, Tatiar Cham z. ſq. 7 20 24 33 
2 ’ 

Babylon, Stadt. 59. ſ. Bagdad, 
Barharafai, Stadt. 585. | 
Bactrianga, N ar 

“7 er 

Badaksan, Stadt. 184. 

Badian oder Stern⸗Aniß. 1a 
Bagdad, Stadt. 60 74 ſ. Rep 
Bahar— Fuß. 178. | | 
Bahhiu , IBufte. 288,_ 
Bajazeth, Tuͤrckiſcher Kayſer. 70 7 


Dais 


sr Chriſtl. Feldherr bey dem Timurdeng, 
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5 | Baifal, See. 432 40. 7 
© |- nebſt den umliegenden Gegenden, 90 102 


105 680 fg, 
b Baku, Stade. 450 
Eis N 





Del, gewißes Getraͤncke. 23. 

Balachsjan, Stadt, 213. 

Balanganskoi, Stadt. ar 769, 

Balch, Stadt. 174 178 185 23 296, 
IRB 

Dalırafa, —— * 

Balſam in Sibirien, China u. ſ. w. 810. ſq. 

» Bamijaan, Landſchafft. 206. | 

e | Barabantfihe See f. Samifchera. 

| Sarabinzi, Volck 605. 

c | Darantola, Stadt. 264 309 324. 

b Barbuſa, Fluß. 40. 

< |, Darfa , ehmahliger Nahme der Calmuͤckey und 

Mungalen. 7or. | | 

a| Barthra, Barchin, Stadt. 13. 

a| Dafcharts, Volck. 33. - 

5 Baſchkirzi, Volck. 417. | 

| wir 628. ſq. 882. er | 

c | Deddas, Volck auf Ceplon. 722. 

b Beikend, Stadt. 177. By) 
£ Delgian, Gebirge. 44 67. 
c 
b 
c 
€ 
C 
C 
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Beluga, Fiſch. 57. 522. 599- 
605 696 710.88 | 
Berekat⸗ Gtadt. 187- | In 
Bergwercke in Dauria zuRußl. gebörig- 821g. 
- in Sibirien. 3 767 771 774 778 825 fd: 
|« bey Werchaturia. 759. | 
|= bey dem Fluße Argun. zu. 








Berge 








ur (0) ee “ — 


Te ee —— 


| Bergwercke in der Mungaley. 33. 
- im Aſtrachaniſchen Gebiethe. 720. 
Beroͤſowa Stadt und Feftung. 469 488 — 
— 7— 656 729 741 784. | 
Beſka, Fluß. 483 535. | 
Di, Fluß. 520. | | 
Biarnia, f. Tepma. | | h 
Biber in Sibirien. 797. 2 
Bibliothee in Merwa. 385 
Bielo⸗Oſero, See. 722. 
Vileres, Sol. 13, 
Bifermines, 2 Volck. 14 
Bludnaja, Fluß. 37. | 
| Bogdoisfafa; Landſchafft. x. 
Bogdoi⸗Chan, des Chineſtſchen Chans Titul, was 
er bedeute? 265 308. 
Hol (af, Stadt. 21, | 
Dora und Berfutanth, Stadfe,rs, 
Borames oder Anus Seyth, 288. 
| lee Landſchafft. 596 


4. 
out Bandichaflt. 143. 


3364 
Vrat Bratſchi, Buratti, Volk; 35 485 542. 
76 ſq. 102 fg. 114 213 255 272 658 ſq. 
684. ſq. 8834. 
Bra tskoi, Stadtgen. 778. 
Bubuli, Thier in Da ria. 66. 
Buchara, Stadt. su. 
— Landſchafft. 176 197. 

Stadt und Landſchafft. 374 > * | 
Bucharn, Wolkıog. u 
a Tattarn bey Lomsto Ti! 

Buch⸗ 
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— IE ſie Dienſte an. in 


| Buchflaben und ei der er tippen Tun 


tan. 7 u a 

in Korea sa N „ ® 
Calmuͤckiſche. 293. | | 
©eorgianifche. 50. 

Permiſche. 800 812 9 

Bulgarey, — 130 

— GO 04,7 ” 

ige Mungalif Geſchlechte. aaa 

Buri, Sohn des Tattar⸗Chans. 1A, 
Burutabeth, Landfcyafft. 12. 


Buftro, Fluß. 378. 


Buſuchtichan oder Buſchtuchan, Calmuͤckiſcher 
Fuͤrſt, 77 8 84 90 227, fd. 277 79 
87% /C | 


N Landſchafft. Ra 


Sadan Tattarifper Print, se 
Caeſars Altar. 130, 
Caffa, Stadt. 38. 

= 382 334 
> = 570 - 575 384 587% 
Galender der Tanguten. 330. ' 
Calmack, Wuͤſteney. 323, 


Calmuͤckey, Landſchafft. no 227. 
- - 276 ſq. 850 810 f. Barka. 


Eatmücken, Dolct 10, 
- - 605 608 627. 
Calmuͤckiſche Sefandten in Nußland- 277 280 +, 


288: 
- Gefandten in Perfien. 234. 


Lal⸗ 








2 (0) Selm 


I Salmucken find Rußland unterthan. 
e1- befriegen die Mungalen, 80 279. 
ei- werden geſchlagen. 39. 
el- führen Bries mit China. 83. ſq. 90 230. . 
sI- SKreiea mit den Mungale n und Ehinefern ges 
| endef. 228. 
el- führen Krieg mit Uſbeck. 43. 
cl- bey Aſtrachan. zu. 
J Lebens⸗Art. 314. 
Vocabularium 297. fa. 
a Tambalu oder Shanbalic, Stadt. 3. fü. 43 65 
139. 
e/- - 18 fq. 263 277 348 851. 
e|- Trahmens Ertl laͤrung. 308. 
b Camen»pojas, © Geblirge. 4885. 
b Samoris, Fluß. 461. 
Samhi , Cham⸗Hi, Chineffcher Chen , deſſen 
| Qualitäten. 8 fa: 
| Canal srotfche n der Wolga und dem 715, 








fq. 726.19 

| &andahary | Landſchaflt. 63. 

b b Candinos, Inſul. 585 595. 
x Cangitters, Volck. Id 
e | Sangles, Volck 19. fa- 
c Capha f. Saffa. 
e|Carambucı, a it Sib! riſche 8 Bolt 727. 
b | Caratal, Ruß, 38. 
cCarluc f. Haußblaſen. 
a|Carpin, deßen Reiſen extrahirt. 9 15 ſq. 
cCartalinien, —— 9 
| —— Stadt und he var 460 


| 3. 19. 
b Sapin, Stadt- 272 = 
Las 
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ebreresettresarnr nennen 


bb on 


A eurer on 





Safemir, Landſchafft. 148 267. 8 

Caſgar, Landſchafft. 45: f. Caſkar und Kaſchta 
Caſimul, Fürſtenthum 41 467. j 
Saffar, Landſchafft. 151.198 20 f. Caſgar. —4 
Caſpiſche See, a2. “ 


== 199 283 408 435 Apr. 


== 403 496 612 |q. 687 he 7 708. 

im Umfreife. ası. 

--  6I1. 

- auf Chinefifch. 642. 

alte Beſchreibung. 45% 

- Fiſchei in Derfelben. 47. 

Caßimowgorod, Stadt. 725. 

Catuchta oder Katuchta, Mungalifcher Surf um 
Ober⸗Prieſter. 80 96 254 bu. 268 274 314 
f. Katuchta. 

- Iefideng- m. 

- deilen Geſandter in Mofcau, 29. 

- Sama. 319, 

Caucaſus, Gebirge: 20 28 3 

an Bo —— 

— in Sibirien. 656 752. 

- Del dafelbft. 757. 

Chaledzi, Verfifche Gegend. 286. 

ai erg. 79. 

Shamul; Fluß. 32. 

Ehamunaq, Fluß. 520. 


Chanyl, Stadt. iIx. 


Chata, Landſchafft. 282. 
Chatlaan, ——— 296. * 
Chatuna, Fluß. 470 485 520. ee 
Chawos, Stat 167. 






neanmnoaman 


C 


Chilanen, 


Je _ | | 
Chorasmia oder Chowaresmig, Landfchaflt. 72. 
= P 2 Cehoraß 


re 


Chazar, Stadt und Fluß. 498. |. Sazar. 
Shazaria,Landfchafft. 455_708 |. Gazaria. 
Cherſon, vermuftete alte Stadt. 573. | 
Bolef, gr. 

China oder Sina, Nahmens Urſprung. 54: 

- von den Tattarn eingenommen. 343. 





- von Tamerlan begwungen, 347. 


- Sand»&arte Davon. 43- 

- Wurßel. 42. f, Rad. Ehinae. 

Shinefer Sevaraphifche Irthuͤmer. 542. | 
Ehinefifcher rief an Die Zaaren Iwan und Pe 
ter Alexiewitz. 867 fq. | 
Ehinefifche Abgefandten zu Udinskoi. 223 272, 

- - inder Calmuͤckey. 281. 

- altefte Hiftorie. 5 

- Hahren und Handlung. 803 fa. 

- Handlung in Rußland. 792- 


|- Mauer 118 fü. 187 204 340 ſ. Mauer. 
Chineſiſche und Rußiſche Angelegenheiten. 39 65 


„76. \ 

- - Sriedenss Handlungen. 241 fq. 859 fa. 
Chineſiſcher Krieg gegen Korea. 53 60. 
Ehinefifches Ehriftenthum. 341 325. 347° 
Chingai, Tattariſcher Bedienter 5. 


Chita, Landſchafft. 22. 
| Ehiwa, Stadt und Landſchafft. 391 699 


79%. 
Ehvana, Stadt. 172. | 
Chodaizar, Stadt: 167. | 
Ehogende, Stadt. 175. 
Chorarifma, Stadt 172. 
Chorafan , Landfchafft- 179 29. 
382 - 39 | 
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Sera, Landſchafft. 247 265. 


3 fü 
Thr ienehum in —9 hing: 341. 
in China und Tanguf. 325. 


- - unter der Megierung des Tamerlans. 347: 


in Öeorgien. y18 


Msn. 539. tg. 
- Iteft orlaniſches in Orient. — ſa 


in der Tattarey. 960 


in Turckeſtan. 251. 

Chronologie der Mungalen und Tattarn. zo⸗ 

Chyrene und Cocten, Sohne des — J— 
13. 

Cialis Landſchafft. ryo. — 

Siarkian, ade. 264. 

- = 476. 

Cingis⸗Chan. 10 fg 3 fa. 19 21 31 34 % 


nn 


216 354 960. 
Eirkaß Landſchafft 373. 


I- - 2 ia. 665 0. 


Sirkasti, Coſackiſche Stadt. 503 may. 

Ciumquo oder Ciumhoa, Sanofinafft. ı I. | 

Colchis, alte Landfehafft. 30. | | 
339 348. 

Solmogotod, Stecken. 59. 

ee, und Hafen. 258 585 94 


€ Softofhni, Sibirifches Volck. 484. 

Coluga, Städfgen, 722. 

Eomani, Cumani „Comuͤcken, Bol. 47 149 
- =. 701. Ä 


— nach Ungarn. 70 
Co 


n252 (0) Soc | . 8 3 


Bra Comucken⸗Land. 377. en 











557.1. 
| — von der Calmuͤckey 277. 
letztregierender. 284 286 287 876. 
Corea f Korea. | 

Correnſa, Tattarifcher Feldherr. 14. 
Coſtintſarch, Platz auf Nova Semija. 595. 
| Fr ets Bericht von Niuche. 33 ſq. 
Erafine, ein Getraͤncke. 23. | 
Craſnojagar, Stadtgen. 509. f. Kraſnojgar. 
Crim, Zoc, Sand und Stadt. go 82. 
I- * 33 386 401 521 

— 572 14- a 
Crimiuiſche Tattarey. 567. ſq. 
Eee 591. 

u: f. 

| Srimmifcher Tattarn Urfprung: 575 fa. * 
Tattar⸗Chan. 573. ſq. 584. ſ9. | 
Connexion mie den Türden 573. 
Criſtall in Sibirien. 798, 

Eubanifche Tattarn. 591. 

Gumani ſ. Comani. 

Curdi, Volck. 32 

Cyrus, Fluß. 286 f | 

Czeremiſſen, Volck. u “N 

I=- 619 fq. 627 724 | 
LCzʒirkaßien, Sirfasfı. fi Ctopin.n f wo 
| | D 


‚| Dageftan, Landſchafft. 558. J 
Dalay, ein Ser, 9 
Dr su. 


na Chontaiſcha. —— 
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u a a Dalay⸗ 
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ce Dalay » kama, 97 210 fü. 220 225 247 295 
324 328 627. N 

b | Damegan, Stadt. 191 217, aa 

e |Daur, vder Amurs Steohm. 286, ſ. Amur. 

Daur, Fluß und Stadt. 35. 

— - 104 8. 

Dauria, Landfchafft. 27 428, 
63 88, 





— — 


> es 


nr ahnen Urfprung 89. 

Daria, Fluß 369 705. | 

Dellavalle, Anmerckungen über Georgien. 324. 
Denjansfon, Stadt. 58 | 
-- 01,87 822, | | 
Demniger, Städtgen. 721. | | 
Derbent, Stadt. 18- | 
== 207 378 380 438. 
| = = 462.690 707. 
>| Ditabenb, Berg, 287: 

Ka Sand — —— 

Dilemaan, Landſchafft. 308- 
a| Diften, Knbfhafft 73. 
 Diftang von Wardhaus bis Caep Tabin 179. 
F verſchiedener Oerter in Sibirien 532.ſ. | 
h - am ObyFluße 537 fe- | 
- in Verfien vom Schach Abbas gemeßen. 21 | 
Dobrona, Ort in der Mungaley. 535- ‚ 
——— 599. 
Dolmator, K loſter 844. 
b Donn, Fluß. 398. 4 
x | TI 726. - Be N 
b Donnko, Städtgen. 208, | 
b | Dofte oder Dafte, Sandfchafft 38. fd 
bj Dubawend, ah 274. Su 






















" Dubawend, Sandfchafft -487- 
‚| Dina, Fluß. 593 


| Ebbe und Fluth bey Nova Semlja 9066. 
Edel, Ethel, Fluß, 17 18 20 f. Athel undWolga. 
| Edelgeftein in Niucke.7. | 

I - einer Nahmens Sachen in Zıbet, 340, 

| - eine Art Yu in Kafıhfar. 345, | 

:| - in Sibirien, 766. | 
| Eayptifche Abgötter 
| Eichhörner fliegende. son 


= = 


Einhorn | 
Elephanten Beine in Oibirien 744: 4. 


333 (0) Hogan 


in Sibirien, 749 


7855: | 
Fiſch im Ey Meere. 993. fa. 
. Mam⸗ 


monts⸗Knochen. 


Elſter, heilig gehalten in China. 209. 
Equius, Stadt. 21 

I Erdbeben zu Altrachan. 70% 

I Erfaltai, Tattar- Chan. gs. 
| Ehfur, Landfchafft. 300. 
Eſtniſch⸗ und Finniſche Spra 
JEthel, ſ. Edel, Athel, Wolga. 


che in Siriana. 776. 


Euclides in das Tattariſche und Ch 
_ feßet. 35. I 
Eydſchwuͤre eines Heydniſchen Volcks. 62T. 
Eyß Caep von nn 676. 884. 9224 932. [d+ 


inefifche übers 


Raars, Wuͤſteney 283- 

Faecufa, Mungalifche Goöttin- 85- 

Sarabr, Stadt. 274. 

Fargana, Landſchafft. 485. N 

Saften der Tangutiſchen Tattarn. 325- | 

Be, Bu. 3 — 
—— Fe⸗ 
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| Figu rirte Steine zu Urfe in Sibirien. 731. 


- ın der Srimmifchen Tattarey 382. 
Gapnefon, Öebürge. 2. 
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| Ferabatl , Stadt. 218. 
— 689. 
Fergang Land dſchafft. 175. 272. f — 

























or! 


Finſternußen, Aberglaube Davon bey den Tat 
tarn und Chinefen. 35, — 
BES 757: 


Fiſche in Sibirien. 490, 


in der Cafpifchen See. 437. 
Fliegende Eichhörner ſ Eichhörner. 
Slüfe im Mingrelien. 307. 


Formoſa von denen Ehinefen befrieget. 34. fa 
Friedens⸗Handl ungen zwiſchen Rußland — Chi⸗ 

na. 2417 - 244. 859. ſq. 8660 877. | 
Fuß⸗-Kuß in Kaſchkar. Bad | | 


Gaket, Stadf. 328, 

Ganges, Fluß. 133. 

—89 

Urfprung. zIg - 319. * 
Ganskoi, Inſul. 656. 763. 





Gaſtmahl denen Uſbeckiſchen Geſandten nein 

gegeben, 288. | | 
Sarors oder Gewrs in Perfien 330. 
Bat — | N, 
Gazari, Volck. 14. ſ. Ehayarı. —4 
Sajaria, Landſchafft. 17 ſ. Chazaria. 
Gazna, — 168. 
Gebrs alte Perſiſche Secte 458. f. Sawıd.: 
Segen Taſſcha, Mungalifcher Fuͤrſt 7: - 
N derfelben Difloire. 967. a d 
Zeorgia, zandid aflt 13 








Geor⸗ 
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5 > Giga, Landſchafft 316. 333. 


59. 14- 
- Nahmens Urfprung. 523: 


© | Georgianifche Prinzen in Rußland. g24 - 536, 
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b 
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4 
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Geſandtſchafft, uſbeckiſhenach Ehina- 231 
- eines Mungalifchen Fuͤrſten. 480» 

- aus Der Bucarep. 480. 

Geſchlecht des Tamerlans. 76, 

- des Zingis Chans. 77. 

Giden, Volck. 248. 

Rt; Fluß. 176 260 265. 


! Sitan. ‚ Sandfchaf 219 299 


- - 6. 

Silansfa, Gegend. 528. 
Gilanskoi, Stadt. 847- 
Giliacki, Volck. 30 32 36 543. 


- - 67 fq. 77 106 884. 


- und Yupi confundiref: 267. 
Gold⸗Ertz in Sibirien. 167. 
Gottes Dienft der alten Tattarn. 90 99. 


- Der Zurdefläner. 251. 


ie der Tanguten, Mungalen, Calmuͤ⸗ 

en. 330. 

Golnitz, Landſchafft. 139. 

Goniates, Koͤnig. 33. 

Sorodiffe ( Gorodg; ) verfalfene Stadt. Goa. 

Gouvernements von Sibirien. 786: 

Gouvernement von Tobolskoi. 786 824. 

- von Tomskoi. 786 824- 

Sraber der Mungalen, 86. 

- der Zungufen. 81 

Sranke swilchen u und af. 802, 
P5 Graͤn⸗ 
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e Gram⸗ zwiſchen Rußland und Sibirien. ro 
zwiſchen dem an und —— Ge⸗ 

biethe 504. # 

==. 544.866. | | 

'- son China, zgr. 

von Tuͤrckeſtan. 248. 

Grauwerck, das beſte. gor. j 
—— 1 \ 





C 

b 

b 

€ 
b 

c 4 19. 

c | Grubers eines Sefuiten Reiſe nach Tangut. 323 


ig 
LTE, gandhaf so; fa. fe Georgia, 
Gruſini iſche und Cartaliniſche Zaaren unter dem 
Schuß von Rußland 517. 
b 9 ‚ too on 
b Guriel, Landſchafft. 


Haalon, Tattariſcher Fuͤrſt. 36. 
Hafen an der —— hen See.453. 
Haiton, Armeniſcher Fuͤrſt. 66. 
Hamadan, Landſchafft. 73- 
Hamarobita⸗ Dollar 
| Dan, Zattarifches Molke st. 
Harkaam, Landfchafft, 300: 
Haus⸗Blaſen. 790, 
Heilige bey Aſtrachan. u 

Herat, Stadt und Landſchafft. 219 270205 
Le 484. 

Herings-Fang in Sibirien. 745. 

- ander Küfte von Korca. 47. 

- in der Schwargen See. se 
Hhares, Dera. 287. 

Hlaoru, Shneftiier 9 50. 


N a 


mare neo nme nn dr 


Hier⸗ 





ee 


Hiermand , Fluß 285. 
Hiucuta, Stadt. 83. 
Hocata, Tattariſcher Printz. 3. 
Hoeivam, Chineſiſcher Chan. 39. 
Hollander auf Korca gefangen. 53. 
Horde, auch fonft Dlufe, genannt. 66. 
Hudirat, Landſchafft. iꝛ. 
Hugoria, andſchafft. 572. ſ. Jugoria. 
Huſeick, Fluß. 481. 

Hutaku, Tattariſcher Printz. 5. 
Huyrers, Chriſten⸗Vol 12. 


acht des Chineſiſchen Chans. 242. 
Jaick, Fluß. 131. 
- - 193405 443 497- 
.- - and Stadt. 305. 607 fü. 696. 
Jakiut, Stadt, 3. 
Jakuti, Volck. 431 
Jakutskoi, Stadt. 427 475. 
- - 108 114 656 fü. 669 676 679 680 758 821 884 
Jakutiſche Sprache. 430. 
Dois, Calmuͤckiſcher Furft. us, 
Jalo, Fluß. 2 20 42. 
FJamiſchewa, Saltz-See. 484. 
= - 278 605 730775. 805 
Japan. 130 ſq. 137 149. fq. 152 156, 
- wird von den Tattarı angegriffen. 6. 
Bevoͤlckerung durch China und Jeſſo 42. 
Krieg mit Korca. aß3. 
Jataine, Stadt und Feſtung. 
683. 
Sheri, Volck. 17. 

Iberia, Landfchafft. 332- 
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Iberia, 









































se 
heria,- Eardhaf 593: f. Georgia. 
Jeelcula, Fluß. 535. 
—— Stadt. 108. 
eh 8 en, Volck. IL. 
sem, Fluß 194. 
Senifen, Fluß. 4-35 468.477 480 539. 
= = 65 644 832 855885. 
Jeniſeiskoi, Stadt. 429 480. 
- = 645 661666 768 iq. 821 824. 
Jenkinſons Reiſe nach Kitay. BAR 408. 
Jepantſchin, Stadt. 816. 
Jeſan, See. 479 483 551. 
Jeſſo, Landfchafft. ı 2 48 57. 
- - 503. fg. 
—5 Volck. A 
&ı im, Fluß, ang Jlimekoi, Stadt. 28 40. 
=. = 2 1o.fd. 661. 
maus, Gebürge. 27 53 84 100 30. 
AImirette, Sandfihafft. 339- 















































515 19. 
Indiga, Fluß 595 600. 
Indus⸗Flußes Urfprung.zıs- 
en Fluß 30 
Suferipfionen in Sibirien. 759. | 
Inſtruction zu einer Norder Fahrt. 922 032. 
.. nach dem —— BER GA gs 
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Stadt. 77 | | h 
Irdekelu, Mungatifcher 5 Fuͤrſt. 
—— Stadt. 657 * 661 a: 7% 7 fü ss — 
Irtis, Fluß. 141. 

ei I 484 537 5%: 
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332 ( 0) Cole 


e| Srtis, $ luß. 278 730 775 885. 


e| Serioi, Stadt. 822. 
Iſet, Sub 479 


766 
| Suden ob in der Tartare v8 fO1. 


Juͤdiſche Überbleibfel in Sibirien. 808. 
Bee Stadtgen gr. | 
Jugoria, Landſchafft. 484 530. 
—7 

Jugures, Volck.17. 


Fufapivi, Volck. 104 686 fü. 


Jungfern Berg an der Wolga. 719 fa. 
Jupi, Volck 419. 
Jurgenzi, Volck. J 


| Ivan, Dynaſtie in ask Sonn, 


En Stadt. 171. 

— Landſchafft 267: 
— Stadt. 167. 
Kabul, Stadt und Landſchafft. 149 267. 


— —— 


342 |9- 
Kaigorod, Stadt. 777 779 85 M 


Kajıve, Stadt. 17. 
Kailack, Stadt. 21 
Kailar, See. 27. 


Kalbaſſin, Schloß. 763. 


Kama, Fluß. 486. 

— 780. 

mans, Volck. 488. 

ne: Einwohner aus China entfproffen. 


Kamenois ⸗Pojas, Geburge. ze fa. f Camenoi⸗ 


Pojas. 
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Kaminfe, Stadt. 679. 
Kamtſchatka, Fluß und Sandfchafft. 2 2668. 
-  erfte Entdesfung und »Befchreibung. 670 fa- 
Kamul, Landſchafft. 84. 
u 
Kamufinsta, Stadt. 715. 
Kapfı, Stadt. 46 96 53ı- 
Karagan, Stadt. 609. 2 
a Dolch, 609, | ji 
Karakitai, Landſchafft ˖ 15 21 53 
==. 310% 
Be 38 q. 344- 
Karakitaier, Volck. ıı. 
Karakoram, Stadt. 67. 
Karakoſmos, Getraͤncke. 23. 
Karakrim, ebmahl ige Cal — Stadt. 35 
Karaniter, Volck. m. 
Karmagiter, Volck. 9. 
Kaſan, f- Eafan. 
Kaſchan, Stadt: 171216 218. 
Kaſchkar, Stadt und Landſchafft. 344 ſa. 
Kaſſaria, Landfchafft: 17- | 
Kakatihi-Horda, Volck. 608 778. 
Kaſſia, Landſchafft. 33 70. 
Kata, Stadt. 193. 
Kataiskoi, Städtgen. 765- 
Kath, Stadt. 266. 
Kathay font China. 18 20 fa. 43 80. f China. 
Katuchta f Catuchta. 34 9. 
919 221, -. 225 220.10. 
- Gefandter von ihm in Setinginffo at: | 
- hat uber andere Mungaliſche zaifhen bie 
Oberſchafft. 222. 
Katu⸗ 
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Katuchta wird 1694 vertrieben, 221 224, 
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Katuna, Fluß. 777 ſ. Ehatuna- 
Kauffhandel in Sibirien, 488. 

- in der Üfbecfifchen Tattarey. 214. 
Kemnitz, Drt bey Selinginsfoi. 92. 
Kemrad, Landfchafft. 304. 
Kenchant, Det inder Tattaren, 20. 


Kerfis, Volck. 1318 24. 
Kerfüs, Berg. 287. 
Kermina, Stadt, 178. 
Kerforia, Stadt. 17. 

Kefch, Stadt. 168. | 
Ket, Fluß. 477 482 506 509, 


== 764 fü. 
Ketskoi, Stadt, 478 506 529. 


- 764.14. 
Khafs, "Berg. 288. 
Kharem, Berg. 285. 


Khumis, Landfihafft, 299. 
Kiang, Yluß- 40. 


Kıldomeria, hy 597. 
Kin, Tattariſches Volck. 40, 
ee A | 
- dere. 2, 
and 

Kiof, Stadt. 56. 
Kirgiſen, Dolch, 417, 
2.3623 887. 

Kirin, Stadt. +9, 
Kırman, Wuͤſteney. 288, 
Kiſilbaß, See. 2 


Kiſil⸗Baſſi, Dolch, 461. 


Kiſlar, Fluß. 435. 
ſlar, Fluß. 43 Kitay, 
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ah Norder Ehina 343: f. Kathah. 

Nahmens Urfprung. 18 344 

Kleidung der Chineſiſchen und Nie Tun 
— 3+ 

Kofucana . Stadt. 95 sat. 

Kola, Stadt und Fluß. 558. 

Kolalınsfei “ Inſul. 45 446. 

Kolyma, Fluß. 37. 468. 525. 

1. on | 

Kom, Stadt: 329. I — 

Komani, Volck. 12 17 fg 25 31 f. Eomani 0 

Komania, Landfchafft. 14 7° f. Comaniaq⸗ i 

Könige in Turkeſtan. 249 260. 

Kook, Calmuͤckiſcher Furl. 477. 

ı Koptona ‚, Staädtgen. 597- 

Korafan, Landſchafft. a Ehorafan- 

| Korean, Landfchafft: 2 u fa. 19 22 26 fa. 42 ia 

m ,42 0.63.1823, 

- Gefihichte. 48 fa. 55 6062, 

- Geographie. 61. 

- Geſandten in China. 59 ſq. 

- - in Japan. 48 fa- ss. 

Koreifi oder Korafı, Volck. 2 Gr 

Koreizi, Volck. 78. 

Korkang, Stadt. er 

Koſacken Volck.2 


431. 
Kofackifehe Städte an dem Donn-. 5%- 
Koſhaniejah, Stadt. 167. | : 
Kofmos, Setrande. 
Koufan oder Kenfan Tattariſcher Fuͤrſt. 18 22. 
bKragatſini, Volck. 92. 
— Kraſ 
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Kraſnoijaar, Stadt. 482 438. 
= - ..663 666 8or, 
Krit, Volck. 19. 
Krowaja, Flecken. 777. 
Krowawaja, See⸗Ufer Oſtwerts vom Oby. 730. 
Kublai, Tattar-Chan. 36, 
Kujari, Volck. 32. | 


Kulegoor, Stadegen. 599. a 


| Rumes, Landſchafft. 191. 


Kumicken oder Komicken 610 f. Comani und Ko: 
mani, 


| Kungur, Flecken. 486. 


7, 


| —— Krb aus Sibirien. 826. 
| Kur oder Eprus, Fluß: 673 690. 
| Kurili, Volck. 673. 


Kuſnetzkoi, Stadt. 477 480 fa. 08 06: 


Br = 772.807. 
Kuthi, Stadt. 264. 


Kuynchi, Tattar⸗Chan. 13 fa- 


Kuhne, Tartarfcher Prins. 15. 


Korpodan, ne S Feld⸗Herr. 3. 
Kytayer, Role. . ſ. Kitay- 
15 


Labinsko, Landſchafft. 92- 
Laiſewa, Stadt. 720. 


Lama und Dal lay⸗ Sama.14 17 94- 


ne 28: 323 325 -,30 338 fg. f u 
Rama Lamof. 33. 

Lama, Fluß, 33 37 85 
En zahlen. 430 


| ganbfarten von Shine 142 


Sand: 
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€ Londkarten von Sibirien, 755. fq- 
e|- - in Dolß gefihniften. 859. | 
e|- md Befchreibung von der Tattarey und S 
birien, nebft derfelben sehe ern. — ſa 
Langues, Volck. 22. 
Lankaruga, Landſchafft. 485- 
— —— 528. 
Larzan, Stadt. 269. 
Laſki, Thiere in Ebirien. 488. 4 
ELeaotung, Landichafft-2 17 42 76 9 
- - 16, 
ſoll von Niucke durch die große Mauer abge 
ebeter ſeyn. 2. falſch. 
fein, Volck 30 
Sera, Fluß. 3 37 f. 40 430 468 520 528 
- - 10% 835: f, Ssafutsfoi. - = 
Lesges, Vol. 18 49. 
Lincke Hand in Paul Die oba vam. 3 
Linohang, Yluß- 2 | 
Lop, Hy il 


ep er. 3 
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1: — 264 f4- 323. 
Lorga, Fluß 28. 

Loſma, lecken. 537. 

| Sucomorig, Gebirge. 594. 

| Sure, Sandfchafft. 73- 
Luſt⸗Hefechte zur See. 59 — 
Volck. 611. 


WENDE 


am 


a “ Moin! Land⸗Be ſchreibung excerpiret. z8. j 
c Magnet t⸗Stein in Sibirien, 759 

Be su Nova Semla. 904. 

ei "nadeı I, Abweichung iu aAſtrachan. 709: 







2 OK — — 


— Rai. 5 = — 
Magoſes, Bolıkir in 1 Africa, 648 - 65: 
# Makowskoi, Flecken, 478: 





wi * 765. 

Mammonts⸗Knochen. 473. 
6066 lephanten⸗Beine. 
andere Exempel von ausgegrabenen Sachen 
748 0. 751. fa. 

Nancherule Tattariſche Reſidentz. 19 2% 
Mancup/Stadt. 38, | 
Mangale sfoi, Stadt. 476 488 497. 

656 761 784 804. 

Mangi Suͤd⸗China. 343. 

| Mangie, Bold. 14- 

| Manguchan, Tattar⸗Chan. 19 ſq. 23 35 ” 
ee, See⸗Ha — 194. 

Mani, Volck 4. 

Manſit, Stadt. 73. 
Marien⸗Glaß in Sibirien. 760 790. 
Marmor auf Nova Semlja. 902 926. 
Martini Bericht von Niucke. 12. 

Nachricht von Legotung . 116. 

| Bee Urtheil von Der Straße Weygag— 





h DR A, Land Befipreibung eoerpiet, 138. 
Jrachrichten von Sibirien. fg. 820. ſq. 
Matriga, Int | 
Matſumai, Stadt. 57 66. 

Ananer yon Ehina. 102. 

118 f. 187 204731, I f, Chineſiſche Mauer- 
7 = Derfelben Pforten. 3 | | 
>= mif einer neuen 5 durchbrochen. 280, 
a Maw⸗ 
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© * rn en be Staͤdte und SE be 


Abulfeda,474 fa. 
I ſchafft. 218. 


me Eu eine Wiſſenſchafft der Selaven in Kore 


Meil fen in Rußland und Gibirien. sor, 

Melitinifehe Bringen in Rußland. 524. ſa- 
529-536, 

Meotiſcher Sumpff. 306. ſ. Palus Meotis, 

Mercator, Sands a excerpiret. 130. 

Merdas, Bol ſck. 18. 

P eckat, Volck. ıı. 

a Stadt 182 208 297, 

- - De 

Me bed, Sri 182 213% 215 205, 

une 

| Diefeen, Stadtund Fluß, 569 585 er 59 
599 

| Merem pſychoſis. 214 341 

- bey den Ezeremißen. 621, 

- bey den Mordumen. 623, 

Metrit ‚Dolck, — J 

Mi en, Pandfchafft, I. | 

Migration aus der Nordlichen Tattarey nai 
China. 2. 

——— ia, A 138, 340 356, 

2.525 fd, 540. 4 

Mingrelifche uud Imirettiſche Zwiſligkeite 
— 

Mirkonds Erzehlung von einer MEN 6 
fandfchafft nach China. 435 - 452 491. 

— Stadt, 721. 4 
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Moalen , Mongalen, Mugaten, Ds 


| 








Ru ıo 
02.28 fa. 31 fl Mungalen, N 

Mogol in Indien. 215 

Mongul oder Mangul, S Ztadt in der Weſt⸗Tat— 
Bien, ır, 





Mönchen-Stand bey den Mungalen und Calmuͤ⸗ 


cken. 270. 


Morduinen, Volck. 134 
J41 3+ 

= ..6023 627 885, 

ı Morduinifche Sprache. 416. 


Moſcus⸗Thier, ſ. Muſcus. 


al Chineſiſcher — 
Morel, Vol If. 18. =“ 
Muk, Volck. 22- 
/ Mufa, Sluf, 527% 

| Mutibet, Bold. 26, 


Mungaken, Landſchafft. 84. 


14 209, 
BE - vn 3 Fürften beherrſchet. 80. 


Mungalen, ein gemeiner Nahme, auch für die 
Nüuckiſche Tattarn. 11 884. 
ſind dem Chineſiſchen Chan unterthan. 223. 
rufen Rußland um Hülffe an gegen bie, Cal⸗ 
mucken· 232. 
ihr Urſprung. 200. 
flaͤmmen von Alexandro M. her. 23% 
- ihre Lebens⸗Art. 24. fü. 
} Goͤtzendienſt o6 fa. 


[m 


Mungaliſche Fürften. 866 
ii 


I in Tomskoi. 770. 


= alte Könige. 249. 
Abgeſandten in Mofcau. 2190 > 684: 
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28 Mun⸗ 
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€ Mungal ifche Abgeı fandten an den Fupikoen Org 
Geſandten Solswin. 231, 

&)-- m dinffoi, 23%, | 

e | Mungalifche Fuͤrſten an Kufland unferthan 

227.232.219 240- 

| 





a nad) ihren mancherley Nahmen-228 fg- 270 


a 


T — 
oder Mogoliſche Koͤnige 455. 
- md Calmuͤckiſche Kriege 583. ſ. Cal lmüuͤcken. 
—— 
Mungaliſcher Fuͤrſt ergiebet fü ch an Rußland, un 
fallet wieder ab. 683. q. 
ce Mungalifches Sefandt baffts:Creditiv. 232, 
ce - einanderes. 237 \ 
c | Mungalifchen Keithes Urſprung 336- 
b Diungat, Sfadt-./28-. 
e|- neue Chinefifche Stadt am Amur. 66. 
b | Mur fingfa, Slecfen- 524- | 
en Staͤdtge —J 
bi Muſe Crabr 341% 
bi) pre et, 493- 
Rn ern n der Calmuckey in Tibet. J 
789 790- 





b Nag an, Landſchafft. 401 409 — 

Ela u 6,06 ſq. 611 617 14 N 

© Nagaiſche Toalta n 700. 

b Nahtſiewan, Landſchafft. 308- 

b | Namen Tattarifcher Volcker. 439 450 

| b m ug, Stadt, 2. — 
Taphtha,sı2 616. a | 
b Narim, Stadt, 477 529 








Narim 





















IMarim, Gtadt. 638 703. 
Marten, = chlitten in Sibirien. 500. 
» Traum, Fluß, 1o 31 34- | 





Stadt, 82 91 ff’ 94 97» 

2 Naymans, Wolf. 9 11 14 19 22: — 

»Neckbal, Landſchafft. 264- a y 

2 Negei, Stadt. 737- 

ce Tem, Sluß- 829- 

bNerfihinsfoi, Stadt. 27 30 35 41: a, 

m 6473 - 79% N 

ei- Erbauung. 105. u 

n - Darunter aehörige Staͤdte. 104. u 
Neſa, Stadt. 182. | | 

a J—— Chriſtenthum in der Tattarey. 18 

b|.- 330. ( 

€|l-- 319 / 

b Neukana, &tadf. 184- 


c|Ntewa, Fluß und Stadt in Sibirien: 781° 
bINgam, Stadt. 167. Rn 
b Stierfen, Fluß. 524- 

b Nikanſkoi, Landfchafft. 28- 

©|- Trahmens Bedeutung. 88. | 

el- Snfuln, am Ausfluge des Amur⸗Strohmes. 


64- | 
" Ce Krieg mit den Ehinefen- 84. 

b/Nifabur, Landfafft. 293- ' 

u. 387... 0.8 | / 
cNiſche⸗Novogrod, Stadt, 723- 
eNiſchna⸗Suſowa, Stadt. 780 
b.Niſt, oder Ginſeng, Wurtzel. 7 16 29 43° 
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rucke, ee x — 337375 103] 107. 








e|-- 1 42.2600f. 4 

e|- HDillorie Des. Landes. 390. IL 23 26 f. 37 
ia 

e|- von einem Vice-Könige regieret. — 2. 


Nunckiſche Tattarn haben a, c. 1200 ‚sum erſten 
| wable China erobert. 3, | 

|-- m Ehina Manſchiuwers genannt, 40. 

4-1- Uefprung. 209. | 

| iulhan ‚Sadfbafe 22 ı9 

a Kerl 0 

| Iromades, Wolf 28. | | 

Nord— Caep. "HN 

Norder⸗Fahrt 556 566 570, 


= 153 ſq. 899 fa- 206 fa. 920fq- 920 fq, 955 
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aus dem Jeniſea⸗ a, oſtwerts. 











— | | 
|- unglücklich verſuchet. 846. | N 
|- aus der fena- 285, 

| = von Archangel verfuchet. 913 En 

| - unmoglich gehalten, 568. 

Ve | 
- wie fie anzuftelfen Inſtruction. 020 932 fi 
Nord⸗Oſtliche Gegenden befchrieben. s30. 
7 >. aus Purchas z81 584. | 
|- = von denen Engelländern entderfet. 576 578. 
Nord⸗Oſtliche Ufer jenfeits Des Oby. o14 fq, 
Nordlicher Gegenden Aſtronomiſche Lage. 925 
Nova Öuinea. 4sofg- 

ı Tova Semla. 64 548 550 552 1 scı 6; 
380 574.595. 

897 - 906 fü. 923 fa- 928. 
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Nova Seml a, erſte Entdeckung. 928. 
- granger mit Groͤnland. 927. 

- Länge und Breite einiger Derter daſe bſt. 
a 

Nubienſis Geographug Ya 959% 

Nur, Stadt. 167. 

Nutikop, Stadt. 07. 

Nymcum Chineſiſcher — 4% 


oe ou'e 


Obdoria, Landſchafft. En 537 547 
7.928 7853, 
Obengir, Gebürge. 173. 

Obskoigorod, ehmahlige Stadt. 830 
Oby, Fluß. 468 514 537 555 560 588. 
- - 9727 fg. 731 782 818 849 885, 

- - auf Ehmefifch. 642. 
Deerra, Stadt. 248, 


= * areua oo 


ED 

Ochtuba, verfallene Stadt. 450. 

Da, Strohm- 495° 

art 2224 

Stai Chan, nachfolger des Eingis Chan. 57. 
Okkodai Chan, Zattarfiher Print. — 
Olotief, Gebuͤrge. 131. 

Omeli, Art von Fiſchen. 599. 

Omyl, Stadt. 11. 

Son, Fluß. 30- 

Drangas, Volck. 24- | 

Drdu, Tattarfcher Fuͤrſt. 23 14. 

Organ, Landfihafft. 21. 

Orna, Stadt. 13- 


® eo 8b u Ta DS m 2 


Ds Oru⸗ 


Ochota und uͤbrige S Ströhme Derfelben Gegend, | 


| Drteliug, Landbeſchreibung excerpiret. u, 
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b — Stadt. 175. 
Oſſa, Stäötgen- 710. 0 

Ditiocken, Volk. 419, E 

no ar 0 10-684 757 801 886 u 

ı- Befehrung- 310. 

— - Sahrjeuge von mancher ey Art. 421* 

| Dtrar, Stadt: 53. 

| Sieifunim, Semahlın des Cingis— Chans. s2u 

Drus, Fluß. 35- 

- - 17159, a b 

mu a03 Bla 
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| Palafox, Bericht von Niucke. 28.334) 
Palus Meofis. 580 fq- ſ. Meotiſcher Sumpf: 
ne Stadf- 507 | 
m 57 822 | N 
Papinogorod Stadt. 594 
945 932- 
Yarsfliter, Rolf. 13 14 
Patatas, Mole. 2 
Peſen, Tattarfher Feldherr 41. 4 
Peking ‚, Ehinefifche re 2.30 Mi 
a 852° 
rer Alle onomifche u. 2 34 
Pelim, Stadt und Fluß. 475 507: 
- - 807 82 3a. 
Pereira, Reife über die Mau ex nad der Zu 
Fatfaren. 202» | 
a ‚ Städtgen. 389. | 
Bu hie, Thier 52 ji | 
e pe! en⸗ Fang, im Amur Strohme. 94 ao A 
eci- m Ra Ströhmen. 112: | J 
Perlen⸗ 





| 


SS ORENE — werd. 


Aa oo 





nn 


— — 


seen u 
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Per! end Fang, im Dbp 231» 


“.1M akopinn, 94 
Dermia, Landſchafft. 502. 
682 779 800 811 816 894 928 94% 


Permiſche Schrift, 800 812 816, 


Perſepolitaniſche Inſcriptionen. s63- 
Petas, Tattarſcher Printz. 34- 
Petigoriſche Circaſſen. 377- 


Petrificirtes Holß- 193 


————— 

Maenſchen. 493- 

Stadt in Africa 703 706 

Mancherley Sachen. 796 fq- 

Perfora, Petſchoͤra, Fluß und Landfchafft- 468 

551558575 579585 587 593 [Q. 

== 228,033 ſq. 945 7 949: 

- - erfle Entdeckung. 583. 

Pferde, befondere Art in Crim. 386. 

Pheſis, F up, 339- 

Mienega, Fluß 593. 

Pieffin, Gegend in Derfien 305. 

Plodbitza, Stadt, 79- 

Polowzi, Volck. 661. | 

u. .,9392. | 

- ehmahlige Einwohner der Crinmifden Tat⸗ 
tarey s67. ſq. 


— 


Pontus Euxinus, Schwartze See. 


Poſt⸗Weſen in Si birien errichtet. 825 
Irczecopiſche Tattarn, Nahmens Urſoprung. 565, 
Prieſter Johannes. 12 19 104. 
6 319 - 323 329 344 
Purchas Bericht von EN der en ie | 
uflos 
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Piſtoſen ia, — F a — 
Queckſilber bey a 772 


Maßen, wohl riechende bey Sun 779: 
Rawalow, Secfen. 75. 

Ray oder Rey, Otadt. 38 

Mer, Stadt. 180. 


5 Sn. 
- von Mofcau nad) China- 504 534 - 3 
- von Mofeau nach Melitin. 5 
- von Tobolskoi nach Moſcau. 848- 


755: 834 - 839 842 f9- 
- Dee Rußiſchen Groß Geſandten Gollowin nach 
der Chineſiſchen Graͤnhe. 859 - 870° 


j24- 
- aus Sibirien nad) Daurien- 824- 
- aus Sibirien nach dem Ylmur- 509- 
- aus Sibirien nach China. 813 fg. 
- nad) China und zuͤruck. 309 fa- 312 fü- ie J 
durch Sibirien. sy 534- 
- durch Sibirien zufolge Mapa. 55. 


deßelben durch Niucke. 
aus China nad) der Weit Tattarey oz 


- nach Ehina durch Tıbet. 340- 
- von ne nach Tangut- 289 


ze ee co Van A 


Reife 


- des Ehinefifchen Chang uber DIE Mauer. 73" 
- durch die Oſt⸗Tattarey. 83. ” 


Radix Ehinae 792 f. EhinaWBurtel und Niſi. 
Rakowinga, Fluß bey Novogrod, führer Perlen.94. 


Reiſe von Moſcau nach Sibirien. 823 829 - ha | 


- von Tobolskoi nad) Nerſchinſkoi und Ehina- 


- vom Dby nad) Der Chi neſiſchen ll, en) 


\ 


* 





Konrdteto 


oa 9 oa 
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Durch die Mungalen. 279- 
durch die Calmuͤckey 280. 


| China aus Abulhafen.ggr. 


von Samarcand nach Ehina. 278. \ 

von Samarcand eg 305 fg. 

von Aftrachan nach China. 404- 
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eineg ausführlichen Wercks 


Chalmuciſcher Geſchichte, 





hi weh N 
der Berfafler diefer Sammlung 
u fihreiben vorgenommen. 





org Stern irgendswo zu hoffen ift , Daß Die Ge 
LI schichte und übrige Umſtande Dererjenigen O⸗ 
rientaliichen Wölcker, welche von Denen Land⸗Be⸗ 
fchreibern insgemein zu der jo genannten großen Tat⸗ 
taten gerechnet werden, einiges Licht erhalten fob 
len: So ift gewiß , Daß Fein Land oder. Gegend da— 
‚zu bequemer fen , als das Nußiſche Kapferthum. 
Keines derer übrigen angrängenden Reiche ſtehet 
mit felbigen Nationen in fo genauer Verbindung 3 
Und dafern auch ſolches ware, ſo iſt Doc) wicht zu 
erwarten, daß Durch Derfelben Fleiß und Bemuͤhung 
etwas zulänaliches in Europa befannt würde. Muß: 
and dagegen hat das Gluͤck einen erheblich en Theil 
dieſer Bolcker als Vaſallen zu fehen ; Es empfans 
get von denenfelben öfftere Deputirte und Abge⸗ 
fandte; Es unterhält eine beſtaͤndige Correſpondentz 
nach dortigen Gegenden ; und, was Das —— 
RN N | 1 m 


* 
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ift ‚ fo hat esin allen Dazu gehörigen Sprachen die 


geſchickteſten Dolmetfiher. | 


Diefe Hilfs Mittel haben mich veranlaffet,auf 
fer meiner gewöhnlichen Arbeit in der Rußiſchen 
Hiſtorie fothane Drientalifche Geſchichte nach und 
nach als eine Neben Befihafftisung vor Die Hand zu 


nehmen: Und gleichwie dabey der Hoffnung lebe, daß 


mein Vorhaben den erwuͤnſchten allgemeinen Bey⸗ 
fall erhalten werde, alfo ertheile jetzt von der Seles 
genheit , Einrichtung und dem Inhalt des befonde: 


- ren Werckes, de rebus Chalmyecicis, (Von Chalmuͤ⸗ 


ckiſchen Geſchichten,) welches ich zuforderſt auszuar⸗ 
beiten vorgenommen, eine vorlaͤuffige Nachricht. 
Die erfte Gelegenheit uud Aufmunterung zu 
jetzt beſagtem Wercke haben mir diejenigen Chalmuͤ⸗ 
ckiſchen Nachrichten an Die Hand gegeben / welche 
der Herr Ober⸗Kriegs- Commißarius Unkowski in 
dem 2ten Stuͤck dieſer Sammlung öffentlich bekannt 
machen zu laſſen die Guͤte gehabt. Ein jeder wird 
das ſonderbahre Urtheil und die Geſchicklichkeit des 
Verfaßers, mie nicht weniger Die Merckwuͤrdigkeit 
der befchriebenen Öefchichte , welche ohne Des Herrn 
Dber s Kriegs Eommißarii Nachforſchung vielleicht 
dem ganzen Europa unbefannt geblieben waren, zu 
bewundern Lrfach finden, Ich gerieht deßwegen 
auf die Gedancfen , denen ausroarfigen Nationen. 
zu Siebe , fo lange big etwas vollfommmeres zum 
Stande kommen koͤnte, eine neue Lateiniſche Auflas 
ge yon Diefen Trachrichten zu beforgen | welche ich 
mit mancherley Anmerckungen, befonders aus des 
Nic. Witſen Nordamd Oſt⸗Tattarey, und mit eis 
nem Anhange, von der Chalmuͤckiſchen Literatur, 
durch Beyhuͤlffe des hiefigen Chalmuͤckiſchen Inter⸗ 
pre⸗ 
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retis, Herrn Petri Smirenow, welcher auf Sanferf” 
ſſlerböchſten Befehl 6 Sahrlang unter denen iftra’ 
haniſchen Chalmuücken, zu Erlernung ihrer Sprache 
ich aufgehalten, und eine große Geſchick lichkeit 
yarn erlanget hat, zu begleiten gedachte. 

Die Witſenſchen Nachrichten fand ich Dergeftalt 
eſchaffen, daß in denenfelben alles, roag Der Herr 
Hber » Kriegs + Commipartus Unfowsfi von Denen 
Hefchichten Des vorigen Jahr⸗Hunderts gemeldet, 
punderſchoͤn beftättiget wurde : Auch gaben fein 
er Geographie und Chronologie ein mehreres Licht 
ls fonft aus irgend andern Urkunden zu boffen war; 
wozu noch einige Nachrichten Pamen , welche Der 
Sber » Secretariug des hohen dirigirenden Senats 
Herr Iwan Kyrilow aus feinem anfehnlichen Hiſto⸗ 
fchen und Geographiſchen Cabinet mic mitzuthei⸗ 
en die Gewogenheit hate. 
1 Sindem aber zu derfelben Zeit verſchiedene Chal⸗ 
nuͤckiſche Sefandtfihafften , fo wohl aus ben Ger 
yiethe des Chontaiſcha, ale von Denen Aſtrachani— 
hen Chalmuͤcken bey hieſigem Kanferfiihen Hofe ans 
amen, mit deren vornehmſten Gliedern ich Gele— 
yenheit erhielt durch befobten Interpretem, Herrn 
Smirenow , öfftere Unferredungen anzuftellen : So 
geſchahe es in Furger Zeit, Daß meine biß dahin ger 















ammiete Chalmucfifihe Nachrichten, aus Denen 
mündlichen Erzehlungen dieſer Geſandten dergeſalt 
ermehret wurden, daß ich ein weiter ausgefübrfed 
und vollſtaͤndiges Werck von denen Chalmuckiſchen 
Geſchichten felbft auszuarbeiten bedacht fenn muſte. 
Alles was ſeith dem von der natürlichen und 
politischen Befchaffenheit Des Rande , Bon Denen 
Beihichten, Sitten und —— des Volcks, 
Va 4: von 
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— — nn NT ne 
von denen Geſchlecht  Negiftern ihrer vornehnfke 


Familien, yon ihrer gegenwärtigen Staats : Vai 
faſſung, yon ihrer Religien, € prache, Schrift, fit 
rirenden Wiſſenſchafften und Künften, u. ſ. w. theil 
um Die vorige Nachrichten zu befrafftigen , theil 
andere Kapporten, welchenicht fo alaubwurdig,al 
die joberwehnte , zu verbeffern , tbeils von neue 
auszuforſchen vermocht, das babe insaefamt zu Kr 
piere gebracht; auch voniverfchiedenen Umſtaänden 
weiche mündlich nicht fo bequem erlaufert werde 
Fonfen , mie fihrifftliche Antwort ertheilen laffeı 

Anbey habe einige Hoffnung gewonnen , au 
Die alten Ehalmucfifchen Geſchichte nicht ganglich i 
ihrer dermahligen Dunckelheit ftecfen zu laffen. Au 
fer daß zwey von angeregten Gefandten, deren ®& 
ner. ein Seiftlicher und der andere ein © taakı 
Selehrter it, vom Ogus⸗Chan, Zingis-Chan, T 
mur⸗Leng, u.a. m. ein vieles zu ergeblen gewuſt, ſo ht 
ben fie zugleich ſich anheiſchig gemacht, fo fort nat 
ihrer Zuruͤckkunfft einige hiftorifche Meta in Cha 
müchfcher "Sprache , deren fie verfchiedene zu bef 
gen fich geruhmet, anhero zu fenden, Damit aus fe 
bigen eine vollfommmere Tlachricht , als fie felb 
dießfals aus dem Gedächtnuß zu geben im Stand 
waren ‚einziehen koͤnte. Sie werden auch ihr Ve— 
fprechen verhoffentlicb um fo viel mehr zu erfülle 
fuchen, als ich gemercket, daß fie über meinen B 
muhungen in Beſchreibung der Geftbichte ihres Lat 


des ein befonderes Vergnügen empfunden, 


Das einkige, was Die vollige Ausarbeitung um 
den Druck Des Wercks auf einige Jahre versöger 
wird, iſt eine auf allerhöchften Befehl vorzunehmet 
de weite Reiſe, wovon aber hoffe und verfichert ‘ 

| | a 

















ea) ie, 02 


5 felbige meinem Dorbaben nicht fo fel fehr zum 
dachtheil, als zu weiterer Vollkommenheit ange— 
men foll : weit fib überall Zeit und Geleaenbeit 
nden wird, Die aefammieten Nachrichten theils zu 
⸗ aAmehr en, heus auszubeſſern. 

Inmittelſt ſollen denen a Stuͤcken dieſer 
—9 ng einige ſonderbahre Abhandlungen, aus 
am Vorrarh meiner Chal müchifchen&ollectaneorum 
noerleibet werden , und ich füge hier nur Die Über: 
Er derer "Bücher und Capitel Des vorgefchla: 
Werckes annoch bey, 
























erg Operis , cui titulus. erit: 


- COMMENTARII 


EBVS CHALMYCCICIS. 
Libri WM, 


Audore 
Gerardo Frederico Miüllero. 
Sl 


Sur 











HISTORIA CHALMYCCICA. 


ap. 1. De Geographia Chalmyccica politica et naturali. _ 
„2D: — nominis Chalmyccorum, nec non de ipe- 


S 2 \ ciali- 
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eialibns adpellacionibus Oclccch , te 
Chofchot et Dærboth. 

‚ De rebus geftlis Chalmyccorum vsque ad tempora 
Ciugis-Chani, e 

4. De rebus geitis Chalmyecorm a temporibusCingis- 
Chani , vsque ad diuifionem factam inter Chal- 
myccos orientales et occidentales. ; 

%, De rebus geftis Chalmyccorum GE an ad 

noftra tempora. 

6. De rebus geftis Chalmyccorum occidentalium vsque 

ad noftra tempora, 


Ei | 
RELIGIO CHALMYCCICA. 


Cap.z, De: origine et progreffu Velision Chalmyccicae, 

2. De diis et idolis Chalmyccorum. 

3 De confecratione principum apud Chalmyccos. 

4 De Dalai-Lama et variis facerdotum ordinibus, 

5, De art culis fidei et ceremoniis religiofis Calmyc- 

corum, 

6. De religione, Chriftiana et Mu Chal- 
myccos, 


T LIT. 
LITERATVRA CHALMYCCICA. 


‚Cap. I. De — —— 
2. De Ingua Chalmyccica. 
3..De Rudiis Chalmyccorum literariis, | 
4. De libris Chalmyccorum profanis et [acris, 
5, Specimina ledtionis Chalmyccicae, 
6. Vocabularium Chalmyccicum,; 


ee — ns — 
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J EV. 


_ _ VITAE ET MORVM GENTIS 
DESCRIETTO. 








2. De vitaciuili Chalmyccorum, | 
3. De vita Chalmyccorum oeconomica. 
4, De ceremoniis politicis Chalmyccorum, 


ee 
Tabulae geographicae et figurae aeri 
incifae. 


Ende des dritten Stuͤcks. 





Cap. r, Deferiptio N eertcnrpdtie Chalmyccorum, =: 
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ERRATA Ä h 
a ge 2fen Stuͤck. | 
p. 104 lin, 31 für Blud lief Plud. 
129 lin, 30 - Rofonifd) - Kokonoriſch. 
1434 lin.29 -Kokonorenſiſch - Kokonbriſch. “ 
im 3fen Stuͤck. ; 
pr 236, lin. 7 = 13. | 1 
b| Em i di 490. | 
C 
b— m Spione A37. 
c Fliegende ic 
b| Süßer 
b = in der Ce 
e| Formofa ꝛc. 
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Inhalt des vierten Stuͤck 


r. Leben des Heil. Alexandri Newsky, aus Rußiſchen unge⸗ 
druckten Nachrichten zuſammengetragen und mit 
Zeugnuͤßen auswaͤrtiger Geſchichtſchreiber beſtaͤtiget. 


Be Be. 
* Geſchiechts⸗Tafel des Heil. Alerander Newsky Groß Fürs 
ftens von Rußland. n. p. 314. N. 
3. Bon der Stade Abaffin und denen darüber erregten Ruſ— 
ſiſchen und Ehinefiihen Streitigkeiten. p. 315. 
3, Auszug einer Chinefiihen Reiſe-Beſchreibung von Peking 
durch Sibirien nah der Aftrachanifchen Calminfey. 


“2 Be 327. } | | 
4. Zortfegung des Auszugs Rußiſcher Geſchichte nach Anleis 
— tung des Chronici Thedoſiani Kiovienſis. p. 349. 















lo VER 
; I. 


des Heil, Alexandri Newsky, 
sk: dus * 
Rußiſchen ungedruckten Nachrichten a) 
zuſammengetragen, 
amd mit Zeugnuͤßen 


| Auswaͤrtiger Geſchicht⸗Schreiber beftätiget- 









a IS Groß: Fuͤrſtenthum Rußland lag zu 
Anfang des 13, Jahrhunderts wegen 
2 A vesofftern Einfallesder Tattarn, und des 
XV in der Siefländifchen Nachbahrſchaft neu⸗ 
errichteten Ritter -Drdens in Der größeften Gefahr, 
feine biß dahin allzeit wohlbeſchuͤtzte eigene Regie— 
zung zu verhieren, als A tapffere und Fluge Sur 
| 8 Ale» 






* 





a) Diefe find ſonderlich die Stepennaja Kniga, oder das 
fogenannte Stufen» Buch der Großfuͤrſtl. und Zaarifhen Ges 
mealogie von Rußland, allwo in ver VIIL Stepenna voer 
‚Stufen von dem Heil. Alexander Newsky in 13 Capitule 
weitlaͤufftig gehandelt if. Wie aud) ein Chronicon MStum 
‚äncerti Aultoris, welches vom Anfange der Rußifchen Nation 
bis zum Ausgang Des XIV. Jahrhundets nach Ehrifit Geburtb - 
fich erſtrecket, und die Thaten des Großfürfien Alesandri gleich⸗ 
Falls fehr umſtaͤndlich befhreiben | 

| ! - ; iR 


| 
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 Alexandem, theils noch bey Lebzeiten feines Vatert 
Iaroslaws , als Erb: Bring, theils nach deffelber 
Tode, als nachfolgender Groß⸗Fuͤrſt, fich des zerrut 
teten Zuftandes feiner Sander nachdrucklichft an 
nahm. ge ee 
; Der Groß» Fürft Jaroslaw mar ein Soh 
vofewolods , und hatte eine Gemahlin Nahmen 
Theodefis , welche wegen ihres Zugendhaffte 
und frommen Lebens ein grofjeg Lob hatte. Nach 
dem ihm diefelbe 9 Sohne zur Welt gebohren, fi 
begab fie fich in das Clofter St. Georgit zu Vi 
vogrod, allwo fie bey der Einfleidung den Nah 
men Euphroſina annahm. >.) | ü 
Alexander war unter feinen Brüdern, obmot 
nicht der erfte an Jahren, dennoch aber an Tapfet 
keit, Verſtande, Staͤrcke des Leibes, und anden 
Friegerifiben Tugenden. Er war nicht: wenige 
ſehr GOttesfuͤrchtig, Demuthig , Maͤßig, G 
recht und von eußerl. Anſehen ſchon und woh 
gewachſen. c.) Fun. — 
Der Groß⸗Fuͤrſt Jaroslaw vermachfelte ir 






Jahr 1227 feine bißherige Reſidentz Movogrod mi 
der Stadt Perejaslaw, und ließ ſeine 2 alteſte Prin 
ben Fedor und Alerander , als Statthalter , i 
Novogrod zurück, welchen er zwey anfehnlic) 
Raͤthe, einen Sedor Danilowiz und den ander 
b.) Step. Kniga, Stenenna VIIL c. r. | N | - } 
€.) In vorangeführtem Chronico MSto incerti Audo 
sis , wofelbft der Verfaßer ein teftis ocularıs am Hofe un 
behy denen Seldzügen des Alexandri gewefen zu fen vorgieb 
wird ſonderlich von dieſen anſehnl, Leibs⸗und Gemuͤths Gaby 
viel Ruͤhmens gemacht. 0 \ N 
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Jakim Thiun an die Seite ſetzte. Der altefte 
Fedor Jaroslawiz hatte das Ungluͤck, Daß er 
bald hernach im Jahr 1232, eben an dem Tage ſei⸗ 
nes Beylagers, eines gar fruͤhzeitigen Todeg vers 
farb, Darauf fiel das Nobogrodiſche Gebieth 
dem Printzen Alexander, ald eine Apanage, als 
Er vermaͤhlte fich hiernachft im Jahr 1230 mE 

















Potozko, und wurde das Beylager in der Stadt 
Torope; mit vielem Vergnuͤgen vollzogen, worauf 
der Fuͤrſt nebſt feiner Gemahlin, unter großen 
Jauchzen und Frolocken aller Unterthanen, einen 
Be nu in der Stadt Trovogrod zuruͤck⸗ 
bielte. e. | | | 

Das Gerichte von Denen außerordentlichen 


Tugenden des Surfen Alexanders war zu allen. 


mahgelegenen Voͤlckern hindurch gedrungen. Dero⸗ 
wegen geſchahe es, daß der Groß⸗Meiſter des 
Teutſchen Ordens in Liefland 5) im Jahr 124: 
Geſandten zu ihm nach Novogrod ſchickte; unter 
ji wi 





„dd MSt. Anonymi coaeui , ad.d. a. Hieraus if fü 
ſchließen, daß Alerander damahls auch goch fehr jung mug 


geweſen ſeyn. Giebt man ibm 10 Sabre zu, fo fältfene - 


Geburth ohngejehr in dag Fahr rar em 

ae) Sen VI.& in md Step. VER 2. 0 8 

.. JS.) In der Stepen, Kniga fo wohl, als im Chronice 
‚MSto incerti Auctoris heißet es die Gefandten feyen von eie 
ner Weil, Nation , weiche fih Knechte GOttes nennefen, 

















einer Printzeßin des Snäfen Braͤtſchislaw von 
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abgefertiget geweſen, und häften dem Großs Meifter die Rays 
Potten zuruckgebracht. Daraus nun laͤßet ſich nichts anders. 
ſchließen, als daß der Lieflaͤndiſche Ritter⸗ Orden damit ger 
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| 284 wel ©) Sen 
denen der Vornehmſte, Nahmens Andreas, vom 


Slawoniſcher Abfunffe war , der Die Tapferkeit, 
> Klugheit und angenehme Geſtalt des Fuͤrſten nicht 




















genug bewundern Fonte. 2 u 
Nachdem der Groß ⸗Meiſter ſolches vernom⸗ 

men, vielleicht auch gehoͤret, wie die Tattarn von 
der andern Seite einige Jahr her das Rußiſche 
Deich mit Contribution beſchweret und entkraͤfftet 
hatten, fo wurde er theils von Mißgunſt, theils 
von Hoffnung, wegen der damahligen Schwache 
des Rußiſchen Reichs, , verleitet einen Berfuch zu 
thun, ob nicht der uͤbrige Theil von Rußland den? 
Nitter- Orden anheimfallen, und der Fuͤrſt Ale 
xander nad) Eroberung der Reſidentz⸗Stadt No⸗ 
— zum Kriegs⸗Gefangen koͤnte gemachet wer⸗ 
Den u | | — 
Es kam wuͤrckl. eine ſtarcke Armee zu Waſſer 
auf der Newa bey dem Fluße Iſchora (*) any 
welche ihre erfie Abfiht auf die Stadt Ladoga 
gerichtet hatte. Zu verfelben fließ noch der König 
von Schweden EP) mit einer gleichfals ſtarcken 


| ER Man 
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weinet ſey. Der Nahme Knechte GSttes ſcheinet aus der 
Paͤbſtl. Unterſchrifft Seruus Seruorum Dei entſtanden su ſeyn. 

Sorſt iſt in der Liegaͤndiſchen ſo wenig als Schwediſchen Hifter 

rie etwas von dem daxauf erfolgten Feldzuge aufgezeichnet. J 

=) Iſchera, der Singer: Strohm , wovon Ingermann 
land im Rußiſchen den Nahmen Iſcherskaja Semlja führer. 
a Cr) Dan kann aus allen Umfiänden des Rußiſchen Tex— 
0868 nicht anders fehließen, als daß es eine Schwedifhe Ars 
made geweſen feyn müße. Es heißet fonft in Denen Rußiſchen 
Geſchicht⸗Buͤchern ein Roͤmiſcher König, welches etwan vom 

der Religion zu verſtehen iſt. Ich gedachte Anfangs die Schwes 
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Mannfchafft, und fertigte von Dort aus Geſand⸗ 
‚ten an den Fuͤrſten nach Novogrod ab, welche 
vom wegen Des Königes Die Anfindigung des 
Kriens thun folten. | | 
Dreer Fuͤrſt Alexander gieng fo fort nach verz 
richteter Andacht in der Kirche Der Deil, Sophiae 
zu Novogrod, und nach) empfangenem Gegen von 
‚dem Ertz⸗Biſchof Spiridon dem Feinde muthig 
entgegen. Er unterflund fih nicht, wegen zu bez 
fürchtender näheren Anruͤckung Der vereinigten 
feindl. Trouppen, den Groß; Fürften feinen Deren 
Pater von fothanem Feldzuge vorher zu benachrichz 
tigen, noch Huͤlffs⸗Volcker von demfelben zu er 
warten, So geringe feine bey fich babende Mann⸗ 
Schafft war, um fo viel mehr verließ er fich auf den 
Goͤttl. Benftand und empfand auch denſelben waͤh⸗ 
render nachfolgenden Feldſchlacht fehr mercklich. 
Er hatte cin beſonderes Vertrauen auf Die 
beyde Heil. Märtyrer Boris und Gleb g.) geſetzet. 


N iR 3 — Nach—⸗ 





diſche Expedition von 1293 und 1298, wovon Ericus Olaus 
Hiſtor. Suec. L. III. p. 86. ſqq. Io. Loccenius Hift. Suec. 
L. IM. p. 95. hieher zu ziehen : habe aber nachgehends aus 
| denen Rußiſchen Gefchicht: Büchern gefunden, daß diefelbe 
in der Regierung des Groß: Fürften Andrei Alerandrowiz 
au fegen iſt, in deßen Leben und Thaten Stepen. IX. c, 17. 
ehe eben wie in Denen Schwedifchen Gefchichten befchrieben 
14 el, \ e & 
8.) Dieſe Boris und Gleb waren in ihrem Leben Ruf 
ſiſche Großfuͤrſtl. Printzen, Soͤhne des Großen Wolodimers, 
und Brüder des Großfürften Suetopolfs, welcher fie uns 
ſchuldiger Weife umbringen lagen. Wegen ihrer befondern 
Gottes-Furcht und bezeugten Standhafftigkeit find fie von der 
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26 [4 0—— 
Nachdem ex diefelbe inftändigft angeflehet , fo foll 
es fich zugeftagen haben, daß ein damahliger 
Rußiſcher Landvogt in Sngermanland, Nahmem ; 
Pelguſi, welcher inder Heil. Tauffe Philip ges 
nennet worden, als er des Morgens früh Die Ges 








— * * 


Rußiſchen Kirche unter die Heiligen Maͤrtyrer aczehlet worden. 
Step. L..c, 73. Chron, MSt. Theodofii Abb. Kiow, adAun, 


 ze15, und Samml. Ruß, Gedichte 3. St. p. 171. 
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| lo) 
Es wurden bey derfelben Action fonderlich 6 
tapfere Helden von des Fürsten Alecanders Armee 
berühmt. Der erfie, Nahmens Gabriel Öle 
bin , fabe einen Königl. Bringen von ferne, rite 
te auf denfelben zu, und ſtuͤrtzte ihn ing Waßer: 
machte auch einen feindlichen Woywoden, Tabs 
mens Spiridon nebſt zweyen Bifchöfen darnieder. 
Der andere, Sbislaw Takunowis, von Noso⸗ 
yeod, brachte zu allgemeiner Verwunderung mie 
einer Axt viele um dag Leben. Der dritte, as 
9b Polsanin, des Fuͤrſten Alerandri Fdger , vens 
hete mit einem Schwerdte unter Die feindl. Ar⸗ 
nee , und zeigte einen großen Helden: Muth- Der 
ierte, Myſcha von Novogrod hatte ein klein 
ommando, und geiff Damit die feindliche Schiffe 
in, von welchen er drey ganglich zernichtefe, Der 
ünfte, Saba, gebrauchte die Lift, ein großes Kos 
igliches Gegelt unten zu coupiren, Daß es dem 
Feinden über den Köpffen einfiel , und. fie fehr era 
chreckte-, Der ſechſte, Katmir, Kann ſich mie 
er Fauſt tapfer herum, wurde aber von dem 
Feinde umringet, daß er son vielen Wunden auf 


ven Maße blieb- b) N 
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6b) Diefe Erpedition, weil fie an der Rewa gefchehen, 
bat dem Groß» Sürften Alexander den Zunahmen Klewsfy 
u Wege gebracht ; Eben wie ehmahls der berühmte Nömi 
he Held Scipio, yon feinen in Africa erfochtenen Stegen, 
fricanus genennef wurde. Man hat ſonſt in der Napifchen 
Sifforie noch ein Erempel von dergleichen Zunabmen. Der. 
hibß Fuͤrſt Dmitri Iwanowiz, welcher von ı 362 biß 139® 
er Nußiicen Neihs- Regierung vorgeſtanden, und din Tat- 
ar⸗Chan Mamaja am Don gluücklich uͤrerwunden, wurde 
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Nachdem nun der Fuͤrſt mit denen ſeinigen 
gluͤcklich wiederum zu Novogrod angelanget war, ſo 
entſtund gleich darauf in ſelbiger Stadt ein Tumult, 
welcher ihn anreitzte, ſeine Gegenwart der Stadt 
zu entziehen, und mit ſeiner gantzen Familie zu dem 
Groß⸗Fuͤrſten feinem Herrn Vater nah Pere 

jaslaw zu reifen. .) En 

In demſelbigen Jahre aber gefchahe es noch 
daß die Nitterlichen aus Liefland einen neuen Ein 
fallthaten. Der Fuͤrſt Jaroslaw Wladimirie 
k.) ein Enefel des Fuͤrſten Rurics von Kiow un 
Uhrenckel des Fuͤrſten Roſtislaw Mſtislawiz 
welcher nebſt etlichen Vornehmen aus der Tarta 
riſchen Gefangenſchafft nach Litthauen geflüchtet 






ee 


wat 
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deswegen Donsky genennet. Step. XII. c. 7. Sonſt iſt al 
Der Gewißheit dieſer vorerzehlten Expedition, ohnerachtet al 
les Stillſchweigens der Schwediſchen und Liefändifchen Ge 
ſchicht⸗Schreiber, um fo viel weniger zu zweifeln als der un 
genannte Verſaßer des. offt angeführten Chronici MStr, all 
Umftände verfelben aus dem eigenen Munde des Groß: Fin 
fien Alexandri vernummen zu haben, vorgiebt. Conf. Step 
VIII. c. 2. Und Pascyxae Hie KakKĩA 2aKOBMBIA pH 
vuupt Ero Hapckôe Bennuecmzo llempb Ilep 
»pın ap» u Ilosernumerns Bcepoccinckim ı 
npot. Mmpou. mv npo4w. xb wawamie BoHkh 
npommsb Kopora Kapra XII. Ipeackarı 
1700 roay umbnb. Parte. 1, O apesunxbın no 
Bbixb npnunnaxb fol, 2. le 
7.) Step, WAll,e. >. | J—— 
Step. Kuigal,.c,c, 2. In dem Chronico MSt 
‚neerti Audtoris heißet er Georgius Wladimiriz ein € 
del Jaroslaws. —— dr 


\ 
1 





| 






war zu der Zeit ein Bundes» Genoße Des Ritter⸗ 
Ordens. Sie wolten zu erſt ihr Heil genen die Ruß 
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943,2.) Zu mehrerer Erleuferung und zu u Der Uberein⸗ 
fimmung , welche dießfalls unter denen Rußiſchen und Eiefläns 
diſchen Gefhicht » Schreibern fih findet, will ich die non dies 
fer Expedition handelnde Stelle Des Balthafar Ruffows aug 







teutſchen Worten des Verfaſſers hieher fegen : Daryegen, fagt 
et , hefft de Koͤninck tho Dennemarken eine ſtadtlike Kryges— 
macht dem Orden tho Huͤlpe geſchicket, mit welckeren Volcke 
De Meifter Hermann Valcke fit wedder de Ruͤßen geruͤſtet 
hefit, de dem Orden, unde infunderheit dem Biſchop Here 
man tho Dörpte,, des afgedrungenen Dörptifchen Huſes bals 
ven, ane Underladt groten Schaden tho gefüget hebben. Ders 
wegen de Meiſter mit groter Macht in Rußland vor Iſeborg 
geruͤcket ys, unde hefft dar mit den ruͤßen en erer 
vele neddergelegt, unde de oͤverigen in de Flucht geſchla— 
gen. Darna hebben fiiE de Meifter unde Bifchop Hermann 
tho Doͤrpte mit dem gangen Heer vor de Stadt Pleſkow in 
Ruͤßland gelegert „unde hebben de Stadt ſtoͤrmen willen. 
Averſt de Ruͤßen in der Pleffom hebben enen Frede begehret , 
and fit dem Orden tho ergevende erbaden , welckes denn 
| mit Belevinge Gerpolts des Rußiſchen Foͤrſten ock gefchehen 
v5: Do ys beyde dat Schlott unde de Stadt Pleskow dem 
Meiſter averantivordef geworden , unde de Meifter hefft dat 
Schlott unde de Stadf mit Ordens: Brvdern unde mit Chri— 
Ken: Bolcfe wol bejettet, unde hebben ſamtlicken Godt gelas 
vet unde gedancket, vor de grote Averiwinninge, unde find 
darna wedderumme na Lyfland gereiſet. Averfi Alerander de 
Foͤrſte von Nowgarden hefft dem Orden de Pleskow wedde⸗ 
rumme affgewunnen, do man ſchref 1244. De Chriſten hebben 
ſick woll ridderlicken geweret, averſt thom Leſtem hebben ſe 


vorlaren geven moͤten. Do ſi nd erſchlagen 70 Ordens-Brö⸗ 
der mit velem Duͤdſchem Volcke, unde 6 Broͤder find gefans 
Siehe weiter be 


| gen unde tho Dode ——— worden. 
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ſiſche Stadt Iſborsk ri Iſeburg 1.) verfuchen 


deſſelben Kiefländiicher Chronic fol. 8. mit denen eigenen nieders 
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und hatten das Glück, Diefelbe ohne Schmierigs 
keit zu. erobern, - So viel man auch) von Dleffon 
der Stadt zu Hülffe zu kommen gedachten, fo 
wurde Doch alleg zuruckgefchlagen. Pleskow ſelbſt 
wurde zuleßt vom Feinde angegriffen , Die Stade 
in Brand geftecket, ohne auch der Gottes⸗Haͤu⸗ 
fer zu verfebonen, und was nicht Durch die Schärfe 
fe des Sirserdtes umk am, wurde in Die Gefane 
genſchafft gefuͤhret. m) )) 4J 
Weil nun der Ritter⸗Orden bey dieſer Expe⸗ 
dition, wegen des vorgedachten innerlichen Mike 
verſtaͤndnuͤßes in Rußland von Novogrod aus, 
keinen Wiederſtand gefunden hatte, ſo wurde er 
| | I Be das 
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thiae Waiffelii alfe Preußiſche, Liffändifche und Curlaͤndi 
ſche Hiftorien p. 62. alimo der damahlige Surft von Pleskow, 
welcher aber in denen Nußifchen Sefchicht: Büchern nicht vor⸗ 
Fomme, und etwan nur ein Statthalter des Sroßfürften von 
Rovogtod gewefen , König Gaupolt genennet wird. Was 
Chrifiian Kelch dießfalls in feiner Lieflaͤndiſchen Hiftorie erzeh⸗ 
let, das iſt aus dem vorigen genommen. Von der Stadt 
Iſborſk heißet es in dem Chronico Msto Abbatis Theodo- 
fii Kiovienfis ad a 861. Daß des erſten Rußiſchen Groß⸗ 
fuͤrſten Rurics Bruder, Nahmens Truwor , welcher das 
Hertzogthum Pleskow zu ſeinem Antheil befommen , daſelbſt 
refidiret habe. Siehe Samlung Rußiſcher Geſchichte I 
Stuͤck p. 10. Sie wurde unter dem XI. Teutſchen Ordens⸗ 
Meiſter in Liefland, Otto von Rodenſtein, zum zweiten mahle 
erobert. Siehe Rußow fol. 12. Nachhere geſchiehet ihrer 
fernerhin feine Erwebnung; Auf denen heutigen Kand » Cats 
teu ſtehet ein Dorff Isbruhl au demfelben Orte. Es iſt aber 
noch wurcklich eine Stadt, obwohl ziemlich verfallen, und 
fuͤhlet noch den alten Nahmen Iſborfk. 
m.) Stepen. Knigal, c. c. 2. Chron. MSt. incerti Pin 
&erisadAnn, 1241 | | ae ) 
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Jadurch um ſo viel Fühner gemacht, mit herannahen⸗ 
em Winter von neuem einzurucken, Die Stadt 
Soporie als ein Domainenz Buch des Fuͤrſten Ales 
anders wurde nebft andern dergleichen Orten 
robert , und mit Ritterlicher Garniſon befeget: 
Ta es erftreckten fich die Streiffereyen des Ordens 
IB 30 Werfte von Novogrod, und wo fie nur 
in kamen, da mufte alles Contribution erlegen- 
Die Tfehudi oder die Sinnen haften denen Ritterli— 
hen dabey nicht gerinae Huͤlffe erwieſen. Zus 
etzt fließen auch. Die Litthauer noch zu denen vori— 
en, da denn die ven Novogrod megen ſchon ans 
efangener Berennung ihrer Stadt in Die groͤßeſte 
Heſtuͤrtzung gefeget wurden. | = 
Dieſe war es , welche fie antrieb, den Groß 

fuͤrſten Jaroslaw durch “Deputirte zu erfuchen, 
aß er ihnen den Fuͤrſten Alexander zur Erloͤſung 
uruͤckſchicken moͤgte. Der Groß-Fuͤrſt aber fand» 
e ihnen an ftatt deßen den Prinzen Andreas, 100° 
Mit fie nicht zufrieden waren, und zum andern 
nahl den Ersbiiihof Spirtden, nebſt noch ans 
ern Prieſtern, wegen des Fuͤrſten Aleranders 
Re } en 

| Die Stadt war allbereits wuͤrcklich belagert, 
md alle Dferde von der Ritterlichen Armee weg- 
etrieben, daß Fein einziges zum Ackerbau oder 
Dflug mehr vorhanden war, als der Groß: Furft 
jem Flehen der. Deputirten endlich Gehör gab. 
Soporie wurde bald wieder eingenommen, von 
Örunde aus. gefchleiffet, und Die Gegend mit einer 
ieuen Eolonie beſetzet. Der fiegende Alexander 
ber zog unter vielem Frohlocken feines Volcks 
FB BES ONERRN eur nad 
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—— und von da nach Novogrod 
EIERN ne ee Si 
Als darauf die Nitterlichen noch zum dritte 
mahl wiederfamen, die Stadt Pleskow aber 
mahls eroberten, und nach niedergemachter Rußi 
fchen Sarnifon, alles mit: ihren eigenen Beſatzun 
gen verfahen, fo zog der Fuͤrſt Merander , nad 
verrichtetem Gebeth in der Kirche der Heil. So 
phiae zu Novogrod, im Fahr 1242, nebft feinen 
jungen Bruder Andress , welcher einige Hulffe 
Woͤlcker des Vaters Jaroslaws anflhrete, vo 
neuem in folcher Geſchwindigkeit gegen fie auf 
daß ehe die Nitterlichen von feinem Anmarſch Pad 
richt hatten, die Stadt allbereits mit Der größe 
ſten harffe belagert, und bald wieder erobet 
wurde, — 
Es wurden damahls viele von denen Ritter 
und Tſchuden zu Kriegs » Öefanaenen gemache 
and fonft auch andere von dem Ritter⸗Orden I 
Siefland eroberte Maße. ihnen weggenommen un 
gefchleiffet. Ben dem Ruͤckmarſch aber festen Di 
Mitterlichen dem Fuͤrſten Alexander wiederu 
nad, und eg war auf den Zfehudifchen Se 
0.) wie beyde Armeen einander antraffen. Di 
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n,) Stepen, Kniga et Chronicon MStum incerti a 
&oris U,rce Hr | She 

0) Uyackoe osepo, Aus diejer Benennung w 
che noch) heutiges Tages dem Pripus: See im Rußiſchen bi 
geleget wird, und aus denen Umftänden des Marſches iſt 
fchließen , daß unter dem fo ofite vorkommenden Nahm 
Tſchudi die Finnische Einwohner von Eſtland, oder auch i 
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fuͤrſt Alexander ftellete fi zu erſt, als wolle er 
ne Flucht nehmen; Nachdem er aber Die feinigen 
wfs neue aufgemuntert, und vorher zu GOtt ein 
ifeiges Gebeth gethan, fo wandte er fih an einem 
Dontag » Morgen mit Aufgang der Sonnen auf 
inmahl gegen den Feind zurücfe, und that dei 
Angriff. Da war nun ein fo hefftiges Metzeln, 
aß das En yon Blute gefarbet wurde, und mus 
ten so Ritter in die Öefangenfchafft nach Nußs 
and gehen, soo aber blieben auf der Wahlftatt, 
mßer denen Tſchuden, von welchen auch eine 
roße Menge den Tod fanden. Der Fürft Ale 
‚ander hielt nachdem in Die Stadt Pleskow einen 
riumphierlichen Einzug , und empfteng von feinen 
Anterthanen unter vielfachen frohlockendemZurufen 
um erften mahl den Titul als Groß-Fuͤrſt p.) 

So bald der Groß-Fuͤrſt zu Novogrod wiede 
um angelanget, Famen auch Geſandten von dem 
Ritter: Orden aus Liefland an, welche um einen 


Jh Frie⸗ 
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Finnen überhaupt zu verfiehen ſeyn, wie denn die jeßige Nah⸗ 
nen Tſchuchonzi und Zihuchni, welche die Rufen den Fin 
‚en zu geben pflegen, Damit noch einiger maßen überein Eoms 
hen. = 












is, U. cc. Im lesteren wird nach hinzu gefeßet , daß ve, 
Sroß+ Fürft Alexander bey Usmäna um vorgedachten 
hen See Poſto gefaßet; Diefer Ort ift noch heut zu Tage 
in der Weſtlichen Kuͤſte des Peipus⸗-Sees befindlich Der Ver— 
aper , als des Alexandri Coacuus, füget bey, 
aß ihm alle Umftände von diefer Kiefländischen Erpedition, von 
Kill: „der Daben zugegen geweſen, feyen erzehlet wors 
el. 


d.) Stepen, Kniga und Chron. MSt. incerti Au& 
ae 






















































































































































































































































































































































































































































































































le) 
find War nicht fo erheblich als Dievorigen ‚doch au 
and mit eigener Hand 6 Litthauffhe Kriegs Leu 


der Groß » Fürft Diefelbe alfobald zuruckjagte: 








































Frieden nebft Auswechfelung beyderſeits Gefam 
genen anſuchten und ihrer Bitte gewaͤhret wur 
Zwey Lithauiſche Feldzuͤge des Groß⸗Fuͤrſte 
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unwiederfprechlichezeugnüße feiner befondern Ta 
menen Streiffereyen einer Litthauiſchen Partbey 
in Rußiſchem Gebiethe, Derfelben entgegen gieng 
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te nebft vielen Woywoden Darnieder hieb , aud 
einige mit fi) gefangen wegführte. Der andere‘ 
Daß nachdem die. Litthauer im Jahr 1244 Di 


—V— 


Staͤdte Torſchock und Beſchiza belagert hatten 






und 8 Litthauiſche Knaſen mit eigener Hand er 
legte. Bey dieſem letzten Feld ⸗ Zuge war merd 
würdig, daß bey Der Zuruckfunffe nach Novogroi 
fein eingiger von des Groß: Furften Mann'chaff 





zuruͤck kamen. 7.) 


nachblieb, ſondern alle friſch und geſund mit ihn 





4) Dieſes Friedens » Schlußes wird nur allein in da 
Chron. MSto, incerti Auctoris 1. c. gedacht. Die Ste 
pen. Kniga hat nichts Davon. as E 

r.) Stepen, Knigal. c. Im Chron. MSto incer 
Auftoris ad Ann, 1244. Wird — der letzten Erpepditig 
noch hinzugeſetzet, daß ein Nufifcher Kaas Jaroslaw VDL 
dimiriz an der Entfegung vorgedachter 2 Staͤdte den meifte 
Theil gehabt: Einige Fitthauer hätten ſich darauf in Da 
Städtlein Toropetz geworften , waren aber mit ihrem Gen 
tal, ander Zahl So, nad) Eroberung des Orts, von Far 
roslaw maflacriret worden. Der Groß : Zürfi Alexande 


\ 

































lo) 205 


Sm Fahr 1244 gefihahe e8 aud) , daß Die 
Sotffeelige Groß, Fürstin Theodoſia, des Groß⸗ 
Sürften Jaroslaws Gemahlin und Alexandri 
Mutter in dent Klofter zu Itovogrod , mit Tode 
abgegangen, und Den 4. May neben ihrem alteften 
Sohn Pringen Fedor begraben wurde. & 
. Die Macht der Tattarn war fihon zu Anfan—⸗ 
pe der Regierung des Groß⸗Fuͤrſten Jaroslaws, 
unter dem Bathi⸗Chan, JS.) To far angewach⸗ 
fen , Daß fie dem Rufiſchen Reiche endfich den vol 
ſigen Untergang drohete: und batfe folches der 
ältere Bruder des Taroslaws, Großs Fürft Jur⸗ 
ji oder Georgius Wſewolodiz, mit feinem To⸗ 
de erfahren muͤßen, 8) weßwegen — 
| viel⸗ 





haͤtte denen übrigen Fluͤchtigen nachgeſetzet, dieſelbe bey Schis⸗ 
ja eingehohlet, und in einem leichten Scharmügel insgeſammt 
barnicder gehauen. — | — 
EBEN VORTE Ban | FAN 
2) Bon dem Zattarifchen Barbi + Chen fönnen nadjs 
pefehen werden, des Io, de Plano Carpin und FH ilbelmi de 
Rubruquis Neifen nad) der Tattarey, welche in den Engl. 
Sammlungen des Hakluyt und Purchafs, vesgleichen in dem 
Frantzoͤſiſchen Recueil de divers Voyages curieux faits en 
Dartarie et en Perfe par Pierre von der Aa in 4. vor⸗ 
/ümmen, wie auch Hift, Genealogique des Tatars par Abul- 
jafi Baiadur-Chan p. 365 faq. 446 faq. 479 faq. Nie. 
FF itfen Noord en Ooft Tartaryel, Edit, P. ı, P- 13 lq, er 
8. Pierre Bergeron Trait€ des Tartares c, VI, Petreid 
Rupifche Chronick 2. Theil p. 159. Er war ein Endel deg - 
eruhmten Zinghis ⸗Chans, und hat nach defen Tode von 
220 biß 1254 über die [ogenannte große Tattarey geberrfchet, 
©. Herbelot v.Batu, ee — 
| 2.3 Bon dem Tode des‘ Großfuͤrſten Jurji Wſewolo⸗ 
iz if Stepen. VII. €, 10 et 1I. weitläufffig gehandelt. Es 
5 — 
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vielmehr durch freundt. Liebkoſungen als mit Ge 
genwehr das ferner anfcheinende Ungewitter von 
fi) abzuwenden bemühet war. Er reiſete zu fol 
chem Ende zweymahl zu dem Chan in die Horde 
and brachte es dahin, daß Novogrod immerdar 
von denen Tattariſchen Streiffereyen verſcho— 
net blieb. Die letzte Reiſe aber, welche er im 
Jahr 1244 vornahm, brachte ihm den Tod zu 
weae u) J—— RR } 







‘ 






u ben anderer Gelegenheit bequemer Davon zu reden 
—J— i 
2a) In der Stepen, Kniga, Step, VII. c. 12. um Steps, 
VII, © 2. wird erzehlet , wie der Groß +Fürft in der Chant 
Shen Horde gegen die aus Unverſtand gegebene Zattarifche 
Befehle freymuͤthig geeifert , welches man ihm denn zum Verbre⸗ 
‚ chen ausgeleget , und ich weiß nicht, was für Quaal deswegen 
angethan, worauf er an der Tattarifchen Gränge ven z. Sept. 
Todes verblichen. Sm Chronico MSto incerti Audtoris ad 
a, 1245 iſt hingegen fein Tod als Gewaltſam angegeben, det 
in jeßtgedachtem Fahre den 30. Sept. in det Zattarifchen Hor: 
De fich zugetragen. Die Art der Gewaltſamkeit ift nicht mil 
beſchrieken, und alfo mag es feyn, daß man die Betruͤbnuͤß 
des Großfuͤrſten, welche ihm vermuthlich den Tod zu Wege 
gebracht, als eine gewaltſame Urſache angeſehen. In dem 
iibrigen Europa hat ſich indeßen durch den Harfüger Mond) 
Carpin, welder im Jahr 1246 von dem Pabſt Innocentie 
Dem IV. zu dem Tattar⸗Chan abgeſandt war, ein Gerüchte 
ausgebreitet: als fen der Groß; Fuͤrſt Jaroslaw von De 
Mutter des Chang bey einem Gafi- Mahl vergeben worden 
indem er Den fiebenden Tag darauf gefiorben , und fein ver 
blichener Coͤrper gantz geflecfet befunden fey. ©. Voyage dı 
Carpin c. 13. und Yine. Bellouacenfis Spec. Hiftor. L 
OXXXI c. 36. Der Pabft Innocentius der IV. ſcheinet in um 
ten anzuführendem Briefe an den Groß + Surfen Alerandei 
sleichfalls dahin zu zielen, mit Dem Morgen: Niſi tam fubit: 










2 he. En 
So gerne der Groß + Fürft Merander forhas 





yatte von feinen außerordentlichen hohen Eigene 
chafften ein vieles ruhmen hoͤren, und ließ ihn 







wf der Groß» Fürft , in Betrachtung, daß die 
Wohlfahrt Des ganken Reichs und beſonders Der 





eife anzutreten Feinen Anftand nahm. Er er 





aß ein viel gnadigeres Schickſaal bey denen Tat⸗ 
arn vor ihn beitimmer fen, als feine Vorfahren ges 








einer fonft befandten Graufamfeit , ihn auf das 
reundlichſte empfieng, und öffentlich befandte, 
aß man bey weitem noch nicht alles yon dem Groß⸗ 
gürften ihm angeruͤhmet x) | 

| Wit Nach 









uam infeliciter mortis euentus eum de medio ſubduxiſſet. 
Bın Zaroslaws Soͤhnen heißet es Step. VII.c. 2. daß 3, 


Baſilius vor ihm geſtorben ſeyen. Die übrigen habe er, als 
denn fie gegenwaͤrtig geweſen, eingeſegnet, und beſonders ſei⸗ 
ie zwey Printzeßinnen REwdokia und Zuliana ihrer Vorſorge 
seftens empfohlen. % 


mit feiner Horde ſich aufgehalten, Dafchte Kipzai, und vefe 
eiben Reſidentz Stadt Eocorda, über welches bendesin Denen 
a des Herausgebers gar grundliche Gedancken ent 
Balten find, » u, a 


| ®) Step, Yun 3 Chron, MSt, incerti Audoris 


dan, 1248, 


\ 


er Gewohnheit wÄre uberhoben gemwefen, fowoß 
e Doch nichts Dagenen helffen. Der Bathi⸗Chan 


eswegen Durch Gefandten zu fich einladen: wor - 


Shriftl. Religion in Rußland darauf beruhete , die 
uhr aber bey feiner Ankunft in die Horde, ( 


jefunden hatten; indem der Bathi, ohngeachtet 


ls Fedor, Cvon welchem bereits oben) Athanaſius und 


Cr) Abulgaſt nenne vie Gegend , wo Barhi » Chan. 
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xanders von feinen Landen fich Die Öelegenheit } 
Suse, und da Degen Bruder Andreas zu YOL 


208 20) El 


Nachdem der GroßsFurft im Jahr 12ı0 mi 
großen Geſchencken aus Der Horde des Bath 
Chans glücklich wieder zuruͤckkgekommen, fo langt 
auch Jahres darauf, 1250, der Metropolit & 
rillus aus Kiow, nebſt einem Biſchofe aus Re 
ſtow, gleiches Nahmens, zu Novogrod an, und va 
ordneten Dafeldft einen neuen Ertz⸗ Biſchof, Neal 
mens Dalmata. y.) } RR 

Der Groß, Fürft Alexander unternahm } 
gleicher Zeit noch eine zweyte Reiſe nach der Ta 
tarifchen Horde, wobey er aber, weil der Bath 
Chan eben abroefend war , nicht fo glücklichen & 
folg hatte. Der Sohn des Bathi, Sarta 
Chan , 2.) machte twährender Entfernung Des Al 


y 












Himir und über das Susdaliſche Gebierh, feil 
dem Tode des Groß-Fuͤrſten Jaroslaws, die R 
gierung führte, fo ſchickte er noch in demſelben 125 
Jahre feinen General Nevrai nebſt noch zwey at 
dern, Kottia und Alabucha, mit einer ſtarcke 
Armee gegen Nußland aus, um baupffächli 
Susdal zinsbahr zu machen. ee, 

Es war am Tage des Heil, Martyres B 
eis , wie die Tattarn bey Wladimir uber de 


Fuß Klafına festen ‚um nach Perejaslaw ihre 


Marf 





9) Chron. MSt. incerti Audtoris ad a, 1250. ; u 
2) Non diefem Chan Sartac und feiner Hoffhaltun 
fiehe meitläufftig des Carpin und Rubruquis vorangezogei 
Neifer Befchreibungen. Auch Bergeran Trait& des Tartı 
res,c. 6, I J——— 
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Narſch zu continuiren. Da gien: der Furſt An— 
reas mit denen feinigen auf viefelbe los; war 
ber fo unglücklich, Daß er auf das Haupt ges 
blagen , und ibm Faun fo viel Zeit gelagen 
rde , Durch Die Flucht fein Leben zu reiten. 
e nahm feinen Weg auf Novogrod, wurde aber 
icht aufgenommen, und mufte Deswegen ferner 
ac) Plescow gehen. Nachdem er feine Gemah— 
nbiefeibit erwarter , feste ex feine Reiſe fort auf 
dolivan, aa.) von wantten er nah) (Schweden 
*) überfegelte und nacbmahls in einen Schar 
uͤtzel mit dem Ritter Orden in Liefland fein Le⸗ 
en einbüßete- db)... — Bons 

Gans Susdal muſte damahls denen Tattarn 
onfributiön erlegen, und Nevrai führte eine grof 
Anzahl Volcks in Die Gefangenſchafft: woher 
acht der Groß-Fuͤrſt Alerander wieder zurüc 
im und zu Wladimir fein Hofflager hatte, Er 
ol 22. ee eiaandte 


































aa.) Rolivan ift ver Rußiſche Nahme der Stadt Re 
l, wovon der Urſprung ungewiß iſt. In der Finniſch-Eſt—⸗ 
hen Sprache heißet fie Talina, welches fo riel iſt als Das 
linns, Teutſch der Dänen s Stadt, meil fie son denen 
nen erbauet worden, und im Lettiſchen iſt der Nahme De: 
pels im Gebrauch , welcher gleiche Bedeutung het. 
- & Bielleiht iſt Schweden hiefelbit an ſtatt Haͤnnemarck 
eßet. Denn Diejes und nicht jenes wat dazumahl ım Beſitz 
1 Eitland und ſchickte auch zu Zeiten Bölcker gegen die Rit— 
lihen aus: Man findet aber weder in der Eßhniſchen noch 
milchen Hiftorie etwas von einem ſo vornehmen Uberlaͤufer 
Bere ; ne 

bb.) Diefe bejondere Umſtaͤnde von dem Fuͤrſten Andreas 
) bio in dem Msto Chron, incerti Audoris add. 3, 
gezeichnet. \ N ee | 
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wandte darauf feine meiſte Zeit und Bemuͤhu 
auf Erneuerung der Kirchen, Städte und Doͤrffe 
weiche von denen Tattarn zerſtoͤret worde 
rief Die weggeflüchteten Einwohner zuruͤck, wm 
pflanste, wo es nötbig , neue Colonien. cc-) B 
hr aber Fam in einem Ungriſchen Feldzuge bi 
der Stadt Groß: Ißardein ums Leben, da.) 





ce.) Step, VII. c. 5. et Chron. MSt, incerti Au& 
sis ad.d. a. u 
Ad) Nemlich zu folge denen Zengnügen der Rußiſch 
Gefchicht: Schreiber. Die Tattariſchen Scribenten dahin 
gen führen ihn mit lauter Sieges-Kraͤntzen aus dem Oceide 
nach feiner Nefideng: Stadt Cocorda zuruͤck, allwo er in Ft 
de und Ruhe eines natürlichen Todes foll gefterben fenn. { 
Hiftoire Genealog. d’ Abulgafi - Baiadur-Chen p. Asa 
Herbelot v. Batu. In der Step. Kniga 1. c. c. 4, wird 
Begebenheit von den Lebens, Ende des Bathi⸗Chans folg 
der Geftalt erzehlet: Der legte Heerzug , welchen at 
Chan verrichtet, war gegen Ungarn, wofelbft damahlen W 
Sisleus König war. Nach vielen Vermäftungen Fanı er 
die Stadt Groß: Wardein , vie wegen ihrer Sruchtbarl 
und Ueberfluß an Wein und Obſt ſehr berühmt , dabey a 
wohl befeſtiget it , und in der Mitten einen hohen und fej 
Thurm bat. Wladislaus konte in ber Eile feine Troup) 
nicht zufanımen bringen, und muſte von dem Thurme mit thraͤn 
den Augen anſehen, wie der Bathi allenthalben eine ſo qt 
Verheerung anrichtefe. Zuletzt geſchahe es, daß die Koͤn 
Printzeßinn, von denen Tattarn aufgefangen, und dadu 
des Koniges Hertzeleid um ein großes vermehret wurde. 
erſchien endlich dem Koͤnige eine uneriwartefe Huͤlffe. | 
Unbekannter, der neben ihm ſtund, ſagte zu ihm: Wegen 
ner Trhaͤnen, o König! wird GOtt Dir geben, den aofflit 
Bathi zu überwinden, und verſchwand. Worauf Der 
som Shurme herunter ſtieg, und fein Pferd, ohne daß es 
jemand gehalten wurde, unten an der Thür gefattelt fi 
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Man weiß nicht eigentlich, ob der damahlige 
abſt zu Nom eine Vereinigung der Griechiſchen 
d Römifchen Kirche gefuchet, oder gar verlans 
that, daß der Groß-Fuͤrſt mit feinen Unterthas 
n zu dem Roͤmiſchen Gottes» Dienft uͤbertreten 
le. ee.) Diefeg aber ift gewiß, daß der Große 
IB: — | Surf 


ja 











6, Streit » Apt warsan den Saftel gehänget ; und der König 
loß aus allen Umfiänden , daß eine fonderbahre. Hülffe 
stteg vorhanden jey. Nachdem er ſich zu Pferde geſetzet, fo 
auf Die Feinde aliobald ein Schreden, daß ſie ſich auf 
Flucht begaben. Bathi aber wurde ron dem Könige eins 
ohiet , und zufammt ver Konigl, Printzeßin, melde ihn 
en ihren Vater vertheidigen wollen, barnieder gehauen. 
ee.) Die Roͤmiſche Paͤbſte haben zu derſelben Zeit ſich 
ers viele Mühe gegeben, um denen Nufifchen Groß: Fürs 
ihre alte Sriechifhe Neligion verhaßet zu machen , und 
gegen die Roͤmiſche anzupreifen. Der Pabſt Gregorius der 
ſchrieb ven 12. Sul. 1231. an den regierenden Rußiſchen 
DB s Sürften einen Brief, wworinn er von dem Preußiſchen 
ſchofe vernommen zu haben vorgiebt , als fey des Groß: 
ten Entſchluß ſchon gaͤntzlich dahin gegangen, zu der Roͤ— 
ſchen Kirche uͤberzutreten: weswegen er in dieſem heilſa— 
n Vorhaben ihn zu ſtaͤrcken, und ſolches anf das baldigſte 
befördern ſuchet. (Rainaldus ad An. 1231. n. 43.) Im 
genden Jahr ſchickte eben dieſer Pabſt ven Prediger-Moͤnch 
Fcinthum Odrouanſium, nebſt noch andern feines Or⸗ 
18, aus Polen nach Rußland ab, welche an der Bekehrung 
Rußiſchen Nation ardeiten ſolten, (Baronius ad A:1232. 
12. et 1233. n. 3.) gleichwie denn auch vorhero ſchon auf 
fehl des Pabſtes Honorii des HIT. ein anderer Prediger Moͤnch 
scobus Erescentius, im Jahr‘ 1223 ein aleiches verſu— 
n müßen. ( Baron, ad h. a. n, 6.) Innocentius ver IV, 
fe im Jahr 1246 vermitfelft eines befondern Abgefandten, 
s Biſchoffs von Preußen , ımd Demfelben mitgegebenen 
Hreiben unterm 3. May fothane Anfuchungen weiter fort, 
Rainaldus ad an, 1246 u. 28, ſq.) und erlaubte der Rußi— 
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ſchen Kirche zu mehrerer Befoͤrderung der Einigkeit ben | 


Ep. 42. und Rainaldo ad d. a. n, 4r. fqg. bier nachf 


/ Pe faturi feculi. princeps pacis, feminator caftı co 
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Fuͤrſt denen damahls angekommenen Tabfil. gegatat 
ihr ganges Anbringen rund aus ———— 


BEL. 





nuß des gefäuerten Brodts im beil, Eacrement. CRainald 
ad an, 1247. n. 28, 29.) Zuletzt erfolgte die Sefandtfcha] 
pon eben demſelben Parfl Innocenrio dem IV. an den Gro 
Fuͤrſten Alexander, wovon oben die Rede iſt, zu deren me 
rerer Erläuterung dag gantze Schreiben des Pabſtes, ſo wie 
unterm 23. Jan. 1248 gezeichnet und denen Geſandten m 
gegeben worden, aus der Coll, Epifl. Innocentii 17, 19 


De a N, | | 
NMobili viro, Alexandro, Duci 


Susdalienfi. 


er 
* 
2 

= “ 


, 


N 


1 filii, redemptor nofter Dominus leſus Chriftus, mei 
clarae memoriae Jeroslai progenitoristui rorem fuae ben 
di&ionis infudit! ac id«m inaeftimabilem [uae notitiae g1 


tiam admirabili largitate concedens, viam fibi praepa 


vit in er mo, ‚per quam ipfe fuit ad ouile redu&us domii 
cum , velut ouis quae longo tempore oberrauerat per ( 


fertum. Quia ficut dile&to filio Fr. Idanne de Plano Cı 


) pino de Ordine fratrum Minorum poenitentiario noſtt 


ad gentem Tartaricam deftinato, referente didieimus, e: 
_ pater tus nonum hominem affe&tans induere de con 
tia cupisdam mılitis confiliarii fui obedientiae Rom. Ece 
fine matris fuae in ejısdem fratris man bus deuote ac] 
militer fedeuouit, quod quidem confeftim claruiffe hominit 
nifi tm fubito quam infel.citer mortis euentus eum a 


A 


dio fuhduxiffet. Uade cum ipfe prefentis feculi cur 
tam felici termino confummarit , pie credendum ef, 
omni ambigu'tate femota tenendum , quod juftorum 
grega us confortio in — beatitudine requieſcat, 
lux fulget , quam non capit locus; redolet odor , qu 


non fpargit flatus ; et charitatis viget amplexus , qi 


— 
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h Eeinesweges von ihnen wollen belehren laſ⸗ 
Ben | 14 8 Sale 


* 





tietas non diuellit. | N 

Copientes itaque te una cum ipfo tantæ beatitudinis 
irticipem fieri, qui in paterna hereditate fuus heres le-. 
timus extitifti, adinftar illius euangelicae mulieris, quae 
cernam 'accendit, ut dragmam perditam inueniret, viam 
quirimus, apponimus ftudium, et dıligentiam adhibe- 
us, ut ad hoc te prudenter poflimus inducere , quod tui 
Iris vegiftia ſalubriter imiteris, cundtis temporibus imi- 
ndi; ita quod ficut corde fincero , et mente non fıdte 
ad fufcipienda mandata , et documenta Rom, Eccle- 
ıe dedicauit, fic tu relictò perditionis invio, quod ad ae. 
rnae mortis damnationem perducit , Vnitatem ejusdem 
cclefiae per obedientiam amplexeris , quae per directio- 
s femitam fuos cultores procul dubio dirigit ad ſalutem. 
ec eft in hoc noftra certe A te repudianda petitio, quae 
ftrum adimplens officium tuis eft commodis profurura: 
ja cum à te folummodo poftulemus ,„ ut Deum timeas , 
ex tota ipfum mente diligens ipfius mandata conferues, 
rofe&to fani fpiritum non videreris. habere conhlii , fi 
am in hoc nobis, immo Deo, cujus vices licet immeriti 
btinemus in terris, negares obedientign impertiri. In 
ac autem obedientia nullius quantumeunque potentis ho- 

or mimuitur , fed ex hoc omnis poteftas et libertastem- 
oralis augetur: quia illi digne populorum praefunt regi- 
ini, qui ficut ipfi alios praecellere cupiunt, fic diuinae 
udent excellentiac famulari. " u 
-  Hinc eft quod nobilitatem tuam rogamus „ monemus, 
t hortamur attente , quatenus Romanam Ecclefiam ma- 
tem recognofcere , et ipfins Pontifici obedire, ac ad 
Apoßolicae fedis obedientiam fubditos tuos efhicäciter ſtu⸗ 
leas invitare ;ita quod ex hac in aeterna beatitudine fru= 
tum confequi vales, qui non perit., Sciturus, quod fi in 
10€ noftris, immo Dei potius, beneplacitis te coaptes, , 
fe inter ceteros Eatholicos principes reputabimus fpecia- 
em , et ad tui incrementum honoris femper deligenti ſtu- 
lio intendemus. Ceterum quia pericula poflunt facikius 
witari , fi contra ipfa per prouidentiae clypeum munia« 
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jen- f) _ u) ah So m 
Der Groß⸗Fuͤrſt hatte mit feiner Gemahlin eis 
ven Sohn, Nahmens Baſilium, gegeuget, mel: 
chen er der Stadt Novogrod vorgefeßet: Zu Die 
ſes Zeiten thaten die Litthauer in Jahr 1252 ei⸗ 
nen neuen Einfall in das Novogrodiſche Gebiethe, 
und fchlepten viele Gefangene mit fih hinweg 
Baſilius aber feste ihnen nach, und bemachtigte 
ſich wiederum. aller Beute, welche fie ae 

| | ats 








mur , pro fpeciali'munere petimus, ut quam eito tibi con. 
'Xiterit, quod Tartarorum exercitus verfus Chriftianos di. 
rigat greflus fuos, id quantocyus fra'ribus de domo Them, 
tonica ın Liuon'e commorantibus intimare procures, W 
cum iftud per eosdem fratres ad notitiam noftram peruene. 
git qualiter ipfis Tartaris viriliter cum Dei adjutorio rex 
f{iftamus , maturius cogitare poflimus. Super eo autem 
quod collum tuum noluifti fubdere jugo Tartaricae feri- 
‚tatis:, prudentiam tuam dignis ın Domino lzudibus com. 
wendamus. Datum Lugduni X. Kal, Februarii annoV, 
Sf.) In beyden Rußiſchen MSten heiffen die Gefandfer 
Bald und Gemont, aus der Zahl der 12 Flugen Gardinalı 
Der Roͤmiſchen Kirchen. Die Antwort aber, welche der Groß 
Fuͤrſt Alexander ihnen ertheilen laßen, iſt dergeftalt abge 
faßet geweſen, daß man fi erftli auf dag Geſetz vu 
Anfange der Welt bis auf Ehrifti » Geburtb , und hernach 
auf die in denen fieden allgemeinen Kirchen-Verſammlunger 
{Conciliis Oecumenicis) von denen Heil. Vaͤtern fefigefent 
Kehren beruffet, welchen zu wieder man nichts neues anneh 
wien wolle. Nah Rußiſcher Rechnung find die Gelandter 
125r angekommen, welches mit dem Dato des angezpgene 
Briefes alfo zu conciliiren ift, Daß enfweder der Brief 2 bif 
3 Jahr vorher ſchon gefehrieten geweſen, ebe die Geſandtſchaff 
zum Stande fommen Finnen, oder daß die Gefandten fid 
unterweges ſo lange aufgehalten. Step. VIH. c. 6. MSt 
Chron,incerti Audoris, inter Bot 125% 


852 ( o ) Selen RO, 
hatten. Auch thaten die Ritterlichen aus Liefland 
einen Zug gegen Pleskow, woſelbſt ſie die Vor⸗ 
ſtaͤdte in Brandt ſieckten; An ſtatt deßen giengen 
die von Novogrod uͤber die und verheere⸗ 
ten hinwiederum die Ritterlichen Schloͤßer und 
Landguͤter: Die von Dlesfow aber, welche ſich 
auch wieder erhohler hatten , giengen dem Feinde: 
der geſtalt auf die Haut, daß er fich gest wungen ſa⸗ 
be um Frieden zu bitten. ed | 


Wegen des gedachten‘ Fuͤrſten Daft entfkund 
im Sahr 1254 zu Novogrod ein Tamult, wovon 
meiter Feine Urſach angegeben: und als daß Die 
Einwohner mit feiner Perſon nicht zu Frieden gez 
weſen. Der jüngfte Bruder des % fepäntber, Ja⸗ 
roslaro Jaroslawitzʒ hatfe bis Daher als apas 
nagirrer Printz zu ſeinen Sitz ge⸗ 
habt, und denſelben Jahrs vorher nach Pleskow 
verleget, da nun Baſilius von denen Novogro—⸗ 
dern vertrieben, ſo wurde Jaroslaw von Ples⸗ 
kow wiederum an ſeine Stelle gerufen. Der 
Groß⸗Fuͤrſt Alexander aber hatte nicht j0 bald 
Nachricht davon erhalten, " als ex fo fort mit ſtar⸗ 
er Mannſchafft gegen Die Stadt fich at den 
Marfch begab. Unter wenes Fam fihon Die Bott⸗ 
ſchafft, daß Jaroslaw ſich bereits auf die Flucht 
begeben. Solches bewog den Groß⸗Fuͤrſten von 
Torſchok einige Perſonen na Novogrod voraus zu 
ſenden, weiche der Stadt: den Frieden anbieten, 
und den Eommendanten Ananas als den Raͤdels⸗ 


Bor * a BEN abe 





85.) Chren, a Ihe Aukorii ad ann.)3252. 
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— —— — — — — — — Zus ” u - 
Führer abfordern folten. Die von Novogrod aber 
fertigten hinwiederum den Ertz⸗ Bifchoff Dalmata 
und Hbriften Clima oder Clemens an den Große 
Fuͤrſten ab , mit Bitte , zu ihnen zu fommen, und 
dem Anania Gnade wiederfahren zu laßen ; wel 
fie ihn feiner Commendanten »Stelle fchon entfeget 
hätten. Der Groß Furfl war bey feiner Ankunfft 
fo gnaͤdig, daß nach gefchebener prachtigen Einhohs 
fung von der gangen Elerifen und vielem Volcke, 
er der Stadt alles vorgegangene verziehe: Den 
der Zurückreife aber wurde der Printz Baſi⸗ 
lius wieder in feiner vorigen. Regentſchafft beitas 
tiget. bh.) | J 
Deßelben Jahres geſchahe es noch im Win⸗ 
ter, daß von denen Tattarn Deputirte ankamen, 
welche das Kopff⸗Geld von gan Rußland. eins 
foderten. Diefe_beftelleten je über 2000, 100 
sound ıc Köpffe ihre Aufſeher, und blieb nur 
die Geiftlichfeit von felbiger Kopffiteuer verfihos 
net.) 3 eh i 
Als darauf im Jahr 1255 zwey vornehme 
Schweden, kk.) un und Dittmann ı ne 

2 e⸗ 





bb.) Step, VIII. c.7. Chron. MSt. cit, ad ann. 1253 

et 1254. : | 
ii) Stepen. Kniga et MSt anonymi coaeui 1. cc. * 

kk.) Hier find wiederum Die Dänen zu verfieben.. In 

der Daͤniſchen und alten Efiländiihen Hiſtorie iſt einer Nah⸗ 

mens Sune erwehnet, welcher mit einer anſehnlichen Mack 

2 von dem Könige Waldemaro dem IL, 1206 gegen Preußen 
und dag abgefallene Efiland ausgeſchicket worden. (& 

uit: felds und Pontani Daͤniſche Hiftorten add. a.) Dera 

felbe Nahme ſcheinet mir dem hieſelbſt genenneten Iſun Vers 
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Denen. Tſchuden und vieler Mannfbafft an dem 
Flug Narva Famen , und Dafeibft eine Stadt zur 
bauen anftengen, fo (hat der Groß⸗Fuͤrſt Alexan⸗ 
der einen neuen Feldzug gegen Eſthland, von wels 
chem er viele Gefangene zurück brachte, I.) 


Nach diefem nahm Megander eine Reife nad) 


denen unterften Gegenden von Rußland vor , wo⸗ 


mit ein gantzes Jahr vorbey gieng. Mitlerweile thas 
ten die Tattarn einen neuen Einfall, um Die vor: 
gedachte Kopff⸗Steuer zu heben. Als der Fuͤrſt 
Baſilius u Novogrod ſolches hoͤrete, fo begab 
er fich auf die Flucht nach Pleskow. Die Tatta— 
riſchen Sefandten aber wurden zu Novogrod nie 
Geſchencken befriediget , Daß fie weiter nichts vor— 
nahmen tondern guͤtlich zuruckreifeten. zum. ); 

Der Groß: Für Merander Fam eben das 


audie nad Novogrod zurück , und als er von der - 


fuͤrchtſamen Flucht feines. Prinzen nad) Pleskow 
Naͤchricht empfieng , fo wurde er daruͤber derge— 
falt zornig, daß er ihn von Pleskow ferner nad) 
Niſchninovogrod relegirte. Geine Raͤthe aber, wels 
che den Pringen fo übel angeführet, wurden theils 
am Leben, theils am Leibe, durch Aufſchlitzung der 
Naſen 3 der Augen beftraffet- an.) 

cl e Su 


VB N N a a u —————— —— — 
wandſchafft zu haben. Auch iſt zu folge denen Lieflaͤndiſchen 
Scribenten die Stadt Narva nicht lange hernach 1222 von 
den Dänen erbauef worden ; welches Zweifjels ohne die int 
Tert genennete Stadt feyn folk, nur daß Die Jahr⸗ Rechnung 
nicht zutrifft. Be 2 a 

2.) Chron,MSt. Anonymicoaeui ad d, a. Step. VIII. 
Be — 
mm.) Chron. MSt. Anonymi coaeui I. c. 
mn.) Chron, MS$t. Anonymi coaeui lc 
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| In dem Winter des 1257. jahres Famen die 
Tattarn abermahls in großer Menge nach Novo⸗ 
gr0d , da den Die Bojaren, nachdem fie die vorz 
nehmften des Volcks Durch Lift auf ihre Seife ger 
sogen , die Kopf» Steuer ihnen zugaben. Die 
Tattarn wurden Dadurch foFühne, daß fieauf denen 
Gaßen herumritten, und alle Wohnungen genau” 
aufzeichneten , welches Verzeichnüß fie bey ihrer 
Abreife mit fi) zurücknabmen. Nachhero feste 
der Groß; Fürft feinen andern Sohn Pring De 
metrium an des Baſilii Statt zum Fuͤrſten in 
Novogrod ein. Er felbft aberreifefe nach Pole 
dimir zurück, und hatte Das Vergnuͤgen alles was” 
in Nußland den Chriſtl. Mahmen führte, einige 
Jahr lang in erwuͤnſchter Ruhe zu fehen. oo.) 
Um viefelbe Ziie wurde dem Groß ; Fürften 
Alexander von feinen Gemahlin noch ein Sohn 
gebohren , welcher in der heil, Taufe den Nabe 
men Daniel empfing, und nachmabls audy 
den Großfuͤrſtlichen Stuhl von Nußland befeßen 
bat. p2.) Ein gewefener Nußifcher Mönch, Nah⸗ 
ee ——— men 















00.) Chron, MSt. incerti Audtoris ad a. 1257. Step, 
var ao er War 
p.) Die Zeit, wenn der nahmahlige Groß, Furft Das 
niel Alerandrowiz gebohren worden, ift in einem Rußiſchen 
MSt. wovon mir nur ein Auszug zu Handen gekommen, auf 
das Jahr 1258 angeſetzet. In der Stepennaja Kniga Step, 
IX. cr. wird er bald ver vierte, bald der letzte Sohn des 
Großfuͤrſten Alerandri genennet, welcher bey dem toͤdtlichen 
Hintrittt feines Vatern nur zwey Jahr alt geweſen. Diefe 
zwen Jahr Fommen nach obiger Jahrzahl heraus, wenn man 
den Tod des Alexandri zufolge dem Chron. MSt, ancerd 
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mens Zofimus , welcher von der Ehriftl. Reli⸗ 
gion zu der Gecte des Muhameds uͤbergetreten 
‚war, Bam bald darauf in Sefandtfihafft von einem 
Fattarifchen Chan Kultubeja nad) Rußland, und 
‚wurde im Jahr 1251 zu Jaroslaw wegen frines 
Abfalles zum Tode verurtheilet, gg.) 

Die Rußen hatten damahls aud das Glück, 
viele von Denen Tattarn gefegfe Gouverneurs und 
niedrige Befehlshaber aus verfihiedenen Orten 
zurück zu treiben. Befonders wurden die Staͤdte 
Roſtow, Wladimir, Gusdal, Jaroslaw und 
Perejaslaw von dem Raub⸗Geſinde frey, und mus 
ſten ihrer etliche Das Leben darüber einbüßen, ans 
dere aber wurden zum Chriſtl. Gottes Dienft 
befehret. or) Are, ii 

Ob nun wohl dieſes Herurfachte, Daß Die 
Tattarn fih mit aller Mache zum neuen Kriege I 
rüfteten , und die Ankündigung deßelben allbes > 
reits ergeben ließen: fo wuſte Doch der Groß-Fuͤrſt ‚ 
Alexander vermittelſt einer nochmahligen Reiſe 

nach der Tattariſchen Horde Des damahligen Ber— 
kai⸗Chans das befuͤrchtete Unheil gluͤcklich wie 
derum abzuwenden. ss.) N 
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— in das Jahr 1261 ſetzen will, wovon unten geſagt 
wird. | N 

99.) Step. VII. c. 9, et Chron, MSt, incerti Auto. 

xis ad.ann. 1261. | —— 

Be, VEIT, OO ——— 
58) Step, VIII. c. zo. Chron. MSt. incerti Audtoris 

ad ann. 1261. Des Berkai: Chans gedencket Rubruquis im 

72 Cap, feiner Reife: Befchreibung als eines Generale unter 
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310 ———— oO) Gegen 


por der Abteife befahl der Groß⸗Furſt Ale⸗ 


rander feinem Sohne Demetrius und Bruder 


Jaroslaw immittelſt esnen Einfall in Liefland zu 
thun , und fonderlih der Stadt Jurjew oder 
Dorpt fih zu bemeiftern, welchem diefe getreulich 
nachgelebet. #1.) Obwohlen Dorpt ziemlich befes 
ftiget, und mit 3 fleinernen Mauren umgeben war, 
aud) fonft gnugſame Beſatzung und Am 

[ | ; hats 


der Regierung des Bathi⸗Chans, weicher in der Gegend 
von Derbent mit feiner Horde refidirer hade. a 
tt.) Diefer Feld + ZAg frehet in ven Lieflaͤndiſchen Gies 
— unter dem Jahr 1268, wiewohl auch mit etwas veran 
erterr Umfiänden,, deſchrieden. S. KRuffow fol. 11. Waiſ⸗ 
fel fol. 89. Belch p. 95. Mit dem hier gemeldeten Urſprun⸗ 
ge der Stadt Doͤrpt hat es ſonſt feine völlige Gewißheit. Der 
Groß: Firft Inrij Jaroslaw Wladimiriz bat nach ers 
haltenem völligen Eiege gegen feinen Bruder lern von 
9. 1019 biß 1054 gantz geruhig über Rußland regieret , und 
91. 1030 die Stadt Jurjew nad) jeinem Nahmen angeleget. 
©. StepennajaKniga Step. ı1.c, 3. ind Annales Abbatis 
Theodofii Kiovienfis ad a. 1030. Biß auf das Jahr 1230 
find die Rußen von der Stadt Jurjew und dem umliegenden 
Gebiethe in beſtaͤndigem Beſitz geweſen. Damahls aber hat 
der Schwerd-Bruͤder Ordens » Meiſter Dolguinus, aus ans 
gegebener Urfache, daß der Rußiſche Fuͤrſt oder Statthalter 
EN Jurjew, Rahmens Deflica, denen Efihen als Feinden des 
Ordens Hülfle geleiftet, auf einmahl die Stadt angegriften, 
und mit ffürmender Hand erobert. Der Ektatthalter ſelbſt ift 
mit aller Garnifon und Einwohnern umgefommen, und Die 
Häufer der Stadt find verbrannt worden. Der Hrden aber 
hat bald hernach die Stadt von neuem aufbauen laßen, und 
ein Biſchoffthum daſelbſt geſtifftet: Da denn auch der Nahme 


DSoͤrpt oder Dorpat aufgekommen, über deßen Urſprung vers 


— Auslegungen find. ©, Ruſſow. fol. 6. Belch ps 
67. ſqq. wen In. i 


3 [4 
w 






I (6) ) Sem 


hatte, fo mufte es fich dennoch ergeben. Die Prim 
ben Demetrius und Jaroslaw Famen mit vieler 
Ehre und Beute im Gefolge von einer großen 
Menge Gefangenen zurück: ‚Die eigentlihe Urſa⸗ 
che aber fothanen legten Unternehmens war Diefe, 





Daß die Stadt Doͤrpt vormahls zu Rußland ge 


hoͤret, und von dem Kiffer Drden demſelben ent 


rigen worden; Gleichwie denn der Groß-Fuͤrſt 


Jaroslaw ein Sohn des Großen Wladimirs, 
‚Diefelbe foll erbauet , und nach feinem erften tabs 
men Jurji oder. Georg , Jurjew , insgemein 
"urow , genennet haben. 

Der Groß⸗-Fuͤrſt Alexander wurde mar eir 
nen gansen Winter von dem erPat: Chan in 


der Horde aufgehalten: dennoch aber Fam er hier⸗ 


nachjt ben guter Geſundheit bis Niſchninyvogrod jur 
ruͤcke. Nachdem er dafelbft einige Tage verhar 
ret, und auf Gorodez feine Reiſe fortzufegen im 
Begriff war , fo gerieth er unvermuther in eine 
große Leibes s Schwachheit , welche ihm das 
ee Ende feines Lebens voraus fag- 
te, ul. | HB 
Soo bald er zu Gorodez angekommen war, ließ er 
aus einem beſonderen Triebe der Heiligkeit ſich in 
den Moͤnchs⸗Stand aufnehmen, wohey ihm 
der vorige Nahme Alexander in Alexei verwan— 
delt wurde, und da bald darauf die Schwachheit 
| 117 





uu.) Step, VIII. c. 11. Chron. MSt, Anonymi coaeui 

ad ann, 1261. In dem legten Chronico iſt Die Begebenheit 

mit den veränderten Umſtaͤnden befchrieben , als fey der 

Sep, Sir ſchon in der Tattariſchen Horde unpaͤßlich gewor⸗ 
en. 
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immer zunahm , fo ließ er zuleßt alle feine Bedien⸗ 
ten, von dem vornehmften biß zu dem geringften, 
vor ſich fommen , ımd nahm von allen einen jehe 
beweglichen Abſchied. Es mwährete auch nicht 
lange, fo geſchahe feine völlige Auflöfung , welche 
nad) einigen in Das Jahr 1261 , nach andern 
aber in das 12653. gefeget fl, x.) 2 u 000 
Der Metropolit Grillus ven gantz Rußland 
war gleich zu Wladimir bey einer Kirchen + Qier 
ſammlung, als das Ableben des Groß - Fürsten 
Alexand er zu. Gorodez erfolgte. Er wolte folchee 
in weifagendem Geifte der übrigen Cleriſey mit 
folgenden Worten eröffnen, daß er fprach: DU 
Sonne von Rußland ift unfergegangen. Allein fü 
verſtunden dieſe Worte nicht, und der Metropo 
polit fieng nach wenigem Stillſchweigen mit Thra 
nen an: Der Groß-Fuͤrſt Alexander hat dieſt 
Zeitlichkeit verlaßen; worauf ein allgemeines 

Trauren und Weh⸗Klagen entfiunde. yy-) 
Der verblichene Leichnahm des Groß > Sürflet 
wurde immiftelft nach Wladimir übergeführet 
bey deßen Anfunfft der Metropolit nebft der gan 
Gen Geiſtlichkeit demſelben mit brennenden Rerjet 
and Rauchpfannen entgegen giengen und ihn alfı 
einhohfeten. Das Volck heulefe und fchrie Der 
geftalt, daß man Die Summen Der Sänger da 
| | » a: 









f \ ur 


2%.) Im Chron, MSt, incerti Audtoris iſt diefer St 
Des : Zafl auf das Jahr 1261 angefeger. In der Stev. Kni 
ga aber und in Dem verangezugenen Auszüge eines alten Ru 
ſichen Chronici anf das Jahr 1263, Man conferire aber Di 
Note pp. TR 
09.) Step. VIII. e. 11. 





Or nicht hören Fonte, und ein jeder driingete fich 





ur um den theuren Leichnahm anzurühren. Als 
jer Metropolit zu folge der Gewohnheit der Gries 


hiſchen Kirchen, nachdem die Leiche + Gefänge 
us , den fogenannten Indulgentz⸗Zettul dem 


jerblichenen Eörper in Die Hand geben, und ein 


Richen : Bedienter die Hand zu dem Ende aufs 
bun wollen, foll der verſtorbene Groß » Fürft, 
eich als ob er lebendig gewefen, Die Hand ſelbſt 
usgeſtrecket, und nach enipfangenem Zettul wies 
er zufammen gefaltet baben, Durch melcheg 
Wunder denn viele in Schrecken gefeßet , andere 
ber zu noch größerer Ehrfurcht gegen den verbli—⸗ 
henen Leichnahm angereiget worden. zz.) | 

Der Groß: Sürfil. verblichene Coͤrper wurde 
arauf in der Kirche der Heil. Mutter -GHOftes zur 
Vladimir unter gewoͤhnlichen Andachten und Leis 
hen⸗Gepraͤngen zur Erden beflattet. Hundert und eis 
ige Jahr nachdem, unter der Negierung des Groß⸗ 
uͤrſten Demetrii Iwanowiz, foll,wahrend deßel— 
en Feldzuge gegen den Tattar⸗Chan Mamajſa, in 
velchem er am Don: Sluße einen herrlichen Sieg 





rfochten, ein neues Wunder bey dem Begrabs 


üß-Drte Des Groß⸗Fuͤrſten Alexandri ſich zuge 
tagen haben, aaa.) Und DHENDer Regierung Des 


an „ERBE 





E83.) Step. VII.c..2. | ne 

aaa.) Step. VIII. c. 12. And 13. als nemlich in eie 
er gewißen Nacht der Glöckner in dem Emgange der Kirchen 
eichlafen, hat iiber den Grabe des Merandri ein Kit ſich 
On felbften angezündet, worauf zwey alte Moͤnche von dem Al⸗ 
Are aus zu dem Sarge des Groß; Fuͤrſten getreten, und ger 


afen: D Groß» Zur Alexander ſiche auf, und eile we 


N 


Bee 


818. 
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über der Stadt Wladimir in der Lufft erfchienen, 


dri nebſt deßelben Grabes Tüchern unverſehrt ge⸗ 
blieben. bbb.) ' 0 


fonderbahren Dochadhtungen, 1 
‚che Feldzuͤge diefes feines Vorfahren hegete, bewo⸗ 
‚gen, demſelben zu Ehren ein praͤchtiges Kloſter an 





Glauben ſich zu dem Sarge genahet von allen ihren Kranch⸗ 








5 ( ö) dem 


Groß: Fürften war Wefiljewis des 1, wi 
ersehlet, wie Der Groß⸗Furſt Alersnder. Ao. 1491 


worauf eine große Seuersbrunft erfolget, in wels 
cher jedoch die Gebeine des Groß⸗Fuͤrſten Alexan⸗ 


Sothane Wunderwercke haben nachmahle ders 
urſachet, Daß die Rußiſche Kirche dieſen tapffern 
Groß⸗Fuͤrſten mit unter die Zahl ihrer Heiligen 
gefeget. Ja der Ölorwürdige Kapfer Peter derl. 
wurde aus eben gedachter Urfache, und wegen Dee 


— 


der für die glück 








der Neva aufzubauen: Und die Kayferin Catbark 
na füifftete nach dem Nahmen diefes heldenmuthi 
gen Heiligen den befannten Ritter » Orden, von 
welchen alfen zu anderer Zeit ausführlich zu han⸗ 
dein Gelegenheit feyn wird. IT 9 h' 

u. 301 


Huͤlffe deinem Uhr-⸗Enckel dem Groß-Fuͤrſten Demetrio, mel 
cher vom Throne geſtuͤrtzet wird. Auf welche Worte ver Groß 
Fuͤrſt aus dem Grabe hervorgefonmen, und Die Mönche vet 
fehwunvden ſeyen. Der Glödner habe es hernac) denen Bi 
fchöfen und Prieftern erzehlet, anf deren Befehl der Leichnahm 
des Groß: Fürften ausgegraben, und nod) in allem unverfehret 
gefunden worden : welchen man hiernächft in dem Sarge über 
der Erden fiehen lagen; da denn noch weit mehrere und groͤſ⸗ 
fere Wunder erfolget; indem allerley Krancke, fo gar auch Lah⸗ 
me, Blinde, Gichtbruͤchtige und Beſeßene, wenn ſie nur im 





















| 


heiten geheilet worden, | 
b. Step. XV.c. 21.) Ei 0 | 








des 


Porben iſt) geb. 1154, 


Jurjeoin der Groß Fuͤrſtl. Regierung vorſtunden, 


Re — 


EEE EN ARTEN. —E 


Geſthlechts ⸗Tafel 


Heil. 


Alexander Neivski, 


Groß⸗KGuͤrſtens von Rußland. 


WSEWOLOD JURJEWIZ,ein Sohn des Groß surfen Jurii oder Georg Wladimiriz, (welcher 1156 die Stadt Moſcau angeleget, und den ıs, May 1137 zu Kiow ne 
Mayrr571 je 


und F 18 Tage hernach ven 19. Marti 1205. 























firccediret feinem Vater in Kiow 1157, da immittelſt su Wladimir fein alterer Bruder Andreas Juͤrjewiz B ski 
Fl uͤrjewiʒ Sogolubs y 
Font 1177 nad) Wladimir, und erbet die Suecefion von gank Rußland, + = en! SE nn alcher 
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ron Furſt 5 a = 
NSIA > / , SroßSürft ;u  Swetoslaw Wfew j hä Se 
folte von feinem Vater das Finftenthum Wladimir 1213, wird r217 von u Zrııı 1200 ns an Lo: se Rosi: — 
Roſtow zum Antheile bekommen, indem der Gonftantin verjaget , komt 218 wieder zu feinemAntheile, nud thut wahr Stand % Al zer = ale == Sa n AL, 
ernten Damit nicht zu fieden iſt, ſondern zur Megierung , und bauef 1222 die Stadt render&rog-FürftlihenKegierung ter vie u king Äter 9 Da — —— fe- Wler  Wfe- 
Wiadimir zugleich auch beſtzen till, fo Niſchni Novogrod, kommt meiner Schlacht feines Bruders Züri auf deſſel law wid nachgehends a ee > 
wird er vom Vater aus geſchloſſen, und wit den Zara um das Pehen circa A, ben Befehl eine Erpedition ges zu ovontod 2 re Sir Bel. 10273, 102 
die gantze Succepien den Prinken Juͤr⸗ 1238, nachdens feine Gemahlin und Kinder gen die Bulgaren. * NMeilter von Ans Fin a id ER er il 
ji Wfewwolodiz conferivet, worauf er mie Funk vorher von denen Tattarn ın Wla— Iekt nach fein Be ee * * 
feinem Bruder Sinji Krieg anfaͤnget, und dimir ſaͤmtlich maßaeriret worden, Groß Fuͤrſt Wladimir I Di er 
denfelben 1217 vom Thron ftoßet. r 1218. über gantz Kufland nr in an N 
Cr —— = - - — „AL —— — a. n Ai x 
Wafilco Conſtantinoyiz Fuͤrſt zu Roſtow wird in einer Schlacht von hiedene Kinder, darunter ein Printz ne iR) EN an beyae: an 
den Tattarn aefangen genomen, und weil er fich zuderMuhammedifchen Wladimir Jürjewitz welche insgeſamt von denen Tab 12 J &e St a 
Religion nicht befennen will, mit vieler Marterzum Tode gebracyt. Kan 1238 mapacrivet worden, f 43. Gem. Sheodofia , Zoch, mar 
— an I — VRR Serie DEE er des Fuͤrſten Mstislaw Metis: ge 
Boris Waflcowiz , Ahnheri einer Aapanagitfen Gleb Wanlcowiz, Ahnherr einer apanagirten lawiz von Balz, gehet in ein — 
Fuͤrſtl. Familie zuRoſtow Fuͤrſin Famle zu Bielo Oſero Kloſter und F 1244. 
FedorJa& ALEXANDER JAROSLAWIZ NEWSKI, wird Afa. Wa- Dmi. Andrei Jaroslawiz ARO Ne 5 = i — 
roslawiz, 1227 zugleich mie feinem Bruder Sedor don Vater über Nos nas- fili ri wird en Sruder j OLE z En en nv a ns 
wird 1227 vogrod gejeßet, erhält 24x einen vortrefflichen Sieg au der fei Ja- Ja- Merander 1250 zum Fuͤrſt zu Niſchni Nonor aim der — kia na Ber. 
vom Bar Rewa gegen die Schweden und den Leflaͤndiſchen Ritter- Ja— vos. ros- Statthalter uͤber Wla- grod, 1253 zu Blefcot Ja- Sn. Kine zu or b 1220 an 
fer über Diden, wovon ihm der Zunahmen Neivsfi beygeleget wird, ros- lar la.  Dimir und Cusdahl 1254 ju Novogtod, ros- ne uns Aa Sertzog 
Novogrod hut in den folgenden Sahren verfchiedene glnekliche Felde Ia- wiz wiz terorönet, aber gleich noch in demfelben Jahre la- icste Mid ael ven ven Kefco den 
gefehet, sine genen Liefland, fccedivet 1245 feinem Water in der wiz 7 + Daranfoon denen Tat nad) Pleſcow zurück ges wiz Sorisfori N mas mihe Meifen 
und ram Groß Fuͤrſtl. Regierung, thut 1248 und 1250 wey Reifen 7 vor jung. tarn nach Liefland ver- trieben, ihut 7261 eine + — 86 von let let. von 
Tage ſei⸗ mach der Tgttariſchen ‚Horde , von welchen er gluͤcklich zuruͤck vor dem jaget, F in einem Eppedition gegen afljenis dem : Bohlen 
ner Yers Font, emganget 1252 eine Gefandfhafit von dem Mömifchen dem Va— Scharmüßel mit dem Dörpt, fuccedivet 1263 1 9 wor⸗ * 
maͤhlung Pabſt, thut 1255 einen nochwmahligen gluͤcklchen Feldzug Bas tt. Ritter⸗Orden. ſcinem Bruder Alexan⸗ „den,nachdem dies 2228 
1232. gegen Liefland. + 1263 zu Gorodez ohn weit Riſchni Novogrod, ter. — — Dit 1270 und führet fer Sroß: Fink 
als er zum drittenmahle in der Tattarifchen Horde gewejen, Mstislaw Andreje- ven Zunahmen Twerski, defielben Tochter 
und auf den Nuͤckwege begriffen var, Gen, eine Tochter wiz,Fürft zn Kiowr weil erzu Twer begras Maria zur Ger 
des Fürften Braͤtſchislaw von Polohzko, verm. 7239. ben worden. mahlingenomen. 
— — —— —— — — — — — — — ge —— 
WASILI ALEXAN- DMITRUALEXAN- ANDREIALEXAN- DANIEL ALEXANDRO- WASILIJA- MICHAEL JAROSLAWIZ geb. nad) feines“ Dates 
DROWIZ, mit dem WIZ, geb. 1258, font 1277 MROSLA- Tode 1271, verjaget 1305 den Gtopfinften Jiyi Dantlotin 


DROWIZ, erhält von 
dem Water 2257 Die Res 
gierung über Novogrod, 
thut 26x eine Expedi⸗ 
tion gegen Doͤrpt, fücces 
diret 1277 ſeinem Bru⸗ 
der in der Groß⸗Fuͤrſtl 
Regierung zu Wladimir, 
muß 1288 vor feinem 
Bruder Andreas nach 
Pleßcow fliehen , von 
fannener 1294 Na) 
Twer und weiter nach 
Wolock reifet , aber 

an diefem legten Dife 
fein Leben endiget. 


DROWIZ, Fuͤrſt zu 
Novogrod noch bey des 
Maters Lebzeiten , Wird 
1254 in einem Tumult 
verjaget, 1255 wieder 
eingefeßet, flehet 1256 
vor den Tattarn nad) 
Pleſcow, und wird von 
demVater nach Niſchni⸗ 
Novogrod relegiret, fols 
get 1270 ſeines Bar 
tern Bruder Jaroslaw 
Saroslamiz in der 

Groß Fuͤrſil. Regie⸗ 
rung. * 1277. 


nach Novogrod, und regieret zu Wladimir und Moſcau, wird 
1320 von den Taltarn in der Horde mit vieler Marter zum 


Tode gebracht. 


WIZ, folnet 
feinem jungen 
Bruder Mir 
ibael in der 
Geoß Fuͤrſtli⸗ 
chen Negies 
rung ber 
Wladimir Und 
Moſcau F 
circa 1325, 


zu der Regierung von Moſcau, 
fucced. 1294 in ganken Groß— 
Fuͤrſtenthum, ift der erſte Groß⸗ 
Fuͤrſt, welcher zu Moſegu fer 
ne Reſidenz gehabt, bauet da— 
felbft 1300 dag Kreml. T 
1303. Gent. Xenia. Nu) 
auslandifchen Geſchicht Schrei⸗ 
bern fol er auch eine Ges 
mablin Nahmens Eliſabeth 
gehabt Hader, 


Zunahmen GorooezFüi , 
weil er in einen kleinen 
Staͤdtgen Gorodez , reſidi⸗ 
vet, erhaͤltredr von dem 
damahligen Tattar— 
Chau den Befehl, daß er 
an ſeines Bruders 
Dmitri Stelle als Groß⸗ 
Für über Nupland res 
gieren folle , Fänge des⸗ 
fvegenz2 83 mit feinen 
Bruder einenKrieg at, 
welchem er mie Hülffe 
der Tattarn bey nahe 
alles wegnimmt, 1304. 


— — — 
Dmitri Michailow’z,gürli zu Michael Michailo 
Twer, bringet 1322 den Große wiz, Sin zu Duronsr 
Fuͤrſten Zijı Danilowiz iR buſch m Fuͤrſtenthum 
der Tattariſchen Horde un Swolensko T 

das Leben, und wird gleich dar⸗ 
auf von den Tattarn mit eben 
———— Strafe bele⸗ 
get. 











Tonſtantin Michai- 


lowiz, Fuͤrſt zu Doro⸗ 
gobujd) in ſeinee Vaters 
Erbtheile *F 


— — — 































—ñ— — 
DMITRII IWANOWIZ 


1389. Gem, eine Tochter Des Sropgürften Dmitri Conſtautinowů. 











— — — — — —— — —— — 
Iwan Eine Prinepin, ner. au einen WaßliAndrejewiz,gürftzuSusdnhl't JURJI DANILOWIZ , für iWAN DANILOWIZ Alexander Dani- Bo- Afı- Eine 
Dini- gichauifchen Fürfteen Rhmens —— ced.1303 feinem Vater ın der mit dem Zunahnen Kalita, lewiz, vis nase Pringefr 
trije- Domant, den Sohn des gür, Conftantin Wafiljewiz Fuͤrſt zu Sus Groß Fürfil. Regierung, wird peil er aemeinialic) eineTas zen Da- fi fingen 
wiz, fien Mindowga, welcher, nad» dahl * 1305 von Michael Saroslanig fe zum Allmofen geben ner der 
Fuͤrſt den er ſſch zum Chriſtl Glauben ——— nach Novogrod veraget, reiſet bey ſich gefuͤhret. Zuerſt nach Groß 
au befehret, und in der heil. Taufe Wa- DMITRICONSTAN- Si- 1312 nad der Zattariichen Hor⸗ des Vaters Tode Fürft zu hetſſch dergeblich lo⸗VFirſtin 
Pe⸗ Zimotheus genennet boiden u (li TINOWIZ, Sürftzu me de , um fich derfelben Beyftand Pereslaw, füccediret 1328 Groß gürt zumere  T — a 
res⸗ gleich das Flirftenehum Pleſeow en— Susdahl,bemägtigetfih on auszubitten , erhält 1320 das feinem Bruder in der @&rofe ben nad) dem Tode 2. Mic ü 
law. au Lehn erhalten ftan-, 1360 nad) Ableben des Con- GyopFürftenthum, und führete Bürftl. Regierungeiweitert feines Oncle Jwan Al 
tino- van Jroanotviz der Aan- Krieg mit den Schweden an DdieStadtMufanumd bauet Danileii; * un 
wiz. Gros zürfil, Regierung tino- per Neiva , bauet Drefdek, Kirchen daielbf. + 1340. aa 
5% von Rupland,regieret ins wiz  (Sclüpelburg) ud wird , ald Gem. Helena , weſche zus 4 Kl 
zer Jaht bis 1362. Fer sum smenfenmaple aus der dene fichän ein Klofter beges rat 
EineTochter verm.an den nachfolgenden N — darin geſtorben Eichen 
Groffürften Dmitri Iwanowiz Donski. Twer 1328 ung geben gebradjf. i 
—— 5 — — — I 
SIMEON IWANOWIZ IWAN IWANOWIZ, geb. 1326,Vegierefzuerfi ad) Andrei Iwanowiz, + den 6. Juni 1353: toi an 
nie dem Zunahmen dev. Hoch⸗ des Daters Tode iiber Wladimir und Susdahl, fuer Gem. Maria bes Litthauſchen Hertzogs Key⸗ 
müthige uecced, feinem Was ced. 1353 feinem Bruder als Groß Fuͤrſt, führet das ſiuti Tochter. Yen 
ter als Groß. Sinft1340 fir Lob und den Zunahmen als Beſchuͤtzer des Glaubens, ee 1 — erg ren + N 
tet Krieg mie dem Schwedi— fäßet fih 1359 in den Geifil. Stand aufnehmen,und Wladimir An- Sonca pie! Sophia, des Pol 
ſchen König Magnus,welder ftirbt den 3. Noventer e. a. Gent. Alerandın Tode drejewizDons- nifchen Königes Jagellonis 
Drefcher (Schlügelburg) ev ter des Fürften Dmitri Dobransfy, verm. 1356 ki, t denz2. gie Gcmablin vern. 1427 ge 
obert, aber bald wieder abs gehet 1359 in ein Klofter und F Aug. 1410. frön. 12. Sehr. 1424. 721 
treten muß, r den 25. April Sept. 1461. 
2353. 
— 
Iwan Iwa- 


DONSKI, Groß-Fürft + den 25. Sebr. 
nowizf 













































































































































































OR — 
Von der Stadt 


J——— 


: Be und 
"denen darüber erregten 


Rußiſthen und Chineſiſchen 


Stereitigkeiten. () 





Dr, Stadt Albaßin ift an dem Enfuße de 


Albaßinskoi⸗Strohmes in den Amur geles 
m gewefen, AH) und willman, daß an demſel⸗ 
en Orte auch vorher fchon. eine Stadt geftanden, 
jelche einem Tattariſchen Fuͤrſten gehöret. (66*) 
In denen aus China zu ung gekommenen Des 
ichten und Erzehlungen von dieſer Stadt wird fie bes 
andig Jatſa oder Jatſche geheißen, wovon die 
9 unbekand t — Di 
ie 





© Diefe Abhandlungen ift —— aus dem raren 
Vercke des Bürgermeifters Nie, FF itfens von der Nord und 
It: Tartarey zufammen gezogen , und ift meine Arbeit dabey 
ichts mehr , als daß ich die an. verfchiedenen Drten zerfireuee 
e Umftande und Begebenheiten in Connexion verfaßet. ; 
sd * W itfens Noord en. Ooft Tartarye, twede druk 
04. Gas) p 662. (#) p. 212. 854. 868. 


































































































































































36 ER l0)G 





Die Landes » Gegend heiket Dauria, vor 
dem Mungalifehen Worte Daur , Die range 
(*) weil diefeg Die dußerfle Gegend der Mungali 
fchen Tattarn gegen Norden gewefen,- welche je 


doch heutiges Tages ihrem größeften Theile nad 


unter Rußifcher Bothmaßigkeit ſtehet. CH) 
Der Urfprung und die Erbauung der Stfadı 


gefchahe auf folgende Weiſe: In Fenifeistoi waı 


ein Woywode, melcher die Schweſter eines u 
Rußiſchen Dienften daſelbſt lebenden. Bollnichei 
Haupt- Manns veruneherfe, worüber Diefer Poh 


Je aus Nachgier den Woywoden in einem. j. 


gen ihn erregten Tumult umbrachte. Inde 

er aber Dieferwegen vor der Strafe fi) zu furch 
ten hatte, fo flüchtete ee nut feinem Anhange ge 
gen Suͤd⸗Oſt, biß an den Amur⸗Strohm, allwvi 
er die Stadt Albaffin erbauete , und 10 Jahr da 
son in ruhigem Defiße war , biß er endlich eine 
Deputirten nach Moscau fandte, mit Dem An 
trage, daß wenn man ihm feine in Jeniſeisko 
ehemahlen begangene Mißethat vergeben molle, & 


bereit fen, nicht nur Die Feſtung Albaßin der Ruſ 


ſiſchen Regierung zu uͤbergeben, ſondern auch Di 
umliegende Voͤlcker in jahrsichen Tribut zu fegen 


Die Vergebung des Verbrechens erfülgete , u 
| ee de 





ZZ, 


() L.c.p. 89. (ra) Die Periode von Conquetirung 
der Landichafft Dauria ift nirgends befihrieven: Aupa 
daß Fitfen p. 882 um das Jahr 1659 die Äuferfien Ge 
genden unter Nußiſche Bothmaͤßigkeit gebracht zu ſeyn ſchaͤget 
Su welcher Zeit denn auch die nachbeſchriebene Erbauung DA 
SEtadt Albayin mag geſchehrn feym. a — 


— 








“en v 


le) Hr 





er Woͤywode von Senifeisfoy erbielt aus Moscau : 
en Befehl , den Pollniichen Haupt: Mann za 
lbaßin in allen Stücken bebülfflich zu fyn: Da 


enn die Stadt Albaſſin nebft der umliegenden Ge⸗ 
end unter die Rußifihe Bothmaßigfeit gerieth. &) 
Das Clima und die natürliche Lage des Orte 
nd überall fehr vortheilhafft beſchrieben. Das 
and iſt zum Ackerbau bequem und fruchtbahr- Es 
iebe umher ſchoͤne Waldungen; Das Wild und 
eſonders die Zobel fallen dabey fehr gutz die Fluͤße 
nd Fifchreich , und etwas weiter gegen Suͤden 
iebt es auch Weingaͤrten. (*8) | 


x 


Bey dem erften Bau war Albaßin nach 


{rt der übrigen Sibiriſchen Städte bloß mit Holtz 


efeſtigt. () Nachdem es aber von denen Chi⸗ 


efen im Jahr 1684 zum erſtenmahle verbrande 
md Demoliret worden, fo hielt man Rußiſcher 


Seits vor rathſam, es mit einem Walle zu ven 


farcfen, welcher 4 Faden dick und ı2 Faden 
oc aufgeworffen wurde Od 
Zwey Meilen von dem Orte, wo Albaßin geftans 


en, fließet ein Strohm Tſchuskin, nad) welchen ehes 
hahlen ein gebahnter Weg durch Wildnußen gienge 


sr aber fo fihmal war, daß nur ein Mann oder 
ar Be Lee 10x. 





C() p. 115. An einem andern Orte p. 242. frehet Diefe 
dachticht: Ein Rußiſcher Coſacke Nahmens Anoffer Cha; 
anof habe die Stadt Albaßin zu erſt erbauet, ‚nnd die uns 
er wohnende Voͤlcker unfer die Rußiſche Bothmaͤßigkeit ge 


racht. Der Nahme Coſacke aber ift in Sibirien allen Kriee 


08: Bedienten gemein, mie bey anderer-Gelegenheit weitlaͤuff⸗ 
iger ſoll erklaͤret werden. Cu) p. 64. 112. 635. 
are) P. 65. () P. 661. | 2 


7 


Se) 



















































































N | hl 
NIMM 1 UUE u 4 
I | 1N Kl N 
LU. | 


I 
—08 
0000— 














































































































































































































zs mit (0 Se 


Pferd neben einander gehen Finnen. C*) Do 
Albagin big Irerichinsfoi war der Landiveg aud 
ſehr I und beſchwetlich, fünderlich be 
naßem Wetter, ehe man fich der Schlitten⸗Vahl 
bedienen Fonte. (x6) Von Nerkhinskoi de 
Amur⸗Strohm abwerts zu fahren bis Albaßın 
waren s Tage + Neifen, und von Albafın aud 
Strohm abwerts bis zu dem Fluß Sa waren : 





Tage. 66** 
Die Sprache in der Gegend des Amur⸗Stroh 
mes, wo Albakin vordem geflanden , iſt von de 
Niuckiſchen Sprache noch um ein siemliches um 
terſchieden. Man brachte einsmahlg einen gebohrt 
nen Niucken nad) Albaßin gefangen, welchen nie 
mand von dortigen Voͤlckern verſtehen Fonte, (x) 

Ein Roͤmiſcher Mißionarius P. Avril fehrei 
bet in feiner Reiſe-Beſchreibung ven der Stadi 
Albaßin alfo: Die Stadt Albaßin ift der aller ent 
fernteite Ort, welchen die Rußen befißen , ohnge 
fehr drey schen Weges von Peking, an dem 
Fluße Amur, und iſt dieſe Stadt Urfache an dem 
Rußiſchen und Ehinefifihen Kriege gewefen, ım 
dem ein jeder Theil fih der Perlen-Fiſcherey in 
dem Amur, und des Zobel⸗-Fanges in dortigen 
Gegend angemaßet. AH | 4 

- Ron diefen Zwiſtigkeiten aber, fo wegen der 
Perlen⸗Fiſcherey follen entſtanden feyn, wißen Die 
übrigen Berichte gar nichts: Die wahrhaffte Ur— 
ſache des Kriegs war, daß Die Chinefen Die gam 
Be Gegend des Amur⸗ Strohms zu ihrem a 


13 






6) pP: 662. @*) pı 662. 9) p. 322. (*) p.698 
(es) p. 65. — N A 


| 
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fherechneten ‚, folglich nicht zu geben wolten, daß 
ein fremde Macht auf ihrem Grund und Boden 
ein Seftung befißen, viel weniger die umher woh⸗ 
neſde Dolcker zum Tribut zwingen folte. (=) 
Der Anfang des Krieges war im Jahr 1684. 
Zu Albaßin lebte damahis als Woywode Alerek 
Aboſin, deßen gange bey fich habende Beſa⸗ 
Bing aber fich nicht über ro Mann belief, Die 
hinefen waren Dagegen 4 biß sooo Mann ſtarck 
it Bogen, Pfeilen und Sablen gewarfnet, auch 
it 15 Stück groben Geſchuͤtzes, von Europdifiher 
beit und 5 biß 8 Dfund Ealibre, verfehen. 
tiefe Ehinefifche Armee war auf 100 Sahrzeugen 
u Waßer vor Albaßin angefommen , und wolfe 
nfangen, Die Stadt zu beſchießen, als der Woy⸗ 
vbode Alexei Tolboſin ſowohl wegen allzugeringer 
Mannfchafft , als hauptſächlich wegen Mangels 
n Kriegs: Brovifion ſich nicht im Stande zu ſeyn 
laubte, denen Ehinefen Wiederſtand zu hun. Er 
bergab deswegen vielmehr den Drtohne Gegenweh⸗ 
e,mitdem Bedinge, daß manıhn und alle Mann 
chafft zuſammt der Bagage und Dem Geſchuͤtze frey 
rad) Nerſchinskoi ſolte abziehen laßen. (**) 
Die Ehinefen ſteckten hiernachft Die alte Fe— 
tung Albaßin in Brandt , und begaben ſich zus 
uͤck. Don Nerſchinskoi aber wurde ein. Coms 
Nando von Jo Mann ausgeſchicket, fowohl um 
es Feindes weitere Unternehmungen zu recognos— 
iven, als um Nachricht einzuhohlen, ob Daf 
elbe Jahr von der Korn-Erndte noch etwas zu . 
u RU NR en 
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fen ſey. Als nun dieſe in der gantzen umliegeden 
Gegend niemand, außer einen eintzigen Tirfen 
antraffen, welcher weaen einer Mißethat von em 
1 | Fluße Schingal, allwo er feine Wohnungen ges 
N... habt, flüchtig geworden, fo führten fie deſel— 
u. 0 bemnmit fich zuriick, und vernabmen bey Geleens 
heit, wie Damahls auch viele Zungufen von er 
Nord-Seite des Amur-Strohmes fi gern 
———— Chineſiſchen Schuß begeben hite 
ten. C I A ! Ran oT) 
Der geweſe Woywode Alerei Tolboſin wu 

de nach Diefer vernommeren guten Zeitung 
| 1500 Mann auch. genugfamen Geſchuͤtze u 
Bi: Handgewehr, von Nerfchinskoi nach Albaflin wie 
Tan Der abgefertiget, um die Stadt von neuem anzu 
bauen , und die Korn» Erndte zu behaupten. El 
faand an nichts einen Wiederſtand, und gleichwi 
die Erndfe glücklich) war, alfo gieng auch der Fe 
ſtungs⸗Bau fo gut von flatten, Daß im Sul 
des folgenden Jahres 1685 alles wiederum in gu 

. tem Stande war. CE) RE NN 
Die Ehinefen aber hatten von Diefen neuet 
Unternehmungen nicht fo bad Nachricht —— 
als ſie ſo fort wieder eine Armee dagegen ausſchick 

‚ ten, welche ven 7. Jul. des gedachten 1085. Jahrs 
vor der Stadt ankam. In Albaßin waren da 
mabls unter dem Commando des Woywoden Ale 
xei Toibofin noch 825 Mann übrig, mit 8 Kupf 
fernen Canonen, einigen Musqueten, einem Mon 
tier, dreyßig ſchweren Granaten, 440. — 
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Granaten, und an Pulver und Bley ſo viel als 
noͤthig war. Dagegen hatten die Chineſen 3000 
Mann zu Pferde, außer das Fuß-Volck, und 
was zu Waſſer angefommen war, indem von Lse 
Fahrzeugen ein jedes 20, 30 biß 40 Mann aufges 
habt. An groben Gelchüge aber befaßen fie 40 
Stuck Canonen und hatten fih daneben mit Si⸗ 
bein verfehen, um das ausgefäete Korn, wenn es 
zur Reife gefommen , damit abzumehen. CH 

Judem die Belagerung fo fort mit Beſchieſ⸗ 
ung des Drts den Anfang nahm, fo hacte gleich 
1es fünfften Tages darauf der Woywode Alerer 
Tolboſin das Unglück, von einer ſchweren feinds 
chen Kugel getroffen zu werden, als er eben bes 
cbafftiger war von dem Thurme des Caſtels Die 
eindliche Macht zu obſerviren. FH) Es wird nad 
jehends eines Woywoden in Albaßin gedacht, 
Rahmens Afanaſſei Bayton, welcher die Bela—⸗ 
jerung von 1685 -aussehalten, und vermuchlich 
en Alexei Tolboſin fuccedivet ifi. Derſelbe war 
in Breußifcher, oder, wie andere wollen, ein Pollni⸗ 
her Edelmann, welcher nach Demolirung der 
Stade Albaßin als Woywode in Udinskoi und zur 
est in Irkutskoi gelebet hat- G**) | 2 
Wahrender diefer Belagerung hatten die Chi 
jeſen auch von denen unter ihrer Bothmäßigkeit 
tehenden Zungufen nicht geringe HYulffe Die 
Tungufen find wegen ihrer fonderbahren Behen— 
igfeit im Bogenfihießen berühmt , und wurde 
yamahls von ihnen ein gewißer Rußiſcher Coſacke 
Ro: | gi | oder 








(x) 861. (me) p. 862. C**) p. 76% 
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oder Kriegs: Mann, Nahmens Dedulin, als er 
‚auf den in Der Gegend von Albaßin gelegenen ſo— 
genannten fihwargem Eylande Baſt von Denen 
Baͤumen zu fihelen ausgefchicket worden , mit ei 
nem Dfeile durchfchoßen. (&) NMLNAR RT 
Man hat auch vermutben wöllen, als hatten 
die Mungalen denen Ehinefen Huͤlffe geſchickt. 
.&9 So vielift gewiß, daß die Ehinefen noch vor 
Anfang Der Belagerung verfchiedenen Mungali 
ſchen Fuͤrſten ſtarck angelegen find, um fich gleich: 
falls gegen die Rußen ins Feld zu flellen, und die 

_ übrigen Rußiſchen Sranss Städte als Gelinging: 
Foi, Irkutskoi, Dratsfoi und Balanganskoi anı 
ugreiffen. Allein dem Eutuchta, als dem vor 
nehmſten unfer dieſen Mungaliſchen Fuͤrſten, ge 
fiel ſolches nicht; Indem ex lieber fortfahren wol 
te, Friede und Einigkeit, wie vor, zu unterhaß 
ten. 0, Kl, | Da h 
| Nachdem die Belagerung ſchon einige Mo— 
nathe fruchtloß gewaͤhret hatte ‚fo entfchlofen fich 
die Ehinefen, auf Anrathen einiger bey der vorigen 
Expedition zu ihnen übergelauffenen Rußen, Durch 
- Briefe, weche mit Pfeifen in die Stadt oefchoß 
fen wurden, die Einwohner von Albaßin am 25: 
Nov. aufsufordern. Man rieth und verfprach ih— 
nen , fo wie Das vorige Mahl einen freyen Abzug, 
und both denen Die auf Ehinefifche Seite freren, 
und bey ihnen Dienfte nehmen wolten, alle On 
de an. Allein die Belagerten wolten auf Peine 
dergleichen Dorfchlage achten. Sie faßeten 7 
n a, | a. 168 








) p 645. Gr p 23u. (Hm 87 
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Entfchluß fich fo fange zu wahren, als moglich fen, 
und wenn fowohl Lebensmittel, als Ammunition 
ihnen mangeln würde, das Geſchuͤtz zu zerfchmela 
Ben, und mit bloßem Handsund Seiten: Gewebe 
fich Durch zu fiblagen. 9 — | | 
Man hoffete aud) von Seiten der Belagerten 
auf einen baldigen Entfag: Indem 2 KriegssLeus 
te zu Waßer nach Nerſchinskoi abgefertiget waa 
ven, um die Zeitung von der neuen Belagerung 
der Stadt Albaßin dahin zu überbringen. Dice 
fe Abgefertigte aber hatten, weil es fehon im Octo— 
Der war, das Unglück, Daß ein ftarcfer eingefalles 
ner Eysgang im Amur⸗Strom ihr Fleines Fahr⸗ 
jeug zerfcheiterte, und fie kaum auf eine Inſul ſich 
falviren Eonten, allwo fie 8 Tage verharren mus 
ten, biß das Eyß fich gefeßet hafte, Sie famen 
mmittelft nah 3 Wochen zu Nerfchinsfoi an, 
nachdem fie durch lauter Gebuͤſche und Wildnuͤſ⸗ 
fen ihren Weg nehmen müßen, wahrend welcher. 
Zeit fie niemanden angefroffen, als Daß fie zumeilen 
dahrgenommen , vote der Feind hin und ber Die 
Huͤtten der Einwohner und das Korn auf dem Fel⸗ 
je verſenget hatte, C**) u 


Die Wurckung aber von diefer Notification 
onte wegen Entlegenheit des Orts nicht fobald ers 
olgen, Daß die Belagerten nicht indeß viele Ges 
ahr auszuftehen gehabt. Eines Theils die von 
er moraftigen Gegend entſtandene über große 
geuchtigfeit der Lufft, und andern Theils, Der 
interierdifihe Aufenthalt der Einwohner ‚um ſich 
| | ) sl vor 





| — ———— — —— 
9) 9862. -(#) p. 662. 
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ö— — — ——— 
vor denen Chineſiſchen Bomben zu verwahren, 
verurſachten einen ſo ſtarcken Acceß vom Scharbock, 
daß zu Ausgange des November— Monaths 
die Sarnifon bis auf aıs Mamm aufgerieben 
war. &) Die Kriens Ammunition Feng auch 1 
gemad an zum Ende zu gehen: Indem nur noch 
480 Pfund Pulver und nach Proportion fo viel 
Bley ſich abrig befand. Proviant aber hatte man 


noch auf Jahres⸗Friſt im Vorrath. AN 


Es war ein Gluͤck vor die Albaßiner, Daß die 
Chinefen feinen General » Sturm wagen wolten, 
fondern ſich mit Brefbe » Schießen aufbielten, 
welches die durch beſondere Kunſt eines Su 
Soldaten von Klep-Erde und Baum-Wurtzeln 
Starck durch einander gearbeitete Walle feicht auge 
dauren konten AH Sie waren von dem ſchlech⸗ 
ten Zuſtande der Albaßiniſchen Beſatzung nicht be⸗ 
nachrichtiget, ſahen daneben von ihrer eigenen 

tannfchafft auch ſehr viele an anſteckenden Kranck— 
heiten und von ſchwerer Arbeit dahin ſterben. 
Solches nun verurſachte, daß es ihnen nicht an⸗ 
Ders als hoͤchſt angenehm ſeyn konte, als aus Si⸗ 
birien die Nachricht ankam, wie man Rußiſcher 
Seits in Friedens ⸗Handlungen zu treten geneigt 
9— 30. Nov . 1685, wurde im Chineſiſchen 


Lager eine General Amneſtie publiciret und den & 


May 16865 erhielte Die Armee Den Befehl ſich ohn⸗ 


gefehr 3 Werſte von der Stadt zu entfernen, * 


wan 





0) 2.90. 769. 863. (*) p. 863 0) P- 76% 
(*) p 863. | ED 








N 


lo) 


ae 1) Tine vtennl ni- 

Waͤhrendem Waffen⸗ Stüllſtande hatten die 
Belagerten alle Freyheit, die Stadt ein und aus 
u paßiren, mit Lebens⸗Mitteln und allerley 
Nothwendigkeiten ſich zu verſorgen, nach Ner— 
ſchinskoi Bothen zu ſchicken, u. ſ. w. CH Ga 
die Chineſen thaten Den Antrag, Denen Belagerten 


Medicos in Die Stadt zu ſchicken, wenn man Rufe 
cher Seits Die Anzahl der Krancken und Bleßir⸗ 
welches lestere aber dee 


ten aufgeben wolle ; 
Woywode Afanaſſei Bayton ihnen abſchlug, und 
tatt_deßen berichten ließ, wie man vorjetzo ihrer 
Huͤlffe noch nicht nöthig babe, indem fib alles in 
den beften Geſundheits Zuſtande befande, woran 
edoch ein großer Mangel war. Hr) Bayton 
machte auch dem Chinefifshen oberften Feld-⸗Herrn 
u gleicher Zeit ein Prefent von einer Paftete, von 


Weitzen⸗Meel gebacken, welche 32 und ein halb. 
fund wog, und von Chinefiicher Seite mit. 


Donkbegeugungen angenommen wurde, Nur 
volte man denen Belagerten nicht.erlauben , auf 
ie Jagd aus. zu gehen, weil die Ehinefen folk 
bes als einen Einbruch in ihre Landes: Dberherrs 
ichkeit anſahen. **) 

Nachdem endlich im Jahr 1689 den 25. 
Auguſti durch Negociation des Rußiſchen Groß— 
Sefandten Fedor Alexiewitz Bollowin, die Frie⸗ 
dens⸗Tractaten zwiſchen beyden Reichen zum 

| | S.tan⸗ 
—6) 863. 877. (HH) 3877 
) B- 877. (vr) p. 863.1877. | 


bannen fie den 30. Auguſt e. A. noch weite 
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Stande gefommen ; en war wegen der Stadt 
Albaßin folgender Articul eingerticket: Die Stade 
Albapın ſoll sefebleiffee, und von Eeinem Theis 
le — ——— noch bewohnet wen 
den. .@& 


\ 


© ©) pP» 244 868. t 
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IR" 999) we 
Auszug 
einer Chineſiſthen Reiſe⸗Be⸗ 
ii: ſchreibung 
bon Peking durch Sibirien 


nach der Aſtrachaniſchen⸗ Chalmuͤckey. (*) 








































CEM 51. Fahr der Regierung Cantgı Zi den 
2% Tag des s. Monaths (N) giengen Br | 
eb ehe Ahhen rc. Mchien 
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Dieſe Reiſe⸗Beſchreibung iſt von einem Franktzoͤſiſchen 
Niſſionario in Peking, Nahmens P. Gaubil, aus dem Chir 
refifchen berfeget , und nach Paris überfchicket worden, all 
vo der P.E. Souciet den Auszug darans feinen Obfervations 
Mathematiques, Aftronomiques, Geographiqucs „ Chro- 
jologiques er Phifiques Tom, I. p. 143. faq, einverleibet 
Jat. Der Text iſt ſo gelaßen, mie er von P. Souciet here 
usgegeben worden: Die Anmercfungen aber habe durchgäne 
jig zu verbeßern , und wo nöthig zu vermehren geſucht, wels 
des Demjenigen, der den Frantzoͤſchen Druck mit gegenwärtis 
Me Überfegung zufammen halten will, gar deutlich erſcheinen 
vird. REN 

*) Uber dieChinefifhe Zeitrechnung und die Vergleichung 
Örer Jahre und Tage mit ‚unferem Galender foR ungen giwe 


ei 
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Uchen (*) und feine Gefährten mit dem Prin⸗ 


gen Baraputfebur CHF) uber die Mauer bey 
' | ſchang⸗ 





beſondere Abhandlung folgen. P. Gaubil reduciret obgeſetztes 


Datum auf den 24. Junii 1712. 


°C) Diefer Tulichen iſt der urſpruͤngliche Verfaßer der 
Borhabenden ReifesBefchreibung und wird von dem P. Gaubil 
geruͤhmet, als ein Herr von vornehmen Mungaliſchen Ges 
ſchlechte, der außer der Mungaliſchen, Manſchiuriſchen und 
Shinefifchen Sprache zugleich etwas Rußiſch verſtehe, und zu 
Ubexrſetzung der Chineſiſchen Hiftorie aus dem Ehinefifchen un 
das Manfchinrifche ein großes beygetragen habe, 3 
(x) Der von denen Ehinefen fogenamite Prin Kara 


putſchur bat die Gelegenheit zu Diefer Meife gegeben, und 


erzehlet der P. Gaubil von demfelben folgende Umftänve : Ag 
repurfchur ein Calmuͤckiſcher Printz und Enckel des Ajucka⸗ 
Chans reiſete 1703 mit der Fuͤrſtin ſeiner Mutter nach Ti— 
bet, um dem Dalay- Lama ſeinen Reſpect zu bezeugen. Als 
Derfelbe ſich noch) Dorfen aufhielt, fo entfiunden einige Han 
Del wiſchen dem Chontaiſcha Tſe⸗Wang⸗Laputan, um 
Dem Ajucka, welche dem Pringen nicht erlauben wolten, durch 
des Chontaiſcha Gebieth nad) feiner Heymath zuruͤck zu kehren. 
Er nahm deswegen ſeine Zuflucht zu dem Chineſiſchen Chan 


Cang⸗Hy und wurde mit vielen Ehren: Bezeugungen aufger 


nommen. Der Chan ſchenckte ihm ein Stuͤck Landes bey Kia 
YıRoan, an der Welt » Seite von Ehenfi , nebfi dem Situl 
eines Dei: Efe, oder Inter: Röniges vom 4. Nang. Davon 
hereicherte fih Raraputſchut in kurtzer Zeit, und erhielt bier 
nächit die Eriaubnüß , nad) feinem Vaterlande zuruͤck zu rei⸗ 
fen. Es wurde beſchlußen, vor Sr. Zagriſchen Majeſt. ſich 
die Freyheit auszubitten, den Weg Durch) Sibirien Über Caſan 


gu nehmen. Solches geſchahe, und Tulichen wurde neb 
‚Yo andern vornehmen Chinefen beordert, den Pringen bi 


in feine Henmatb zu begleiten. Will man nun die neuefte Di 
fiorien der Oeſtlichen Calmuͤcken indem 2. Stud diefer Samm⸗ 
Aungen annod) conferiren , jo findet man p. 131 die Urſache 
angerechter Zwiſtigkeiten des Chontaiſcha mit denen Wefilichen 
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ſchang⸗kia⸗keu. (*) 
aan EEE REDE 
er Aſtrachaniſchen Calmücken befchrieben : und da p. 128 
gemercket worden , daß der letztere Chontaiſcha Erdeni 
zructu vor feiner Ankunft zur Regierung ven Rahmen 
haſian Araptan geführet, fo erhellet zugleich fehr deutlich, 
ß die Chinefiiche Benennung Tſe-Wang⸗ Raptan dar 
ſscorrumpiret ſey. Ich habe übrigens feith einem Jahre 
 vielfache Gelegenheit gehabt , von verfchiedenen allhier 
weſenden Gefandten und Deputirten beyderley Calmuͤkiſchen 
ölfer , worunter einige nad) ihrer Art Geiſtliche und Ge 
ten geweſen, mancherley Nachrichten von der Hiftorie, 
sierung, Religion und uͤbrigen Umftänden ihres Landes 
szuforſchen. Als nun felbige and) wegen des Printzen Kar 
putſchur befraget, ſo habe folgende Antwort erhalten: Der 
intz, von welchem die Rede iſt, hat nach der eigentlichen 
muͤckiſchen Ausſprache den Nahmen Arabdzur gefuͤhret. 
ie der Reiſe nach dem Dalai: Lama, und der Retikade 
ch China hat es feine völlige Nichtigkeit, auch find 1714 
fandeen aus China bey dem Riincka: Cbangemefen. Allein. 
»Printz ſelbſt iſt nicht mit ihnen zuruͤckgekommen. Die Ge 
dten haben bloß ein Schreiben von ihrem Chan überbract, 
fe der Nachricht, daß der Bring Arabdzur fi dey ih⸗ 
t allezeit wohl befinde; worauf der Ajucka Chan ihnen ein 
tiworts» Schreiben zuruͤckgegehen, und den Bringen der fer: 
n Borforge des Chinefiichen Bogdochans beftermaasen uns 
hlen, melcherraber wenig Fahre darauf in China mit Tode abs 
jangen if. Wegen der Genealogie des Aſucka Ebans und 
Bringen Arabdzur wird Finfieig in einer befondern Ab⸗ 
winng von dem gegenwärtigen Zufande Der Weftlühen 
ſmuͤckey ein mehreres zur Eriänterung vorkommen. Es ik 
rmahls ein Sehler, wenn die Ehineſiſthen Nachrichten des 
Gaubil den Yringen Arabosur , als einen weitläufftigen 
verwandten des Mina: Ebans vor deßelben Enkel auf 
en, Meines Erachtens ift Denen Überferängen derer PP. 
Bionarien aus dem Chinefifchen nicht mehr zu frauen , als 
ſoweit fie durch andere Gruͤnde beikärfet werden. Denn wie 
ht ift es nicht möglich , bey einer dergleichen Sprache et⸗ 
° verſehen, welche fs vielen Schwierigkeiten unter⸗ 
ffen iſt ? (*) Tſchang- Fia⸗Feu lieget unter dem 40. Gr. 
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Den 3. Zag des 7. Monaths kamen fie a 
das Gebuͤrge Dan, CH) und fahen dafelbft den Or 
wo Caldan (**) feine Niederlage erlitten. ' 

+ Nachdem fie hiernachit den Fluß Tula Cr 
paflıret , find fie den 23. Tag des 7. Monaths; 
Tſchu⸗Ku⸗Paiſeng (*) angefommen , al | 


54 Min. 15 Sec. NorderBreite und ı Gr. 30 Min. der La 
ge weſilich Befing. Die Länge von Peking aber ift nad) de la Hir 
114 Gr. 30 Min. 39 Sec. nad) des Places und Lieutaud; 11 
Gr. 16 Min. 30 Sec. Harris: 115 6r.35 Min, o Sec. P. Na 
114 Gr. 9 Min. 30 Sec. P. Gaubil: 113 Gr. 51 Min. 30. Se 
Die Breite: 39 Gr. 54 biß 55 Min. S. Tables des Longitud 
einen Obfervationsl, 





et Latitudes, welcher der P. Souciet | 
bengefüger. | | 

CH das Gebürge Han Alin. AR e 

Car) Ealdan oder Galdan, wie er oftmabls 
denen Chineſiſchen Nachrichten. genennet wird, iſt d 
Calmuͤckiſche Baſchtuchan, von welchem die neueſte Hiſtorie d 
Oeſtl. Calmuͤckey in dem 2. Stuͤck dieſer Sammlungen p. 12 
faq. nachzuſehen. Der bemeldete Ort iſt nur-2 Meilen von de 
Gedürge Han entfernet, und von dem Sranspfiichen Mi 
nariy P. Fartoux 1711 obſerviret worden, unter der Poſus 
Höhe von 47 Gr. 42 Min. 8 Sec. Der Länge: 3 Gr.4 
Hin. wefiwärts von Peking. Die Strahlenbergijche Car 
ift daher zu-verbefern. indem fie gedachten Dre um mehr ve 
6 Gr. zu weit gegen Dfien gejeget hat; welches auch bey de 
Fluße Kerlon anzımerden iſt, als von deßen Atronomifch 
Lage die folgende Note Nachricht giebt. | J—— 

Cr) Sf der Fluß Kerlon, welcher aus dem G 
birge Rente » Han feinen Urfprung nimmt. Der Z 
Tartoux hat auch bey dieſem Gebürge im Jahr 171 
Dofervarionesg gemacht , und Die Breite vepelben 9 
funden, von 48 Gr. 33 Min. die Länge von 7 Gr. 
Min. weſtwerts von Peking. Eid | E 
.@&) Selinginskoi. Der Nahme iſt zweiffels ohne von dei 
unten benannten FlußeTſchu⸗Ku entjtanden, fintemahlen Paiſen 
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die Erlaubnuͤß Sr. Zaariſchen Majeſt. um durch 

deßelben Gebiethe zu reifen, erwarten müßen. 
Tſchu-Ku⸗Paiſeng liegt an dem Selinge 
Strohm. Der Delinga hat daſelbſt die Breite von 
«5 Tſchang. (=) Zehn Li AH Sudwerts fließet 
der Fluß Tſchu⸗Kun(**5) in den Selinga. Das 
ſelbſt ft an der Vereinigung bender Stroͤhme ein 
Magazyn vor die Kauffmanns-⸗Waaren erbauek, 
Es waren 20 Fahrzeuge auf dieſem Strohm, je 
des 10 Fuß breit und 8o Fuß hoch, au) mehr als 
100 kleinere Fahrzeuge. en | 
Die Stadt Tſchu⸗Ku⸗Paiſeng gehöre des 
en Oloſſen, (*) welche hiefelbft mit den Mun—⸗ 
galen untermifchet wohnen. Sie beftehet aus 200 
Haufern , insgefamt von Holtz gebauet ; CO). hat 
300 Mann Soldaten zur Beſaßzung; Drey Tien⸗ 
Tſchu-Tang; C**) Einen Uberfluß an allerley Ge⸗ 
| Be. SR) 2 treyde, 





die aus nachfolgenden Erempeln erhellet, im Chineſiſchen ei: 
je Stadt bedeutet. Andere Erempel von gang unterfchiedenen 
Denennungen Rußiſcher Städte im Chinefifchen find Mipſchou 
der MNiputichu ‚Nerfchinsfoi, und Takfa, Albagiın 
(x) Ein Sſchang beträgt zo Chineſiſche Gh. 
C++) Zehn Limachen eine Frangüfifche Lieue oder Meile, 
md 2 Li eine Rußiſche Werite. | 

Gr) Der Fluß ihn: Ku it auf der Strahlendergis 
he Carte von Sibirien unter der Nahmen Tzikoi befindlich. 

Ä 2 Oloſſen: fo fprechen vie Ehinefen das Wort Ruf 
en aus. 

(++) Wenn in diefem Reife + Sournal einer Anzahl von 
aͤuſern gedacht wird , jo mercket der erfie Herausgeber P. 
ouciet dabey an, daß man jederzeit ſo viel in felbigen woh— 
ende Familien darunter verfiehen müde, 

(444) Bedeutet nah den Wortverfiande: Hänfer oder 
Jalläfte des Himmliſchen Negerten, d. i. Kirchen. | 
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treyde, viele Fiſche und gutes Fleiſch. Der Gas 
mi⸗ſa⸗oͤl CH bat biefelbft feinen Auffenthalt. Die 
Stadt hat Feine Mauren. | a, 1 
Im s2. Jahre der Regierung Lang st, den 
14. Zag des 1. Monaths.C”) Fam ein Courier 
an, mit der Erlaubnuͤß, welche die. Ehinefifche 
Abgefandten zu Fortfegung ihrer Reiſe erwarte 
ten. Sie begaben fi) Deswegen den 16. Deßels 
ben Monathe wiederum auf den Weg, und ka— 
men biß200 Li gegen Nord⸗Oſt nach Uti- Paifeng. 
(**) In Ddiefer Stadt find 2 Kirchen, zweyhun⸗ 
Dert hölgerne Haufer und 200 Mann Belagung- 
Der Selinga Strohm ift dafelbft fehr breit. 
Drey hundert Li von Uti> Parfeng gegen Nord⸗ 
Weſt lieget Po⸗ſo⸗eul, C*) auf Südlicher Kuͤſte des 
Sees Paikal. (*) Zmifihen dem See Paifal und 





Tſchu⸗Ku⸗Paiſeng ift es voller Berge. Lange 


dem Selinga (***) find beackerte Felder, Wieſen 
und einige Dörfer. 4 
Dee 


— — 





...&9 Der Rußiſche Commiſſarius, welcher uͤber die Chir 
neſiſche Handlung die Aufficht hat. 

C**) Den 8. Febr. 1713. 

(*x*) Udinskoi: Breite 52 Gr. 25 Min. Länge 8 Gr. 
8 Min, weſtwerts von Pefing. Der Fluß Uda, an melden 
die Stadt lieget , fließet vafelbft in den Selinga, und hat feks 
ne Duelle unfer der Breite von 5ı Gr, ro Min. Länge 3 
Sr. 10 Min. weſtwerts von Pefing | 
() Pofolsfi> von dem Rußiſchen Worte Pofol ein Ger 
fandter. N 

) Baifal u } 
09 Der Eelinga fließet in den See Baikal nnfer 
der Breite, 54 Gr, Länge 8 Gr. zo Min, weſtwerts von 
Defing. | ar | Ä 
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Der See Baikal () hat 100 Fi von Nor: 
en nach Suͤden in die Breite, und 1000 Li von 
Iiten nach Weſten in die Lange. Er ift von allen 
Zeiten mit Bergen umgeben. Inwendig befindet 
ich eine Sinful Ho⸗Leao genannt, welche von 
> 28 gegenN,D ſich auf so Li erſtrecket, und. 
on 50. Familien Mungalen, die dafelbft ihre 
Benden haben, bewohnet wird. 

Zu Ende des 12. Monatbs Fan man den 
Zee Vaikal über das Eyß mit Schlitten paßiren, 
iß gegen Das Ende des 3. Monaths, da das Eyß 
iederum zu fehmelgen anfanget- 

Der Fluß Yanazgasla (*) flieffet aus Dem 
see Baikal gegen Nord-⸗Weſt. Yale 
- Die Ehinefifchen Abgefandten Famen in 3 Tas 
en an Die Nordliche Kuͤſte des Sees nach Go: euls 
1. (*) Dafelbft fanden fie einen Dfficier, wel 
er von dem Gibirifhen Gouverneur Bates 
n (*) abgefchiefet war, und vernahmen von dem⸗ 
Iben , daß die Wege zu Lande nicht zu befahren 
ren: Auch fante ihnen der Wohwode gu Go⸗ 
ıl-Fu, daß er fie vor Abgange des Enfes nicht 
irffte reifen laßen. | | | 

N Y 3 Go⸗ 











() Der See Baikal iſt von einer Elliptiſchen Geſtalt. 
ie Länge von Oſten gegen Weſten beträgt 3 Gr. 25 
B 30 Min. die Breite von Suͤden gegen Norden 13 Sram 
fifche Meilen, | | 
6*) Ungara. Der Ausfluß diefes Strohmes aus dem 
ee Baikal ift unter der Breite von 54 Gr. 35 Min. Länge 
> &r. 5 Min. weſtwerts von Peking. | 
EC) ruflitsf: | | i 

(*) Der Knaͤs Bagerin, dDamahliger Gouverneur von 


ibirien, 


* Pr ” 2 j ü l 
” 1 

—— — 
J te Dh Fa 4 
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Go⸗eul⸗ku lieget auf 1so AN W vom Ge 
Baikal, an dem Fluße Goseulsfu, welcher da 
ſelbſt in den Yanasgasla ſich ergießet. Es ſind 
800 Haͤuſer von Holtz, 3 Kirchen, sco Man 
Beſatzung, verſchiedene Mühlen, und viele klei 
ne und große Fahrzeuge daſelbſt befindlich. e 

Die Ufer des Angara Strohmes find bergich! 
Don Irkuͤtskoi 1900 Fi Nordwerts fließer de 
Fluß Slim in dem Angara, und empfänget — 
gleich Der Angara den Nahmen Tongosco () Di 
zu fener Mündung in den Fluß N⸗nie ⸗ſche . ( 
In felbiger Gegend find auch verfchiedene Ste 
Klippen und Maßer : Falle, | | 

Am 4. Tage des s. Monaths reifeten die Ch 
nefifchen Abgefandten von Irkutskoi ab, und Ei 
men den 19. Tag darauf, nachdem fie 3000 Li} 
Waßer zuruͤckgeleget, nach Y⸗nie⸗ſche-Paiſen 
). Sie ſahen unter weges wenige Staͤdte um 
Döcffer, doch hin und her bebauefes Land. Au 
fer denen Rußen ift an Diefem Orte des Reif 
Journals vonder Nation Pu⸗la⸗te () und de 

Dr 





HH Tunand. 
Cs) Jeniſea. Der Urfprung dieleg Flußes iſt in de 
Mungaliſchen Gebürgen. Breite 53 Gr. Laͤnge 14 Gr. we 
werts von Peking. a 
(**H Jeniſeisk. a i 
9) Burartı oder Bratti. Ein Mungaliſches Volck, w 
ches ſich von der Sid: Ceite des Sees Baikal zu Ausgan 
des verwichenen Jahrhunderts allgemach gegen Norden h 
aufgezogen, und auch unter Rußifche Dder: Herrfchafit be 
den hat: . 
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5: Volcke Solun © Erwehnung ; ge⸗ 
an. 

Die Stadt Jeniſeiskoi iſt von m Jakutskoi 3000 
i zu Waßer, und zu Lande 30 Tage⸗Reiſen ents 
ernet. Der Fluß Senifea ift größer als der Ans 
ara, und der — größer als der Selinga. 
die Stadt hat Feine Mauren. Siee enthält ete 
yan 1000 Haͤuſer, 8 Kirchen, und 800 Mann 
heſatzung. Das Elima ift ſehr Falt, und man fan 
on dorten in 30 Tagen biß an das große Eyß⸗ 
Neer reifen. 

Don Fenifeisfoi biß Marcofio C**) fuhren die 
hinefiiche Abgeſandten zu Lande über viele Ders 
e. Die Diſtantz ift von 270 fi. Macoſio oder 
Rakowskoi lieget an ven Fluße Keti, C**) hat 
enig Häuſer, eine Kite. aber viele Goa und 
feine Sahrzeuge- Die Ehinefen ruͤhmen an dies 
m Drte den Beſuch und die Geſchencke eines 
Schwedirchen Generals zu Mafowsfoi, Nahe 
tens Yasnaseul, welcher nebft vielen andern Dfs | 
iciern feiner Nation allhier in der Gefangenſchafft 
ebte. () Der Fluß Ket iſt hieſelbſt 60 biß 70 
Fuß breit , Be bat feine Quelle zo Li SD 


113 Jeniſeiskoi. | 
Dia mm Ron 


(+) Alſo werden auf Chinefiich die Zunaufen genennet 
—9 die, welche unter Rußiſcher Bothmaͤßigkeit, als unter 
em Schutz von China leben. 

(++) Makowskoy. 

(9 Der Lets Sfrohm. 

(mM) Der Schwebiihe Obriſter und General - Adjntant 
es Koͤniges Caroli des XII. Canifer, welcher in denen Anmers 
kungen des P. Souciet unrecht General Ganarıf Be 
et iſt. 
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Von Makowskoi bi Nalimo (*) über den 
Fluß Ket zu reifen find 2500 Li gegen N MW. 
In denen Dorffern an dem Ket Strohme wohnen 


eine Art von Tattarn Go⸗ſſe⸗ti⸗-ya⸗ſſe-ke, () 


welche fi) offtmahls einige Zeit in denen Wild⸗ 
nuͤßen aufhalten. Die Stadt Nalimo oder Na 
rim ift ohne Mauren an dem Fluße O⸗pu. (9 
Es find daſelbſt 40 biß so Haufer, 2 Kirchen und 
feine Defagung. Der Fluß O⸗pu ift größer als 


der Jepiſea. 


Su⸗eul⸗gu⸗te C) iſt eine Stadt gegen TAB 


von Narim. Die Diſtantz zwiſchen beyden wird 


auf dem Obi 1400 Li gerechnet. Sie lieget an der 
Nord⸗Seite des Strohmes, bat 200 Häuſer; 
Kirchen, 100 Mann Beſatzung, allein wie Na— 
rim keine Mauren. | 
Den 27. Tag des Schalt: Monathe (*) Fas 
men die Ehinefen nach Sasmazeul:fle-fo (**) 
welches eine Stadt ıft an dem Sluße Sa seul: 1 





CI) Narim. —— 
Gr) Oſtigcki, welche im dortiger Gegend den Zunah— 
men Narimski fuͤhren. | | 
(**xx) Oby. Diefen Fluß, faget P. Gaubil, nennen 
die Ehinefifchen Tattarn fonft mit einem andern Nahmen Kem. 
In Mitſens Noord-en Ooft-Tattarye p. 642. Ed. 2. finde 


ich, daß ihn die Chinefen O⸗pe⸗ko nennen. Auf der Strahlens 


bergiichen Earte heißet fonft der Jeniſea mit einem andern 
ahnen. dır Kem-Ctrohm. Die Quelle des Ohy ıft, unter 
der Breite: von 49 Gr. go Min, Länge 18 Gr. zo Mi 
weſtwerts von Peking, | | 

CI Surgut. u | 

(**) Iſt der 5. Monath im Schalt Jahr. 

(RN) Samarowskoi. | 
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fe, (*) auf soo Li gegen S WW von Gur 
gut entlegen. Der Irtiſch ergießet fi) 20 Li 
von Dannen gegen It 26 ın den Oby. Die 
umliegende Gegend iſt nicht bebauet 5; "Alle 
Provifion muß von To⸗po⸗eul (*N dahın verfuhs 
ret werden. Die Stadt hat einen großen Marckt— 
Maß, so Haufer, eine Kirche, und feine Ges 
faßung- | | 
Timoyansko (***) Tieget Suͤdweſt von Sa 
marowskoi auf 600 Li zu Waßer. Der Irtiſch 
iſt zu beyden Seiten mit Baumen umgeben. In 
Der umliegenden Gegend wohnen Oſtiacken und 
Tatalas. () Zu Demiansfoi ift ein großer 
Marckt, eine Kirche , und so Häuferr. Das 
Sand umher wird beackert. ı — 

Den 4. Tag des 7. Monaths kamen die Chi⸗ 
neſen nach Zo:poseul oder Tobolski. Dieſe Stadt 
iſt 600 Li SW, von Demianskoi entfernet. Da⸗ 
ſelbſt vereinigen ſich an ver SWeSeite der Stadt 
Die beyden Fluͤße Irtiſch und Tobol. Zwantzig Li 
unterhalb der Vereinigung gegen Norden, an der 
Weſt⸗Seite des Irtiſch find 1000 hoͤltzerne Maus 
fer, und 2 Miao C*) von Steinen, alles auf 
einem Berge. Unten aber an dem Fluße find 

ai aeE 2000 








(6) Der Irtiſch. Deßen Duelle ift von denen BP. Mißio— 
narıis in China durch Aftronomifche Obſervationes gerechnet 
worden unter der breite: 46 Gr. Min. länge:2ı Gr. '3© 
Min. weſtwerts von Peking. in 
(**) Tobol oder Tobolski. 
++) Demiansfoi, 
CH) Tattarn. 
—(**) Bedeutet einen Gößen » Tempel. 
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ULHRER MITTE EHEN 4 
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2000 Käufer und zo Ehriftl. Kirchen. Die Bes 
fasung it von zcoo Mann und ıo Dfficiern. 
Doch ift die Stadt weder mit Mauren umgeben 
noc) befeſtiget. Es giebt hieſelbſt viel Getreyde, 
Fiſche und Fleiſch. Tobolski iſt die Haupt⸗Stadt 
in Si⸗pi-eul⸗ſſe-ko. C) Der Gouverneur Gas 
garın erwieß denen Chinefen viele Hoöfflichz 
feit, und gab ihnen einen Dfficier mit, um fie 
nac) Dim Lande der Turgut (**) zu begleiten. 





Gagarin felbft aber reifete nach Moscau. 


Den ı2. Tag des 8. Monaths reifeten die 
Thinefen mit dem bey ſich habenden Rußiſchen 
Dffieier von Tobolski ab nach Tumin C**) und fas 
men den 23- ej. Dafelbfi am, Sie fanden in dies 
fer Stadt viele Schwediſche Dfficiers in der Ge 
fangenfchafft. Allhier begaben fie fih von dem For 
bol s Strohme in den Zusla () und nachdem fie 
500 Lidaranf gefahren , Famen fie nad) Yanzpans 
iin, (**) einer Stadt ,„ welche n NA von 


Tiumen gelegen ifb, und wenig Haufer, 3 Kir 


chen und Feine, Befagung hat. Zwifchen beyden 

Städten unterweges fahen fie viele Waldungen 

und mehr den 20 Dörffern, Ye 
Von Japantſchin thaten fie die Land⸗Reiſe biß 
ii | Fu⸗ 





(4) Sinbirsk, Sibirien. | A 
(+++) Nach der Chinefifeben Nufprahe To: eulsgu:te 


Eigentlich Törgöt, welches der Aſtrachaniſchen Calmuͤcken eige⸗ 


ne Benennung iſt. 
(4) Tiumen. 
(2*5) Tura. MR | | 
(* Japantſchin fonft auch Turinskoigorod genennet. 
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Fu⸗ye⸗eul-ho⸗tu⸗eul (*) allwo fie in ı2 Tagen 
anfamen. Die Wege find dafelbf fehr Forbig, 
werden doc) ſtarck befahren , und haben eine groſ— 
fe Aehnlichfeit mit denen im Mittaglichen Theile 
von China, 90 BR 
Werchoturie iſt zoo fi n NW. von Japan⸗ 
tfchin entfernet. Es find daſelbſt 700 Hauſer 3 Kir⸗ 
chen und 300 Mann Befaßung. Das Gebuͤrge 
Werchotur⸗Wolock ift 200 &i in NA von Wer⸗ 
choturie abgelegen. | 
Den 18. Tag des 9. Monaths giengen die Chi⸗ 
nefen über daßelbe Gebuͤrge und fanden einen Fos 
thigen Fahr- Weg. Die Fluͤße Tobol, Tura 
und Kama (**) haben aus befantem Gebürge 
ihren Urfprung. In NW von Werchoturie iſt 
der Berg Pe⸗fu⸗lin, (***) der allezeit mit Schnee 
bedecket, und gefahrlich zu befteigen ft. 
Zwey hundert Li in SAL von dem Wercho⸗ 
turifchen Gebürge liener So⸗li⸗ko⸗mo⸗ſte⸗ko, (*) eine 
Stadt, die aus soo Häuſern, 3 Kirchen und 300 
Mann Befasung beitehet. In NIE zunachft 
an der Stadt find einige Saltz-Quellen. Die 
Bene find waldigt und voller Korh. 
Den 5. des ro. Monaths Famen die Ehinefen 
nat Caugo⸗to, (*) welches 400 Li in RI von 
Solikamskoi entferner ift. Zwifchen beyden Stad: 
en. teil ten 




























































































































































































(*4) Merchoturie. 

9 Nach ver Ehinefiichen Ausiprabe Home. 
' (++) Panlin, ein hoher und unwegſamer Berg in dem 
Merchoturifchen Gebürge. { | 
| (+) Solikamskoi. 

C++) Caygorod. 
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Caigorod find 200 Haufer, 2 Kirchen, aber Feine 
Fefagung Der Fluß -KRama , welcher in 
NW entſpringet, fließet Durch diefe Stadt. Es 
find zwey große Zandftraßen, welche von Caygorod 
abführen, eine nach Mosfau, und die andere 
nach Caſchan. C*) Don Tobolsfi biß Caygorod 
find 2200 Li, und von Caygorod biß Moscau 
2200 Si. An dem Sluße Kama wohnet die Nas 
tion Pie⸗eul⸗ma⸗ki. (**) na - 

Don Gaygorod reifeten die Chinefen "auf 
Ev:losposta,**") wofelbii mehr denn sooo Familien, 
theils Außen, theils Schwediſche Gefangene woh> 
neten; und von Dannen nach Delung-fu, C*) wel 
ches 400 Li in © WW von Caygorod entfegen 
it. Der Fluß Fu⸗ga⸗te C**) fließet Durch dieſe 
Stadt. Gelbiger ıftfo breit als der Gelinga, kommt 
aus dem Werchoturiſchen Gebirge, und ergießet 
fiih in den Kama, Auf dieſem Wege finden man 
viel bedaueres Zand und Dörffer- Zu Glinow 
find 1000 Haäuſer, 7 fleinerne und 5 Hölgerne 
Kirchen und 300 Mann Beſatzung. Das ganke 
Land von hier biß Tepustfihn CI) iſt unter dem 
allgemeinen Nahmen von Gibirien begriffen , 
und wird von Dem Furſten Gagarin gouvers 
niret. 

Caſan lieget am Fluße Fu⸗-eul⸗ko, (X) wel⸗ 
cher fo groß iſt, als der Oby. Sechszig 

| ans 





(*) Eafan. (440) Permacken. (+++) Elotoda. (+) Gli⸗ 
now. CH) Wiatka. Cr) Nerfhinske, (+) Wol⸗ 
ga. —— 








*8 7 ) a 34! 


Jannen in SO ergießet fich der Kama in die 
Wolga. Man fiehet in dieſer Gegend viele Wal⸗ 
ung und Feldbau, nebſt 20 Dörffern. Die hie 
elbit. wohnende Völcker heißen Tastusda Tſcheul⸗ 








21 20 Ma N | Pt 
Die Stadt en bat 3 Thore und 8 Li in 
Imkreife, nebſt einigen Vorſtäͤdten. Man sehr 
et Dafelbft 5 fleinerne und 3 hoͤltzerne Kirchen. 
(ein inder Stadt find mehr denn 5000 Haufer alle. 
on Holtz, und beſtehet Die Beſatzung in 2000 
Mann... Die Tfcheremißen und Calmucken fres 


bentiren diefen Drt fehr haufig... 
Simo⸗pi⸗eul E) iſt zoo Li in & von Cafan, 
n der Wolga. Selbige Stadt hat Mauren und 
Sraben, 8 Thore, 1000 Haufer 4 Kirchen und 
00 Mann Defagung. Laͤngſt der Wolga fiehet 
an allhier viele Doͤrffer. | 
- Den 16. Tag des 11. Monaths Famen 
ie Ehinefen nad) Salatifu., (*"*) auf soo 
8 in S W. von Gindirsf, Salatofu iſt lei 
ie Graͤnz⸗ Stadt der Dloßen und To: eul— eh 
uf. Cr) Selbige hat den Wolga⸗GStrohm an —90001 
er Suͤd⸗Seite, welchen die Tor eul: gut 
der Calmuͤcken Got⸗ſieul ( nennen. In der Eh 
degend von Saratow ift viel bebauetes Land und al 
ehr den 20 Dörffer. | | 

An der. Itord Seite des Flußes find auf 
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- <a) Tſcheremiſſiſche Tattarı. Cr) Einbiref rs) Car 
of. (D) Rußen und Calmuͤcken. C*) Etſchil, Calm. 
elches vermuthlich von dem Tattariſchen Ethel abſtam— 
eb. in — Ken 
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Haͤuſer, 6 Kirchen und 200 Mann Beſatzung der 
Fluß iſt voll großer Fahrzeuge. Die Armenianer 
als Unterthanen des Schatſchan⸗Han (*) treis 
ben biefeldft ftarcfe Handiung. © MIND fichet 
man hobe ‘Berge. - Si 


“Sobald die Chinefen , webit dem Kukifche 


Dfficier, und dem Printzen Aersputfchur. ji 


Saratow angefommen waren, ließen fie die Noti— 
ficution davon an den Ajucka, Fürften der Tes 
eut⸗gut () ergeben , welcher eine große Freude 
daruber empfand, und alle Anftalten vorfehrete, 
um feinen Enckel und Die vornehmen Shinefen 
nedft dem Rußiſchen Officier wohl zu empfan— 
‚Sm s3. Jahre der Regierung Cang⸗Hi den 


6. Tag desz. Monarhs fegten die Ehinefen, wel 


che bis dahin von ſchlimmen Wetter waren auf 
gehalten worden , über die Wolga. Den 13% 
deßelben Monaths Fam ihnen ein Taiſcha (***) 
entacgen, welcher von dem. Fuͤrſten Natſarma⸗ 
mu. () Dim Dater des Baraputſchur abge 

| | — ſchicket 


Es 29 ar 
— — — 





Co) Soll heißen Schaaſan Chan, welches im Calmuͤ⸗ 
ckiſchen fo viel bedeutet, als der Perſiſche Chan, oder Perfar 
rum Imperator. | BARS | j 

(x+) Toͤrgoͤt. Die eigentliche Benennung der zwiſchen der 
Wolga und dem Jaick- Strohme campirenden Calmuͤcken. 
(x+ Taifcha iſt ein Fuͤrſtl. Titul ben denen Mungalen und 


Oeſtlichen Calmuͤcken, von welchen die Chinefen felbigen mds 


gen angenonimen haben. Bey denen Weitlihen Calmüden 

it diefer Titul wicht im Gebrauch. Ein Fürfi oder Pring heiſ⸗ 

ſet bey ihnen Nojow. Ä | in 
() Soll heißen Naſarmamut iſt ein Vater des Prim 
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ſchicket war Gelbiger fiel auf die Knie, und 
Danckefe dem Cang⸗Hi vor Die große Gnade, 
welche. er dem Bringen Baraputſchur wieder 
fahren laßen , und grafulirete denen Ehinefen we 
genihrer glücklichen Anfunfft, wohernachft er ihs 
nen einige Geſchencke überreichte. x pstan 
‚Den 20, begaben ſich der Taiſcha mit feinem 
Gefolge, wie auch der Rußiſche Officier, der 
Prink Karaputſchur und die Chinefen wiederum 
auf. den Weg, und famen in zo Tagen nach 
Manontahai, () dem Reſidentz Orte des Ayıs 
cka⸗Chans. Ayucka⸗Chan ließ feine Mann⸗ 
ſchafft in Parade treten, ſchickte einen Taiſcha 
und einen Bonzen, (1) um die Chineſen zur of— 
fentlichen Audientz einzufuͤhren. Er erkundigte 
ſich zu vorderſt nach des Cang⸗ Al ver 
| | A anck⸗ 


































































































































































































































































































tzen Arabdzur geweſen, und nach Außage der Calmuͤckiſchen 
Deputirten 1714 Todes verblichen. 

)Mantochoi ir ein Diſtrict Landes zwiſchen Zarizin 
and Tſchernoi⸗Jaar an ver Of Seite des Woſga-Stroh— 
me , wo der Ayucka⸗Chan ſich offters aufzuhalten pflegen. 
9, Donzen iſt im Chinefiichen die Benennung derer 
Goͤtzen⸗Prieſter. Bey denen Calmuͤcken find 6 Claßen von 
Geiſtlichen Perfonen: 1.) Kama, ein Bijchoff. 2.) Zordzy, 
ein Arhimandrit. 3.) Chabzu, ein Abt. 4.) Gelün, ein 
Priefier. 5.) Gezil, ein Diaconus. 6.) Mandſzy, ein Uns 
ter» Diaronud. Bey den Weſtlichen Caiminfen it, allezeif 
nur ein Lama, welder von dem Dalai: Lama aus Borontafla 
geſchicket wird. Ein jolcher ift an unmittelbahren Unterebanen 
bey nahe jo mächtig als der Chan felbfi. Denn er hat 10000 
Familien unter feinem Gebiete, Der jekige heißet Schakur— 
Lama , und fein Borweier hieß Buchuncin: Yama. Alle dies 
fe Geiſtliche verſtehen neben ihrer Mutterſprache auch dag Tau⸗ 
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gutiſche und werden viel in Geſchaͤfften yeraucet. 
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Danckte demfelben sffentlich, und machte von die« 
ſem Regenten große Lobfprüche. Er ließ denen 
Ehinefen große Ehren s Bezeugungen wiederfahren 
und befchenckte fie fehr freygebig: 2luch wurde der 
Rußiſche DOfficier fehr wohl gehalten. Die Ehis 
nefen verwunderten fich über Die Fluge Reden des 
Ayucka, und über die Einficht, welche aus deßelben 
an fie geſchehenen Sragen von der Perſon des 
Ehinefifchen Chans, von feiner Familie, von dem 
Sande China, von der Tattarey, von dem Dalaiz 
Sama , von Tibet, von denen Conqueten der 
Manfchiuren, von ihrer Gemüths » Eigenfchafft, 
und Etreitigfeiten mit denen Mungalen hervor 
feuchtete. Der gange Auffenthalt der Ehinefen zu 
Manontohan wahrete r2 Tage die mit lauter Luft 
barfeiten pagiret wurden. Sie erhielten Gefchens 
cke von dem Dater des Karaputſchur, von 
dem Karaputſchur felber und von andern Ders 
ren. | Im 
Zwifchen Saratow und Manontohay iſt das 
Sand: ſehr bergicht. Die Turgut haben we— 
der Staͤdte noch Doͤrffer. Sie wohnen unter 
Sezelten. Ihr Sebierh erftrecker fih von Sara? 
tow biß an den Fluß Tſay. CH) Segen Suoͤden iſt 
der große See Tong⸗kis⸗ſe, CH) in en die 

| | ol⸗ 





x) Der Jaick⸗Strohm, nach der Calmuͤckiſchen Aus— 
ſprache. | | | 
” a Die Ealmirdifhe Benennung der Cafpifhen See, 
fo wie die Chinefen felbige gefaßet haben. Eigentlich fagen 
die Calmuͤcken Tengis oder Dalay, welche beyde Nahmen doch 
nicht. Propria find , fondern ein Meer überhaupt beveuten. 
Das Ehwarige Meg, Calm. Chara Tengis, oder Chara 





Wolga und der Jaick-Strohm ihren Einfluß 
e" Manontohay ift nicht weit von Abfertouls 
ar. ( | 

Sfenfeits denen Geburgen in GI von Sr 
atof ift Das Gebieth Des Kong⸗Ka⸗han Zudvefe 
Bo (*) Re | 

Den 14. Tag des 6. Monaths reifeten die 
Shinefen mit dem Rußiſchen Officier von Ma⸗ 
ontohay zuruͤck, und wurden von einem Taiſcha 
9 — des Ayusfa-Chans biß an die ol 
begeitt. 

Zu Ende Des 7. Monaths Famen fie nad) Ca⸗ 
in, und den 7. Tag des rı. Monaths (***) 
ach Tobolsfy. Den 6. Tag des 12. Monaths 
am aud) der Gouverneur Gagarin von Moscau 
ahin zuriick, welcher denen Chineſen ungemeine 
Höfflichfeiten erzeiate, Er berichtete ihnen, wie 
De. Zaarifche Majeft. fo zu Waßer als zu Lande 
roße Siege gegen die Schweden erfochten bäts 
en, wobey er einen Grundriß von Gt, Peters— 
urg ihnen prefenfirte, und die Hiſtorie von dem 
tften Urſprung des Krieges, von der Eroberung 
on Narva und dem abwerhfelnden Kriegs OÖlus 

| 3. | cke 





— — — — 


dalay. Die Chineſen ſollen ſonſt die Caſpiſche-See Pe; Favre 
ap nennen v. Mitſens p. 642. Ed. 2da, | 

(5) Aſtrachan. —— a 

C#+) Titul des Tuͤrckiſchen Sultans. Tulieſſeko iſt zweif⸗ 
el3 ohne von dem Rußiſchen Adjectivo Turezfoi corrumpiret. 
Die Calmuͤcken nennen fonft den Tuͤrckiſchen Kayſer Tuͤruͤchim 


an. 
2) Din 13, Dt. 171% 
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BL mn ir 02 7 0 u 0 
cke beyder Nationen ihnen weitläufftig ergehlte. De 
König von Schweden , faste er, heiße Radg 
loſch; N Er ſey 33 Jahr alt, uhd habe fein 
Reſidentz zu Gestiadscoreulema.C** Gagarin rubm 
te die Schweden fehr ‚Desgleichen ihre Freunde di 
Fu⸗lan⸗tſueſſe, CF) welche, feiner Erzehlung 
folge, ihnen würcfliche Huͤlffe leiſteten. | 

Die Ehinefen gaben ihres Orts den Gagarit 
eine Befihreibung von der Mefideng des Ayucka 
Chans, und vernahmen, wie der Ayuka Sr. Zaq 
rifchen Majefl. 10000 Mann zur Hülffe geſchicket 
wovon aber 3000 von 300 Schweden auf einmah 
gefchlagen waren. Man erzeblete ihnen auch, daf 
der Zaar mit dem Kong-ka⸗eul-han oder Tuͤrckt 
(hen Groß: Sultan einen Krieg geführet, um 
die Stadt Atzao (5) am denfelben abgetreten ba 
be. Gagarin machte denen Chinefen viele Fra 
gen, uber die Art und Weiſe, wie die Chinefer 
Krieg führen, und Fonte die Klugheit des Cang 
hi nicht genug bewundern, Daß derfelbe im Stan: 
de fen, fo viele Voͤlcker in ftillem Frieden zu be 


berifchen. Er ſagte noch denen Chinefen, da 


Top 





C+) Carolus. 

(++) Stockholm. RR 

(***) Die Srankofen. Andere Ausländiihe Nahmen, 
welche in dieſem Neife: Journal noch vorfommen, find: Gi 
feyne-fefn, Schweden; Burn frfi ‚Polen; Pıreul ſicki, Preußen; 
Prebmyfek, Piemont; An fiaeuifi, Engelland ; Go⸗llan⸗kfi, 
Holland Yubemamia, Teurfehland; Italia, Stalienz Jlepas 
en Spanien; Po⸗eul⸗to⸗ka⸗lia, Portugal; Hossulsfetyn, Hol 
tein. | | | 


ao 





lo) 947 


en — — — 
Rahme des Zaaren fey Piao⸗to⸗ eul: Go: Iys 
che⸗ye⸗fey⸗ſche. (Y Er ſey ar fahr alt, und 
egiere feith 28 Jahren. Imgleichen vernabmen 
je mit Vergnügen die Hiftorie von dem Uriprun 
je und Anmwachs der Zaarifchen Macht, und die 
ebens » Belchreibung Des großen und beruͤhmten 
zaaren Iwan Waſiliewitz 

Den 22. Tag des 12. Monaths begaben ſich 
je Chineſen von Tobolski wieder auf die Reiſe, und 
amen den 29. zu Tala (**) an. Tala oder Tas 
a lieget an dem Fluße Irtiſch, ı200 Li in SO 
on Tobolski. Der Fluß Tara fließet daſelbſt in 
en Irtiſch, und ſiehet man in dortiger Gegend 
iele bebauete Felder, und eine Menge Tattarn. 
Die Stadt ift ohne Mauren. ie beftehet aus 
:coo Häufern , 6 Kirchen und soo Mann de 
atzung. ir | 
Die Graͤntzen des Tſe⸗wang La⸗pu⸗tan N) 
ind nicht weit von hier entfernet. Deßelben 
Trouppen nehmen in der Gegend von Tara oͤffte⸗ 
e Streiffereyen vor. 

Sm 54. Jahre der Regierung Cang⸗Hi den 

12. Tag des ı. Monaths () reifeten Die Ehines 
en von Tara ab und begaben fich nad) Tomoſſe⸗ 
5 Cr) an dem Oby. Die A⸗ſak, Ga⸗la⸗eul⸗pa, 

| | 3 Pa⸗eul⸗ 





— 





(+) Peter Alexiewiz. 

1°) ——— | N | 
— — @) Tfahan Arapfan, oder Erdeni Zuructu Chontai⸗ 
Ha, das Oberhaupt der Defil. Calmudden 
= (9 Den ı5. Febr. 1716 

**) Tomsko. 
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Pa⸗eul⸗pat CK) und Unterthanen des Tſe⸗wang 
La⸗pu⸗tan machen hieſelbſt die Graͤntze. Die Ta— 
ta⸗las und Pa⸗eul⸗pat CRF) find beydes Gr. Zaari 
ſchen Majeſt und Dem Tſe⸗wang La⸗pu⸗tan zinß 
bahr. Eine andere benachbahrte Nation ſind die 
Ke⸗eub⸗kiß. CR) | 
Tomsko lieget 2500 Li in SO von Tara. De 
Fluß Tom fftießet daſelbſt in den Oby. Die 
Stadtenthält 1000 Haͤuſer, 10 Kirchen und 500 
dann Beſatzung. | N 
Don Tomsko biß Jeniſeiskohy gegen NL 
find 26500 fi. Don dannen gegen SD big rlk 
mo CH) find 2000 Li. Dieſe Stadt heget in 
dem Gebuͤrge, an der Nord» Seite Des Flußes 
Slim, welcer von NO. ber fih in den Jeni 
fen ergießet. Die Stadt enthält 200 Haufer, 
2 Kirchen und 200 Mann Beſatzung. 
Sin s4e fahr der Regierung Cang⸗Hi Dei 
23. Tag des 3. Monaths (*) Famen die Chinefen 
nach Peking zuriick , und wurden von Dim Chan 
Cang⸗Hi fehr gnaͤdig empfangen, welcher ein 
großes Vergnügen Darüber bezeugte, Daß er Durch 
feine eigene Unterthanen von fremden Landen, Da 
hin ex fie gefchicfet Hatte, Nachricht empfteng, 


EV Fort⸗ 


(*) Was Aſak und Galaeulpa für Nahmen, verfiche 
ih nicht. Paeulpat ſcheinet die Einwohner der Wuͤſtenet 
Barabas, oder die Barabintzen zu bedeuten. : 

CH) Die Tattarn and Barabintzen. 

(4**) Die Kyrgiſen. 

(*) Ilimskoy. 

(x) Den 30. April. 1715, 
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des Auszuges R 
Geeſthichte 

nach Anleitung des 
Chronici Theodoſiani Kio- 

\ vienfis. | 


| 210. 1056, | 
NAch des Groß» Fürftens Jaroslaw Abfterben 
3% folgtedemfelben in Der Regierung fein Sohn 
Iſjiaslaw zu Kiow, jedoch ſo, Daß deßelben zwey 
naͤchſte Brüder Swetoslaw und Wiewolod gleich: 
ſam als Mit⸗Regenten angeſehen wurden. Der Fuͤrſt 
Waͤtſcheslaw zu Smoſensko ſtarb in dieſem ab: 
re, welchem fein Bruder Igor aus Wolodimer 
fuccedirete. en | ? 
Ao. 1058. befiegete Sfjiaslam die Golaͤden. 
lo. 1059, befrenten Iſſiaslaw,, Sweto⸗ 
ſlaw und Wſewolod ihren Mutter⸗Bruder, den 
Susdislaw, aus dem Gefangnuß, in welchem 
derſelbe 23 Jahr ne hatte, CH) Diefer aber 
3 | war 











NS Sammlung 3. Stuͤck p. 188, | 
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wor des weltl. Lebens fatt und begab fih in ein 


Kofler. | 
20. 1060, flarb Igor der Sohn Jaroslaws. 
In demſelben Sfabre verfamleten Iſſiaslaw 
Swetoslaw und Wſeslaw eine große Heers— 
macht zu Waßer und zu Lande, mit welcher ſie 
langft dem Dnieper gegen die Tuͤrcken anzogen. 
Diefe geriethen darüber in fo großes Schreden, 


daß fie insgefame Durch Die Flucht fih zu retten 


fuchten. Eine große Menge aber von denſel— 

ben wurde theils von der Kalte , theilg vom Hun— 

Kr und theils von der Peſt, durch ein geheime 
ericht GOttes, aufgerieben. 

Av. 2061. griffen die Polowzier unter ihrem 
Heerführer Sofal Rußland zum erftenmabl feindl, 
an. Wſewolod wolte fich zwar denenfelben wies 
derfeßen; Er wurde aber den 2. Febr. deßelben 


Jahrs gefchlagen und zuruͤckgetrieben. Jedoch zo 


fi) der Feind bald darauf aus Rußland zurück, 
210. 1062, verlieh Susdislaw Diefes Zeiflis 


he und wurde in der Kirche des Heil. Georgii 


zur Erden beflattet, | 

Selbigen Jahres foll der Fluß Woldos 
was Tage lang gegen den Strohm gefloßen feyn, 
welches eine böfe Vorbedeutung gemefen: Indem 
+ Jahre darauf die Stade Novogrod in Flammen 
geſetzet und eingeäfchert worden. . 

Ao. 1064, flohe der Fuͤrſt Roſtislaw nach 
Tmutarakan. Swetoslaw gieng gleichfals dahin 
und feste feinen Sohn Sleb zum Megenten das 
felbft ein. Diefer wurde aber einige Zeit hernach 
von dem Roſtislaw wieder verjager. % 
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In diefem Jahre erfihien gegen Welten ein 
großer Stern mit blutfarbigen Strahlen, C) welz 
cher 7 Naͤchte nach, einander zu fehen war. Man 
bat diefen Stern als einen Vorbothen des darauf 
folgenden innerl, Krieges zwifchen denen Fürften 
von Rußland und des oͤfftern Ueberfalles der bes 
nachbahrten Feinde angefeben- | 

20. 1065 als Roſtislaw wahrend feinem 
Aufenthalt in Tmutarakan die Caſogen und uͤbri⸗ 
ge angtangende Voͤlcker zinsbahr machte, fo - 
verurfachete folches ben denen ©riechen eine 
Surcht, welche fie antrieb , den Noftistaro beimf, 
und Durch Lift aus Dem Wege raumen zu laßen. 
Sie fchicheten zu dem Ende einen Nahmens Ko— 
tapan an den Fuͤrſten ab, welcher unter wahren 
dem Trinken mit dem Roſtislaw Deßelben Vecher 
bergifftete, wovon dieſer Fürft 8 Tage darauf, 
nemlich Den 3. Febr. feinen Geiſt aufgab. os 
tapan wurde nad) feiner Zuruͤckkunfft in Corſun, 
bon den dortigen Einwohnern zu ode gefteiniz 
get. Roſtislaw aber behielt auch nach dem Tode 
das Lob eines tapfern , gnadigen und frengebigen 
Regenten, welcher nicht weniger von ſchoͤnem auf 
ſerl. Anſehen gewefen. Sein Seichnahm wurde 
in der Kirche der heil. Mutter Gottes zu Tmu— 
tarakan beerdiget. | ” 

Ao. 1066. erhuben ſich Die innerl. Streitigs 

Ä u 0 ande feiten 





(4) Scheinet der große Comet zu feyn , welcher in dem 
Jahr der Regierung des Conftantinopolitanifchen Kanferg 
Sonftantini Ducae 40 Tage lang an dem Himmel geſehen 
vorden. Zonaras in Annal, Tom, IL p. 274. Glycas 
Part, II, Annal. p. 325, | | | 
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keiten in Rußland. Denn es vereinigten Die Ge— 
brudere Sffinslam , Swetoslaw und Wſewolod 
ihre Macht wieder den Wſeslaw und eroberten 
in dem haͤrteſten Winter die Stadt Menesk. Diers 
nächit lieferten Diefelben den ro, Mart. dem Wſes⸗ 
law eine blutige Schlacht an der Tremifa und fihlus 
gen ihn in die Flucht. Nun luden zwar erſterwehn⸗ 
fe Fürften den 10. ul. mehrgedachten ihren Bruder 
unter endl. Verficherung, daß ihm Fein Leid wieders 
fahren folte, zu fih. Jedoch die Parole ward nicht 
gehalten, fondern der Wſeslaw mit zween feiner 
Soͤhne vondem Iſſiaslaw nach Kiow ins gefange 
nuͤß gefuͤhret. 

Ao. 1067. kamen die Polowzier von nenem 
mit feindl. Unternehmungen in Rußland an. sie 
iaslaw, Swetoslaw nebſt Wſewolod ſtelleten ih⸗ 
nen eine Armee entgegen. Wie es aber zum 
Treffen Fam, verlohren die Rußiſchen Fuͤrſten 
Das Feld, fo daß Iſſſaslaw mit dem Wſewolod 
nach Kiow, und Swetoslaw nad Tſchernigow 
entfliehen muſten. | | 

Weil Wſeslaw bis dahin von dem Groß: Für 
fien Iſjiaslaw beftäandig im Gefängnuͤß gehalten 
ward , legten die Einwohner von Kiom eine Vor— 
bitte bey dem Großfürften ein, Damit derfelbe feiz 
nen Bruder in Freyheit ftellen möchte, Allein Der 
Groß: Fürft fchlug ihnen Das Gebetene ab. Hier— 
siber erregten die Kiomifchen Einwohner den 15. 
Sept. einen Tumult, in welchen fie den 
Wſeslaw aus dem Gefangnüß befreyeten, Den 
Großfuͤrſtl. Pallaſt ſtuͤrmeten und alle in demſel— 
ben befindl. Koſtbahrkeiten an Sol , Sin 

| | | | s 
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Zobeln und dergleichen pluͤnderten. Der Groß— 
Fuͤrſt ſelbſt muſte darüber flüchtig nach Pohlen ge 
ben, mitlerweile Wſeslaw 7 Monathe an feine 
Stelle zu Kiow regierte. me 
Unterdeßen waren die Polowzier bis nach 
Tſchernigow, der Nefideng des Fuͤrſten Swetos⸗ 
law , Durchgedrungen. Diefer fchlug die Por 
lowzier mit 3000 Mann , ohngeachtet Diefelben 
12009 Mann flaref waren, Es blieben- der 
feindl. Polowzier viele auf Der Wahlſtatt, noch) 
mehrere aber ertruncfen ın dem Fluß Snoba und 
ihr Heerführer ſelbſt Fam lebendig als ein Gefange⸗ 
ner in des Swetoslaws Hande. 
od. 1068, 309 der König Soleslaus von Pohs 
[en mit einer Armee wieder Kiow, daſelbſt den 
Groß : Fürften Iſſiaslaw wieder einzufeßen. 
Wſeslaw gieng ihm bis Bielgorod entgegen, von 
da derſelbe aber nach Plotzko entflohe , weil die 
Kivwifchen Einwohner wanckelmuͤthig geworden 
waren. Diefe sogen fih hierauf gleichfals nad) 
Kiow zurück , von Daraus Diefelben Die Gnade 
des Iſſiaslaw implorirten, und es auch dahin— 
brachten , Daß die Fuͤrſten Swetoslaw und 
Wſewolod ihrenthalben bey dem Groß + Fürften 
eine Vorbitte einlegten, Der Groß: Furit lieg 
hierauf den groͤßeſten Theil der Pollnifchen Armee 
ab und fehiekte feinen Printzen Mſtislaw vor; 
aus nach Kiow. Man ließ den Bringen in Kiow 
hinein , in Dofuung , Daß derfelbe den Frieden 
und einen General» Vardon mitbringen wuͤr— 
de ; Allein er ließ bald darauf ohne vielss Um; 
kerfuchen unterfchigdliche von Denen er 
EINER a. theils 





























a. 





theils blenden, theils hinrichten, theils mit einer 
andern Strafe belegen. | 
Den 2. Many deßelbinen Sfahres bielte der 
Groß» Fürft feinen öffentl. Eingug in Kiow, wor 
bey demfelben das Volck fußfällig entgegen ge 
Fommen war. Der König Boleslaus nahm hiers 
nacht gleich feinen Abfchied, da denn die zuruckbes 
haltene Pollniſche Mannfchafft ebenfals abgelaſ⸗ 
fen wurde, | 
Darauf verfrieb annoch in diefem Jahr 
der Groß-Fuͤrſt den Wſeslaw aus Plotzko und 
übergab feinem Printzen Mſtislaw die Regierung 
Darüber. Mſtislaw ſtarb aber wenige Zeit herr 
nad) , dadurch Denn Swetopolk des Groß-Fuͤr— 
ften Bruder zu der Succeffion gelangete , und 
hingegen der Fuͤrſt Wſeslaw flüchtig herumſchweif⸗ 
fen muſte. 
Ao. 1070. wurde dem Fuͤrſten Wſewolod der 
Printz Mſtislaw gebohren und die Kirche des 

Heil. Michaelis in Kiow zum Kloſter gemachet. 
Ao. 1071. führten die Polonyjier um Roſtow 

und Neatina herum abermahls Krieg. is 
In eben Demfelben Sfahre veriagte der Wſes⸗ 
law Den Swetopolk aus Polotzko, und ſiegete 
nachdem auch bey Golotizko über den Jaropolk. 
Zu diefer Zeit kam ein Betrüger nah 
Kiow, Derfelbe gab fid für einen Magum aus, 
und wolte prophecenen, Daß der Dnieper s Jahre 
lang feinen Lauf ruͤckwerts nehmen und mit der 
Erden eine große Werwandelung vorgehen wuͤr⸗ 
de, fo dab Griechenland mit Rußland feine Lage 
| \ ver⸗ 
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verwechſeln ſolte, welche Propheceyung aber bey 
denen Gläubigen feinen Beyfall fand, 

Noch Famen zween andere in diefem Jahre 
aus Jaroslaw, welche viel Volck befonderes um 
Beloſero verführefen. Diefelben machten auch 
einem Nahmens Janow Wiſchatjitz viel zufchafß 
fen, als welcher von dem Fuͤrſten Swetoslaw 
dahin abgeſchicket war, von den dafigen Einwoh— 
nern den Tribut einzunehmen. 

Ao. 1072. wurden die Gebeine des Boris 
ind Glebs in die von dem Großfuͤrſten Iſſias⸗ 
am erbauete neue Kirche gebracht. Gelbft der 
Sroßfürft mit feinem Drüdern GSietoslaw , 
Wſewolod und denen übrigen Furften frugen die 
Hebeine des Boris in einem hölßernen Sarge 
jerbey. Die Mönche giengen daben mit brennen 
en Wachs-Kersen in Procefion voraus. Dies 
en folgten die Diaconi mit Denen Nauchgefäßern, 
tachgehends die Prefbiteri , denn die Biſchoͤfe 
ind zuletzt der Mitropolit Georgius. Bey eroͤf⸗ 
jetem Sarge hat ein angenehmer von Diefen Ge 
einen ausgehender heiliger Geruch die gange Kir— 
be erfüllet , worüber ſelbſt der Metropolit erftaus 
et, als weicher zuvor nicht geglauber hatte, 
aß Diefes Die wahrhafften Gebeine des Boris 
eyn ſolten. Des Glebs Gebeine wurden in eis 
em fleinernen Sarge aufbewahret. Derfelbe 
yurde auf einem Schlitten berbepneführet , wo⸗ 
ey fich zutrug, Daß der Schlitten por der Kirchthuͤr 
ehen blieb und nicht eher von der Stelle zus 
tingen mar, bis das Volck Gospodi pomis 
1 (*) zu rufen angefangen. Ä 





mine, Oder HErr erbarme dich, 


(2) D. i. Miferere Do 
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Ä os. 1073. geriethen Die Fuͤrſtl Gebrüder mit 
einander in Uneinigfeit- Der Groß-Fuͤrſt She 
iaslaw gab, wegen geſuchter Praeeminentz und 
Oberherſchafft uͤber ſeine Bruͤder, Gelegenheit 
dazu. Swetoslaw und Wſewolod waren damit 
vor allen andern nicht zufrieden, ſondern zwangen 
ihn, daß ex darüber den 22. Mark. feine Reſi— 
dentz verlaßen muſte. | 
90. 1074. ſtarb der Archimandrit des Te 
efchersfifchen Kloſters Theodoſius, deßen Leben 
der Autor von fol. 133 biß 140 kuͤrtzlich beſchrei⸗ 


bet. | | | 

Av. 1075. fieng man unter dem Archimandrie 
ten Stephano an die Kirche in Dem Petſcherski⸗ 
ſchen Kloſter zu bauen, wozu der Archimandrit 
Theodoſius ſchon 3 Jahre zuvor das Fundament 
hatte legen laßen. . 
Sn eben demfelben fahre kam aus Teutſch⸗ 
(and eine Geſandtſchafft bey dem Fuͤrſten Swe⸗ 
toslam an.  Diefelbe wurde mit großer Freude 
aufgenommen und man ermwieß auch) derfelben alle 
nur erfinliche Ehre. Es wurde Diefer Geſandt⸗ 
ſchafft auch aller Reichthum an Gold, Cilber, 
Edelgefteinen und f. w. gegeiget, wozu diefelbe zu 
jedermans Verwunderung gefaget, Daß fothaner 
Reichthum nur ein todter Ochaß wäre, meil er da 
ohne Nutzen läge und Feinen Herten hatte. 

Ao. 1076. Jogen die Pringen Wolodimer 
Wſewoloditz und Dfeg Swetoslawitz Den Poh⸗ 
fen wieder die Boͤhmen zu Huͤlffe. 1 

Starb der Fürft Swetoslaw Jaroslawitz 
den 27. des Monaths Decembris. Sein Leichnam 
| | wur⸗ 
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wurde nach) Tſchernigow zur Beerdigung abgefuͤh⸗ 
vet, und nach ihm ſtand Wſewolod in Kiom Der 
Regierung vor. . 
Ao. 1077. regierte Doris feith dem 4. May 
8 Tage lang zu Tfehernigow , und nahm nach der 
ven Verlauf feine Zuflucht nad) Tmutarakan zw 
dem Nomanım, Li; | 
In diefem Jahre Fam der Groß + Fürft Iſ—⸗ 
aslaw nad) Kiom zurück und brachte nach gefchlof 
fenem Frieden mit dem Fuͤrſten Wſewolod Die Das 
fige Regierung wiederum/an ſich. al 
Av. 2078. ward des Swetoslaw Sohn, der 
Bring Gleb, zu Sawolotſch ermordet, Es war 
yerfelbe eines fihönen Anſehens und ſanfftmuͤtigen 
Semüths und hinterließ Dabey das Lob, daß er 
ie Fremden fehr geliebet habe und Barmhertzig 
jegen Die Armen gewefen fen. N 
Unm diefe Zeit führten die Fuͤrſten Doris und 
Dleg ein-beydnifches Volck nach Rußland, wer 
bes mit denen Polowziern Die Waffen wieder den 
Wſewolod ergriffen hatte. Wſewolod gieng dem 
Feinde bis an dem Fluß Soſchza enfgegen. Dar 
elbft Fam es nun den 26. Auguſt. zu einer blutigen 
Schlacht , in welcher Wſewolod gefchlagen murs 
je und zugleicher Zeit viele Der vornehmjten Kup 
en Das Leben verlohren. "Der Feind sog ſich hier⸗ 
Jächft nach) Tſchernigow hinauf und richtefe in Dem 
afigen Territorio vielen Schaden an. r 
Wſewolod erhob fich gleich nach verfohrner 
Schlacht zu dem Groß +» Fürften Iſſiaslaw nach 
diow und hiefte bey demfelben um Huͤlffe an. 
8 wurde folche verfprochen, und mitlerweile eine 
| zu 
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ie zulangl. Armee zufammengebracht wurde, giengen 

Er Sfiiastar und Wſewolod in Begleitung ihrer 

| J — Printzen Jaropolk und Wolodimer mit einer 

| | auserlefenen tapfern Mannfchafft vor Tſcherni—⸗ 

|\ ow und nahmen diefe Stadt nach einer Furgen 

h, —— ein. Bald darauf kam es zum Tref⸗ 

NER fen, in welchem Wärfchestam des Dlegs Sohn 

j! \ erleget wurde. Diefer Sieg Fam inzwiſchen theu⸗ 

Fan er zu ftehen , weil der Großfuͤrſt Iſſiaslaw, nachs 

| Kal dem derſelbe ficb in dee Schlacht wie ein anderer 

ke Hercules gehalten, bey Befichtiaung der able 

1 an ftatt von einem toͤdtlich verwundeten feindl. Sole 

u a daten mit einem Durch Die Schulter geworffenen 

| ” Spieß den 3. Dit. erfihlagen ward. Der Großfuͤrſtl. 

Ben Leichnam wurde nach Kiow abgeführet und dafelbft 

Lie in einem Marmornen Sarge mit ungemeinen 

Be, Vomp und unter großen Wehklagen des Jaro— 

polks beerdiget. Es war übrigens diefer Große 

Fuͤrſt ein Herr von anfehnlicher Geſtalt und groß 

vom Leibe eines aufrichtigen unfchuldigen Gemuͤ— 

fhes, das von feinem Betrug wufte- Die Gerechtigs 

Feit hielte Derfelbe auch befonders hoch, Dennoch 

| N aber mochte er nicht gerne Hofes mit ofen vers 

u ! gelten, mie ſolches abfonderl- feine Brüder an ihn 
Bu verfpuret haben, | | “ 





N | | N Ende des vierten Stücks. 
























































































































































St. Petersburg, 


Vey der Kapſerl Academie der Wißenſchafften— 
1734 
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nach Anleitung dee 
Chronici T’heodofiani Kio- 


Ryenls. :- | 


N 





Io. 1078, 


Ze )Obald vorberichteter maaßen Iſſiaslaw 
WIN in dem Treffen mit den Fürften Boris 
Sy A und Dleg unglückliher Weiſe das Les 
AI ben verlshren hafte, frat Wſewolod 
| Kiom die Großfuͤrſtl. Regierung über Rußland 
1. Seinen Sohn den Wolodimer ſetzete er 
ber Tſchernigow, und den Jaropolck Ifiasla— 
itz gab er Wolodimer und Turow zu regie⸗ 
n. —— 2 - \ i 

Ao. 2079. zog der Fuͤrſt Roman mit denen 
olowziern wieder den Groß + Fürften Wſewolod 
Felde. Diefer feste fi) mit den Geinigen bey 
erejaslaw und fchloß daſelbſt mit denen Polow— 
een einen Frieden. Roman wurde Darauf den 
| a 2. Aug - 
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2. Aug. auf der Zurückreife nach feinen Sanden 
pon den Polowziern erfihlagen. Mehrerwehnter 
Roman war fonften ein Enckel Jaroslaws von 


deßen Sohne Swetoslaw. Mit dem Dleg gien 


gen Die Kofari uber den Pontum nach Eonflanti. 
novel, Da fo dann Wſewolod einen Nahmeng 
Ratibor über das Tmutarafanıfche Gebiethe zum 
Gouverneur verordnete. | 

2/0. 1080, fiengen die Tuͤrcken um Perejasfan 
Krieg mit Rußland an. Wieder diefelben ſchick 
te der Groß ; Fürft feinen Printzen den Wolodi 
mer aus , toelcher denn fo glückl, war die Zur 
cken aus dem Felde zu fchlagen. | | 

Av. 1081. Famen die Pringen David fgoriif 
und Wolodar Roſtislawitz nach Tmutarakan. 
Ao. 1082, verſtarb zur Herbſtzeit der Surf 
der Polowzier. | a 
Ao. 1083. kam Dleg aus Griechenland nad 
Tmutarakan zurück und bemachtigte fidy der Daft 
gen Regierung, wohernaͤchſt er Diejenigen , - fi 
an feines Bruders Tod fchuld waren, zu der ver 
dienten Strafe 309. - N 

29. 1084. führten Wolodar Roſtislawitz und 


David Igoriitz Krieg wieder den Jaropolk. Diefei 


fuchtein folcher Noch bey dem Groß⸗Fuͤrſten Hulffe 
welcher darauf durch den Wolodimer beyde vor: 
benannte Füriten aus einander jagen und den “a 
ropolk in Wolodimer wieder einfeken ie. 

Ad. 1085. hatte Jaropolck, ohngeachtet &ı 


fonft ein ruhiger, friedfertiger Herr war, auf bo 


fes Sinrathen unterfchiedf. Anfchläge wieder det 
Wſewolod vor, Wſewolod befam kaum bie 
| id 
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Nachricht, fo fendete er feinen Sohn Wolodimer wies 
er ihn aus. Allein Jaropolk gieng, mit Hinterlaßung 
einer Mutter und Gemahlin in Lußfo, nach Bob: 
en. Gelbige Gtadt ergab fih , fo bald Wo—⸗ 
odimer Davor angekommen war. Darauferbielte 
er Fuͤrſt David Die Kegierung über Wolodimer, 
md des Jaropolks Mutter und Gemahlin wurs 
# mit allen Degen Echägen nach Kiow abges 
uͤhret. 
Ao. 1085, ſtellete Jaropolk ſich aus Wohlen 
bieder ein und traf darauf mit dem Wolodimer 
inen Frieden, ſo daß dieſer nach Tſchernigow zu— 
uͤckkehrete und Jaropolk wieder nach Wolodimer 
am. Nach einem kurtzen Auffenthalt hieſelbſt 
ahm Jaropolk eine Reiſe nach Swenigorod vor, 
urde aber ohnweit dieſer Stadt in ſeinem 
Schlitten meuchelmoͤrderiſcher Weiſe erſtochen. 
Ran ruͤhmt demſelben nach, daß er ein ſanfftmuͤ—⸗ 
ger, friedfertiger und Gottesfürchtiger Herr gu 
een, der zwar feine ‘Brüder fehr lieb gehabf, 
em ohngeachtet aber von Denfelben vieles Unrecht 
leyden müßen, Seinen erblaßten Coͤrper brachte. 
an anfangl. nad) Wolodimer und von da nah 
iow. Hieſelbſt wurde Derfelbe den s. Dec, in 
er von ihm erbaueten St. Petri Kirche — 
t, der Groß⸗-Fuͤrſt ſelbſt mit feinen Sohnen 
Volodimer und Roſtislaw, imgleichen der Me 
opolit Joan und alle Bojaren des Reichs folg—⸗ 
ur Leiche re 

Ao. 1087. wurde die in dem Kloſter des 
Bſewolods befindl. Michaelis» Kirche von dem 
Retropoliten Joan SEHON: 
— | a2 
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| In demſelben Sfahre verlegte der Fuͤrſt Swe— 
topolk ſeine Reſidentz von Novogrod nach Turow 
Auch gieng Der Abt Nikon im Petſchers— 
kiſchen Kloſter mit Zode ab, Und die Bolgaren 
nahmen die Stadt Murom meg. J 
Ao. 1088. ward unter der Großfuͤrſtl. Re 
gierung des Wſewolods in Gegenwart deßelber 
Printzen, als des Wolodimers und Roſtislawe 
Die von dem Abten Theodoſio in Dem 
Petſcherskiſchen Klofter angelegte Marien » Kir 
che von dem Metropoliten Joan unter Affiftent 
Des Biſchofs Lucas von Bielgorod eingeweyhef 
Der damahlige Abt hieß Joan. | E 
In eben Diefem Jahre verließ der Metropo 
Sit Joan diefes Zeitliche. Auf ihn folgte dei 
Metropolit Ephremus , welcher noch Depelben 
Jahrs die Kirche des Heil. Michaelis von Pere 
jaslam einwenhete, auch fonften unterfchiedliche 
theils neu erbauen , theıls ausbeßern, theils auch 
nur beßer aussieren ließ, u ; 
As. 1091, fuchten Die Mönche vom Def 
ſcherskiſchen Kloſter den außerhalb dieſem Klofter 
beerdigten Coͤrper ihres heil. Theodoſii auf. Di 
Beſorgung deßen wurde dem Autor dieſer Chro 
nie aufgetragen. Nach vielen dabey vorgefallenen 
Miraculn fand man endl. die Reliquien dieſet 
Heil. unverletzt. 
Den 21. May dieſes Jahrs verſchwand Di 
Sonne faft gaͤntzl. fo daß fie nicht anderſt ven dei 
sunehmende Mond anzufehen war, h 
As. 1002, ließen fih in Polotzko erfchröckt 
Teufel fehen, welche anfänglich nur bey vr 
— a ! | na 
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achgebends aber auch bey Tage herumritten und 
iele Menfchenauf unterſchiedl. Art zu Tode brachs 
en. a | 
Gelbigen Fahres war eine folche Dürre und froa 
fene Zeit, Daß auchdie Erde und viele Walder das 
urch in Brand gerietben. Auch zogen Die Polow⸗ 
jer mit dem Waſilko Roſtislawitz wieder Die Poh— 
en zu Felde. - Br : 
- Sp war auch noch in diefem Jahr ein fo 
roßes Sterben unfer den Menfiben, Daß Derjes 
igen Leute Außage nad), welche zu denen Leichen 
ie Ereuse verkauffen, derfelben von Philippi an 
18 zu Ausgang der Fallen 7000 Stuͤck waren ver 
auffet worden, | 
Ao. 1093. den 13. April ſtarb der Groß-Fuͤrſt 
Wſewolod Jaroslawitz. Gein Leichnam wurde 
n der Sroßfürftl. Grufft zu Kiow in der Sophien⸗ 
dirche beygeſetzet. 
Denen Haupt⸗Tugenden nach war er ein 

Sottesfürchtiger und Gerechtigkeit fiebender Herr, 
er von Jugend auf vor der Trunckenheit und 
Bolluft einen Abfcheu gebabt, gegen die Armen 
nlothafig gewefen und befonders die Geiftlichs 
eit allzeit in großen Ehren gehalten hatte. Als 
e auf dem Tod-Bette lag , ließ. er den Prinsen 
Bolodimer von Tſchernigow zu fich berufen, und 
bertrug Demfelben die Großfuͤrſtliche Regierung, 
achdem er in Kıomw ıs, in Perejaslaw 39 und 
ı Tfchernigomw » fahre regieret hatte. 
Wolodimer wolte indeßen aus Deforgung eis 
er beftändigen Lineinigfeit mit dem Swetopolk, 
een Vater vor dem Wſewolod Groß Fürit zu 
* 2103 Klow 
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Kiow geweſen war, Den erledigten Großfürftlichen 


Thron nicht befteigen, fondern ſchickte vielmehr 
eine Sefandtfihafft an den Swetopolk nah Tu— 
row ab und ließ ihn bitten, die Großfuͤrſtl. Regie 
rung von Kiow anzutreten. Er ſelbſt begab ſich 
nach Tſchernigow, desgleichen gieng fein Bruder 
Roſtislaw nach Perejaslaw ab. | 

Alſo bielte annoch in demfelben Jahr der Groß 
Fürft Swetopolk feinen Einzug in Kiow, allwe 
die Einwohner denfelben mit großen Frolocken auf 
nahmen. | | 

Zu dieſer Zeit Fanten die Polowzier aufs neu 
mit einer Armee gegen Nußland angeruͤcket. Ci 
hatten aber kaum gehöret, Daß Der Groß - Surf 
Wſewolod geftorben, fo fandten fie eine Geſandt 
ſchafft an ven Swetopolk ab, welche wegen Dei 
Friedens handeln folte, Sothane Geſandtſchaff 
fieß der Groß-Fuͤrſt auf Einrathen feiner mitge 
brachten geheimen Räthe ins Gefängnuͤß legen 
welches die Polowzier veranlaßete gleich loßzu 
ſchlagen. 

Bald darauf ließ Swetopolk bey den Po 
lowziern um Herſtellung des Friedens anhalten 
Selbige wolten von nichts weniger als einem fol 
chen Antrag reden hören, fondern drangen j 
finger jeweiter in Rußland ein. 

Inter allen Soldaten, welche der Sweto 
polk sufammengezogen hatte, waren nur & 
Mann, welche Luft zum fchlagen bezeugeter 
Nichts deftominder fanden fich einige, fo den Rat 
gaben, es folte der Groß Furft auch nur — 

| ) 4 
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en wenigen auf den Feind loßgehen: Andere das 
yingegen, welche Die Schwäche deßelben gar zu 
wohl einfahen , ftelleten dem Sroßflrften vor, er 
nöchte den Wolodimer erfuchen laßen, mit feinen 
Voͤlckern zu ihm zu floßen und den Feind des Bas 
erlandes gemeinfchafftl. vertreiben zu beiffen. 
Wolodimer verfprach dieſes augenblicklich , beredete 
uch noch dazu den Roſtislaw feinen Bruder, daß 
e mit ıbm zugleich wieder den Feind zu Felde 
09. Dem ohngeachtet hegete Wolodimer Fries 
eng: Sedancken: Allein der Groß + Furft war fur 
en Krieg porkiret, Deswegen fließen auch Die Voͤl⸗ 
fer zufammen , welche nach dieſer Conjunction 
is nach Zrepol an dem Stugna Fluß abmarichie 
eten, Hieſelbſt ſetzete ſich Wolodimer mie der 
Armee, in Hofnung der Groß-Fuͤrſt wurde noch 
vohl zum Frieden zu bereden ſeyn, aber vergebens. 
Denn felbiger begehrete nur gleich loßzuſchlagen. 
Es Famen ihm indeßen die Polowzier hierinnen zus 
or. Sie ſchlugen ſich gleich Durch des Großfürs 
ten Mannfchafft hindurch und griffen den Wolo⸗ 
Jimer mit feinen Trouppen an, Ohngeachtet 
jerfelbe unter dem Feind ein großes miebermes 
zeln anrichtete , muſte er Dennoch zuletzt lich nach 
der Flucht umfehen. Dieſe muſte uber den Fluß 
Stugna genommen werden. Beyde "Brüder, 
nemlichb IBolodimer und Roſtislaw Famen im 
Ueberſetzen uber den Fluß in große Gefahr des Les 
bens, Roſtislaw fand auch wuͤrckl unter , und 
Wolodimer hatte bey nahe fein Leben gleichfalg 
eingebüßet, als er Denfelben zu retten frachtete, 
Wolodimer inzwifi an gluͤckl. durch. Nur hatte 

| Ad & 
























































































































































































































































































































































































































































300 60) Sch 


ei en DS 
Ana, er viele von feinen Leuten verlohren , dahero ſeine 
Bi Zuruͤckkunfft nach Tſchernigow fehr befrubt aus 
ı Ta) jabe. Der Groß; Fürft Swetopolk war mitler 


I weile nach Trepol geflüchter. Don da gieng & 
Jin gegen Abend wieder weg und Fam bey nachtliche 
AN \ Zeit in Kiow am Diefe unglückiche Schlacht 
ereignete ſich den 26. May, da eben in der 
J ") rc Das Feftder Himmelfahrt Chriſti gefenre 
J— wurde. a | | 
! NM ‚Den unfergefundenen Leichnahm des ungluͤckl 
Printzen Roſtislaws fand man einige Tage hernad 
| Ba, wieder, worauf derſclbe nach Kiow abgeführe 
Ä A al —— in der Sophien-Kirche beygeſetze 
ud wurde, | 
Be, Kurk nachdem nahm die feindl, Macht fo fehi 
au. zu, daß ſie auch Die Stadt Torſchesk belagerten 
Da, Der Groß » Fürft machte fich zwar auf, die Stad 
a zu entfeßen ; allein ex wurde dermaßen geſchla 
| gen, daß er Faum mit 3 von feinen Leuten nad 
Kiow entrinnen konte. Der Feind feste nach ae 
wonnener Gchlacht die Belagerung der Gtad 
Torſchesk ohne alle Hinderniß fort, welche dent 
un endl. auch an dem Feſte der heil. Martyrer Bori 
= ii und Gleb mit Feuer geritöret wurde — — 
Ben Es ftarb fonft auch in dieſem Jahr den 1. Def 
Bun der Roſtislaw des Großfürfiens Iſſias law Sohn 
| BE - Degen Seichnahm zu, Kiow in der Kirche Marig 
13 Mi Decumange beygefeget worden. 
| Ao. 1694. machte Swetopolk mit Denen Po 
Kia lowziern einen Frieden und vermablete fih mit ei 
| j' “M ner Pringegin des Polowziſchen Fuͤrſtens Tugor 
"N all. | 


| 
+ 1 a 
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In dem darauf folgenden Sommer kam der 
Fuͤrſt Oleg von Tmutarakan mit einem Kriegsheer 
von Polowziern vor die Stadt Tſchernigow. Wo—⸗ 
lodimer hielte ſich in ſelbiger verſchloßen und wabs 
rete ſich eine Zeitlang, bis Oleg Die Stadt in 
Brand ſteckete und hernach denen Kloͤſtern ſcharf 


zuſetzete, da denn endl. Wolodimer mit dem 
Oleg einen Frieden ſchloß und darauf nah Pere⸗ 


jaslaͤw feine Reſidentz verlegte. | 

Die Polowzier legten indeßen ihre Waffen 
nicht nieder , fondern lebfen in der Gegend von 
Tſchernigow noch immer als ende, und zwar, 
wie man muthmaßete, mit Vorbewuſt und gutem 
Willen des Olegs. Diefer war es auch, welcher 
Diefes heydniſche Volck nach Rußland hatte Fonts 
men laßen. 

Den 26. Aug. dieſes Jahrs ward Rußland 
Bon den Heufchresfen heimgefuchet, welche ,„ des— 
gleichen man in Rußland noch mie gehöret, alle 
auf dem Felde befindliche Krduter, Graß und 
Früchte abfragen. mar. 

In eben demfelben abe und zwar den 27. 
April war der Biſchof Stephanus von Wolodi⸗ 
mer geftorben , welcher vorhero Abt ın dem 
Merfchersfifchen Klofter gemein. “ 

Ao. 2095. grieffen Die Polowzier mit dem 
Sohn des Olegs Griechenland feindl. an. 
Deßeldben Jahres Famen 2 Polowzier zu 


Dem Furften Wolodimer nah Perejaslaw. She 


re Nahmen waren Itlar und Kitain. Itlar bes 
gab ſich in die Stadt hinein und erneuerte Dem 


Ads 0, 









Ze 
j Pe A Re SE ———— 






































































































































































































































Hure II 
man hin 


Ih 
In) 


ii 














3 lo) 








Frieden , Kitain aber blieb vor dem Wall mit den 
Geinigen beftehen. De 
Zur felben Zeit Fam auch ein Gefandter von 


dem Swetopolf aus Kiom , Nahmens Slamwata 


bey dem Wolodimer an, welcher mit zu allen 
Rathſchlaͤgen gezogen ward, Die Polowziſchen Ges 
fandten wurden kurtz Darauf erfchlagen. Und 
Swetopolk mit dem Wolodimer fihiefte an den 


Oleg eine Sefandtfchafft ab , welche den Antrag 


that, Daß Dieg mit Dem Sroßfürften wieder die 
Polowzier zu Felde ziehen möchte. Oleg vers 
fprach zwar foldes » jedoch nahm ernichteinerlen 
Marfchroute. Indeßen flreifften Swetopolk und 
Wolodimer auf die feindl. Dörfer und machten 
on Vieh, Pferden , Camelen und Menfchen eine 
große Beute, Nachgehends ſchickten fie abermahle 


eine Gefandtfchafft an den Dleg und liefen von 


ihm begehren, Daß er den Sohn des Sstlars ihe 
nen entiweder tod oder lebendig auskefern moͤch— 
te. Diefes Anmuthen Ichlug Dleg dem Swe—⸗ 
topolk und Wolodimer ad, Deswegen Die Feind— 
fchafft zwifchen ihnen von Tage zu Tage größer 
wurde. | | — 
Selbigen Jahres giengen die Polowzier vor 
die Stadt Jurgow und hielten dieſelbe ein gantzes 
Jahr hindurch belagert, weil aber Die Polowzier Diefe 
Stadt nicht einbefommen konten, giengen fie von da 
weiter in Nußland binein. Sach aufgehobener Bes 
lagerung machten fantl, Einwohner fich von da nach 
Kiow auf. Der Groß Furt Swetopolk ließ des⸗ 
halben eine gang neue Stadt erbauen, welche er 
den eben gemeldeten Einwohner von Ta 
ihrem 
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ihrem Bifchof Murin zu bewohnen eingab und 
Diefelbe nach feinem Nahmen, Swetopolcks-⸗Stadt 
nennen ließ. | | | 
Um das Ende dieſes Kahrs gieng der Furft 
David Guetoslamis von Novogrod nad) Smo— 
lensko. Die von Novogrod ſchickten alfobald eine 
Deputation nach Roſtow an den Mſtislaw Wo— 
lodimirig ab, welche denſelben nach Novogrod abs 
hohlen muſte. Da diefer angefommen, trugen fie 
ihm die Regierung auf und feßten den Davıd 
Swetoslawitz ab, welcher denn biernachft feine 
Reſidentz zu Smolensko auffchlug. | 
Auch Fam zur felbigen Zeit des Wolodimers 
Sohn Iſſiaslaw von Kursfo nad Murom. Die 
Einwohner nahmen denfelben zu ihrem Regenten 
aufund legten den Statthalter, welchen der Oleg 
daſelbſt hielte, ing Gefangnuͤß. | 
Wurde Rußland abermahls mit den Heu— 
ſchrecken geplaget, welche, nachdem fie um Kiow 
‚alle Früchte des Feldes abgefreßen, fich weiter nach 
dem Norden zogen. IN u 
210. 1096, fihiefteder Groß: Fürft Swetopolk 
mit dem Wolodimer eine Gefandtfchafft an den 
Dleg ab, welche vdenfelben einladen mufte nach 
Kiow zu Fommen, Damit daſelbſt vor der Geiftlich- 
Feit und dem gantzen Volck die Beſchwerden, wel 
che bishero die Rußiſchen Fürften gegen einander 
gehabt, Fönten beygeleget und zuletzt ein einmu— 
thiger Schluß gefaßet werden, wie Nufland vor 
Den Einfall der heydniſchen Voͤlcker in Sichers 
heit zu ſtellen fer. Dieg gab hierauf aus Hochmurh 
und auf Einrathen bofer Rathgeber zur ai 
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daß es ihm nicht anftandig fen , fich von Bifchöfen 
oder Aebten oder dem Volck richten zu laßen, roess 
- halben er auch zu feinen ‘Brüdern nicht Fommen 
möchte | | | A 

Diefe Antworf‘, aus welcher man zur Gnuͤ⸗ 
ge abnehmen konte, Daß Dieg lieber den Heyden 
als feinen Brüdern gegen Diefelben beyfteben wols 
fe, verdroß dem Großfürften und Wolodimer fo 
fehr ‚daß fie mit ihrer Macht fehleunig wieder ihn 
nach Tſchernigow aufbrachen: Oleg entflohe den 
3. May von da nach Starodub. Swetopolk und 
Wolodimer fegten demfelben gleich nad und belas 
gerten verbenante Stadt. Die Belagerung hielte 
über einen Monath zu bederfeitigen großem Ders 
luft an- Zulert Fam Dleg aus der Stadt und) 
machte Frieden , welchen ihm auch der Groß Furft 
mit dem Beding zuftand, Daß er mit feinem Bru⸗ 
der dem Fuͤrſten Dovid nac) Kiow als den Große 
fuͤrſtichen Sitz ihrer Vorfahren Fommen ſolte 
um daſelbſt alle Streitigkeiten völlig abmas 
ben zu Binnen. Oleg verfprach folches: und 
kuͤßete zu mehrerer Bekraͤfftigung feiner Zuſage 
das Creutz. 

Führte der Molomzifche Feldherr, Bondf, 
um Kiow Krieg und fteckete das Fuͤrſtl. Schloß 
Bereſtow in Brand. —— | 

Zu dieſer Zeit ſchlug fich einer Nahmens Ku⸗ 
ra mit denen Polowziern bey Perejaslaro herum. 
So begab ſich auch der Fuͤrſt Dleg von Staro⸗ 
dub nah Smolensko, weil äberdie daſigen Einwohs 
nee ihn nicht einlaßen wolten, wandte er ſich a 

a | de⸗ 
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Reſan. Swetopolk und Wolodimer aber Fehres 
ten zu den ihrigen. 

Deßelbigen Jahrs, lagerte ſich der Polowzi⸗ 
ſche Zaar und Schwiegervater des Swetopolks, 
Tugorkan, vor Perejaslaw. Swetopolk und 
Wolodimer giengen wieder ihn zu Felde. Und 
obwohl Wolodimer mehrere Hulffs⸗Voͤlcker ers 
wartete, ſo wolte jedennoch Swetopolk davon 
nichts hören, ſondern ließ vielmehr durch feine Eos 
vallerie den Feind fogleich angreifen. 

Es warden 19. Sul. da das Treffen recht ans 
gieng, eine große Anzahl Polowzier blieb auf dem 
Wahlfelde beßegen , und felbit ihr Fuͤrſt mit feis 
nem Sohne wurdeerfihlagen. Swetopolk ließ dieſer 
beyden Leichnahme aufheben , und felbige ohn⸗ 
er Kiom auf dem Bereſtowiſchen Wege bes 

raben. | 

! Noch in dieſem Monath überfiel der Polow⸗ 
sifche SSeldberr Bonak die Stade Kiow unvers 
muthet. Er wäre bey nahe in die Stadt hineins 
gedrungen , weil ihn aber dieſes fehl ſchlug, 
fteckete er die Vorſtadte, das Kloſter ti. 
Stephani , imgleichen Das Dorf Germaneg in 
"Brand. Hernach erbrach erben nachtl. Zeit Das 
Petſcherskiſche Klofter, pluͤnderte daßelbe gang aus, 
und Tieß alle darinnen befindt. heilige Bild: 
nuße mie Gotteslaͤſterlichen Reden verbrennen. 
- Unter der Zeit, da Diefes vorgieng,, begab 
ih Oleg nad) Smolensko zu feinem Bruder. 
Bon da aber brach er mit feindl, Macht wieder 
den Iſſiaslaw nach Murom auf. Sffiasfaw vers 
flärckete fich Deßhalben mit denen Huͤlffs ⸗ WVol⸗ 
Be, | cern 
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. ekern des Roſtislaws aus Gusdal und Beloferg. 


Dieg war hiernachfi dem Iſßiaslaw nicht mehr 
gewachfen, dahero ließ er dem Iſſiiaslaw vorftellen, 
daß er ihm fein varerliches Erbgut die Stade 
Murom zuruͤckgeben und Die Beylegung der Strei⸗ 
tigkeiten ſeinem Vater übertragen mochte, als 
welcher ihn, den Oleg, aus feinem vaterl, Ges 
biethe und Erbtheil vertrieben haͤtte. Iſſiaslaw 


verwarf dieſe Vorftellungen, dahero Dleg, web 


cher fich auf feine gerechte Sache verließ , den Iſi⸗ 
jaslaw eine Schlacht lieferte , in welcher rach vies 
lem Blutvergiefen der Sieg auf des Dlegs Ceite 
ausfiel. Diefe Schlacht gefihahe Den 6. Sept. 
und Iſſiaslaw Wſewoloditz büßete in felbiger fen 
Leben ein. a 

Nach diefer Victorie nahm des Olegs Mache 
mehr ind mehr zu. Er bielte gleich Darauf feis 
nen Einzug in die eroberte Stadt Murom. Des 
erichlagenen Iſjiaslaws Leichnam wurde in das Das 
fige Spaski Klofter gebracht, bernach von da nach 
Novogrod abgeführet und Dafelbit in Der So— 
phien⸗ Kirchen lincker Hand begraben. Inzwiſchen 
fieß Oleg die Einwohner von Roſtow, Susdal 


and Beloſero fäntl in. die Eyſen ſchmieden. Theilg 


davon Famen nachsehends wieder frey und Der 
Heft mufte ins Exilium wandern. Zuletzt bemaͤch⸗ 


tigte Dieg fich Des gantzen Fuͤrſtenthums Roſtow 


und Muldin, darauf denn derſelbe neue Vefehls⸗ 
haber in felbine einfegte und auch sugleich den ihm 
zu sahlenden Tribut sorfchrieb. | 
Wenige Zeit hernach Fam ein Geſandtſchafft 
son dem Mſtislaw aus Novogrod bey dem Oleg 
| Ne 
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an. Diefe brachte Friedens » Norfihläge mit, 
welche dDahingiengen, Daß Dleg das Fuͤrſtenthum 
Murom behalten, alles übrige aber zuruͤckgeben 
ſolte, mit dem fernern Anerbiethen, wie Mſtis—⸗ 
law ihn bey feinem Dater wieder ausföhnen wol— 
te, ohngeachtet er Schuld an feines Bruders Tod 
fey. Oleg hatte zu dieſem Antrag gar Feine Luft, 
fondern hegete vielmehr die Sedancken, auch No— 
vogrod wegzunehmen. Deshalben ließ er feinen 
Bruder Jaroslaw zur Befcbügung des Muromis 
ſchen Fürftenthums zurück, ex ſelbſt aber feßte fich 
mit dem bey fich habenden Siriegsheer unter os 
er Mſtislaw rüftete ſich deshalben mit feinen 
ovogrodern ebenfals zum Krieg. Er fihiefte 
einen Nahmens Dobrin Raguilowiz voraus, wel⸗ 
cher erfil, Diejenigen, fo die Contributionen eins 
foderten, gefangen nebmen ließ. Jaroslaw übers 

brachte dem Oleg felbft die Nachricht von dem 
Anmarfch Des Mſtislaws, dahero Derfelbe von 
Roſtow nach Susdal sing. Wie ihm aber die 
Kundfchafft wurde, dag ihm Mſtislaw auf dem 
Fuße nachfolgte, ließ er die Stadt Susdal in 
Brand ſtecken und zog fih Darauf nach Murom 
zuriick, Mſtislaw war Faum zu Susdal angefoms 
men, fd fchickte er eine abermahlige Sefandtfchafft an 
den Dleg mit Friedens» Vorfchlägen nad Mus 
tom ab- Oleg nahm felbige verftelletee Weiſe an, 
darauf Mſtislaw feine Soldaten auseinander ges 
hen ließ. Einige Tage nachdem wurde dem Mfliss 
law zu einer Zeit, da er weniger denn an einen 
Krieg, gedachte hinterbracht, daß Oleg mit einer 
Kriegsmacht im Anzuge ware und bereits über‘ 1“ | 
| | Fluß 
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Fluß Kläsma gefeget hätte. Mſtislaw brachte in 
aller Eyle aus Novogrod, Roſtow und Beloſero 
eine nicht geringe Mannſchafft zuſammen und gieng 
damit außer der Stadt dem Oleg entgegen. Kei⸗ 
ner von beyden wolte Den erften Angriff thun und 
alfo blieben beyde Armeen vier Tage lang Dafelbft 


einer ber andern gegenüber beftehen, ohne das 
geringſte zu verrichten. Unter dieſer Zeit erhielte 


Mſtislaw, einen Succurs von Tolötogrern , tels 
che ihm fein Bruder NWätfchislam zuführete. Als 


darauf Dieg den Mſtislaw angeif, wurde er ges 


fehlagen, fo das er auh anfängl. nach Murom und 


von da weiter nach Reſan entflieben mufte. "Den 


de Derter nahm Mſtislaw ein und weil er fahe, 
daß Dieg noch weiter flohe, ließ er ihm aufs neue 
Friedens: Borfihläge thun, und anfragen daß 
er ſich mit ſeinen Bruͤdern ſetzen moͤchte, ſo wolte 
er fuͤr ihn bey ſeinem Vater, den Wolodimer 
intercediren. Oleg nahm numehro dieſes Aner— 
biethen mit Freuden an. Darauf kehrete Mſtis 
ſaw uber Susdal nach Novogrod zuruͤck. Alles 
vorher erzehlte aber trug ſich um das Ende des 
1096, Jahrs zu. | | sn dary 
0. 1097. hielten die Rußiſchen Fuͤrſten Swe 
topolk, Wolsdimer, David Igoriitz, Waſilko Ro 
ſtislawitz, David Swetoslawitz und Oleg Swetos 


awitz einen Congreß. Auf ſelbigem wurde nur 


über das allgemeine Beſte des Daterlandes rat 
aefchlaget. Man Fam Damit zu Stande. Ar 
Uneiniofeit und Mißverſtandnuͤß wurde beygelege 
und einem jeden Diefer Fuͤrſten eine gewiße Por 
tion Landes angewiefen, Der getroffene a 
— gleid 
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gleich wurde mit Kuͤßung Des Creutzes beſchworen 
und man machte fich unter einander verbindl,denjenis 
gen mit gefamter Hand anzugreifen, welcher ins⸗ 
fünfflige wegen feines befommenen Antheils von 
teuem Lerm anfangen wuͤrde. Nach alfo geens 
igtem Congreß Fehrete ein jeder zu dem Sei 
| i Swetopolck Fam von vemfelben in Be 
jleitung des Davids Igorewitz nach Kiow zu: 
ud. Die Freude war jehe groß, welche Die 
Stadt über dieſe Bereinigung der Nußifchen Fürs 
ten empfand. Allein ſothane Einigkeit und bruͤ— 
Jerl. Liebe war unter Denfelben von nicht zu langer 
jauer. Denn es fanden fih Perſonen, welche 
en Fuͤrſten David beredeten , es hege der Wo— 
odimer gegen den Groß-Fuͤrſten und ihn Feinde 
chafft und handle mit beyben betriglich. Sol— 
hen Reden ftellete erwehnter Fuͤrſt David nicht 
wer völligen Glauben zu, fondern nahm auch da 
jero Gelegenheit den Fürften Waſilko bey dem 
Sroß- Furften anzuſchwaͤrtzen, indem er demfel: 
en zu Gemuͤthe führete, daß Wafilfo derjenige 
em, der Des Großfuͤrſten Bruder, den Jaropo F, 
tihlagen habe , und nun auch Damit umgienge fo 
vohl den Sroßfurften als ihn den David aus dem 
Wege zu raumen und daß er zu Ausführung Defs 
en fih mit dem Wolodimer vereiniget hatte. So⸗ 
hane Reden machten den Sroßfürften Swetopolk 
echt beſtuͤrtet, fo Daß er nicht wufle was er das 
on gedencken folte, bis er zulegt dem Fuͤrſten 
David fagte, GOtt würde fein Zeuge und Richter 
eyn, foferne er ihm ——— die Wahrheit oder 
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Unwahrbeit vorgebracht hatte. Nach einigen hier 
über gemachten Neflerionen glaubte zuletzt Sweto 
polck ‚Daß das falfchliche Angeben des Fuͤrſten Da 
vids wohl Grund haben möchte. David ergei 
dieſe Gelegenheit fogleich , um den Fürften Waſil 
Fo noch mehr zu verlaumden und an die Hand Ai 
geben , wie man deßelben machtig zu werdet 
frachten muͤſte, weil fonften weder ver Großfürf 
in Kiow, noch der Fuͤrſt David, in WBolodimer 
gar zu lange mehr regieren duͤrfften. 
Bon allem dieſen, was geſchmiedet wurde 
wuſte Wafllfo nichts, Er Fam den 4. Nov. Ai 
Kior mit unterfchiedl.- Waaren an, welche er d0 
felbft wolte verfauffen lagen. Cr begab ſich ſ 
gleich nach feiner Anfunfft indie Klofter- Kirche }ı 
St. Michael, um Dafelbft feine Andacht zu ver 


richten. Des folgenden Morgends fehickte de 


Groß: Furft zu ihm und ließ ihn bitten, big zu fei 
nem Nahmens: Tage in Kiom zu verweilen. Wo 
‚filfo ließ fich entfchuldigen , daß er fo lange nich 
warten koͤnte. David gab fich ebenfals Muͤhe de 
Waſilko zu bereden, daß er des Groß: Furfte 
Bitte willfahren möchte, da aber folches vergeblic 
gewefen , ftellete David dem Groß-Fuͤrſten abe 
mahls vor , Daß derfeibe zu Dermeidung mehrere 
Derprießlichfeiten den Waſilko folte gefange 
nehmen laßen, und möchte der Groß: Furft dei 
felben ihm nachgehends anvertrauen. Hierzu ga 
nun Swetopolck feine Einwilligung und ließ darau 
den Waſilko erfuchen, daß, mo er bis zu Deßelbei 
Nahmens-Tag nicht warten Fönte , er wenigfien 
ihm und dem David noch felbigen Tages Die 7 
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ines Beſuchs gönnen möchte, um AUbfchied von 
einander nehmen zu Finnen. Waſilko wuſte noch 
zur Zeit von allen hinterfiftigen Trachftellung Des 
Davids nichts. Er feßte fid) Dahero mit wenigen 
feiner Bedienten zu Pferde und ritte nach_ Hofe. 
Sine befante Perfon warnete zwar den Waſilko 
mter Weges er möchte nicht nach Hofe geben, 
weil man ihn dafelbft würde gefänglich anhalten, 
llein fein gutes Gewißen machte, Daß er Diefe 
Warnung nicht achtet, Bey darauf erfolgter 
Ankunfft bey Hofe wurde er in ein Zimmer geführet, 
vofelbit der Groß: Furft ihn mit vielee Chrenss 
Bezeugung empfieng. Nach unterfchiedl. Freund⸗ 
chafftssMeden , wodurch) der Groß ; Fürft Den 
Waſilko zu bereden fuchte, big auf den Abend bey 
hm zu bleiben, Eonte derfelbe jedoch nichts mehr 
rbalten, als daß er verfprach mit ibm zu fruͤſtuͤ⸗ 
fen. Swetopolk verließ ihn Darauf mit dem “Das 
id allein, um hierzu Die nöthige Anflalten machen 
wlaßen. David faß mitlerweile als ein ftummer 
nd tauber Menfch bey dem Waſilko, bis daß er 
lest auch von demſelben weggieng und ſich ente 
huldigte, daß er ihn auf eine. Weile alleine lagen 
üfte. Kaum war derfelde heraus, fo ließ man 
ie Thüre guriegeln und darauf den Waſilko mie 
Stricken gebunden die gange Tracht im Gefaͤng⸗ 
uͤß liegen. 

Alles dieſes trug fih den 5. Nov. zu, Des fol 
enden Tages hieß der Groß-Fuͤrſt alle Bojaren 
md auch die Bürger zufammenberufen. Gelbigen 
röfnete er.hierauf , was der Fürft Dasıd auf ven - 
Waſilko angegeben, nehmlich Daß er des Großfuͤr⸗ 
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fin Bruder erſchlagen und ſich nun zum Unter— 
gang feiner Regierung mit dem Wolodimer in eis 
ne Derfihwörung eingelaßen habe, Diefe ſtim— 
meten demnach famtlich vahın, daß Waſilko feines 
Kopfes verluftig fey , foferne der Fuͤrſt David die 


Wahrheit auf ihn angegeben, folte aber viefes 


nicht feyn , Daß GOtt deshalben feine Nache au 
den David ausüben wolle Sobald Die Geiſt— 
lichfeit von diefer falfiben Anklage Nachricht hat 
te, legte diefeibe bey den Swetopolk für den Wa⸗ 
filfo eine DBorbitte ein. Der Großfürft nahm 
felbige zwar an, jedoch Davıd verlangte, daß man 
ihn zur verdienten Straie ziehen folte, fieng auch 
algemahlig von Ausftechung Der Augen an zu reden, 
mit der Dorftellung an den Großfürften, daß wenn 
man den Waſilko nicht gefänglich einfchlöße , ſom 
dern ihn vielmehr loßließe, er, der David, Gefahr 
fiefe fein Fürftenthum zu verlieren. Ob nun wohl 
der Großfürft dieſem ohngeachtet den Waſilko 
loß zu laßen trachtete, ſo wolte jedoch anjeko Dei 
Fuͤrſt David folches nicht mehr zugeben, fondern 
fieß noch diefelbige Nacht den Waſilko gefänglich 
nach Bielgorod in Kiow abführen. Hiefelbit wur 
de diefer unglückliche Fürft in ein fchlechtes Dauf 
gebracht, allwo er ſchon jemand vor ſich fand, 
welcher die Inſtrumenten ſcharf machte, fo zu 
Ausftechung feiner Augen folten gebrauchet mer 
Den. Als er fic) alfo von aller Huͤlffe verlapen 
fahe, rief er GOtt, daß er ihm in diefem Unglüd 
benftehen mochte, ernftlich an. Es waren aber Dei 
Großfuͤrſten Stallknecht Snowid Iſetſchewitſch und 
einer mit Nahmen Dmitri, welcher gleichen 9 
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racter bey dem Fuͤrſten David befleidete, abge 
fertiget, um dieſe Erecution verrichten zu laßen. 
Selbige bkeiteten anfangl. eine Tapete auf der Es 
den aus, nach) dem warffen fie den Fürften Wa— 
filfo mit vieler Mühe auf Diefelbe nieder, als dann 
hielten fie Denfelben mit zween über die Druft ges 
legten Brettern fo fefte, daß er fich nicht zu rübe 
ven vermogte, Darauf trat der Schafhirte des 
Sroßfürften, Berdi, hinzu, um ſchon erwehntelun: 
glückfelige Erecution an den Fuͤrſten Waſilko zu volt 
jtehen. Berdi machte demfelben beym abfchneiden 
der Augenlieder, eine große Wunde in dem Ge 
ſichte. Nachdem nahm er ihm mit einem Meßer 
einen Augapfel nach dem andern aus. Don fels 
digen Augenblick an lag Waſilko gleichfam als 
Tod auf der Tapete ausgeftreckee. Geine Bes 
jiente legten ihn fogleich auf einem Wagen um 
hn nad) Wolodimer abzuführen. Bey Sdwi⸗ 
ſchenski muften fie über eine Brücke mit ihrem 
Herrn fahren. Dafelbft hielten fie eine Weile ſtill 
ind hießen inzwifchen Degen Unter: Kleid und Hemd 
on einer gegenwärtig fenenden Nriefters Frau 
ibwaſchen und bedecften denfelben wieder damit 
hngeachtet beyde noch naß waren. Hievon er: 
veckte der Furft und frug wo er wäre, Als man 
hm folches geſagt, bat er um einen Trunck Waſ—⸗ 
er, nach deßen Genießung er von einer Ohnmacht 
efallen wurde.e. Sobald er fich in etwas wieder 
rmunfert hafte , verlangte er feine mit Blut be 
chmutzte Kleider, mweiler, wieer fagte, ın felbis 
en zu fterben,, und auch vor dem Goͤttl. Nichs 
er +» Stuhl zu erfiheinen wuͤnſchte. Selbigen 
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Tages fuhren ſie, ohngeachtet es kotigt Wetter, 


geſchwind mit ihm fort, ſo daß ſie auch noch bey 
Tage nach Wolodimer kamen allwo David denſel⸗ 


ben gefaͤnglich bewahren ließ. 


Worodimer inzwiſchen war kaum benachrichtiget 
worden, wie es mit der Gefangennehmung des Wa⸗ 
ſilko zugegangen, und wie man ihm darauf ſo gar die 


Augen ausgeſtochen, ſo vergoß er eine Menge 


Thraͤnen, indem dieſes eine That war, wovon 
man in Rußland vordem niemahls etwas gehoͤret 
hatte. (x) Er ließ auch ohngefaumt denen Soͤh—⸗ 
nen des Swetoslaws, David und Oleg, hievon 
Prachricht geben. Selbige verfluchten nicht nur 
dieſe That fondern gogen auch einiges Kriegsvold 
sufammen , mit welchem fie zu dem Wolodimer 


aufbrachen. Nach gefihehener Zufammenftoßung 


der Trouppen befchloßen erwehnte 3 Fürften eins 
muͤthiglich eine Gefandtfchafft an den Swetopolk 
abzuſchicken, welche denfelben befragen folte, aus 
was Urfachen er den Fuͤrſten Waſilko feines Ge— 
fihts berauben lagen und eine That von uͤbler 
Nachfolge begangen, dergleichen vordem in Ruß— 
Yand noch nie erhöret worden. Mit dem fernern 
Zufaß, Daß fo ja der Fuͤrſt Waſilko etwas ftrafı 
wuͤrdiges begangen, es ſich gebühret hatte Demfek 
ben auch in ihrem Benfein den Proceß zu machen 
Sothane Geſandtſchafft erbielte auf ihr Anbringen 
von dem Großfuͤrſten Swetopolk zur Antwort, daß 
der Fuͤrſt David Igorewitz den Waſilko angege 

ben, 


(+) Das Ausſtechen und Blenden der Augen war damahl: 
in Griechenland zur Mode geworden , und ſcheinet der Fuͤrß 
David ſolches von daher entlehnet zu ben — — 
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ben, daß er derjenige geweſen, der des Große 
fürften Bruder den Jaropolk erfchlagen habe ; 
Daß er numehro auch ihm dem Großfurften nach 
dem Leben ftehe , un folcher geftalt feine Fürften: 
thumer und Lande an fich zu bringen ; Daß er hier— 
über ein Buͤndnuͤß mit dem Wolodimer gefchloßen, 
welche beyde nun gemeinfihafftl. Sache macheten, 
damit Wolodimer die Großfürftt. Negierung über 
Kiow und der Wafilfo die Fuͤrſtl. Negierung von 
Wolodimer an fih reißen Fönte. Er habe alfo 
jierinnen Sicherheit vor fein Leben fchaffen muͤſ—⸗ 
en, zudem! babe er auch nicht dem Waſilko die 
Augen ausftechen laßen, fondern folches fey ein 
Werck des Fuͤrſten Davids Igorewitz, welcher 
ud) mehrgedachten Fuͤrſten Waſilko bey ſich im 
Hauſe gehalten. Hierauf erwiederte nur die Ger 
andtfchafft , es fey doch fülches ohne Vorbewuſt 
3 Großfürften nicht gefchehen. Zu gefihweigen 
aß Kiow nicht Die Nefidens des Davids, fondern 
es Großfürften fen, und nahm fo Dann von Dem 
Sroßfurften Abfchid. | | 
Des folgenden Morgens waren die Fürften 
WBolodimer , David und Dleg willeng über den 
Dnieper zu gehen , um den Großfürften anzugreif 
en. Diefer war auf die Flucht bedacht , allein 
te Kiowiſchen Einwohner verhinderten ıbn Daran, 
dem fie Die verwittwete Sroßfürftin des Wſe— 
001008 And den Metropoliten Nicolaum an den 
Wolodimer abfchirfeten, um diefe Sache beyzu— 
gen und zu vermitteln, Daß er Deshalben meder 
it Dem Swetopolk noch jemanden anders in Nußs 
and Krieg anfangen möchte, wodurch denen Keine 
Bb4 den 
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den Des Rußiſchen Landes, nemlich denen benach⸗ 
bahrten Heyden, Gelegenheit koͤnte an die Hand 


gegeben werden, bey ſolcher innerl. Unruhe ſelbſt 


zur Verherung und unerſaͤtzlichen Schaden des 
Rußiſchen Landes die Waffen zu ergreiffen. Die 
fe Borftellungen einer Mutter, die Wolodimer 
aufs höchite verehrefe, durchdrungen deßen Hertz, 


ſo daß er derfelben und dem Metropoliten ın ale 
lem willfabrete. Es war auch fonften Wolodimer 


ein fehr Gottesfuͤrchtiger Herr, der große Liebe zu 


dem Geiftlichen und Milnchs + Orden trug, Frem— 


gegen jederman recht mildthätig war, 


Nach fo glücklich ausgerichteter Sache kehrete 
die verwittwete Großfürftin mit dem Metropoliten 


den und Armen Brod gab und zudem überhaupt 


nah Kiow zuruͤck. Beyde binterbrachten dem 


Swetopolk und dem Kiowiſchen Volck wie willig 
fi der Fuͤrſt Wolodimer zum Srieden finden lafe 
fen. Darauf fraten alfobald einige verftändige 


Perſonen zu, welche dem Großfürften flarck zurede— 
ten mit dem Wolodimer eine Bacification zu errich— 


ten und den Fuͤrſten David entweder felbft oder 
durch andere mit Krieg verfolgen zulaßen. Diefe 
Bedingungen des Friedens nahm endl. der Groß 
fürft an und befihmur diefelbe mit mundlicher Be 
rührung des Creutzes. | | “ 

Zu Diefer Zeit, fihreib£ der Autor, habe 
er fih zu Wolodimer aufgehalten, wofelbft auch) 
damahls annoch der ungluͤckliche Waſilko von 
zween Bedienten des Davids Igorewitz bewa— 
chet worden. Er meldet dabey ferner , Daß 
einsmahlg aegen Die große Faſten ermwehnter 
nn a a 
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Fuͤrſt David ihn zu Nachts z Zeit zu fi bitten 
laßen. Wie er zu ibm gefommen habe er denfels 
ben in Gefellfchafft vieler andern guten Freunde 
angefröffen. Go dann habe der Fuͤrſt dem Aus 
ctori erzehlet, daß der Fuͤrſt Waſilko einsmahls 
in einer Nacht zu ſeinen Bewachern dem Ulan und 
Koltſch geſaget, daß der Wolodimer mit dem 
Swetopolk wieder ihn mit feindlicher Macht kom— 
men wurden , jedoch) wolte er dem David wohl 
ratben, Daß er jemanden an den Wolodimer ab; 
fihiefefe , der ihm Diefes Vorhaben ausreden Ein: 
te. SDiernachft habe David den Autorem gebeten, 
er mochte zu dem Waſilko gehen un? Derisfeiben 
in feinem Nahmen vorftellen, wie Wolodimer viel 
eher umkehren würde, wenn der Wafilfo ſelbſt 


deshalben an ihn ſchickete. Er erbiethe ſich mithin 
dem Waſilko eine ihm ſelbſt beliebige Stadt von 
den feinigen und zwar entweder Wſewoloſch oder 
Schepol oder auch Peremist zu neben. — 

Es iſt deshalben der Autor auch zu dem Wa— 
ſilko gegangen , welchem ex alles hinterbracht, was 
David ıhn anbefohlen, worauf Waſilko anfanglich 
zu ihm gefagt, er hatte folches nicht gedacht, viel 
mehr hatte er feine gantze Hofnung auf GOtt ges 
fiellet ; Jedoch ware er willig zu dem MWolodimer 
zu fihicken, damit nicht feinethalben unfchuldiges 
Blut möge veraoßen werden. Ein andermahl hat 
Waſilko den Autorem gendtiget fich bey ihm zu 
ſetzen, da er fo dann demfelben ersehlet, mie er 
gehöret habe, daß David ihn nad) Bohlen habe 
ſchicken wollen, Es ſchiene alſo, daß er ſich mit 
feinem Blute noch nicht genug muße geſaͤttiget ha— 
| | bs; | ben, 
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ben , fondern daß ihm noch darnach dürften müße, 
maaßen ibn Die Pohlen nur todfchlagen wuͤrden, 
als welchen er, um Rußland zu rächen , vielen 
Schaden zugefüget habe, wiewohl er fih Doch 
eben Deswegen nicht fürchten wolle , weil er be 
kenne, daß der Höchfte alfo feinen Hochmuth 
ſtrafen muͤße. Denn feine Freude ſey nur 98% 
wefen Dlut zu vergießen, und habe er einsmahle 
als die Nachricht von Dem Alnmarfch der deren 
ditſcher, Petſcheneger und Tuͤrcken eingelauffen, 
nur gewuͤnſchet, daß der Feind ſchon da ſeyn moͤch⸗ 
te, weil er ſo dann ſeine Bruͤder Wolodar und 
David hätte bitten wollen, ihm ihre junge Manns 
fchafft zu geben , um mit felbigen wieder den Feind 
zu gehen. Er felbft aber habe einen Einfall in 
Pohlen vorgehabt,um Rußland an felbigem zu räs 
Sen. Naͤchſt dieſem toare er willens gewefen eine 
Colonie von Denen an der Donau wohnenden Bol⸗ 
garen zu fich Fommen zu laßen. Und dann habe 
er auch vorgehabt den Swetopolk und Wolodi⸗ 
mer zu bitten, daß fie ihn wieder die Polowzier 
ausfenden möchten , um entweder Ruhm zu erlans 
gen oder aud) fein Leben vor Rußland aufzuopfern. 
Diefes waren feine Gedanden gewefen und fünft 
Feine andere, zudem habe er auch niemahls etwas 
Boͤſes wieder feine Fürftl- Brüder im Sinn gehabt, 
daß ihn der Höchfte Deshalben hätte firafen koͤnnen. 
Inzwiſchen nahete in dieſem Jahr der Char 
Freytag heran. An felbigem gedachte der Furt 
David Igorewitz Das Gebiethe des Waſilko zu 00 
cupiren. Es Fam aber der Fuͤrſt Wolodar, des 
Waſilko Bruder, Dem David bey Buſchka entge 
N gen, 
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gen, welcher ſich darauf in diefe Stadt verfchloß, 
weil er fich nicht getrauete dem Wolodar im Felde 
gewachfen zu feyn. Die Stadt wurde belagert und 
endlich Die Belagerung derfelben nach Freylaßung 
des Waſilko, woruber man ingwifchen Unterhands 
lungen gepflogen , wieder aufgehoben- | 
Bald hernach zu Anfang des Fruͤhlings über 
309 Waſilko und Wolodar den David mit Heers— 
macht. Gleich im Anfange erfliegen fie die Stadt 
Wſewoloſch. Selbige wurde in Brand geftecfet und 
Waſilko gab noch dazu den Befehl, zur Mache 
alle Einwohner niederzumachen. | 

Darauf rückten fie vor Wolodimer , in wels 
cherfich Der David mit feiner Beſatzung verſchloſ— 
fen hielte. Beyde Fuͤrſten ließen denen Einwoh— 
nern hineinſagen, ſie waͤren nicht wieder die Stadt 
ſelbſt, ſondern wieder ihre Feinde, den Turdf, Las 
zarus und Waſili gefommen, als welche dem Das 
vid zu einer fo fehandlic) an den Waſilko ausges 
übten That verleitet hatten. Es möchten alfo die Eins 
wohner erklären, ob fie felbige lieber ausliefern 
als für fie fechten wolten. Gelbige waren aber 
ſchon durch Morforge des Davids nach Lutzko ges 
bracht worden, dahero fih Waſilko und Wolodar 
Dhnverzüglich Dahin wandten, Indeßen war Turaf 
jedoch bereits nach Kiow entflohen. Sazarus und - 
Waſili aber hielten fih bey einem, Turinsk mie 
rahmen, verborgen , der felbige auf Befehl des 
Davids ausliefern muſte. Beyde wurden des fol— 
genden Tages an 2 Pfalen feftgemachet und mit 
Ffeilen langſam zum Tode gebracht. 

Als Diefes der David Igorewitz hoͤrete gieng 
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- er nach Vohfen zu dem Wladislao und fuchte bey 
demſelben Huͤlffe. Es zahlete demfelben Davıd 
so Griven Goldes, auf das er ihn wenigftens mit 
dem Swetopolk wieder ausföhnen möchte. _ Die 
Pohlen Famen darauf vor Dereft, welches fie be 
fagerten. Swetopolk felbft hielte mit feinen Voͤl⸗ 
ckern zur Seiten der Stadt, die Pohlen aber hat— 
ten fi) an dem Fluß Bug gelagert. Der Groß 
Fuͤrſt ließ hiernachft denen Pohlen , um die Aus⸗ 
lieferung des Davids von ihnen zu erlangen, viele 
Gefchencke anbiethen , e8 war aber ver, eblich und 
die Belagerung wurde je länger, je hefftiger fort 
geſetzet. Mſtislaw Der die Stadt defendirte, wur⸗ 
de kuͤrtz nachdem mit einem Pfeil erſchoßen. Deſ—⸗ 
fen Tod hielt man 3 gantzer Tage verborgen und in 
folcher Zeit wurde Diefer Todesfall, imgleichen die 
hoͤchſte Noth, in welcher die Belagerten fich befans 
den, dem Ewetopolk zu wißen gethan. Hierauf 
fendete der Großfürft den Woywoden Putaͤt der 
Stadt zu Hilfe. Selbiger ſchlug Die Belage— 
rung den 5. Aug. um Mittags: Zeit auf, zu einer 
Stunde, da die Delagerer fehr ſicher Maren und 
auch der Fürft David fich hatte fihlafen geleget: 
Die Belagerren thaten zugleich einen Ausfall, Da 
fo Dann der Fuͤrſt David von beyden Seiten ange 
griffen wurde, fo daß er zuleht nad) einer nicht 
geringen Niederlage zu denen ‘Potorogiern entflies 
hen muſte. Bald darauf Fam derfelbe mit einer 
Polowziſchen Kriegsmacht unfer Des Bonaks Eon 
mando zuruͤck und grif den Pringen Stoſcha, De 
Dayids Swetoslaͤwitz Sohn an. Es fielen unter 
ſchiedl. kleine Treffen vor, bis zuletzt ebenerwehn⸗ 
1 


r 








abgieng. David nahm Darauf auch Die Stade 
Wolodimer wieder ein und bielte daſelbſt feine or⸗ 
Dentl. Reſidentz. | 
Des folgenden Jahrs beriefen Swetopolk 
Wolodimer, David und Dleg den Fürften Das 
vid Igorewitz zu ſich und wolten nicht Daß er Wolo⸗ 
dimer behalten folte, fondern gabenihn in dem Jahr 
noo Die Stadt Dorogobufch zu feiner Nefidens ein, 
in welcher er auch nachgehends geftorben ift. Gwe— 
topolk aber nahm Die Stadt Wolodimer in Beſitz 
und fegte feinen Sohn Jaroslaw dahin. 
Ao. 1098. zogen Die Fuͤrſten Wolodimer, Das 
vid und Oleg wieder den Swetopolf zu Felde, es 
wurde aber bald wieder Frieden gemacher, 
Ao. 2099. grief Swetopolf den David Igo⸗ 
ewig in der Stadt Wolodimer feindlih an und 
ug ihn wiederum nach Pohlen. Deßelbigen Jah—⸗ 
res wurden Die Ungarn bey Peremiſl gefchlagemn 
Auch iſt annoch in Diefem fahre ven 12. Sul. der 
Printz Mſtislaw des Swetopolks Sohn geflors 


ben. 

Ao. 1100. hielten Swetopolk, Wolodimer, 
David und Oleg den zo. Aug. abermahls einen 
Congreß, auf welchem der Fürft David Igorewitz 
den 30. Aug. ebenfals erfchiene, Gelbiger ge 
dachte feine Sache gut zu machen, allein die Fürs 
fen waren mit feiner vorgebrachten Defchüsung 
Nicht zu frieden, fondern festen fich zu Pferde und 
nahm ein jeder von. ihnen mit feinem Geleit einen 
befonderen Stand ein, da immittelft der a 

| | | ga, 
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David Igorewitz, weil ſie ihn nicht zu ſich laßen 
wolten, gantz allein beſtehen blieb. Nachdem wurs 
de über Degen Sache umflandlich Deliberiret- Man 
fältete auch ein Urtheil, welches Dem David durch 
eine Deputation mündlich Fund gemachet wurde, 
Diefes Urtheil gieng nun dahin , wie nemlic) feine 
Bruͤder, die obengemeldete Rußiſche Fürtten nicht 
weiter zugeben wolten, daß er feinen Furftl. Sie 
su Wolodimer länger habe, alldiemeil er gegen 
fie Das Meer entblößet , desgleichen in Rußland 
nochmie erhört geweſen. Sie verlangten ihn eben des⸗ 
wegen nicht gefanglich zu halten, wolten ihm auch 
mehreres Leyd nicht zufügen, fondern erlaubten ihm 
vielmehr, daß er in Boſchko zu Oſtros refidiren 
Fönne. Swetopolk gebe ihm noch dazu Die Stada 


te Duben und Tfihertoriesf , Wolodimer ſchencke 


ihm 200 Örimen, und David und Dleg eben fü 
viel. Hiernachft wurde an den Wolodar und Wa—⸗ 
filfo eine Gefandtfchafft abgelaßen , welche Dem 


Wolodar befonders antrug , daß er feinen geblen⸗ 


deten Bruder zu ſich nehmen und mit demfelben 
gemeinfchaftlich zu Peremifl regieren möchte , 
oder er möchte auch ihnen feinen Bruder zuſchi— 


den, fo wolten fie für deßen Unterhalt forgen; ih 


re Bauren und das gemeine Dolch aber fülte er 
wieder zurückgeben. | ; 

Mit diefem Spruch waren Wolodar und 
Waſilko gar nicht zu frieden. Inzwiſchen hielte 
David feinen Hof in Boſchko. Nachdem gab Swe⸗ 
topolk demſelben noch Die Stadt Dorogobuſch, wo— 
rinen er auch fein Leben geendiget hat. Die Stadt 
ee aber befam Jaroslaw Des Öropfuri 

ohn. | 
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iſche Fürft ofen 


In demſelben Jahr ruͤſtete fich der Fuͤrſt Ja⸗ 
roslaw, des Jaropolks Sohn, in Bereſt zum 
Kriege. Dieſes nahm der Groß⸗Fuͤrſt übel auf, 
deshalben er beſagte Stadt belagern und gedachs 
ten Sürften nachgehends gefänglich nach Kiom 
bringen ließ. Auf Vorbitte des Metropofiten und 
der Aebte aber wurde Jaroslaw wieder auf freys 
en Fuß gelaßen. en 


Ao. Lıor. flarb der Polowʒ 
law 































































































Sao ſchloßen au 
Swetopolk, Wolo 


ch in dieſem Jahr die Fuͤrſten 





dimer, David, 


roslaw ein Buͤndnuͤß mit einander. 


ſchickten die Polowzier eine Geſandtſchafft an Diefels 
ben, welche bevollmachtiget war einen Frieden zu 


fihließen, der auch im September zu 
Ao. 1102. flüchtete Jaroslaw 
aus Kiom weg. Dis gefihahe Den 


Dleg und as 
"Bald hernach 


ftande Fam. 
Jaropoltſchitz 
1. Oct allein 












































































































































der Großfuͤrſtl. Printz Jaroslaw brachte denfelben 
annoch in dieſem Monathe gefänglich nach Kiow 
zuruͤck, da denn der Swetopolk ihn wieder ing 
Gefangnüß fegen lieh. | | | 
sn dem folgenden December entftand zwiſchen 
dem Swetopolk und Wolodimer ein Streit, wer 
das Fuͤrſtenthum Novogrod haben folte. Mſtis⸗ 
law des Wolodimers: Sohn hatte ſeith 1005 
daſelbſt regieret. Swetopolk aber meynete, Daß 
es ihm gehoͤre. Die Novogroder gaben hierinnen 
julegt den Ausſchlag, indem fie eine Deyuferion 


an den Großfuͤrſten abordneten, welche. befchlis 
get war demſelben zu erklären, 
Soh 


daß ſie weder den 
n, wenn er auch 2 


Sroßfürften ſelbſt noch deßen 
N: = | Köpfe 
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ften , befonders aber Swetopolk und Wolodimer 
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Köpfe hätte, zum Megenten haben wolten, ots 
auf denn nach einigen annoch gepflogenen Strei⸗ 


tigfeiten der Fuͤrſt Mſtislaw Wolodimiritz nach 
Novogrod wieder gebracht wurde. | 

Sonſt wurde in diefem Jahr den 29. Jan. 
ein Zeichen am Himmel wahrgenommen, indem e8 
3 Naͤchte nacheinander nicht anders ausfahe, als 
ftünde der Himmel in Flammen, welche von Mo 
gen , Mittag, Abend und Mitternacht auffchoß 
fen und den Himmel fo hell machten, ale ob er 


von dem Mond erleuchter wurde. CH Den 5. Gebr, 


ſahe man ein Zeichen an dem Mond und den 7 
deßelben Monaths, war die Sonne mit 3 Nine 
gen umgeben. Es entfland hierüber eine allgemeis 
ne Furcht unter den Leuten, welche Ddeshalben 
GOtt anriefen, Daß er dieſe Zeichen zum Gurten 


wenden wolle, welches denn auch) im folgenden 


Jahr gefibehen. | | | 

Mo. 11203. genoß Rußland, , nach der einige 
Jahre her angehaltenen innerl. Unruhe, endlich) eis 
ner flillen Ruhe. Sämtliche Rußifche Fuͤrſten vereis 
nigten fid) Deswegen dahin, um Die Macht der Polow— 
zier mit zufammengefesten Kraften einzufchrancken. 
Wenige Zeit hernach Famen die Nußifchen Fuͤr— 


zu⸗ 








CH) Es iſt dieſes Himmels-Zeichen ohne allem Zweiffe! 
und fo wie es die Beſchreibung ſelbſt giebt, nichts anders alg 
ein Nordlicht geweſen, fo feine naturliche Urfachen hat. Gi 
tie denn auch die übrigen Zeichen Neben » Monden und NE 
ben » Sonnen oder Monden s und Sonnen « Hofe werden ge 
weſen ſeyn. 
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ufammen und überlegen wie die Sache anzugreifs 
en. GOtt gab ihnen endlich ins Hertz, daß fie 
einmuͤtiglich beſchloßen, die Polowzier in ihrem eis 
enen Lande mit gefamter Macht heimzuſuchen. 
ur flimmeten diefe beyde Fuͤrſten nicht überein, 
u welcher Jahrszeit Diefe Erpedition vorzunehmen 
ey. Swetopolk war der Mennung, man folte 
elbige nicht am Frühling unternehmen , damit der 
andmann in Bebauung des Feldes feinen Mane 
jel an Pferden Ieyden möchte, Wolodimer das 
ingegen wolte, Daß zu Diefer Zeit der Einfall gefches 
en folte, weil eben Der Frühling diejenige Jahres 
zeit ware, zu welcher die Polowzier pflegten ihre 
Dtreifferegen in Rußland zu thun, und Pferde 
md Vieh wegsutreiben , bevor nod) der Bauers⸗ 
nann den Acker »befteller hatte. 

Alle Rußiſche Fuͤrſten fielen diefer Meynung des 
Wolodimers bey, außer Dieg, welcher zu alten Zeis 
en einen Feldzug wieder die Volowsier dem Rußi⸗ 
hen Sande nicht vortheilhafftzu ſeyn hielte. Endlich 
ieng der Aufbruch folgendermaßen vor fih, Wo⸗ 
dimer hatte nach Perejaslaw den Mormarfch. 
uf ihn folgte der Großfuͤrſt Swetopolk. Hin⸗ 
er dieſem drein marſchireten der David Swetos⸗ 
mis und David Wſeslawitz. Nach ſelbigen kam 
Nſtislaw ein Enkel des Igors und zulegt Die Fuͤr⸗ 
en Waͤtſcheslaw Saropoltfihis und Karsroff 
Wolodimiritz. Ein Theil der zuſammengebrachten 
Naunſchafft war beritten, Der andere aber lag auf 
ahrzeugen. Beydyde hatten ihre Route laͤngſt dem 
Mieper hinunter bis zu den Porogiſchen Waſſer⸗ 
Wen, allwo AND fo zu Waßer gefahren, 
| Br: re auss 



























































































































































































































































































































































































392 | 32 (0) Scgem 


ausſtiegen und jıch ebenfalls zu Pferde feßten. St 

denn erreichten fie nach vier Tagereiſen den Dr 
Guten. | | | 

Als mitlerweile die Polowzier von dem Un 

' marſch der Rußen waren benachrichfiget worden 

verſamleten fich Diefelben in großer Anzahl und de 

A fiberirten mit einander, was anzufangen. Kine 

di 9 unter denſelben, Uruſſoba, rieth man folte bey dener 

| ! Baal Mußen um Frieden anhalten, weil man mit einen 

| | Me) Feinde zu thun hätte, der mit den Polowziern in An 

ı 5 ei fehen des vielen Drangfals , welches Rußlam 

Ei Ei Yon ihnen bishero erleiden müßen, ſcharf umgebe 

N Fehl mürde. Allein dieſem wiederfprach einer Nah 

BR mens Modi , als welcher vorftellete man hätte fid 

Pa niicht nötig zu fürchten, indem ihnen, wenn Dief 

4 Rußiſche Armee geſchlagen ware, der We— 

4 nach Rußland offen ſtuͤnde, da fie fo dann alle Auf 

J ſiſche Städte wegnehmen konten, welche ibne 

fchmerlich jemand wieder entreißen würde- Dief 

Borftellung muntertedie Polowzier auch fo weit auf 

Daß fie ven Altunopa, einen ihrer tapferſten Feld 

Herrn, voraus fehieften. Selbigem rückten di 

| Rußiſchen Türften entgegen, um ibn von Den 

4 7 Einfall in Rußland abzuhalten. Wenige Tag: 

| j' N hernach griffen fie diefen Polowziſchen Feldherri 

' |) unverfehens an und erfchlugen ihn mit allen dei 

| Jh einigen, daß auch Fein einiger davon Fam. Da 

| N gantze zurtüickgebliebene Corps Der Polowzier nah 

Ä N bieraufdie Flucht, von welchen denn ebenfals nod 

al . viele niedergemachet wurden, Es war Der 4. April 

I —9— da dieſe Schlacht geſchahe. Zwantzig Polowziſch 

Ya) Fuͤrſten kamen in Derfelben ung Leben. Die be 

Be | | Fanteftet 
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Fanteften davon waren die Furſten Uruſſoba, Ko⸗ 


fehii, Jaroslanop, Kunam, Kurtok, Tſchenegrepa u. 
Surbar. Unter denen Gefangenen befand ſich vor ans 
dern der beruͤhmte Weleduſa. Man fuͤhrete denſelben 
ſogleich dem Großfuͤrſten vor, Weleduſa both Gold, 
Silber, Pferde und allerleyLaſtthiere zu feiner Ausloͤe 
fung an, Es ließ ihnaberder Sroßfürft zudem Wo⸗ 
lodimer führen, als welcher fi) in diefem Siriege 
durch feine Tapferfeit und Kriegs-Wißenſchafft 
dor allen andern hervorgethan hatte. Selbiger fuͤh⸗ 
rete dem Waleduſa zugemüthe, daß er fo oft Eyd⸗ 
brüchig geworden und in Rußland eingefallen wäͤ⸗ 
ve, wodurch vieles Chriſten-⸗Blut vergoßen wors 
den, welches nun wieder an ihn ſolte gerochen werd 
den. Mithin ertheilete er Befehl den Waleduſa 
zu tödten, welches Urtheil denn auch alfobald voll 
ftrecket wurde- Die Beute, welche man machte, 
war überaus groß. Und zwar fo nahmen die Rufe 
fen alles Gold, Silber, Pferde, Laft: Thiere 
und Schafe weg, fo fie nur funden, und Fehretem 
zufest mit vielen aefangenen Petſchenegern und 
Tuͤrcken nach Rußland zurück, no 

Den 1. Aug. diefes Fahre Famen die Deus 
ſchrecken abermahls anfliegen. Und den 18. die⸗ 


fes: Monaths ließ Swetopolk die Stadt Jurow 


jerftösren, welche ſchon vormahls von denen Pos 
lorpgiern mit Feuer verhegret worden, = 
Selbigen Jahrs hatte der Fuͤrſt Jaroslaw 
mit denen Morduinen Krieg und ijt von felbigen 

den 4. Mart. gefchlagen worden 
Ho. 1103. wurde des Großfürften Tochter ‚die 
Predslawa, nach Ungarn an einen Dafigen Koͤnigl. 
&62 Printzen 
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die Flucht, auf welcher ihnen Die Rußiſche Voͤla 
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Pringen vermäblet. Dahingenen wurde dem 
Sropfürften in diefem Fahr wiederum ein Vring 
Ben welcher den Nahmen Braͤtſchislaw era 
hielte. | Se 

Ad. 1706, fuͤhreten die Polowzier um 


Saretſchka Krieg ;_ Swetopolk ſchickte aber 


den Kan und Wanka Sachartfihig wieder fie 
ans, welbe Die Polowzier fehlugen und Die 


gemachte Beute denenfelben wiederum abjugen. 


In demfelben fahre entichlief in Dem Pet—⸗ 
fchersfifchen Kloſter der Mind Fan Stareß 
in dem 90. fahr feines Alters. Der Autor giebt 
ihm das Zeugnuͤß, daß er ein rechtfchaffenes fua 
gendhafftes Leben geführef , von dem er vie 
les gehöret habe, welches in dem gegenmärfigen 
Chronico aufgegeichnet worden. a 

Noch haben felbigen Jahrs die Wſeslawiſchen 
Printzen den Simegol angegriffen und von deſſen 
Leuten 0000 Mann erleget. —— 2 

Ao. 1107. ſtreiffete der Polowziſche Felde 
here Bonack abermahls bis an Perejaslaw, und 
befam viele Pferde, fo er fänflich wegtreiben ließ— 
Bald darauf Fam dieſer Dondef mit dem altern 
Scharufan und vielen andern Polowziſchen Fuͤr— 
ften wieder und ſchlug fein Lager bey Liubna aufe 
Swetopolk, Wolodimer, Dleg , Suetoslaw 7 


Mſtislaw, Waͤtſcheslaw und Jaropolk giengen 


mit den ihrigen über den Fluß dem Feinde entge— 
gen und fielen das feindliche Lager fruͤh morgens 
um 6 Uhr mit vielem Geſchrey an. Hieruͤber ge 
riethen die Polowzier in Schrecken und nahmen 


cker. 


x 
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der bis Ehorola nachſetzeten. Taß, des Bonaks 
Bruder, wurde in dieſer Schlacht niederge—⸗ 
hauen. Die gemachte Beute wurde den ı2. Aug. 





nad) Kiow abgeführet , allwo Die Rußiſchen Fürs _ 
fen einen folennen Feyertag diefes Sieges halber 


telebrireten. \ 
” Sin eben diefem Fahre waren die Fürften 
Molodimer, Dlegund David suden beyden Ajeps 
abgereifet, mit welchen fie einen Frieden ſchloßen, 


womit man den z2. fan. zu Stande kam. Dars 


auf vermaͤhlete der Furt Wolodimer feinen Prins 
Ben Jurje mit der Tochter Des Ajeps und Enckelin 
Des Oſenews, Oleg aber nahm für feinen Sohn 
Die Tochter Des andern Ajeps, fo eine Enckelin des 
Grigrenews war- Des folgenden Monaths und 


zwar den 5 Sebr. verfpürete man vor Anfang der 


Sonnen ein Erdbeben. 

20. 1108, ift das Waßer in dem Dnieper, 

Desna und Pripet außerordentlich hoch gewe— 
fen, und Der Theodofius Kiovienfis canonifiret 
worden, 
Ao. 1209, flarb die Pringefin Eupraris, des 
Wſewolods Tochter. Auc nahm in diefem Jahr 
der Dmitri Iworowitz das Städtgen Polewezki 
andem Donem, 

Ao. 1110. zogen Swetopolk, Wolodimer und 


David wieder Die Polowzier im Frühling zu Fels 
de , kamen aber mit ihrem Kriegsheer unverrichtes 


ter Sachen bald wieder zurück, 


20. ızı2. überzogen die Nußifchen Fürs 


fen Swetopolk, Jaroslaw, Afewvolod , Wo— 
fodimer, ———— Jaropolk, Mſtislaw, Das 
ee in 


ı 
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— 
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vid Sweloslawitz und ein Sohn des Roſtislawe 








die Polowzier von neuem mit Krieg- Den 24: Mark 
fiel zwiſchen beyden Kriegsheeren eine Schlacht vor 
ein welcher die Rußiſchen Fuͤrſten den Sieg Da 
von trugen, | 

Ad. 1113, bekriegete Jaroslaw des Sweto 


polfs Sohn die Jatwägen zum zweiten mahl 


mie gluͤckl. Erfolg. Auch ftarb den 25. May fel 
bigen Sfahres der Fuͤrſt David Igorewitz, wel 
chem den 3. Nov, darauf des Wſewolods Tochter 
die Pringeßin Anna, im Tode nachfolgefe.- 

20. 1174. war den 12. fan, ein Zeichen ai 
der Sonne, fo daß fie nicht auders denn Der Vier 
tel Mond ausiahe 

Den 29. Mart diefes fahre verließ der Groß 
fürft Michael Swetopolk (*) diefes Zeitlihe. Dar 
auf kam MWolodimer nah Kiow und frat Di 
Großfuͤrſtl. Negierung dafelbft an. 

Io. ıns. folnte Dleg Swetoslawitz den 18 
Aug. dem Großfürjten Swetopolf ın der Ewigkei 
nach: IGolsdimer aber führete in dieſem Fahr ohn 
weit Menesf — und ließ Durch feine Printzel 
die Stadt Drutesf wegnehmen. A 

Ad. 1116. zerftörete Jaropolk Wolodimiri 
die Stadt Schelin Druzanow und führete fantk 
Einwohner in die Sefangenfchafft. | 

So zog auch in Demfelben Jahr Des — 

— | er 


C(x) So findet man gemeiniglich diefen Großfürften in dei 
Chronologia Kiovienfi benennef, und ſcheinet es, daß der et 





ſtere Rahme Michael der Taufnahme, und Swetopolk der Zu 


nahme geivefen ſey⸗ 
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fen Schwager und Seldherr f * , Reonti. Ogenowik 
wieder den Sriechifchen Kayfer Alerium zu Felde 
und nahm unterfchiedliche an der Donau gelegene 
Städte weg. 


Nicht weniger that obenertwehnter Jaropolk 
n das an dem Don gelegene Land der Polowzier eis 
jen Einfall, machte viele Gefangene und eroberte 
10) dazu die 3 Städte Balin, Tſchewſchlujew und 
Sugrow. 


Ao . 1117. gab Wolodimer ſeinen Sohn 
Mſtislaw von Novogrod weg und uͤberließ deſ⸗ 
ſelben Sohn Die Dafige Regierung. | 


. Mo. z118, Brad) Wolodimer wieder den 3 Ja⸗ 
roslaw Swetopoltſchitz auf, um denſelben in IBos 
odimer zu bekriegen. Nun wurde zwar der Jaros⸗ 
aw mit dem Großfuͤrſten wieder ausgeſoͤhnet, al⸗ 
ein das gute Vernehmen zwiſchen beyden wahret⸗ 
licht iange‘, indem, f 


Ab. 1119. erwehnter Jaroslaw nach Pohlen 

eng. Der Großfuͤrſt uͤbertrug darauf ſeinem 

Ei; Roman die Surfil, Negierung über Wo⸗ 
odimer- . 

Starb der Griechiſche Kayſer Alexius, dem 
ein Sohn Johannes Porphyrogenitus in der Re⸗ 
gierung folgete. 

Nicht weniger ſtarb den 15. Jan. der Fuͤrſt 
Roman von Wolodimer , worauf der Großfuͤrſt 
die Fuͤrſtl. Negierung zu Wolodimer ſeinem zwey⸗ 
en Printzen Andreas uͤbertrug. Auch verſchied 


& ca an⸗ 
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— in dieſem Fahr der Furſt Gleb Wſesla 
wi 

"u 20. r 120. iberjog des Großfuͤrſten Sohn ra: 
ropolk die Polowzier jenfeits dem Don mit Kriege, 
weil aber fich Dafeldft Fein Feind fehen ließ £ Feb 
te er wieder zurück. 


| Deßen Bruder Georg fiel denen Bofgaren 4 
Land,, wovon er ſich einen großen Theil unten: 
wuͤrffig machte und viele Menſchen in die Geſan 
genſchafft wegfuͤhrete . — 
Fluͤchteten die Tuͤrcken und Derenirer aus 
Kufland. 


» DAN L2L, ſtarb der Metropolit von Nußlam 
Nikiphor. 

Ao. 1222. war wiederum. den. 10. Mark. ein 
Zeichen an der Sonne und den 24. befagten Mo— 
natbs an dem Mond zu ſehen. Auch Fam in Die 
fem Jahr ein neuer Metropolit, Nikita mit Nah— 
men, aus. Gonftantinopelan. Denn wurde gleich— 
fals ein Erdbeben verſpuͤret, und der Fuͤrſt Wo⸗ 
[odar des Waſilko Bruder von denen Pohlen gi 
fängfich weggefuhret. 

Ao. 1123. wurde Jaroslaw Jaropoltſchit 4 
Wolodimer erſchlagen. 


A. 1124. war eine große Feuersbrunſt in 
Kiow . welche die Stadt innerhalb 2 Tagen nei 
fi) den 23. und 24. ul, völlig in die Afche leg 
te, Allem an Kirchen find soo Stück durch die 
Slammen verzebret worden. 


Ao. 1125: den 2y. AN: ftarb der Sroßfürf 
Wo⸗ 
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Wolodimer des Wſewolods Sohn » nachdem 
er 73 Jahr gelebet und überall 30 fahr regies 
vet hatte, binnen welcher Zeit, und vornehmlich in 
denen: festen fahren, er ein Schrecken der Pos 
lowzier und Griechen gemwefen war, Sein Leiche 
nam wurde mit vielem Gepraͤnge zu Kiow in der 
Eophien s Kirche neben. feinem Vater beygefes 
H Ihm ſuccedirete in der Großfuͤrſtl. Regierung 
fein altefter Sohn Mitislaw , Jaropolk aber des 
— Bruder gieng darauf nach Perejas⸗ 
ame H LE | 
Soo bald zu denen Polowzier das Geruͤcht von 
dem Ableben des Großfuͤrſten Wolodimers gefoms, 
men war, vereinigten fich diefelben mit denen Fürs 
cken, um Rußland feindl. anzufallen. Allein 
GOtt machte alle ihre Anfchlage zu nichte. Denn 
Jaropolck brach gleich mit den Seinigen wieder: 
fie auf und ſchlug Diefelben, ehenoc) der Succurs 
von feinen Brüdern. angefommen war, in denen 
Koftenifchen Feldern aufs Haupt, wobey ein 
großer Theil der Feinde im Waſſer erfof- | 
As. 1126. flarb der Metropolie Nikita, und 
e3 war abermahls den 8- Aug. in der Nacht ein 
Erdbeben. | rar 

Ao. 1127. den 8. Mart. flarb der jüngfte 
Printz von dem Großfuͤrſten Swetopolk, DBret 
hislam , Deßen Leichnam den 5. April zur. Ex 
en befiattet wurdest. 0% 

Vertrieb der Fuͤrſt Wſewolod Olgowitz den: 
Jaroslaw aus Tſchernigow. Swetoslaw vereis 
nigte ſich deshalben mit dem Jaropolk fuͤr den 
wi Va Ja⸗ 


a 






































































































































































































































| 


400 532 ( 0) Selen 


Jaroslaw wieder den Wſewolod. Hierüber rief 
Wſewolod Die Polowzier zu Huͤlffe, welche denn 
in die 7000 Mann ftarck fih unter Anführung 
des Dielufg bey Ratimir festen, und von da eine 
Geſandtſchafft an den Wſewolod abſchickten, wel⸗ 
che demſelben von ihrer Ankunfft Nachricht geben 
ſolte. Allein man hielte ſelbige auf der Retour 
an und legte alle mit einander ins Gefaͤngnuͤß. 
Der Großfürft hatte zur felbigen Zeit ebenfals eis 
nen Eydſchwur gethan, daß er dem Jaroslaw wies 
der den- Wſewolod benftehen wolte. Jaroslaw 
Fam deshalben von Murom nach Kiow und wolte 
dem Großfürften hievor dance abflatten , zugleich 
aber auch venfelben zum Aufbruch wieder Den 
Wſewolod, der damahle kranck lag, auffodern® 
Jedoch Die SeiftlichFeit Fam da zwiſchen und ſtelle— 
te dem Großfürften vor, Daß er nicht fehule 
Dig wäre den Eydſchwur zu halten und folte Des 
halben die daraus entflehende Sünde auf fie fa 
len, indem eg eine geringere Sünde ware, einen 
gethanen Eyd zu brechen , als Menſchen⸗Blut zu 
vergießen. Hiedurch ließ ſich nun der Großfuͤrſt 
bewegen den dem Jaroslaw gethanen Eyd nicht zu 
haften, welches er aber nachgehends Zeit-Lebens bea 
weinet hat, Jaroslaw gieng darauf nad) Mus 
you u nn 4 
Selbigen Jahrs ſchickte Mſtislaw feine Bruͤ⸗ 

Der 4 Zovatellen weit wieder die Kriwitſcher zu 
Felde; So fehlugen ſich auch Die von Ihiaslaw mie 
Denen Surften Wetſcheslaw und Andreas herum 
Ißiaslaw GSwetopoltſchitz verließ Diefes Zeit⸗ 
ſiche. | go; 
| | | ° 
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Io. 1128, farb der Fürft Boris zu Polotzko. 
Eimgleichen war felbigen Jahres eine Webers 
ſchwemmung des Waſſers, wodurch viele Mens 
fen ums Leben gefommen und fonft fehr großer 
Schaden verurfachet worden. 

‚Haben die Petſcherani in Kiow fih die Kits 
che des Heil. Dmitri vindiciret und Diefelbe nachs 
gehends zum großen Aergernuͤß die St. Peterss 
Kirche genennet. Sonſt hat in diefem Jahr der 
Groß⸗Fuͤrſt Mſtislaw zu der fleinernen Kies 
he des Heiligen Theodor den Grund geleget. 

Ao. 1129, haben der Fuͤrſt Jaroslaw we 
foslawis zu Murom und der Fuͤrſt Michaef 
Wetſcheslawitz Das Zeitliche geſegnet. | 

Wurden die Bolorfifshen Fürften mit Weib 
und Kinder von dem Nſtislaw bis nach Conſtan— 
finopel verfagt,. | | 

Av. 1230, fandte Mſtislaw feine 3 Printzen, 
nemlich den Wſewolod, Iſſiaslaw und Roſtislaw 
mit einiger Mannichafft aus, welche die Tfehuden 
insbahr machen folten. 
Ao. 2131. gieng der Großfürft wieder Die Lit⸗ 
thauer felbit zu Felde und brachte eine große Anzahl 
derfelben als Gefangene mit fih zurück 

Ao. 1732, verfihied der Großfürft Mſtislaw 
Wolodimeritz aus dieſer Welt und fuscedirere 
hmm in der Sroßfürftlichen Regierung fein Brus 
Der Jaropolk, zu welchem Deshalben die Einwohs 
E: von Kiow eine Geſandtſchafft abgefertiget 
a en, | 

In demfelben a 
opo!f Den Wſewo 





he nahm dee Großfürft Far 
Mſtislawitz von Novogrod 
weg⸗ 
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weg, und gab demſelben die Stadt Perejaslaw 
zu ſeiner Appanage ein, ſo wie er ſolches dem 
Großfuͤrſten, des Wſewolods Vater, eydlich zuſa— 
gen muͤßen. Wſewolod nahm alſo ſeinen Sitz zu 
Perejaslaw, allein er war kaum des Morgens da— 
ſelbſt angekommen „ſo wurde er des Nachmittags 
von dem Fuͤrſten 1 SSurfe Daraus wieder vertrieben, 


welcher auch 8 Tage lang Dafelbft feine Nefiveng 


batte, worüber viele Streitigkeiten unter denen 
Fürſtl. Gebruͤdern entflanden. 

Ao. 1133. ſandte — den Ihiaslaw 
Mſtislawitz an Die Fuͤrſtliche Gebrüder und nad) 
Novogrod ab, um aller Orten den Tribut einzus 


treiben. Watſcheslaw gieng von Perejaslaw weg 


und kam von da 
sn 20 132: ar) Turom zuruͤck, ohne daß er 
dem Willen ſeines Bruders des Jaropol ifs fol ge 


leiftete. 


Ao. 1135. bat ſich der Fuͤrſt Jurje Wolodi⸗ 
miritz die Stadt Perejaslaw von ſeinem Bruder 
dem Großfuͤrſten aus und gab demſelben Davor wie— 
der die Städte Susdal, Roſtow und noch - 
ge andere Derter mehr. 

Deßelben Jahrs gieng Sfiasl aw von Turom 


nach Menesf und von da weiter nach Novogrod 


und machte Dafelbft mit denen Dlegifchen und Das 


vidiſchen Fürften ein Buͤndnuͤß, um gefamter 


Hand den Großfürften Jaropolk mie Krieg zu 
überziehen, Beyder Kriegsheere lagen eme Zei 
lang um Tſchernigow, big fie zuletzt ohnverrichte4 


ter Sachen wieder auseinander niengen. Ben bei 


annahendem Winter kamen aber die Ol legiſchen 
| Su 
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Sürften wieder und brachten die Polowzier! mit, 
welche die Städte Gorck und Nefchatineinnahmen, 
das Land mit Feuer verheereten und nebft unters 
ſchiedl. Gefangenen vieles Vieh hinwegtrieben, 

Desgleichen brachten der Großfuͤrſt Jaropolk 
and deßen Bruder Jurje ein Kriegsheer aus Kiow 
und Perejaslaw zuſammen, mit welchen fie ſich 
sen Kiow ſetzten. Immittelſt kam eg zwiſchen 
em Großfuͤrſten und dem Wſewolod zum Frieden, 
d daß der Großfuͤrſt feinem Brudreas Andreas die 
Stadt Perejaslaw, dem Iſſjiaslaw Mſtislawitz 
iber Die Stadt Wolodimer zu geben verſprach 

Noch bielten in dieſem Winter die von Moe 
to und Novogrod ein Treffen mit einander, in 
velchem Die Novogroder den Kürgern jogen und 
iele Derfelben ins Graß beißen mujten. 

210. 1135. verfeßte Der Sroßfürft Jaropolk feis 
ten Bruder Andreas aus Wolodimer nach Pere⸗ 
alarm, um daſelbſt hinfuͤhro als Fuͤrſt zu regie⸗ 
en | 


Desgleichen erregten die Dfegifchen Fuͤrſten 
men neuen Krieg, und nahnten viel um den Su⸗ 
Fluß gelegenes Land, Doͤrffer und Städte weg, 
Die Famen auch bis nach Perejaslaw, allwo fie 
ue Schwerdt und Feuer vielen Schaden anrich⸗ 
Ben . — 

Selbigen giengen nun zwar die Wolodim i⸗ 
hen Fuͤrſten entgegen und waren auch ſo gluͤckli h, 
aß fie dieſelben famt ihren Helffers⸗Helffern, ven 
olowziern, nach einem harten Treffen, aus dem 
elde fchlugen: Allein fie fielen ſelbſt nachgehends 
if dem Zuruͤckmarſch nach Kiow unvorſichtiger 
| | I Weiſe 
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Weiſe in der Heberwundenen Hände, von welchen 
fie denn ſehr feharff empfangen wurden, fo daß fie 
viele ihrer Bojaren und vornehmen Kriegsleute 
im Stiche laßen muften. MR 2 

 Diefes Glück machte die Dlegifchen Fürften 


ſehr hochmuͤthig, welche bahero mit denen Polow 


ziern vor die Städte Trepol und Chalep rückten 
und Diefelben nad) Furgem Wiederſtand eroberten 
Hiernachſt Famen fie auch gar vor Kiow, um Di 
Wolodimiriſchen Fürften aufgufuchen. Ob nur 
wohl der Großfuͤrſt Jaropolk mit feinen Bruder 
ein gnugfames Kriegsheer häfte zuſammen bringer 


fkoͤnnen, um eine Schlacht mit thnen zu wagen, ft 


ſchloß er doc) eher einen Frieden mit ihnen, al 
2 er mehr Chriftliches Blut wolte vergieße 
afen. | | | 
Mo. 1137. zu Wolodimer war im vorige 
Jahr der Biſchof Simeon geftorben, an Deßet 
Stelle in diefem Sabre einer , Nahmens oe 
dor dafelbft wieder zum Biſchof conſtituiret mot 
den , und ein anderer Manuel wurde Biſcho 
au Smolensfo : Beyde waren Derfehnittene. 
Hg. 11383. Fam der Fuͤrſt Wſewolod Mſtis 
lawitz, ein Enckel des Wolodimerd , welchen DI 
Frovogroder aus ihrer Stadt verjaget hatten, $ 
dem Groffürften Jaropolk nach Kiom. Gelbige 
gab dem Wſewolod die Stadt Wifchegorod zu 
Reſidentz ein, allwo diefer Furt auch ein ah 
lang feinen Hofftaat gehalten hat. Nachdem bi 
riefen Die Novogroder und Plescowier den ZEf 
wolod wieder zurück, er flarb aber in Novogro 
wenige Zeit hernach und wurde VE 1 
| | 
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Heil. Dreyfaltigkeits⸗Kirche beygeſetzet. Nach 
des Wſewolods Tod hat den Fuͤrſtl Sitz zu Novo⸗ 
grod ein Olegiſcher Pring occupiret. Es vertrie 
ben aber denfelben Die Novogroder noch deßefbis 
gen Winters wieder, und nahmen den Pringen 
Roſtislaw Georgewitz zu ihrem Fürften an. 

. Dierüber rief gemeldefer Dlegifche Pring 
die Polowzier zu Hülffe und führete mit Huͤlffe 
derſelben an den Fluß Gula Krieg wieder den 
Fuͤrſten Andreas. Diefer aber Fonte demfelben, 
weil er von feinen Brüdern Huͤlffloß gelaßen wur— 
de, nicht wiederſtehen, fondern war gar willens 
Die Stadt Perejaslam zu verlaßen, woruͤber theilg 
die Polowzier, theils auch feine eigene Stadts 
yalter Degen Kriegsmannſchafft ruinirten. 

In eben diefem Jahr befam der Olegiſche 
Fuͤrſt den Swetoslaw auf ſeiner Flucht aus No— 
bogrod gefangen. Dieſer Zufall friſchte die Dies 
giſche Fuͤrſten an, den Krieg zu profequiren. gu 
em Ende brachten fie noch eine größere Anzahl 
Polowzier ins Land, nahmen Priluf weg und 
molten mithin auf Kiow loßgeben. Als aber der 
Sroßfürft Jaropolk von allem diefem benachrichtis 
jet war, vereinigfe er ſich mit feinen Brüdern, 
vorüber denn die Olegiſchen Fuͤrſten von Kiow 
nach Tſchernigow zuruckmarfchireten. 

Es hatte der Großfuͤrſt allein an Roſtowern, 
Dologfern, Smolensfern, Ugren, Galitſchen und 
Beremditfihern 30000 Mann sufammengebracht, 
Außer Diefen war auch eine ſtarcke Mannſchafft von 
Kiowifchen, Perejaslawiſchen, Wolodimiriſchen 
md Turowiſchen Einwohnern vorhanden, 

3J wels 
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welcher famtlichen Kriegsmache er den hiernachft 
den Marfıh nach Tſchernigow antrat, Hieruͤber 
ordneten Die Tſchernigowier eine Deputation am 
den Fuͤrſten Wſewolod Olgewitz ab mit der Bor 
fiellung , ee möchte. durch Die vorhabende Flucht 
nach der Polomsier Land nicht den Ruin feines Eis 
genthunis nad) fich ziehen , fündern vielmehr feinen 
Hochmuth fahren Tagen und um Frieden bitten. 
Es wäre ihnen befannt, daß der Jaropolk ein fehe 
naͤdiger Herr fen, Der Feine Luft zum Blutvergieſ⸗ 
A frage und nacht GOtt bishero die Stuͤtze 
von gank Mußland gewefen. Diefe Borftellung 
fand allen erwuͤnſchten Ingreß bey dem Fuͤrſten 
Wſewolod Digewig. Er fchicfte auch wuͤrckl. am 
den Großfuͤrſten Jaropolk und ließ denfelben um 
Frieden bitten. Dieſer wurde nun alfobald ges 
froffen und mit gewoͤhnl. Kußung deg Heil. Creu⸗ 
Ges befchworen. Die Natification deßelben folgte 
auch von beyden Seiten gleich hernach, wobey 
Der Sroßfürft und der Wſewolod Olgewitz fich un? 
ter einander viele Prefenten machten und nachges 
hends von einander nach Haufe fibieden. 
In diefem Fahre verfiarb endlich noch zum 
Herbſts-Zeit der Fuͤrſt Gleb Olgewitz, und im 
Dem Darauf folgenden Winter den 18. Febr. 4 
auch der Großfuͤrſt Jaropolk Wolodimiritz dieſes 
Zeitliche. Deßen Leichnahm wurde in der St. 
Andreas: Kirche zu Kiow mit gewoͤhnl. Gepraͤnge 


beygeſetzet. 
I. Krie⸗ 


x 
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Ber Kelegee 
und Sriedens- Gefthäffte 
an» derer Großfuͤrſten 
Oleg und Igor 
mit dem 
Griechiſchen Kayſerthum, 
a 
alten Rußiſchen Chronico 
Anonymo 
uin die Kuͤrtze gebracht. e) 
Aehrender Regierung des Griechiſchen Kah⸗ 
W ſers Leonis im Jahr der Welt 6405 (FR) 
interließ Oleg den Großfuͤrſten Igor in Kiow 
nd that ſelbſt einen Heerszug gegen Conſtantinopel. 
se hatte eine zahlreiche Armee mit ſich von Wa⸗ 
egern, Slaven, Tſchuden, Kriwitzen, Meras 
en, Polanen, Seweriern, Drerlianern, Ras 
imizen, Waͤtizen, —— Duleben und 











Twer⸗ 





(*) Aus dieſem Rußiſchen Chronico Anonymo haben 
ormahls gegenwaͤrtigen Ertract des Herrn Genergl⸗Feld- Mar⸗ 
halls Grafen von Brüce Excell. einem gewißen Freunde mite 
itheilen die Gnade gehabt. 

(vw) HE. 89 | | 
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Twertzen. Diefe Voͤlcker zufammen gerechnet 


bewohnten, nach der Griechen Nedenss Art, das 
große Siythien. Die See» Macht des Diegs be 
ftunde aus 2000 Fahrzeugen. Außer Denfelber 
hatte er auch eine gute Reuterey bey Der Hand 
Die Öriechen aber haften die Zufuhr zu der Stad 
mit Ketten verfperret. Deswegen feste Oleg fe 
ne Schiffe und Mannfchafft an Land, ließ Die Fahr 
Zeuge auf Mader bringen und bedienete ſich Der Se 
gel an ftatt der Pferde. Als er nun folchergeital 


über das flache Feld gegen Die Stadt anfubt 


wurden die Sriechen in Schrecken gefeget und ver 
fprachen denen Rußiſchen Städten als Kiow 
Tſchernigow, Poltesk, Roſtow, Lubsk und f, w 
nicht nur einen jährlichen Tribut zu zahlen, ſon 
dern noch von den Früchten ihres Landes jede 
Jahr einen Antheil zu überfenden, auch brachte 
fie vem Dieg Speife und Wein, welches € 
jedoch nicht annahm , meil es mit Gifft vermifche 
war. Er nahm aber den Tribut ein, für fein 
bey fich habende 2000 Schiffe, zu z2 Griwen fü 
die Perfon, deren auf jeden Schiffe 40 ware 
Die Srierhen haben feith Dem, noch eine geral 
me Zeie denen Nußen, folchergeftalt Tribut Di 
zahlet. Als Oleg zuruck reifen wolte, muſten ih 
tie Griechen auf 6 Monathe Proviant und Wei 





mit auf den Weg geben, Imgleichen nahm er & 


ne große Menge God, Gilber, und andere Kofl 
bahrfeiten mit fih , und hieng über Denen Thore 
der Stadt feinen Schild und Waffen zum Zeiche 
des Sieges auf. ON 4 
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EEE En a TEENS RENATE ESEONISNEERUR EIGEN UNEGHRNENE 
Sm Jahr der Melt 6420 (2) ſchickte Oleg 
ine Öefandten nach Eonflantinopel, um einen Trier 
ens-und Alliantz-⸗Tractat zwiſchen Denen Gries 
en und Rußen aufzurichten. | 
Die Berfiherung son Rußiſcher Seite war 
gender Air, von Der Rußiſchen Tration , Kara 
Ingeld, Farlow, Belmder, Nulaw, Grodt, 
wald, Karw, Fleraw, Ruar, Actew, Truan, 
dulphoſt und Stemir, ſind abgefertiget, von dem 
ußiſchen Groß-Fuͤrſten Oleg und von allen uns 
r feiner Bothmaͤßigkeit lebenden übrigen Fürften 
m Vornehmen des Landes su Euch, den Grie⸗ 
schen Kayſern Leo Alexander und Conftantin, 
n diejenige Freundſchafft und Einigfeit, welche 
nm langen Jahren her, zwifchen denen Chriſten 
ID Rußen geheget worden, zu beflatigen und öffente 
hkund zu machen- Gleichwie wir denn hiemit ums 
tbinden, einen befländigen Frieden mit Euch und 
it eurem Volcke zu unterhalten, einer den andern 
s Freunde herklich zu lieben, und nicht zu erlaus 
n, daß von unſerer Seifen, oder mit unferem 
ten Willen, einer der Unſerigen jemand der Eus 
zen beleivige- Vielmehr wollen wir jeßtgedachs 
 Srieden und Freundtſchafft kuͤnfftighin und zu 
gen Zeiten öffentl. Darzu thun gefließen ſeym 
gegen wir ung von euch und der gangen Grie⸗ 
hen Nation hinmwiederum verfprechen , Daß 
e einen gleihmaßigen Frieden und Freunde 
Affe mit allen Rußiſchen Fuͤrſten und Ders 
a... 1,002 | felbeie 
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ſchlaͤget und verwundet, der foll nad) denen Ruß 
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felben Unterthanen unverbruchlich beweiten wer 
det : Um aber allen Funftinen Beleidigunge 
auf beyden Seiten vorzufommen, als fegen wi 
hiemit folgendes fell. Wenn em Chriſt ei 
nen Rußen, oder ein Nuße einen Chriften 
um das Leben bringet , ſo ſoll der Todtſchle 
ger an dem Orte, wo der Todtſchlag gefcheher 
hinwiederum fein Leben laßen. Fliehet er und bo 
ein Haug oder Erbe, fo foll folches dem nächte 
Plutsverwandten des Entleibten anheimfallen 
hat er aber dergleichen nicht, fo foll feine Frau f 
fange feft gehalten werden, bis Der Schuldige fü 
von felbft zur Strafe darftellet. Wer dem ander 
mit dem Schwerdt oder einem andern Inſtrume 








fchen Gefegen in s Pfund Silber Strafe verfalle 
und im Gall er fein Vermögen hat, auch feiner Kle 
der beraubet werden , um die Strafe zu en 
richten. Wer das Verbrechen leugnet, foll zw 
Eyde genommen, hernad) aber nicht weiter zur R 
De gefehet werben. | u 
FRenn ein Ruße oder Grieche Den ande 





beſtiehlet und über der Tath ertappet wird, ſoll 


Das geftohlene wiedergeben, und mit Schlägen b 
firafet werden. Daferne aber der Diebftahl nat 
gehends erft Fund, und der Dieb aus Furcht d 
Toͤrtur zum Geſtaͤndniß gebracht wird, fo foll 
das geftoblene dreyfach wiedergeben. Wenn⸗ 
Göriechifihes Fahrzeug, an die Nußifche Kuͤſt 
ſolte verſchlagen werden, ſollen die unſrigene 
nen Schiffbruͤchichen behuͤlflich ſeyn, Das SL 
mit Rußiſchen Waaren befrachten, und non = 
en 
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enland zurück ſchicken, auch denen Griechen 
othen mitgeben , um die gefährliche Derter zu 
afliven. Ein gleiches foll von Griechiſcher Seiten 
enen Kußen wiederfahren. Die Gefangenen und 
Sclaven follen von beyden Theilen Fönnen rantzio⸗ 
tet werden, und dafern ein Knecht feinem Herrn 
ıtläufft oder mit Gewalt entführet wird , da foll 
tr Herr, wenn er die Sache vorher gemeldet, 
jewalt haben den Knecht auffuchen zu laßen, und 
| fangen, mo er ihn findet. Wenn ein Ruße in 
jriechifcehen Dienften ftirbef, ohne über feine Ver⸗ 
Benfchafft diſponiret zu haben, fo foll folche denen 
ichften SSreunden nad) Rußland abgefolget were 
n. Ein gleiches fol gefchehen, wenn ein Ruße 
ine Guter vermittelft eines Teſtaments jemanden 
machen folte, ob ihm auch derſelbe nicht vers 
and! ware. Von diefem Friedens und Freundte 
haffts » Sinftrument follen zwey Exemplare ausges 
rtiget werden, Das eine mit des Öriechifchen Kaps 
v8 eigenbandiger Unterfchrifft, vor dem Heiligen 
reuße und unter Anruffung der Heil, Dreyeis 
afeit, das andere aber mit einer eydlihen Ders 
ndung von Rufifcher Seiten nach Landes Ges 
öhnheit. Geſchehen den 25. Gept. im Jahr 
ich Erfihaffung der Welt 6420, (N) 

Im Jahr der Welt 6452 (RN) verfammilefe 
gor ein großes. Kriegsheer von Waregern, 
ußen, Polanen, Claven, Sriwigen, Waͤtitzen, 
wergen und Petſchenegern, mit welchen er theils 
| Waßer in Sahrgeugen, theils uber Land zu Pers 

ER 3 | de 


3 * messen 


KU E 92, )U € 9. 
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de gegen die Öriechen anzog. Die von Corſu 
aber hatten den Kayſer son der ankommende 
Macht der Rufen, und wie das Meer mit Ruf 
fihen Fahrzeugen bedecket fen, vorher benachrichti 
get, welches Die Bulgaren von der Land » Seit 
nebſt der Zeitung , daß Die Petfcheneger Denen Au] 
fen zu Hülffe gefommen, gleichfals gethan. Dat 
aber wiirde der Öriechifche Kayſer gang in Schre 
cken geſetzet, und ließ dem Großfuͤrſten Igor durd 
Geſandte denſelben Tribut anbieten, welchen vorden 
Oleg gehoben hatte, mit dem Verſprechen auf et 
forderten Fall noch. ein mehreres zu bezahlen. Aut 
aberfandte er Geſchencke an die Petſcheneger. We 
ches alles Denn bey dem Öroßfürften nach gepfloge 
nem Rathe mir feinen Miniftern fo viel wuͤrckete 
Daß er ohne einige Feindſeeligkeiten auszuuben, mi 
Dem gehobenen Tribut und empfangenen Foftbahreı 
Geſchencken, nach Kiow zuruͤckreiſete. Nur mu 
ſten noch die Petſcheneger gegen die Bulgaren ih 


Heyl verfuchen- 


Sm Jahr der Welt 6453 (0ſchickten Die Grie 
chiſchen Kayſer Romanus, Conſtantinus und Ste 
phanus Geſandten an den Großfuͤrſten Igor un 
den alten Frieden zu erneuern. Wogegen got 


eine andırd Geſandtſchafft nach Conſtantinope 


gehen ließ. Die Rußiſchen Gefandten machten au 
Befehl des Kayſers folgenden Aufſat. 
Wir vom Rußiſchom Gefchlechte , des Groß 


fuͤrſten Igors ımd feiner Gemahlin der flugen Fur 


ftir Olaa aud;derfelben Söhne, Wujefaſt und Swe 
toslaro abgefertigte Geſandten und Kauffleufe, Ugleb 
| | Wolodislam 


FRE TTT 
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— — — 


Wolodislaw, Kanitſcher, Peredislaw, Schichbern, 
Phandriſchen, Ulewl, Priſteit, Druwilip, Jephri— 
om, Griphorsk, Priſten, Akun, Kariwkowe, 
daſchleb, Tourdow; Ebreer Jewliskow, Woiſt, 
Woikow, Iſtr, Amidnow, Praſten, Bernow, 
— Gunarew, Schebrit, Odedan, Kor 
ot, Woſtegnetow, Jephirka, Jewlad, Gubus 
ow, Duridoltow, Mutar, Uſtin; Kaufleute Adun, 
Adubl, Sgliwlad, Olebis, Phrutak, Goman, 
Fouze, Jemig, Taubrit, Phuriten, Braud, 
Noloon, Draguniſt, Draſten, Igeld, Taurben, 
Mon, Ruald, Sbedſtir, Olda, Tilina, Putar, 
ag , Sifin, Burig, haben von dem Rußi—⸗ 
then Großfürften Igor und denen übrigen Rußi⸗ 
chen Fuͤrſten, auch gantzem Volck den Befehl erhal 
en ‚das alte Buͤndniß, und Die von vielen Jahren her 
wifchen denen Griechen und Rußen beftandene Siebe 
md Einigfeit zu erneuern, und zu befefligen; Der 
Kufifche Groß⸗Fuͤrſt Igor und die Vornehme feis 
nes Landes, nebſt dem ganken Rußiſchen Volke, das 
sen unsgefchicfet zu denen großen Öriechifchen Says 
ern Romano, Conſtantino und Stephano, um die ehe⸗ 
mahlige Freundtſchafft mit denenſelben, und mit Des 
en Vornehmen Des Griechiſchen Reiches, auch Dem 
gantzen Sriechifchen Volcke, wieder herzuftellen, 
and zu verewigen. Wer Dagegen von Rußiſcher 
Seite Diefes Band der Freundſchafft und Einigs 
feit zu zerreißen fich unterflehen wird, der fol, 
wenn erdie heyl. C. Tauffe empfangen , den All⸗ 
mächtigen GOtt zum Macher und die ewige Efras 
fe in diefer und jener Welt zu gewarten haben. 
Iſt er aber nicht getauffet, fo Toll er weder 
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dieſelben mit Ereditiven und Waffen verfehen feuns 


zeifen Fönnen, und zu Gt. Mama von denen Gries 








von Gott» Mulffe genießen , noch vor dem Perum 
fiher fun; Gein eigen Schwerdt und Pfeile | 








ſollen ihn erlegen , und fol ein Knecht feyn im 


Ewigkeit, | 

Die Gefandten trugen goldene Siegel und 
die Kauff » Leuthe dergleichen von Silber. Die’ 
Friedens und Freundfaaffts » Articul aber war 
ren folgende. J— 

19 Wenn aus Griechenland Geſandten oder 
Kauff⸗Leute nah Rußland kommen, ſo ſollen 











Welche dergleichen nicht haben die ſollen arreſtiret, 
und davon an den Griechiſchen Hof berichtet wer⸗ 
den; Und dafern felbige bey dem angefundigten | 
Arreſt fih zur Wehre fegen ſolten, und erfchlagen | 
würden , foll man Derfelben wegen feine Satis⸗ 
faction fordern. | 
2) Wenn Uberläufer und Flüchtlinge nad) | 
Rußland Fommen folten, will der Rußiſche Groß ! 
Fürft, den Sriechifchen Kanferen Davon Nachricht | 
geben, und was mit Denfelben vorzunehmen Der 
Fre Verfügung Des Sriechifchen Hofes übers | 
aßen. | | a / J 
3) Wer nach Rußland koͤmmt ohne Abſicht 
Handlung darin zu treiben, dem ſoll die Me⸗— 
fetfehnie oder der Monathl. Unterhalt nicht gen 
re merden, wenn er fie gleich verlangen 
0 {7 f | 
4) Die Rufen follen frey und obngehinderk | 











hen aufgenommen werden Man foll zugleid) Die | 
Nahmen aller und jeder von Rußland aus J | 
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cken, Die Meſetſchme follen bezablet werden von 
Kiow, Tſchernigow und Perejaslaw. — 
5) Es ſollen nicht mehr als so Rußen auf 
einmahl, durch ein Thor unter der Kayſerl. Grie⸗ 
chiſchen Wache zur Stadt eingelaßen werden. Diez 
felben follen Feine Waffen bey ſich führen, und wenn; 
fie ihre Handlung nach Nothwendigkeit gepflogen, 
‚auf eben diefelbe Weiſe wieder hinaus begfeitet 
werden, Die Wache foll zugleich entfiheiden , 
* ein Ruße oder Grieche den andern beleidi— 
9 6) Die Rußen ſollen in der Stade an koſt⸗ 
bahren Zeugen, nicht mehr fauffen dörffen, als 
vor so Solotnick, dabey foll ein jeder was er ges 
Fauffet hat, einem dazu gefesten Kayſerl. Bedien⸗ 
fen vorweifen , welcher es mit feinem Siegel vers 
wahren foll, BE 

7) Die Rufen follen bey ihrer Zurückreife 
‚mit nöthigem Proviant auf den Weg, auch dafern 
es noͤthig mit Fahrzeugen, fo wie es von alters 
ber der Gebrauch geweſen, verfeben werden, Damit 
* gluͤcklich nach ihre Heymath zuruͤckkommen 
moͤgen. | | 
3) Die Nußen follen nicht die Freyheit haben 
zu St. Mama zu überwintern. 

9) Wenn denen Rußen im Sriechifhen Ges 
biethe ein Knecht entläufft und derfelbe nicht wies 
der gefunden wird, die Kußen aber folches mit 
einem Ende befräfftigen , fo follen ihnen vor jeden 
Knecht 2 Stücke Foftbahre Zeuge , ald eine Wer 
geltung, besahlet werden a 
0) Wenn ein Rußiſcher Knecht entläufft und 

— D0 etwas. 
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etwas. mit fid) genommen hat, welches er jemanden. i 
in Verwahr Hegeben, daßelbe aber gank wieder zur 
ruͤck bringet, fo foll man von demſelben 2 Solot⸗ | 


nick nehmen. 


11) Wenn ein Nuße von einem Griechen | 
etwas annımf , fo foll er fülches gebührend vor⸗ 


zeigen und davor bezahlen. 


12) Wenn ein Ruße einen Griechen oder d dies | 
fer jenen beftohlen hat, fo foll die Sache wieder | 
zurückgegeben der der Preyß Davor erleget wers 
Den. Iſt aber das Geitohlene verfauffer, fo folk, | 
ber Dieb den gedoppelten Werth bezahlen, und 
nach denen Sriechifchen und Rußiſchen Geſetzen bes | 


firafet werden. 


13) Die Rußifchen Gefangenen in Griechen⸗ | 
land follen zu folgenden Prenfen vangioniret were | 
den; Ein junger Kerl und ſchönes Mädgen zu zo | 
Solotnick. Perſonen von mittelmaͤßigem Alter zu 8 | 
Solotnick, und alte Leute wie auch junge Kinder 


zus Solotnick; Es ſey denn das der Grieche den 
gefangenen Rußen — hat; In welchem Fall 


Kauffe davor gegeben hat. 


fo viel zu bezahlen iſt, als der Grieche bey Dem 


14) der Rußifche Großfuͤrſt ſoll nicht befugt 


ſeyn, Das Corſuniſche Sebiethe, noch irgend eine Das 
hin gehörige Stade mit Kriege zu überziehen oder | 
| einzunehmen. 


15) Wenn Rußland Huͤlffs⸗Volcker —4 


ſeine Feinde noͤthig hat, ß will man Griechiſcher 


Seits ſo viele (dicken, al 8 erfordert werden. 

16) Wenn ein Ruße ein Sriechifches Fahr— 
zeug antreffen wird, foll ex Demfelben Feinen vr. 
es 
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den zufügen. Daferne er aber felbiges berauber, 
pder jemiand von der aufbabenden Mannfchafft ges 
fangen nimt, foller nach Rußiſchen und Griechis 
fchen Rechten beftrafet werden. Er rl 
17) Die Rußen follen Denen am Ausflug des 
Dniepers fifchenden Eorfimenfern Fein Leid thun. 
28) Die NKußen follen nicht Die Freyheit ha⸗ 

ben am Ausfluße des Dniepers noch zu Diel: Bes 
res (Cd. i. am beißen slifer) noch auch zu St. Leu—⸗ 
therio zu überwintern: fondern tollen mit angehens 
sem Herbfte nach ihre Heymath zurück ehren. 
13,29) Der Rußiſche Groß » Furft foll auch Die 
Bulgaren abhalten, Daß fie in das Eorfunifche Ge⸗ 
bieth nicht einfallen, noch dafelbft eine Verheerung 
anrichten mögen. | 
20) Wenn von denen Sriechifchen Untertha⸗ 
nen ein Einfall in Rußland geſchehen folte, fo ſoll 
ber Rußiſche Groß⸗Fuͤrſt dieſelbe nicht verurthei— 
len laßen, fondern Die Sache bey der Griechiſchen 
Regierung anbängig machen, daß die Leberfreter - 
von denen Geſetzen ihres Landes beſtrafet roere 
— nat: 7*— 
21) Wenn ein Ruße einen Griechen oder ein 
Grieche einen Rußen todt ſchlaͤget, ſo ſoll der 
Mörder von Denen nachiten Anverwandten des Ers. 
fchlagenen verurtheilet werden. Iſt aber der Moͤr⸗ 
Der entlauffen, fo follen die Anverwandten des Ers 
fchlagenen fich in fein nachgelaßenes Erbe theilen, 
und Dafern er nichts nachläßet ihn fo 2a. fuchen, 
biß fie ihn finden, und wiederum mit Todesſtra⸗ 
fe belegen Fönnen. , Aug | 9 
22) Wann ein Ruße einen Griechen mit ei⸗ 
EN | nem 
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48 mERlo)Se 
" nem Schwerdte oder anderm Gewehr toͤdtlich vera 
—94 wundet, fo ſoll derſelbe ro Pfund Silber Strafe 














N Bezahlen. Und der Grieche, wenn er desgleichen | 
m thut, und nichts zu begahlen hat, foll nach Rußi⸗ 
\ un ſchen Gefegen felbft in die Leibeigenfchafft verfaufe 
\ AU fet werden. Oder man foll von ihm nehmer, was. | 
MR .  erbiß aufüas Hemd an feinem Leibe hat, und’ von | 
li Ki ihm nach feiner Religion einen Eyd nehmen, ob er | 
ı HE fonft nichts eigenes befißet \ N 
t | Hi 23) Warn der Griechifihe Kayſer Huͤlffs⸗ | 
ı nz Voͤlcker von Rußland gegen feine Feinde verlans | 
I I. gen folte, und Dieferwegen an den Großfuͤrſten 
| | nach Rußland fehreiben wırd, fo foll der Großfürft | 
ı Be ihm fo viel ablaßen, ale er begehret, damit auch 
Br ai), andere Voͤlcker Daraus erfennen Finnen, wiegroß | 
EN) die Freundtfchafft zwiſchen Griechenland und Rußs | 

A| Hl) land ſey. 


| 24) Bon diefem Friedens⸗ und Sreundfchafftss 
| Fractat follen gwey Epemplare verfaßet werden, | 
) deren eines der Griechifche Kayſer unterzeihnen 
In und durch Kuͤßung des Heil, Ereuges befchweren 
in wird. Das andere aber fellen die Hußifchen Ge | 
| fandten und diejenigen, welche von Öriechifcher 

















I Seiten als Gefandten mit ihnen ziehen werden, 
Ra In von dem Großfürften Igor nad) feiner Religion 
| R\ gleichfals befchweren laßen. re 
N u Der Griechifhe Kayfer mit den Vornehmen 
N H feines Landes, und imgleichen die Nußifchen Gevoll⸗ 
Bil} maͤchtigte ihrer Seits legten einjeter nach dem &es 
‘N | Brauch feines GOttesdienſtes in Conſtantinopel 
a den Eyb zum voraus ab; Worauf Die Kubi 
Tee ſche Gefandten nach Kiow zuruͤckzogen, 9 | 
i a0 | 





4 











ee 


von neuen Öriechifihen Gefandten begleitet wurs 


Den, | 
Diefe feßtere gaben dem Großfürften Igor zu 
vernehmen, wie der Griechiſche Kanfer von denen 
Ruͤßiſchen Geſandten fich hatte zum Ereuße fühs 
ren laßen, um das Friedens + fnftrument zu bes 
fehweren, weswegen fie hinwiederum baten, daß 
der Groß» Fürft ihnen ein gleiches erlauben md» 
ge. Worauf der Groß sr Fuͤrſt die Ceremonie 
am folgenden Tage bey dem Goͤtzenbilde Yes 
run vor fich gehen „ und diejenigen feiner Uns 
terthanen, welche, fonderlich) von denen Mares 
gern, Ehriften waren, in der Kirche des Heiligen 
Eliae bey dem Zeichen des Heil. Ereußes Die 
Tractaten befchweren ließ. 
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420 33 lo) Legen 
een Er 
I ae 
Geeſchichte und Begeben⸗ 
been al 
| Eee aus ne 
5 Nic. Witfens Noord-en Oofi- 
ö a Tartarye u 
Me zweyten Auflage, 
‘in die Kuͤrtze verfaßet. 
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LENEr Zeitlauff Chalmuͤckiſcher Begebenheiten, 
7 ovon der berühmte Amfterdammifche Burs | 
germeifter Nic, Witfen Nachricht giebt, erſtrecket 
ſich zwar nur auf die letzten zwantzig jahre des 

| vorigen Jahrhunderts, es ift aber Derfelbe um 
a fo viel merckwuͤrdiger, als Die zwifehen Dem | 
Mi Bafchtuchan und den Mungalen und Chinefen 

| N damahls vorgefallene Aetisnen in der oben (MY) 
r ii mitgetheileten neueften Hiftorie der Cholmucey 
{ —4 nur mit wenigen Umſtaͤnden bemercket — | 





m — 





aſch⸗ | 

















| ale U 0) Samml. 2tes Stud p. 228. fa 








(lo) Ehen — 


Baſchtuchan, oder nach der eigentl. Chalmu⸗ 
ckiſchen Ausſprache Buſchtuchan, heißet in denen 
verſchiedenen Chalmuͤckiſchen Rapporten des Wit 
ſenſchen Wercks (#) bald Buſukti⸗Chan, dald 
Buſchuktui⸗Ehan, bald Bufineti-Chan,. bald Buſ⸗ 
zychti-Chan, bald Buſtu⸗Chan. In einem Bries 
fe (6) derer PP. Mißionarien, A. 1696 von 
Peking aus nach Kom gefihrieben, wird er Caldan 




























































































König von Eluth genenner, 


Der Unterfchied in 





den Nahmen iſt nicht zu verwundern. 
Perfonen, welche von den Chalmuͤcken 


Diejenige 
die Nach⸗ 




















richten «ihres Landes ausgefraget , haben eineg 
Theils die Pronunciation nicht recht gefaßet f 
und andern Theils ift es bey allen Morgenlaͤndi⸗ 
ſchen VBölckern der Gebrauch , daß die Nahmen 
Der Zander und Regenten fich fo offt verdndern, 
ww fie von andern Nationen ausgefprochen wer 
‚den. ae 

Die Umftände und Thaten des Caldan in dem 
Chineſiſchen Briefe kommen mit dem, mas in der 
neueften Hiſtorie Der Chalmuͤckey (**60) von ihm an⸗ 
geführet, trefflich überein. Caldan heißet es, war 
einer Der vornehmften Anhanger des Dalai Lama 
zu Barantola. Als aber fein Bruder der König 
von Eluth mit Tode abgieng, verlieh er den Dalat 
Lama , und gieng feiner Erbſchafft nad. Er war 
Ba | ſtoltz 




























































































































































































































































































Laͤng 


<#) Diefe find hauptlaͤchlich von m. 279 bif 309 nach der 
e eingerücket. h 
(**) PD. 283. 
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allwo diefe Congnete gleichfalls berühtet if. 





(0) Sem 


ſtoltz und glücklich in feinen Unternehmungen 
Trachdem er den König von Jarkan (*) übers 
waltigef , gieng er gegen die Mungalen; eroberte 
das Land von Kamul und Turpham u. ſ. w. N 
Der Krieg des Dafchtuchans mit Denen Muns 

galen und Ehinefen ift das wichtigfte in feiner dans 
gen Lebens-Geſchichte. Derfelbe nahm im Jahre 
168g feinen Anfang , aus der Urfache, weil Die 
Chalmuͤcken eine Pretenfion machten, als wenn die 
gantze Mungaley ehedem von ihnen abhängig gee 
weſen Cr*) ; | — 
Die Macht der Mungalen war damahls, wie 

ſie auch noch heut zu Tage iſt, in verſchiedene 
Herrſchafften vertheilet. Der vornehmſte Fuͤrſt, 
welcher ſich dem Baſchtuchan entgegen ſtellete, hieß 
Atſiroi-Chan. Ein anderer Saſacktuchan gieng 
ſtatt deßen mit ſeinem gantzen Volcke zu dem 
Baſchtuchan uͤber. Obwohlen der Kutuchta — 
— allen 


4 
422 











(+) Jerken iſt die Haupt: Stade des Koͤnigreichs Kaſch⸗ 


kar in der Fleinen Bucharey. S. die neueſte Hiſtorie der 


Chalmuͤckey in dem 2. Stuͤck dieſer Samml. p. 130, und 133. 


CH) Hilfen p. 279. zu mehreter Erleuterung dienet, 
mas p. 307 aus einem ungenannfen Slavonifhen Dranufeript der 
Chineſiſchen Geſchichte angeführet iſt, weichergeftalt die bekand⸗ 
te Weſt-Tattariſche Conquete von China im 13. Jahrhundert 
hauptfaͤchlich den Chalmucken zu zuſchreiben ſey, welche hier: 
naͤchſt neuntzig Jahr über China geherrſchet hätten, Wenn dieſes 
iſt, fo koͤnnen die Chalmuͤcken freylich auch Herren über die 

















Mungaley geweſen ſeyn. 


=) Der fo genannte Kutuchta oder eigentlich, nach | 
der Chalmuͤckiſchen Ausſprache, Chntuckus Lama iſt das geiſte 
| | | 








SUCH) er 


allen Fleiß anwendete, um den Fortgang der Baſch⸗ 
tuchaniſchen Waffen zu bemmen; ‚gleich wie er denn 
einem Mungalischen Fuͤrſten, Nahmens "Barura 
Ehontaricha,. welcher damals zu Abhaltung ver 
Rußiſchen Macht fiih bey Selinginsfor aufhielte, 
gegen die &halmucken aufborh: ı 2 &o wolte doch 
folches alles nichts helfen, indem der Baſchtuchan 
noch in ſelbigem Jahre einen fuͤrtrefflichen Sieg 
sm folgenden 1636 Jahr ſetzte Baſchtuchan 


ſeine gluͤcklich angefangene Erpeditiommeirer fort. 


Er zog biß in Die Ira miſche und Kirigarifihe Ges 
genden, machte allenthalben große Beute, und vere: 
trieb den Kutuchta ſo wohl als den AtſiroeChan aus 
ihren Urgen oder wandelbahren Wohn-Maätzen. 
Der Kutuchta ſalvirte ſich längſt dem Fluße Onon 
zu einem andern Mungaliſchen Fuürſten, Gigan⸗ 
Chan/ welcher noch Stand gehalten: Und von dem, 


Atſiroi⸗Chan breitere ſich ein Geruͤchte aus, als 


wenn er in Der Schlacht geblieben, welches aber 
falfıb befunden worden, (**) ae 

Das Fahre 1687 war gleihfals ir den Baſch⸗ 
tuchan noch allezeit »alücfiich , indenn er verſchie⸗ 
Dee Mungahfihe State C) eroberte ‚und ins 
ES zen Jah⸗ 





liche Oderhaupt inder Mungaley, welcher jedoch auch in weltlis - 


Gen Sachen ein vieles: mit zu fagen hat. Dieſer, von dent 

Die Rede iſt, war ein Bruder und fetter Bundes » Öenofe des 

Borgenannten Alfirvis Chan, (AMitſen p. 80) und pflegte 

por dem Kriege an dem kleinen Fluhe Tole mit feiner Horde: 

ſich aufzuhalten. (itſen po tin): ha 
Da (#9) P.27 


ER ua al 
Er) T itfon machst bey Anfuͤhrung dieſer Nachricht cir 
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‚ne, weil Baſchtuchan Jahres vorher biß in die Naumifche und 
Zirigarifhe Gegenden gezogen, diefe aber in Niucke gelegen 
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Jahr 1688 brachte er es endlich nach einer grofe' 
fen Gelds Schlacht dahin, Daß der Kutuchta mit 
dem Atfivvi: Chan und Batur-Ehontaifcha über die 
Mauer nach Ehina flüchten und den Bogdo> Chan 
um Schuß anflehen muften. Die übrige Taiſchen 
und Fuͤrſten hatten fi) auf die Rußiſche Gränge 
an den See Daifal und und in das Gebürge ohn⸗ 
weit Selinginskoi retiriret. (*) ne. 
Die Macht des Dafchtuchans war immittelſt 
Durch diefe glückliche Progreßen dergeftalt vermeh⸗ 
ret worden, daß er allen umliegenden Nationen ein 
Schrecken einjagte, wenn fie nur von feinem Nah⸗ 
men hoͤreten. Er Fonte mit denen übrigen Chalmus 
cfifchen Zaifchen feinen Bundesgenogen und Wachs 
bahren in Zeit von 14 Tagen 100000 Mann. 
ftreitbahre Trouppen , alle zu Pferde und wohl be 
waffnet, ins Feld ftellen. (**) Deswegen fcheuete 
er fich auch nicht, felbft den Ehinefifchen Chan mit 
Drohworten anzutaften , Dafern er nicht die ab | 
| iR DW | 

| 
































nen Einwurff, was foldhes für Städte ſeyn mochten. Da doch 
befannt fey, daß die Mungalen nicht in Städten, fondern 
im Felde unter ihren Öezelten lebten, Ich meine aber , daß 
man die Niuckiſch-Tattariſchen Städte darunter verſtehen koͤn⸗ 


find, und ich ſchon mehrmahlen bemercket habe, daß in denen 
von der Chinefifchen Gränge Fommenden Nachrichten die Mune 
galey mit Niucke vermifchet werden, itfen p. 11. fagte 
De Tartarifche Volken die Sina heden in Bezit hebben 
werden van de buiten-murfche Tartaren genaemt Nuchs 


(») P, 280 () pı 805, , m; 








I 











ar 
bie Mauer geflüchrete Mungalifche Taifchen ihm 
ausliefern würde. (*) | | 

Rußland ftund wahrend allen d 





| iefen. Unruhen 
mit dem Baſchtuchan und der ganken Chalmuͤcki⸗ 
ſchen Nationin dem beften Vernehmen. Denen Ein⸗ 
wohnern von Tomsko und Tobolsky, aͤuch denen 
Bucharen ward die Freyheit gelaßen, nach wie vor 
in der Chalmuͤckey Kaufhandel zu treiben, und als 
1688 einige Negocianten aus obgedachten Staͤdten in 
der Horde Des Baſchtuchans ſich aufbielten, ſo wura 
den Diefelbe nicht zu KriegssDienften geswungen, fonts 
dern frey ohngehindert wieder zurück gelaßen. () 
Anderer Seits fehickte Baſchtuchan auch Ge⸗ 
fandten auf die Rußiſche Graͤntze, welche die 
Freundtſchafft mit dieſer Krone erneuern , und die 
Verſicherung davon ihm zurückbringen muſten. 
Im Jahr 1688 Fam eiti dergleichen Gefandter 
von dem Bafıhfuchan nach Irkutsky, weil abeg 
eben damahls der Statthalter von Sibirien Fedog 
Aleriewig Gollowin, nachmahlicher Reichs: Graf 
General » Admiral und Premier s Miniftre , als 
Rußiſcher Groß ⸗Geſandter zu den Chineſiſchen 
‚Friedens: Handlungen nad) Nerſchinskoi abgegan⸗ 
gen war, ſo mufte er ihm dahin folgen, und kam in 
Februarii Monath 168.0, dafelbft an. Der Gefandte 
führte den rahmen Daran Saiſſan. Er ılber 
teichte Dem Rußiſchen Statthalter einen Brief 
von dem Baſchtuchan feinem Principal, nebit eis 
nemGeſchencke son gr Tuche mit rothen — | 

har) a — ei 





C) Pa, (a) pı 280. 
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‚fen das in feinen Sande‘ fabriciret war, und bes | 
ſtund der Brief aus felgendem Inhalt: „ Der 
Baſchtuchan habe ſchon zu mehrenmahlen Abs | 
»» gifandten in die Rußiſche Gouverneurs im | 





9» den Graͤntz⸗Staͤdten geſchicket, um ſich nad | 


derſelben Wohlſtande zu erfundigen, und eine | 
⸗ beftändige Einigkeit gwifchen beyden Nationen | 
gl inter Gleichwie er nun noch im verwi⸗ 
„chenen Jahre von dem mit dem Mungalen ana | 
EL aefangenen Krieae nach Telenbin und Nerſchins⸗ | 

er vermittefft eines Schrebens und durch cinen 

Saiſſan die Norificarion gethan, alfomelde er | 
so, hiemit ferner. den Fortgang des Krieges und 
si wie Die Ehinefen mit denen Mungalen ſich zu⸗ 
ſammen zu thun beſchloßen hatten. Er baͤte in 
‚Betrachtung, daß die Mungaliſche Fürien | 
auch nicht viel autes gegen Rußland im Sinne 
gehabt (9 fi mir ihm zu conjungiven. "Dep | 
9, Abaefandte wurde mündlich feine des Baſchtu— 
4, bang Gedancken eröffnen, zu welcher Zeit ſolches | 


sam bequemften ſey (**) 


Der Abgeſandte erzehlte zu Irkutskoi, wie 
von dort biß an den Ort des Auffenthalts feineg | 
Principals und wieder zurück , Die Reiſe zu Lande | 
3. Monath waͤhre. Wenn man aber den Eee 
ri pafiisefe, und guten Fe hatte, koͤnne 

Oi | 





2 GC) Don denen kurtz vor diefer Zeit see ufi | 
ſchen und Mungaliſchen Zwiſtigkeiten und Kriegen giebt Wh | 
fen p. 102. 103. 228, 269. 272, MINE Nachricht. 

er p: 28% 281. x 
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Die Reife in 2 Monathen gefchehen. Doch halte 
er den beiten Weg uber Zunfinfo zu füyn. Baſch⸗ 
tuchan ftund damahls mit feiner Armee überbalb: 
Selinginskoi an einem wohlgelegenen Plage Nah— 
‚mens Choldu. (7) | iin 
| Es war kurtz vorher, nach des Abgefandten 
Darchan Saiſſans vermelden, ein Chineſiſcher Ges 
fandter Nahmens Alechamba bey dem Baſchtuchan 
geweſen, welcher nebſt Gefuch , daß man denen? 
Bucharen, fo der Handlung wegen: nach China. 
kommen wolten, eine freye Durchreife veritatten 
möge, zugleich den Dafchtuchan von Fortfegung 
Des Krieges mit den Mungalen abgeratben. Dem 
felben aber war zur Antwort gegeben , daß fülcheg 
wegen der Mungaliſchen Fürften Untreue und Uns 
beftandigfeit nicht geſchehen Fönne. C*) | 
Vielmehr fchiekte der Baſchtuchan, als er fo nas 
be gegen China angeruͤcket war, daß er nurnoch s 
Tage + Reifen von Kalgan , einem ohnweit Der 
Mauer gelegenen Stadtgen, entfernet fund, eine 
eigene Geſandtſchafft nah Peking mit dem ers 
melden, Daferne der Bogdochan noch fernerhin 
Denen zu ihm geflüchteten Mungalifchen Zaifchen: 
Schuß verleihen werde, fo wolle er alle Ehinefir 
ſche Gegenden außerhalb der Mauer von rund 
aus verwuͤſten. Wiewohl der Bogdochan kehrete 
ſich daran nicht, ſondern ruͤſtete ſich vielmehr zum 
Kriege, um denen vertriebenen Mungaliſchen Tai⸗ 
ſchen Huͤlffe zu leiſten. Damahls wurde der Ans: 
9— Ee3 | fang 
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ng gemacht, an einer neuen Durchfahrt ode 


Derre Durch die Ehinefifche Mauer ohnweit Kae 


gan zu arbeiten, welche die Kalganifche Pforte ge: 
nennet wird, und Deswegen gemachet wurde , Das 
mit die Ehinefifche Trouppen fo viel ehender auf 
Mungalifchen Boden fommen möchten. (&) 
Man war Nußifher Seits noch nicht mie 


den Chineſen völlig zum Stande, und Deswegen 


ſo viel weniger gefinnet, um Der Chalmücken wie 
len fich in neue Handel einzulaßen, Alſo wurden 
Hon dem Rußifchen Stadthafter dem Chalmuͤckiſchen 
Abgeſandten zur Antwort ertheilet: Daferne der 
sBafıhtuchan von denen Mungalen in feinen eigen 


nen Örängen folte überfallen werden , fo wurden 


Ihro Zaarifhe Majeſtat Trouppen nicht ermans 
gen ‚von Selinginsfoi , Udinskoi, Nerſchinskoi 
und andern Städten aus ihm zu Huͤlffe zu kom⸗ 
men, und der angreiffenden Parthey nachdrücklich) zu 
begegnen: Jetzo aber mit denen Chalmuͤcken dem 
Krieg gegen Die Mungalen anzufangen, Fönte weis 
tere Uneuhe verurfachen, und ſey aud) außer dem 
gegen Abgelegenheit der Derter nicht wohl möge 
fi). Der Statthalter gab nicht weniger dem 
Adgefandten ein Antworts « Schreiben an Den 
Bafıhtuchan zuruͤck, in welchem außer obgemel 
deten Entfehuldigungen noch angefuchet wurde, Die 
in Zaarifeher Majeftat Schutz ohnweit Selingins⸗ 
koi und Udinskoi lebende Mungaliſchen Taiſchen 
nicht zu beunruhigen, und indem man nachſtens 

von 
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Bon Rußiſcher Seite einen Gefandren über Tuns 
finsfi an den Baſchtuchan abfertigen wurde , 
Demfelben ein fiheres Geleite und gute Aufnahme - 
wiederfahren zu laßen. Die Tagzeichnung deg 
Briefes war vom 25. Febr. nad) Erfchaffung der’ 
Welt 7198, d- i. im Jahr Ehrift 168 0. 


Nachdem hiernachſt der Gefandte die in 
Schtvefel » gelben und rothem Englifchen Tuche 
beiiehende Gegen: Prefente vor dem Bafıhtuchan, 
auch vergleichen Verehrung an rothem Hamburger 
Tuche und eine Proviſion von Drandtewein, Bier 
und Kinds Sleifch, für fi) erhalten, machte er 
ſich auf die Ruͤckreiſe. (*) | | | 
Man vernahm Darauf aus dem Munde eines 
andern Chalmucfifihen Geſandten, welcher fih . 
im Jahr 1694 zu Mofcau aufhielt, daß Baſchtu⸗ 
chan wegen herannahenden Winters und Mangels 
an Proviant in denen feindlichen Wuͤſten, ſich von 
der Chineſiſchen Srange nad) feiner Heymaͤth zurück 
ziehen müßen, und mithin war eine Amneſtie zwi⸗ 
ſchen bepyperfeitigen Nationen biß auf Das Jahr 
1095, (re) ; \ 
Obwohl der Baſchtuchan durch jeßtgedachte 
Geſandtſchafft die Crone Rußland von neuem zu 
einer Dffenfives Alliang gegen die Mungalen und 
Ehinefen einladen laßen, fo muſte er doch den 
Feldzug wiederum allein verrichten. Er hatte aber 
von allen Orten einen fo großen Zulauf an Kriegs 
Fr. ges⸗ 




































































































































































































































































































































































































































































































































































ges⸗Knechten, daß er mif einer Armee von 4-008 


‚gerrlang a) Dem Fluße Tole, von wannen er eis 
ar neue Befandifchafft nach Ehina ſchickte, und 


9, Fade, fagt er, mich ſelbſt erwecket, um die 
» Mungalen ferner zu bekriegen, nachdem ich 
» Ahnen Das Land Kirilegomie abgenommen, wo— 
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| 
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Mann moehrentheils freyw lligen in Die Mun⸗ 
galey einrucken konte Sein Aufſenthalt war eine 





zugleich „nebſt hegehrter Auslieferung des Kutuch— 
ta und Atſiroi⸗Chans, um des Bogbochans Priu⸗ 
tzeßin Zochter zur Gemahlin anwerben leß. Hs, 
‚seinem 1696 gefchriebenen Briefe des Baſch⸗ 
tuchans am Die beyde Zaaren Iwan und Peter 
Alexiewitz bediente er fich folgender Wörter 3. 






































„ von auc denen Städten Talenbinsky und Merz 


⸗ ſchinsky Nachricht zu geben, nicht ermangelt 


»» habe, Jetzo find Die Chineſen ihnen zu Hulfe g& 
» zogen, weswegen man fich auch gegen fie vera 
33 engen Fünte, uf. w. gegeben an dem Dite 
ff; 5) J—— 
Der Erfolg des Krieges, welcher auch in mehe| 
gedachter neueſten Hiſtorſe der Oeſtlichen Chalmu— 
ckey ( ) allbereits kuͤrtzlich erwehnet iſt, mag 
aus nacht. ehindın Extracten Dreyer von den Vuͤr⸗ 
Ar W ven angeführten Briefe ferner er— 
ellen. fi an rl 
De BP Mißionarien fehrieben im Jahr 1606 
aus China foleendes: Der Koͤnig Caldan von 


Eluth (*) gieng in ſeinem Hochmuth fo weit, 


daß, 








(2) B..23.._ (u)... pre 


*) Bey dieſer Gelegeuheit iſt der Irthum des Herrn von | 





(0) 43% 


er in verwichenem Jahr ſelbſt die Chineſiſche Taf 
tarey mit Krieg uüberzog, als eben der Kapfer in 
denſelben Gegenden mit der Jagd ſich beluſtigte. 
Er wolte noch andere Furſten aufmuntern, ſich mit 
ihm gegen Ching zu vere nigen: Jedoch der Kahſer 
hörte es nicht ſo bald, als er fo fort beſchloß, die— 
gem Unheil vorzukommen. Er ruͤſtete ſich vier 
Monato lang zur Gegenwehr, wahrend welcher 
Zeit dreyhundert kleine Feldſtuͤcke geſoßen, und 
Die Armee beſtens ausſtaffwet wurde. Am 16 
April geſchahe der Aufbruch mit 300000 Mann; 
welche von fuͤnf Söhnen des Kayſers begleitet 
wurden ſo daß nur der älteſte Hoan⸗tay⸗tſe zu 
Haufe blieb. Er ließ auch noch ein anderes: Ka 
ger aus der Oeſtlichen Tattarey, und noch ein 
drittes von der Landſchafft Chenſi gegen Nerden ars 
rücen , um feinen Feind an dem Fluße Kerlouvon 
allen Seiten zu umringen. Die Nußen in denen 
Br 0 e Staͤd⸗ 


Strahlenberg anzumercken und zu verbeſſern, da er auf feiner 
Carte vom Rußiſchen Reiche, auf der Nord Oeſtlichen Graͤn— 
ke der Mungaley, am Fluße Kerlon bey Erwehnung der ſetzt 
au beichreibenden Schlacht, Eluth als den Nahmen des Chals _ 
wmuͤckiſchen Fürften aͤngegeben ‚welcher mit, denen Chineſen 
Krieg geführet. Seine Worte find: Hic.loci 1696 praelium 
inter Chinenfes principemque Calmuccorum nomine Olüt 
vel Pluth comm ſſum fuit, Die Chontaiſchiſche Chalmuͤcken heiſ⸗ 
ſen mit beſonderen Nahmen Oeloech: ſo wie die Aſtrachani⸗ 
ſchen den Zunahmen Loͤrgoͤt fuͤhren. Der beruͤhmte Brenner 
bat ſich dießfalls auch geivret , wenn er in den Anmerckungen 
zu ſeiner Edition des Moſis Armeni die Ajuckiſchen oder Aſtra⸗ 
Maniſchen Chalmucken Ocloech nennet. | 
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Städten Selmga und Nipehou (*) wurden ers 
fuchet, dem Caldan feine Zuflucht noch Schuß zu 
verftatten. Wiewohl die Ehinefifche Armee batte 
auch viele Mühe , um die fandige Wuͤſte Samo 
zu paßiren, welche Damahls mit einer großen Mens 
ge Schnee angefüller war. Diele Pferde, Meife 
and Lager⸗Zeug giengen verlohren. Endlich Fam 
man Doc) nad) einem Marfch von zwey Monathen 
an den Fluße Kerlon an. aldan hatte die Ans 
Funfft der Chinefifchen Voͤlcker nicht fo bald vers 
nommen, als er ſich gegen Süden zu entweichen 
entichloß, ohne jedod) feinem Unglück entweichen 
su Fönnen- Die Armee von Ehenfi, welche ihm 
begegnete, war zwar von dem weıten Marfche 
entfräfftet, aber doch noc) im Stande dem Caldan 
tapffer zu zufegen. Einige taufend Mannvon des 
Caldans Armee blieben auf dem lage, 10000 
Mannssund Weibes⸗Perſonen wurden gefangen, 
und Die Beute an Dieb erftrecfte fib auf 7000 
Schafe, 600 Dehfen und Kühe , 400 Camele, und 
400 Pferde. Der UÜberreft feine Macht, ven 


- welcher auch viele zu denen Ehinefen uͤberliefen, 


wurde zerſtreuet, und Caldan felbit entfam nur 
mit 30 Mann in das Gebuͤrge, allwo er Gefahr 
Yäufft, von Hunger und Kalte zu vergehen , indem 
es ihm ſowohl an Lebensmitteln als Gezelten mans 
gelt. Der König von Jarkan (Jerken) welcher 
14 Jahr gefangen gewefen, wurde bey Diefer Ges 
legenheit auch befreyet, uud warff ſich zu Des - 

\ | er— 






— fee 


(x) Der Ehinefifhe Nahme von Nerſchinskoy. u 





— ae 
N. 
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fers Fuͤten, von welchem er mit einem ftarcfen Ges 
# an Landen zurück gefchicfet wurde 
U. ſ. w (*) — 
Das andere Schreiben aus Moſcau an den 
Herrn Buͤrgermeiſter Wirſen giebt aus denen Muͤnd— 
lichen Erzehlungen der Chineſiſchen Reiſenden und 
Chalmuckiſchen Abgeſandten, wie auch aus denen 
von der Außifchen Orange eingefommenen Rappor—⸗ 
ten folgende Nachricht: Der Fürft Galdan und 
nicht Caldan, iſt der berühmte Fuͤrſt, der fich nach 
Der Zeit BuzuchtusChan genennet, fintemahf die 
dortige Volcker den Gebrauch haben, daß fie mit 
Anwachs ihres Glückes und großer Thaten auch 
Ihre Nahmen veranderns mie denn ſolches, noch 
neulich des BuzuchtusChans Neveu gethan, wel— 
her vordem Araptan⸗-Taiſcha geheißen, und fich 
etzo, Da er die gange Chalmuͤckiſche Macht unter 
feinem Gehorſam hat, Erdeni Zuroctai Chontaifcha 
tennet, (**) Diefer Fürft Galdan nun, gleich? 
wie aus Pekiniſchen Briefen an den Commendans 
en von Nerſchinskoi erfehen habe, war ein hochmuͤ⸗ 
higer Fuͤrſt und abgefagter Feind der Chinefen, 
Er hatte als ein guter Soldat, mit feiner Macht, 
welche in 20 biß 30000 , ja zumeilen in 40000 
Mann und mehren beftund, denen Mungalen fo 
| an 





C#) P. 283. 284. | | 

(9) Hier fcheinet eg fiherer zu ſeyn, denen in der neues 
ten Siftorie derChalmuͤckey p. 125, und 129 aenebenen Rache 
ichten zu trauen, daß nemlich fo wohl Baſchtuchan als Erde 
N Zuructg Chontaifcha ihre Nahmen nicht felbft angenommen, 
ondern von dem Dalai» Lama erhalten haben. | 
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unter die. Oberherſchafft von China begeben has 
ben, großen Abbruch gethan: Sa er fehrieb eins 
mahls, wenn er nur 2 biß 3000 gute Koſaken 
(*) aus Sibirien, mit gufen Feuer⸗Rohren ge 
waffnet, befommen fönne, fo wolle er alle Chine⸗ 
fiihe Gegenden außerhalb der Mauer verwüflen 
Die Chalmuͤcken find allerdings beßere Seldaten 
als die Mungalen, und die Ehinefen fürchtetem 
fich vor ihnen nicht wenig, zumahlen wenn Galdan 
von denen übrigen Chalmuͤckiſchen Taiſchen, wele 
che gegen Süden wohnen, noch einen geößern Ans 
bang befommen hätten. Sie befihloßen Daber, 
ihn ohnverſehens zu überfallen , welches folgender 
Geftalt geſchehen: Galdan hatte an einem Fluße, 
welcher obnaefehr den Anfang Des Selinga Stroh⸗ 
mes ausmachet , allbereits zwey Chinefifche Par⸗ 
theyen gefchlagen , C**) als er fich gegen Suden 
wandte, und von einer Dritten 2irmee zum Tref— 
fen genöthiget wurde, welche ihm zu ſtarck war, 
Er hatte damahls nicht über ı s biß 20000 Many 
und das Schrecken für der unvermutbeten Um 


kunfft der Ehinefen mochte auch ein vieles beyge⸗ 


tragen haben. Mit einem Worte, Oaldan vers 





(4) Rußiſche Soldaten in Siberien , welche daſelbſi 
Koſacken genennet werden. | vn 
(x) Zu merefen , daß hier auch die zwey erfte glückliche 


Schlachten des Baſchtuchans, wie in.der neueſten Hi ’ 
rie der Chalmuckey p. 128 erwehnet find, welche ın dem obi⸗ 
‚sen Chinefiſchen Briefe derer PP. Mißionarien ubergange 


wöorden. 
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lohr die Sä lacht und begab fich auf die Flucht, 
worauf er. entweder vor Bekuͤmmerniß, oder, zu⸗ 
folge andern Nachrichten, von ſelbſt genommenen 
Giffte fein Leben geendiget. Die uͤbriggebliebene 
Mannſchafft aber unterwarff ſich dem vorgenannz 
ten Erdem, pp——————— N 
_ Der Dritte ‚Brief iſt von einem Chinefifchen 
Kauffmanne aus Aftrachan gefchrieben , welcher in 
dem Jahr 1698 aus Defing gereiſet; Dafelbft ift 
don. Denen. Furß vorher vorgefallenen Chineſi⸗ 
ben und Ehbalmüchfchen Handeln folgenves als 
ur legten Exld iterung aufaggeichnets Bey meiner 
Abreiſe mar alles ſo wohl innerhalb als außerhalb 
der Mauer in Ruhe und Friede. Im vermwichenen 
Jahr aber war ein ſchwerer Krieg zwiſchen den 
Ch neſiſchen Tattarn und Chalmucken, welche 
etztere zuvor viele von dinen umher ſchweiffen⸗ 
en Tattarn, ale auch die zahlreiche Mun⸗ 
jalen , fo bis an die Mauer wohnen, geſchlagen 
ind verjaget haften „fo daß. der Chan mie 
en vornehmſten Taiſchen fi uͤber die Maͤuer zu 
alviren genothiget worden. Der Chalmuͤckiſche 
han, Nahmens Buſuchti, welches ein ſtreitbaͤh— 
er und tapferer Mann iſt, ſchickte einen Geſand⸗ 
en wit vielen Bedrohungen an den Chineſiſchen 
dayſer und verlangte, Daß man fo fort die zu. ihm 
efluͤchtete vornehme Mungalen in die Hande ſei⸗ 
es Geſandten ausliefern ſolte. Allein der Chine⸗ 
Ihe Kayſer ruͤſtete fich ſtatt deßen zum Kriege und 
eß ein ſtarckes Lager zu denen Mungalen — 
| | we 


{*) P, 248, 





































































































































































































































































































































































































































































































































































































430 EL l0) Helen 
welche aber mit ihrem großen Verluſte von denen 
Chalmuͤcken gefihlagen wurden. Als nun die Chal⸗ 
mürken darüber frohlorfeten, und noch mehr Uns 
luſt denen Shinefifchen Tattarn zufügten, fo ſchick⸗ 
te der Kanfer zum zweyten Mahle eine weit ſtär⸗ 


























‚ ckere Heerss Macht gegen fie aus, welche zugleich 


einige Infanterie und Geſchuͤtze bey fich hatte: Als 
lein auch diefe wurde gefchlagen , und das ſchwe— 
re Sefehug erobert, Worauf man Ehinefifcher 
Seits auf eine Lift bedacht war, daß man nemlich 
durch eine abgelegene Mauers Pforte eine ſtarcke 
Cavallerie ausfehickte, welche aber nicht gerade auf 
die Chalmuͤcken loßgehen, fondern von hinten die 
Bagage angreifen mufte, die Pferde nemlich und 
das Dieb, weiches der Chalmucfifchen Armee von 
=6c00 ftreitbahren Perſonen zur Speiſe diente 
Dieſes gelung denen Ehinefen. Der Angriff 
war unvermutbet , und da es denen Chalmuͤcken 
an der Nahrung vor Menfchen tınd Pferde zu ge 
brechen anfieng , fo folate darauf eine ſchweere 
Seranekheit, welche die Chalmuͤcken zur Ruͤckreiſe 
gezwungen CH) ee a 

Der Neveu des Baſchtuchans Araptan, als 
Äuccedirender Chontaiſcha unter dem Nahmen Ew 
deni Zuructu batte gleichfalls einen großen Theil 
an der legten Niederlage des Bafchfuchans. Den 
fo wie deßelben Macht im fahre 1696 beſtändig 
anmwuchs, fü nahm dagegen des Baſchtuchans Are 
mee von Tage zu Tage ab. Alles flohe F 








+#) pP, 235 
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Araptan, und wird erzehlet, wie Die erſte Zwi⸗ 
ſtigkeiten des Baſchtuchans mit dem Araptan das 
her entſtanden, daß dieſer jenem ſeine Gemahlin 
nicht uͤberlaßen wollen. Deßelben Ankunfft zur 
Regierung war im Jahr 1697, undfeine vornehme 
Sorge mit denen Ehinefen in Ruhe zu leben. (»). 
Was nach der Zeit vorgefallen, davon ift aug 
dem Witſenſchen Wercke Feine fernere Nachricht 
zu haben: Mur wird geruͤhmet, daß der Erdeni 
Zuructu Chontaiſcha eine gute Nachbarfchafft mit 
Kußland zu unterhalten aeflißen fey, zu welchen 
Ende er jährlich eine Geſandtſchafft nach Tobolſki 
abfertige, die allerley Chineſiſche Waaren und 
Rhabarber mit zu bringen pflege. Der Chontai⸗ 
da habe auch im Jahr 1698 der Crone Rußland 
inen wichtigen Dienſt geleiſtet, indem er die Ka— 
atſchi⸗Horda, ein Tattariſches Volck einige Tau⸗ 
end ſtarck, zu paaren getrieben welches mit 
fftern Invaſionen und Rauben von Menſchen und 


Vieh die Rußiſche Graͤntzen beunruhiget habe. (**) 


(9) P. 277. 284, 286. 297, (**) p. 284, 976. ſq. 
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Des Großfurſſen 
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Suetostato: wird von de⸗ 
Schreibern bald 
; , bald —⏑⏑—⏑ 
genennet , und gefchiehet feiner am eriten Era 
wehnung in dem 4. jahre der Negierung Des Gries 
chiſchen Kayfers Nicephori Phocae (7) welches 
















C) Diefe find vornehmlich diejenigen unfer denen Grie 
chiſchen Geſchicht⸗Schreibern, welche derer beyden Kayſer 
Nicephori Phocae und Ioannis Tzimifcis Leben befehrieben 
baten: Als Scylitces , Georg. Cedrenus und 10. Zonaras,) 
Sch habe gegenmärtige Abhandlunge zu dem Ente abgefaßek,! 
dab fie der im zweyten Stuͤck dieſer Sammlung p. 98 geichehes 
nen Erzehlung von dem Heer + Zuge des Groffürfien Cuetoslane) 
acgen DIE Bulgaren zu mehrerer Erläuterung vienen möge. | 

fe) OS, Cedren. Hifor, Tom. IL, p. 669%. Zonen,‘ 
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in das Jahr Chriſti 967 einfäller , da im Auszuge 
Rußiſcher Geſchichte nach Anleitung des Chrenici 
Kiouienfis (*) deßelben glücklicher Krieg gegen 
die Bulgaren angefübret iſt. 
Die Tüurcken Drohetenaus Pannonien im Fahr 
hriſti 967 einen Einfall in Thracien zu thun, und 
er Kayſer Nicephorus erfuchte den Bulgariſchen 
Surfen Petrum (**) durch Briefe felbigen die 
Paßage Des Donau⸗Strohmes zu vermehren, ale 
die Bulgaren, Durch allerley vorgefchuste Ente 
—— (**) und Verſagung der Kayſerl. 
Bitte, ihnen die Strafe des Rußiſchen Liberfalles 
auf den Hals zogen. Der Kanfer Eonte fich felbft 
nicht raͤhen; Deswegen fihickte er einen Gefandten, 
ET —— tabs 





Annal. Tom, II. p. 205 Seylitz, p. 660, welche Stellen id) 
in für alle mahl anführe: indem ein jeder, was ich hier in die 
duͤrtze zuſammen gezogen , von felpften leicht in befagten Ges 
chicht⸗Schreibern nachfchlagen Fan. 

) Sammlung Rußicher Geſchichte 2. St. p. 98. 

(*) Die damahligen Regenten von Bulgarien werden 
on einigen Könige, von andern Fürften detitult. Petrus 
bar ein Sohn des alinflichen Symeons, deßen auch im Aus 
une Rußiſcher Gefhihte, Samml. ı St. p. 19, 20, 2r } 
crwehnung geſchiehet. Es wird feiner in den folgenden Zeis- 
en nicht meiter gedacht: Daher zu ſchließen iſt, daß er in Dies 
em Rußifchen Kriege zugleich fein Leben eingebuͤßet. ©. wer 
er Car. du Frefne Famil, Dalm. Slavon, Turc, p. 313, 

(+++) Die Entſchuldigungen führet Zonaras an hc 

tod Imperator ipfe quoque auxilia negaffet, cum ab iis- 
em (Tureis) invaderetur ; Nunc autem , poſtquam pa- 
em cum eis facere coactus fit, poftulare vt foedus rumpat, 
t armis fumptis bellum fufcipiar , cujus rationem reddere 
on poflt, — | 
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Nahmens Calocyrus, des Eberfonifchen Furſten 
an Sohn, (*) zudem Großfürften Suetoslaw nady 
I Rußland ab, um Denfelben unter Verſprechung, 
IA vieler Geſchencke und Gegengefälligfeiten , zu eis 
nem Kriege aegen die Dulgaren aufgumuntern. 
Den Großfurſten Swetoslam , als einem oh⸗ 
RR pe dem fehr Friegerifchen Herren, war folches nicht 
ji Pac ſchwer zu überreden , und daım Auauft: Monathy 
4 958 der Angriff geſchahe, fo felgete eine Conquete 





deraeftalt auf Die anvere, Daß noch in felbigem: 

| J Jahre viele Städte und feſte Schloͤßer der Bul⸗ 

| BE) aaren von Denen Rufen aefchleiffet, eine unfibags 
Lan bahre Beute gemachet, unddes Bulgarifchen Fürs 

ws ften Petri zwey Söhne , Boris und Roman, ges 

EN fangen wurden. (“ ) | N 

N Der 


(») Cherfon, Cherfonefus, die jegige Crimmiſche Taf 
karey, batte damahls ihre eigene Fürften, welche dem Srie) 
chifchen Kayſerthum zingbaar waren. ©. Conflant, Porphyro= 
gen. de Admin. Imp. an verfchiedenen Orten. Die Griehin 
fchen Rayfer pfleaten fonft vornehme Delinquenten dahin zu ven 
leairen. Bon dem Erempel des Kayſers Conſtantii, welcher 
I den Pabſt Marrinum nach Cherfon ins Erilum aelchiefet , fe 
1 .i Baron. Annal. Tom. IX. ad an. 726. n. 28. In denen Rule 
# ſiſchen Jahr Büchern lieſet man beſtaͤndia Kopeymb Korfu 
—4 als in vor mitgetheilten Friedens Tractaten p. 412. und in dem 
Bi Auszuge Rußiſcher Geſchichte Samml. ı. St. p. 24. umd 2 

&t. p. 108. fgq. | | | ' ! 

| l (++) Diele beyde Pringen waren die leten von ihrem Stam⸗ 
. u ne. Ste wurden 971 von dem Kayſer Joanne Tzimijce bey’ 
ol der nachfolgenden Eroberung von Perſthlara oder Perdſlaw 

1} 1 wieder befrenet, und nach Conflantinopel geführet , alwo der 
H ı jingte , Roman, dag Unglück hatte, in eines Kayſerl. Can 
‘ | N mererd Hände zu verfallen, welcher den Pringen feiner Manns’ 
beit berauven ließ: der Altefie aber Boris, wurde anf der 
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ET ER 
Der Kayſer Nicepborus war immittelit den 
12, Dec. 969 auf Anftifften feiner Gemahlin meu— 
chelmörderifcher Weiſe um das Leben gefommen, 
und der Eherfonifche Bring Calochrus hoffete, gez 
gen deßelben Nachfolger, Joannem Tjimiſcen, 
mit Hulffe der Rußen, vie Krone zu behaupten. 
Zu dem Ende that er dem Rußiſchen Großfuͤrſten 
Swetoslaw den Worfihlag, wenn er ihm zu Ber 
fteigung des Sriechifchen Kayſer⸗Thrones behulffe 
fich ſeyn wolle, fo verfpreche er dafür, den gan⸗ 
gen Bulgariſchen Landftrich , längit der Donau, 
an Rußland abzutreten, und nicht nur alles, was 
von Griechiſcher Seite flipulivet worden, zu ers 
füllen, fondern noch den abgemachten Tribur zu 
u a N 

Gleichwie nun dem Großfirften Swekoslaw 
die fruchtbahre Lage Des Landes auterdem fihon fo 
wohl gefallen hatte, daß er feinen Sig bejtdndig 
daſelbſt fortzuführen wuͤnſchete. Alſo Fonte ihn 
der Vorſchlag Des Calocyri nicht anders als anges 
gehm ſeyn. Es halff nichts, Das der Griechifche 
Kayſer, fowohl in Send »Schreiben, als vermits 
elft einer folennen Geſandtſchafft, verfprach allen 
Berbindungen feines Vorgaͤngers in der Regierung 

hu sf2 in 





Flucht von Conſtantinopel, als die Bulgaren nach) des Kayſers 

Joannis Tzimiſcis Tode wiederum von denen Griechen abfielen 

nd ihn als ihren König zuräckverufen hatten, von einem feis 

jet eigenen Unterthanen , unbefannter Weiſe, weil der Pring 

Sriechifch gekleidet war, erſchlagen. Seylitz p. 671, 673. 
! Ar | 


82, 694, 
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des Dniepers in das Schwarze Meer. Conflantinus Porphy- 








442 mil (0 een 
in Anfehung der Rufifchen Nation auf das 


genaueſte machzufommen. Swetoslaw fahe Die 
Bulgarey als ein Land an, welches er durchs 
Recht der TBaffen erworben hatte, und war folge 
fich auf Feinerley Weiſe zum Ruͤckmarſch zu bes 
wegen | ee 
i Der Sriechifche Kayfer fhickte Deswegen eine 
Armee gegen ibn zu Felde, Darüber er: feiner erſten 
verftorbenen Gemablin Bruder, Den Bardas 
Sclerus, CH) zum Oberſten Feloheren verordnete 
Allein felbige Armee, weiche nur aus ꝛꝛ000Mann 
beitund,, war dem Swetoslaw bey weitem nicht 
gewachfen, Diefer flellete dem Bardas mit Huͤlf⸗ 
fe der PasinafenC**) und Tuͤrcken, welche leßs 
tere damahls in Pannonien ihren Sitz hatten, ein 
ne Heers : Macht von 300000 Mann entgegen, 
und wartete in der Gegend von Adrianopel nur 
auf eine bequeme Gelegenheit zum Angriff. 
Bardas dorffte, wegen ungleicher Anzahl fein 

ner Trouppen, in eine Schlacht mit den Rußen fich 
nicht einlaßen: Er ſuchte vielmehr durch Liſt auszu⸗ 
im | richten 























(4) Die Gefhlehter des Kayſers Joannis Tzimiſcis 
und des Bardae Scleri bat Car. du Fresne in deutlichen Tas 
vellen vorgeſtellet. Famil. Bizant. p. 153. 

CH Die Patzinaken, Patzinacae und Patzinacitae 
find daßelbe Volck, welche in denen Ruſſiſchen er 
Metfchenegi nenennet werden. Sie wohnten an dem Ausfluße 





| 








rogen. de Adminiftrando Imperio c. ız. befthrerbet das In⸗ | 
tereße, welches damahls Die Rußen hatten, mit diefem Patzie 
*9 — eine defiändige guse Fleundſchaft und Ylliang zu ba 
en. | EN | 
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Tichten, was er mit Gewalt zu thun nicht vermoch⸗ 
te; wozu ihm die Öelegenheit felbft folgender maaſ⸗ 
fen Die Hand both, ale | 
Die Rußiſche Armee war durch die Zuruͤckhal⸗ 
rung und geglaubte Furcht Des Griechifchen Gene 
rals, welcher fid) außer den Mauren nicht wolte 
eben laßen, gang eingefchläfert und ficher ges 
machet worden, Man fuchte mehr die Zeit mit al 
lerley Luſtbarkeiten zu verfürgen , als Daß man 
fi) bemuhet hatte, fernerhin auf den Feind ein 
Auge zu haben , und felbft alle Poſten wohl bes 
fest zu halten. Als nun Bardas feine Zeit bemer⸗ 
cket, fo vertheilte ex zuforderft Die bey fish haben⸗ 
de Armee heimlich in unterfchiedene bequeme Ge 
genden, und ſchickte hiernachft eine geringe Mann⸗ 
ſchafft aus, welche die Rußiſche Armee recognoscis 
ven , und wenn fie von derfelben angegriffen würs 
den, felbige allgemach an diejenige Dre locken fols 
te, 100 Die Griechiſche gantze Macht in ihren heim— 
lichen Schlupff Löchern verſtecket lan. 

Solches gefchahe, und wie die Patzinaken Die 
eriten waren , welche Denen Griechen befchriebener 
Maaßen ins Gehege fielen, fo wurden fie auch am ers 
ſten von der vereinigten Macht Des Bardas umringet, 
und faft alle Darnieder gemacht. Die übrige Armee 
der Rußen und Tuͤrcken gerieth inein großes Schres 
cken; Doch ermunterten fie fich wieder, bis durch folgen⸗ 
den befondern Zufallalles ſich auf die Flucht begab. 

Ein Ruße von fonderbahrer Größe und Leis 
bes⸗Staͤrcke fahe den Feldherrn Bardas vor fei: 
ner Armee bin und her reiten und fuchte demfelben 
mit dem Schwerdte einen Streich zu verfeßen, der 

Er a | e ODE 
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aber wegen Fefligfeit und -Ölatte Des Helms an 
KIN dem Bardas auswich. An ſtatt deßen traff Bars 

| Das Diefen Rußen dergeftalt, daß er ihn in einem 
un Diebe in zwey Theile zerſpaltete; Ind des Vardas 

| Bruder Conſtantinus machte ſich am einen andern 
5 Rußen, welcher dem erften gu Huͤlffe fommen wols 
—— te, mit ſolchem Nachdruck, daß er deßen Pferde in 
IN einem Streiche den Kopff abhieb ‚und mie: der 


Eu Ruße hiernachft zur Erden fiel , denfelben mit den 
a Hand erwürgeteiis mdssiint 
1 a Daßelbe gefchahe in dem Geſichte beyder Ars 
f N re Allein mit ungleicher Wuͤrckung. Ge 
muthiger die Griechen dadurch wurden: Je groſe 

N fer wuchs Die Furcht bey den Nußen, fo daß die⸗ 
u fe ihrer vorigen Tapfferfeit aänslich vergaßen, und 
J Das Feld rdumten. Die Griechen fegten denen 
| Fluͤchtigen nach, und machten viele Darnieder: Dies 
| 

| 


4 nt A = — 


le aber wurden gefangen. Was entflohe, war 

noch ſtarck verwundet, wiewohl derfelben von fo vies 

len Zaufenden fehr wenige waren. Von denen 
Griechen blieben nur 25 Mann, alle übrige aber 

waren gleichfalls verwundet. — 
Nach dieſer Erpedition rief Der Kanfer SFoane 

J nes Tzimiſces den Feldherrn Bardas zuruͤck, und 
J ließ ihn nach klein Aſien uͤbergehen, um daſelbſt 
J Den neuentſtandenen Aufruhr des Bardas Pho— 
Ir cas, (*) eines Bruders⸗Sohnes des vorigen ge 














Cs | 








J h , (9 Bon dem Geſchlechte des Bardas Phocas und feines 
N Oheims des Ranferg Nicephori Phocae &. Car. du Fresne 
| N Kamil. Bizant p, 149. | ara: 

j un ; 55 











— oO ige Sehe ——— 


— — — — nn — — — t— 


ſers Nicephori, zu ſtillen. Im ſoldenden Sabre 
aber zog der Kupfer felbit ın eigener Perſon wie 
derum gegen Die Rußen aus, welche immitrelit in 
denen felten Städten Perſthlava und Dorofior 
lum CH ſich verſchantzet hatten. — 
Die Griechiſche Armee beſtund außer dem Ruͤck⸗ 
halte, worüber der Caͤmmerer Baſilius zum Felde 
herren gefeget war, aus 50oo Mann zu Fuß und 4000 
zu Werde unter des Kayfers eigener Anfubrung: 
Als der Kayſer auf dem Marfche von Conſtanti— 
nopel bis Rhaedeſtus CH gefommen , fo beges 


Ff4 gnete 





(#) Perſthlava, der damahlige Haupt⸗Sitz in der Bul— 
garen, iſt dieſelbe Stadt, welche in denen Rußiſchen Geſchicht⸗ 
Buͤchern Perejaslaw an der Donau genennet wird. Sie iſt mit der 
Stadt Doroſtolum zu gleich von dem Gr iechiſchen KayerConſtanti⸗ 
no Magno erbauet worden Anonymus in Antiquit. Conſtanti- 
nop. L. ı ap. Bandur. p.5. Imperator ipfe aduerſus Scy- 
thas exereitum eduxit , quibus fubjugatis, vrbes condidit, 
Perithlauam , Driftr > Pliscubam et Couftantiam, Der 






























































































































































Nahme Driſt ta und D: vofiolam ifi einer Cedren p. 674. Po- 


Aridie ad Doroftolum , cui et Difra nomen, pervesit, 

Beym Ptolemgeo heiffet fie Doroftorum, und beym Procopia 
de Accıf. L.4. C. 7. Doroſtolus. Procoprus erzehler vom Kaya. 
fer Suffıniano“ an angerüuhrten Orte, dag er die Ruinen der 
ehemahls feſten Stadt Doroſtolus wieder aufbauen laßen. 


Ce) Diele Stadt Rhaedeſtus iſt nach Anweiſung des 
Grichiſchen Marſches von Conſtantinopel Nordwerts gegen das 
Gebürge Haemus gelegen geweſen und folglich mut den von 
Conſtantinopel Suͤdlich gelegenen Rhaedeſtus des Ptolemaei 
L. i11. C. rs, und Procopii L. IV. de Aedif. c. 9, nicht zu 
vermengen; wovon Cellarius nachzuſehen, Geogr. Antiq. L. IH, 

. 15.p. 850. Der aber vieles von Cedreno bemerckten An 
Bern Dhardefius niche mir einem Norte gedeucket. 
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‚guete ihm eine Rußiſche Geſandtſchafft, welche 


— Das Rußiſche Lager ſtund denen Griechen gez 
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von Swetoslaw abgefertiget war, über das ihrer 
Nation von Griechiſcher Seiten zugefügte Un— 
vecht zu Flagen , eigentlich aber Die Griedis | 
fihe Armee aus zu Fundichafften- Der Kay— 
fer merckte ihren Verſatz, und ließ fie durch ſein 
ganges Lager herum führen, mit der Antwort: 
Sie tolten ihrem Großfürften hinterbringen, mit 
was für einem wohl eingerichteten Krieges⸗Heere 





der Kayſer gegen ihn im Anzuge ſeh. J 
Die Rußen wurden uber Die ſchleunige und un⸗ 
bermuthete Ankunfft der Griechen in cin hefftiges 
Schrecken geſetzet, als Diefe nach zuruͤckgelegtem 
Gebuͤrge Haemus fih zufammen vor der Stade 
Perſthlava ſehen ließen, und dafelbft ihr Lager” 
aufichlugen. Der Cherſoniſche Pring Calochrus 
als Lirheber des gangen Krieges, befand fich gleich 
damahls in der Stadt, flohe aber eiligft zu Dem 
©roßfürften in das Haupt » Quartier, welcher 
nach vernommener Diefer Nachricht, feine bey ſich 
habende Voͤlcker beftens zur SF’apfferfeit aufmunz 
terre, und zu Entiegung der bedrängten Stadt 
alfoforf gegen die Öriechen angog. 7 


























Be 


gen über, und Swetoslaw vermuthete noch keinen 
Angriff, fondern war taglich befchäfftiger, die fee 


nigen, weldbe nur 85co Mann ſtarck waren, durch 


öffteres erereiren in Denen Kriegeg-Ubungen ge 
ſchickter zu machen. Allein der Griechiſche Kayfer 
befand nicht für rathfam , ihm langere Zeit zu verz 
gönnen. Er griff die Rußiſche Armee an einem Tas 


ge jo plögluch und mut ſolchem Nachdruck an, = | 
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‚nach einigem geringen Widerftande die meiſten auf 
der Stelle blieben, und die übrigen nad) der Stadt 
Perſthlava ihre Zuflucht nabmen. Die Befakung 
von Perſthlava, welche der Rußiſche Dberfte 
Feldherr Sphagel commandirete , wolte - zwar 
durch einen Ausfall der Großfürfil, Armee zu Hit 
fe Fommen. Allein der Succurs gefchahe in nicht 
genugſamer Ordnung. Dahero auch dieſe von 
den Griechen in die Flucht getrieben, und viele im 
Nachſetzen Darnieder gehauen, viele auch gefangen 

aufgebracht wurden. | | | 
Der Feldherr Sphagel bemühete ſich nach dies 
ſem nur die Stadt beſtens zu vertheidigen, und 
die einfallende Nacht verhinderte alle weitere Un— 
ternehmungen. Nachdem aber Tages darauf der 
Cammerer Baſilius mit dem Ruͤckhalt der Grie— 
chiſchen Armee gleichfalls angekommen, ſo wurde 
die Stadt alfobald mit Sturme erobert. Der. 
Bulgariſche Printz Doris wurde zugleich gefangen, 
und von dem Kayſer fehr gnadig, mit Königl. 
Ehrenbezeugungen aufgenommen. Der Kayfer ers 
klaͤrete ſich, wie er nicht gefommen ſey, Die Bul— 
garen zu unterdruͤcken, ſondern zu befreyen, und 
befahl die Stadt kuͤnfftighin nach feinem Nahmen 
Jannopolis zu nennen; Gleichwie er auch die rui— 
nirte Feſtungs⸗Wercker zu repariren befließen 
| Da hiernachft Der Kanfer ferner gegen Doros 
ſtolum im Anzuge war, allwo der Großfürft Swe 
toslaw fein Daupflager hatte, fo wurde diefer zwar 
Anfangs darüber beflürget : Doch faßere er fich 
bald wieder, HERDER Die Seinigen, jeßo " 
| öfs | 6 
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ſo viel tapfferer ſich aufzuführen, Swetoslaw hatte 


damahls ohngefehr 300 Bulgaren ben ſich, welche ibm verdaͤch⸗ 
tig waren Dieſelbe wurden insgeſammt darmieder gemächt: 


Worauf er alles zum Marſch anſchickte, und dem Griechiſchen 


Kayſer Tzimtces wuͤrcklich entgegen zog. 


Der Kayſer hatte immittelſt auf dem Wege verſchiedene 
Staͤdte und Dörfer eingenonnnen, und ſeiner Armee zur Deus 


te übergeten, als er durch Kundſchaffter von Herannäherung 


der Mufifhen Macht verfichert wurde. Er ſchickte ſolchem 
nach eine auserleſene Mannſchafft unter der Anführung eines 


Theodori von Miſtheja voraus, mit dem Befehl, Die Staͤrcke 


der Rußiſchen Armee zu unterſuchen: Und dafern die Umſtaͤnde 


es erlauben wuͤrden, in ein leichtes Scharmuͤtzel ſich mit ihnen 








einzuſaßen. Er felbft aber folgete mit, feiner gangen Macht | 


ihnen auf dem Fuße nad). 


Theodorus that den Angriff mit gluͤcklichem Erfola. Die 
Rußen vernuucheten nicht ohne Urſache, DaB eine Sriechtiche 
Hinterliſt, Darunter ſtecken muͤße, und wolten deswegen nicht 
weiter fortgehen. Sie wurden von der Griechiſchen Arantgar— 
de geſchlagen und zerſtreuet, daß ſie uͤber das Gebuͤrge ſich nach 


Doroſtoͤlum zuruck ſalviren muſten: in welcher Action die Rufe 


fen 7000 und die Griechen uur 300 Mann ſtarck waren. 
Nachdem ſich alles wiederum bey dem Großfuͤrſten Swe— 


-vslaw verfamtet harte , fo zehlete man daſelbſt die ganke Ruſ⸗ 
ſiſche Macht zu 330000 Mann, welche 12 Meilen von Do⸗— 


roftolum ihr Lager aufſchlug und die Ankunft der Griechen mut 


anerihrodenem Muthe erwarteten. Beyde Armeen Famen einan«e 


der in das Gefichte und eg geſchahe von beyden Theilen der Augriff 


mit befonderer Hefftigkeit. Anfangs hatten die Griechen einige 


u 


Vortheile: Gleichwie aber die Rußen nicht im geringſten ange 
wichen , fondern vielmehr mit neuer Hertzhafftigkeit ihr Hal 
gegen die Griechen zu verſuchen bemüher waren: fo blieb der 
Sieg eine Zeitlang zweifelhaft; Big endlich mit einbrechender 
Nacht die Griechen dennoc) die Oberhand gewonnen und nache 
dem das Krieges Glück ſich zwoͤlffmahl umgewandt, Die Ruſ⸗ 
‚fen gaͤntzlich in die Flucht ſchlugen. Ein großer Theil wurde 
niedergemachet, die uͤbrigen jalvireten ih In Die Feſtung Die 


xoſtolum. 





Dieſe Feſtung war das letzte, was nach allem bisherigen 
Ungluͤck 
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Ungluck dem Großfürfien Swetoslaw noch übrig blieb. Der 
Kayſer Joannes Tzimisces fand deswegen für rathſam auch 
felbige zu belagern. Bevor er aber sum Merife jelöften fort 
ſchritte, jo opfferte er dem heil. Maͤrtyrer Georgio, ale an 
deßen Tage, die legfe vor ihn fo gluͤcklich ausgefallene Schlacht 
fi) zugetragen harte, Anbey wolte er aud) die Ankunfft fer 
ner Flotte erwarten; Damit bey ohntefeßtem Fluße die Rufen 
nicht mie ihren Fahrzeugen zu encfliehen Gelegenheit bätzen. 
Swetoslaw dagegen ließ alle bey ihm noch übrige Bulgaren, 
an der Zahl 20000 Mann, aus Furcht eines zu erregenden 
Aufruhres, in Ketten legen : und ruͤſtete ich die Belagerung 
tapfer auszuhalten. | 
Immittelſt Fam die Griechifche Flotte auf der Donan aM; 
und der Kayfer machte mit foͤrmlicher Belagerung der Stadt 
den Anfang. Die Belagerten fuchten zwar zu zweyen verfchiede;s 
nen Mahlen durch Ausfälle den Feind zurüctzutreiben : Allein 
fie befoͤrderten dadurch nichts. Bey dem Texten Ausfalle biße: 
fe ſelbſt der Rußiſche Feldherr Sphagel jein Leben ein; und 
wenn Die Rußen noch fo ſtarck und Hertzhafft den Angriff tbas 
ten, auch Anfangs ziemliche Wortheile erfuchten hatten, fe 
tar Doc) des Gluͤckes Ausſchlag zulegt auf der Griechen Sei: 
fe. Der Großfuͤrſt Swetoslaw theichlop daher kuͤnfftighin 
bloß auf feine Vertheidigung bedacht zu feyn ‚ und ließ zu 
ſoſchem Ende die Stadt nod) mit einem firfen Graben umsıes 
hen, welcher die Griechen von einem allzuſchnellen Einbruch 
abhalten folte. j | 
Bey ſolchen Umſtaͤnden aber mar dem Hunger noch niche 
borgebeuget ,„ welcher Deren eingeſchloßenen Belagerten 
endlich doc) Den unfeh ahren Untergang androhete, Des we⸗ 
gen verſuchte der Großfuͤrſt Swetoslaw einsmahls bey dunckeler 
md ſehr ſtuͤrmiſcher Nacht mit 2000 Mann zu Waßer augsıte 
laufen; welches auch fo einen gluͤcklichen Erfolg hafte, daß die 
riechen von dieſer Expedition nicht eher Nachricht erhielten, 
8 Die Rußen mit gnugſam eingeſammleten Prosiant allbereitg 
Mm der Stadt zuruück waren. Die gange Belagerung hatte da— 
mabls ſchon 65 Tage gewährer, und die letze Rırfifche Uns 
ernehmung verurfacht. an der Griechen Seite, daß fie nach— 
bigends alle Päpe der Stadt um fo viel genauer defexer hielten, 
Als der Hunger von neuem die Belggerten gu drücken an" 
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fing, ſo war ihr erſter Ausfall gegen eine Griechiſche Parthey 


erhielten auch die Maſchine in gutem Zuſtande. j 


bel: Streid) in die lincke Schulter, welcher den gantzen zo 
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gerichtet, welche mit Drauers Brechern fi) einen Eingang in 
die Stadt eröffnen wolte. Der Griechiſche General Curcuas, 
als Anführer veßelben Detajchements verlohre zwar dabey dag 
gehen , doch hätten vie Griechen weiter feinen Schaden, und 

Am 20. ul. ſtellete fid) die gantze Mache der Rußen ges 
gen die Öriechen ins Feld, un durch eine Haupt⸗Schlacht ih⸗ 
ve Sache zu entfeheiden. Der vornehmfte General des Große 
fürften Swetoslaw war damahls Icmor, ein Mann, weichen 
nicht durch Hodeit des Geſchlechts nody befondere Gnade ſeines 
Fuͤrſten, fondern bloß durch Tapfferkeit und Verdienſte zu die⸗ 
fer hoben Ehrenſtelle ſich den Weg gebahnet. Dieſer ſuchte feine 
Mannſchafft zu einer behertzten Gegenwehr aufzumuntern: Er 
wurde aber gleich im etſten Angriff durch einen feindlichen Sas 


mit weg nahm, des Lebens beraubet, und die Rußiſche Are 
mee, welche durd) den Verluſt ihres Generals in großes Ehren 
den geratben , leichtlich und zu ihrem großen Verluſt in die 
Flucht getrieben. Die Griechen haben vamahls unfer denen 
erfehlagenen Rufen auch Frauenzimmer gefunden, welde in 
Hanns: Kleidern, mit ihren Männern zugleich gegen Die Grie— 
chen gefpchten haben, nen 9 
Von derſelben Zeit an war denen Rußen alles zu wieder 

Sie haften weder Hoffnung aus ihrem eigenen Lande, Wegen 
allguweiter Entlegenbeit, Huͤlffe zu bekommen, noch durften 
fi von den benachbahrten Voͤlckern vergleichen verfprechenz 
Werl die Griechen durch ihr befonderes Gluͤck allen und jedem 
eine Surchreingejaget. Dazu Fam, dag alle Zugange der Stadt 
dergeſtalt in Obacht gehalten wurden, daß ohne der Grieche 
willen nichts in Die Stadt ein: oder auspaßiren Forte. Solde 
Noth veranlafere den Großfürften Swetoslaw wegen der Fünfe 
fig zunehmenden Mefures einen Kriegs: Kath zu verſammeln, 

Die Meinungen waren unterſchiedlich: Einge riethen man 
ſolle perſuchen, ſich dey Nacht und Nedel heimlich aus dem 
Staube zu machen; Andere man ſolle ſich denen Griechen ee 
geben und Frieden bitten; Alle man müße dem Kriege , auf 
was für Art es auch aefcheben koͤnne, ein Ende machen. So 
toslaw aber unterieß nichts an hertzhafften Ermahnungen, daß 

* man 
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Man denen Feinden noch eine Schlacht liefern, und entivever 
durch ein tapfferes Gefechte fie zu Boden fchlagen „oder dafern 
das Glück ihnen nicht wolte guͤnſtig ſehn, doch wenigſtens eir 
nen rühmlichen und gluͤcklichen Tod einem ſchaͤndlichen und ehr; 
Apfen Leben vorziehen jolle, Denn füate er hinzu , wie Fönnee 
ihr dasjenige Leben vergnägt zu bringen, welches ihr durch 
‚die Sucht erhalten ‚und in welchem alle benachbarte Voͤlcker, 
denen ihr diß Daher ein Schrecken gewefen , eich werden 
verächtlich halten, Ri 
Auf ſolche Nede war der einmuͤthige Entſchluß dem Groß⸗ 
fuͤrſtl. Willen gemaͤß noch einmahl das aͤußerſte zu verſuchen. 
Alles hegab ſich Tages darauf aus der Stadt in das Feld, und 
‚man ſchloß die Thore zw’, damit Feine Hoffnung zur Retira— 
de übrig liebe. Der. Angriff war an Rußiſcher Sei: 
ten jo ſtarck uud tapffer, daß auch die Griechen Anfangs 
einiger maaßen geſchwaͤchet wurden ; wozu der heiße Mittag 
und Der dadurch erregte Durſt, nebft der fehiveren Ruͤſtung, 
ein großes beytrugen Gleichwie aber der Rayfer eines Theilg 
durch Derbeyfchaffung eines guugfamen Vorraths von Weir 
und Waßer die entfräfftere Armee wieder zu erquicken bemuͤ— 
het war, und dadurch verurſachete, daß der Ausgang des Tref⸗ 
fens eine Zeitlang zweiffelhafft blieb: Alſo meickete er andern 
Theils auch hinwiederum daß der Ort für die feinigen zu eng 
und denen Nußen um fo viel vortheilhafiter fen, als derſelben 
Muth und Tapferkeit beftändia dabeh anwuchs. 
Dieſem gleichfals abzuhelffen, beorderte der Kayſer feine 
Generals, ſich allgemach von der Stadt in dag freye Seid 
guröc zu ziehen, fo daß die Retirade zugleich das Anfehen eis. 
ner Verzagtheit oder Flucht hätte, nnd doch Die Linien gefehlofs. 
fen und in Dronung blieben, Henn ale denn Die Rußen ih⸗ 
nen, als vermeinten Fluͤchtlingen, nachſetzen wurden fo folten 
Die Griechen in gnugfamer Entfernung von der Stadt ſich auf 
einmab! ploͤtzlich zuruckwenden, und ihre Verfolger mit moͤgli— 
Her Krafft und Nachdruck angreiffen. Obwohlen nun dir Sas 
ehe nad) des Sriechifchen Kayferg Derfugen nd Vermuthen 
wuͤrcklich erfolgte, fo wolte Doc das Giuͤck bey Diefer aber⸗ 
9 Action ſich ſoch vor keinen Theil vollkommen guͤnſtig 
beweiſen. | | | 

Ein Griechiſcher General Nahmens Sheodorus von * 
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theja leiite dabey befondere Proben feiner Stärde ab · Nach⸗ 


Guͤrtel und bediente ſich deßelben ſtatt eines Schildes, um die 


Faͤme um dag Leben , als das allgemach ganke Holder aufge 













































dem verielbe das Unglück gehabt, daß ihm jein Pferd von 
einer feindlichen Lange getroffen worden , und er mithin sw 
Boden gefallen, fd entfiund ein hefftiges Scharmügel wegen 
feiner Perſon zwijchen denen Rußen und Griechen , davon ein 
Theil des Generals aänglichen Untergang zu befoͤrdern, und” 
der andere deßelben Leben zu erhalten, ‚das ihrige in die Schans | 
fe ſchlugen. Theederus aber ergriff, einen Rußen an dem 


feindliche reiche und Langen damit abzulehnen, big. die Ceis 
nigen fih der Rußiſchen Parthey bemächtigten, und et ſelbſt 
ſich allgemach zuruͤck ziehen konnte. | N 

Der Kanfer faßete hiernächfi den Entſchluß, sur Verkuͤr⸗ 
tzung des zweiffelhafften Erfolgs der Waffen, ven Großfuͤrſten 
Swetoslaw zu einem Zweykampff aussufordern. Die zu ſolchem 
Endzweck abgefertigte Gefandten wurden befehliget , den Örope 
fürften dadurch zu überreden, Daß es beßer jey, ein Menſch 





riesen würden : Wer ald denn von ihnen beyden obſiegete, 
dem ſolte die gantze gegenſeitige Nation unterworfſen ſeyn. 
Allein Swetoslaw gab zur Anrwort: Er verſtehe beßer, was 
ihm zu thun ſey, als der Griechiſche Kayſer; dafern derſelbe nicht J 
länger zu leben Luft hätte, fo wären ungehliche Wege zum Zode, 
unter welchen er nur einen vor _fid) auslefen dürfite. Wor⸗ 
anf fi Swetoslaw um ſo viel ſaaͤrcker zum Kriege rüftete 
"Der Griechen erſte Bemuͤhung binführe war, denen 

Rufen den Ruͤckweg nach der Stadt abzufchneiden. Als fie 
dießfalls anuafame Anfialten vorgefehret, thaten fie einen ncus 
en Anfall auf die Rußiſche Armee, und wat dag Scharmik 
giren von beyden Theilen dergeftalt hefftig, daß dald Die eine 
hald die andere Parthey die Oberhand gewan. Doch fiel der 
Ausſchlag zulegt denen Griechen zu, melde von oben ‚einen 
außerordentlichen Göttlichen Beyſtand hatten. r 

Ein ſtarcker Platz⸗Regen, welcher von Mittag denen 
Rußen entgegen kam, verhinderte, daß ſie nicht alles nad) ei« 
genem Gefallen angrichten Fonnten. Die riechen hatten ſtatt 
deben einen unbekannten Mann zum Anführer der auf einen) 
weißen Pferde ritte, und die feindlichen in Unordnung bradjfe 
Diefer, ſagt man, fey der heil. Maͤrtyrer Theodorus —— 

ON SIEHE 
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Denn der Kayſer war gewohnt, eine dergleichen Hülffe ın ei⸗ 
nen Feldzuͤgen zu erfahren, und dieſes Treffen gechabe eben 
an dem Tage, welcher dem heil, Kriegs » Helden und Marty 
rer Theodoro gewidmet war. | | BE . 
a man berichfere auch von einer ehrbahren Matrone zu 
Conſtantinopel, daß dieſelbe Nachts vor beſagtem Treffen einen 
Traum gehadt, als hoͤrete ſie die beil. Mutter GOttes einem 
daneben fichenden Kriens: Manne zureden: Herr Theodore! 
mein und dein Ipannes fchweber in Gefahr; Erle ihm jur. 
Huͤlffe: welchen Traum die Frau Morgens darauf ihren Nach⸗ 
bahren erzehlet. Daher denn der Kayſer auch bewogen wor; 
den, mehrgedachtem Märtyrer zu Ehren die alte verfällene 
Kirche zu Euchaneia. (x) wieder aufzubauen, dieſelbe mie 
reihen Einkuͤnfften zu beanadıgen, und die Stadt nach Depels 
den Nahmen Theodoropolis zu nennen, | 
Der Rußen gezenfeitiges Ungluͤck war denenfelten befons 
ders empfindlich. Ihre gantze Macht wunde zrrnichtet, und 
in die Felder zerſtreuet, weil ihnen die Ketirade nach der 
Stadt Doroſtolum nicht mehr ofen ſtund. Der Große 
fuͤrſt Swetoslaw hatte mithin and) alle Hoffnung vers 
lohren etwas weiters gegen die riechen auszurichten : Des— 
wegen geriet) er endlich auf Friedens Gedanken ‚MD fertige 
te Geſandten an den Kapſer av, welche demſelden feine Sreunds 
und Bundes; Genoßenjchafft antrugen. Der Kayſer erinnerte 
fi) der alten Reanl: daß man teine Feinde mehr mit Wohl; 
thaten als mit Waften zu überwinden hätte, und bemilligte 
alle Puncte des Vertrages. Ja er lieh ſich folgendes noch mi 
dem Großfürften in eine Unterredung ein, in welder Swetos⸗ 
| law 





) Eine Stadt in Bithynien. Auf dem alten Monument 

dieſes Märtyrers , welches in einer Kirchen zu Kalbenfteinberg, 
inweit Weiſſenburg im Nordgau, befindlich iſt, heißet die 
Stadt Jeuchat. Die Menologia und Ada Sandorum has 
en Euchaita. Von denen Begebenbeiten dieſes Heiligen S. 
Imftändlich I. B. Doderlein Slavoniſch Rußiſches Heiligthung 
nitten in Teutſchland. Nuͤrnb. 1724. 4. allwo jedoch die hier 


e 


tzehlte Gelegenheit von DVeranderung des Rahmens der Stadt 


kuchaita nicht mit bemercket iſt. 
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“ ſich mif den Griechen in Friedens- und Freundſchaffts Tracta⸗ 
ten eingelaßen: Der Griechiihe Kayſet Joannes Tzimiſees 


Romand gegeben. Es find dafelbft die WVortheile erzehlet 0 








law den Kayfer dahin bewöge , daß er ihm mit jenen bey 7 
ſich habenden Rußen einen freyen Durchzug bey Denen Ya | 
Binafen auszuwircken, ſich anbeuichig machte. m 
Dieſes gefchahe durch eine befondere Geſandtſchafft, was 7 
die Griechen zu gleicher Zeit vor fi anſuchten, nemlich daß T 
die Patzinaken kunfftighin nicht mehr über ven Iſter ſetzen, nvch 
die jenfeits mohnende Bulgarn beunrubigen ‚folten , dag wurde 7 
ihnen gewährer: und man verſprach Dagegen die Patzinaken als 
Freunde und Bundes Verwandte des Griechiſchen Reichs aufzu⸗ 
nehmen. (4) Der freye Durchzug aber für Die Rußen wurde 7 
gaͤntzlich abgeſchlagen. en 
Dennoch sonate es Swetoslam fich durch. diefer feiner Seins 

de Rand auf die Ruͤckreiſe zu begeben: Allen Der Erfolg war 7 
auch ſo, wie man felbigen befürchtet hatte. Die Patzinafen 
fehlugen den Groffücften auf das Haupt , und maren Desiuee I 
gen hauptfaͤchlich mit den Außen übel zu Stieden, weil fie 





aber hielt nach feiner Zuruͤckunfft in Conſtantiopel einen trium⸗ 
phirlichen Einzug. Be: 4 
I! 


“ 
J 


4 


J Man leſe hierben die Vermahnungen, welche der Kayſer 


Conftantinus Porphyrogen. de Adm, Imp. c. I. 42,7. Etc. dies” 
fer Patzinaken wegen feinem Sohn dem nachfolgenden. Kayſer 


das Griehifche Kayſerthum von der Freundtſchafft dieſes Volcks 
ſich verſprechen konnte; Auch ſiehet man, mie die Gricchen | 
denen Patzinaken zu jehfgedachten Kayſers Zerten einiger mapen H 


zinsbahr geweſen. | 3 J 


gende des ganfften Seht, 


— 
4J— 
J 
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des Auszuges Rußiſcher 
Geſtchichte 











nach Anleitung des | 
 Chronici Theodofiani Kio- 


vienfis. 





Ao. 1138. 

Nein Ah des Jaropolks Tode am der Fuͤrſt 
a ach ZBitfhesiam des Wolodimers Gohn 
Bye) nad) Kiow und erhielte den daſigen Groß: 

faͤrſtl. Thron. Don felbigem blieb er 
jedoch nicht gar lange im ruhisen Defis. Denn 
Wſewolod Digewis, Fuͤrſt zu Tſchernigow, Fam in 
Geſellſchafft feiner Brüder mit gemafneter Hand 
nach Kiom und ließ dem Waͤtſcheslaw anfragen, 
daß er in der Gute fi von Kiow mwegbegeben 
möchte. Hierzu ließ ſich Waͤtſcheslaw von dem 
damahligen Metropoliten baid bereden, zumahlen 
er feibft Feine Luft hatte, dieferwegen Blut vers 
Ba „og. gießen 
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gegen zu laßen, Er renuncirete auch mittelft Ruß | 
jung des Ereußes der Großfürftl. Negierung und 
Fehrete na Turow zurück. - Hiernaͤchſt hielte 
Wſewolod feinen Einzug in Kiow und gab dem Wo⸗ 
lodimer Dawidowitz das Fuͤrſtenthum Tſcherni⸗ 
Ao. 1130. fieng Wſewolod Olgewitz an. als 
Großfuͤrſt in Kiow zu regieren. Seine eigene 
Macht und dann auch der Beyſtand von feinen 
Bruͤdern, auf welche er fich verlaßen Fonte, gas 
ben ihm ein nach der Monarchie von gang Ruß⸗ 
Tand zu fireben. Er übergog zu dem Ende den Fuͤr⸗ 
fen Andreas in- Persiaslaro zu erft mit Krieg. 
Gelbiger aber gieng dem Großfürften mit den 
Seinigen hergbafft entgegen. Es Fam Darauf zwi⸗ 
fchen beyden zur Schlaf, in welcher der Sieg 
auf des Fürften Andreas Seite war. Des folgens | 
den Morgens machten darauf beyde flreitende Bars 
theyen einen Frieden mit einander, fo daß dieſe 
eindfeeligfeiten bald wieder beygeleget waren. „ 
Deßelben Jahres Famen famtl. Bolonzifche 
Fuͤrſten nad) Malstina und befeſtigten daſelbſt mit 
den Sroßfürften Wſewolod und dem Furften An⸗ 
Dreas den mit Rußland habenden Frieden, - 
Yo. 1140. jugen die Novogroder den Fuͤrſten 
Grvetoslam von fih weg und fchieften ihren Bis” 
ſchof an den Sroßfürften Wſewolod, welcher bey” 
ihm um einen feiner Pringen zu ihrem Regenten 
anhalten mufte, indem fie den Swetoslaw nicht lans 
er leyden koͤnten. Wſewolod fihiekte alſo feinen: 
rintzen, welcher in Tſchernigow war, nad) Novo⸗ 
grod. Diefen wolte man aber daſelbſt nicht annehs® 
un, | men, 


” 
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men, fo gar. daß auch die Movogroder fih erklaͤre⸗ 
ten, Daß fie Feinen Regenten aus der Großfuͤrſtl. 
Verwandtſchafft haben wolten , fordern es folte 
Derfelbe aus des Wolodimers Geblüte feyn. 

As. zı4r. befamen die Nowogroder endfich 
nach vielen 2Beitlaufftigfeiten den Roſtislaw zu ih⸗ 
Fe een... - Ä u 
Selbigen Sahres und zwar den a2. ar. 
ſtarb der Fürft Andreas Wolodimerig in Wereiass 
law. Kurg darauf ließ der Großfürft von dem 
Waͤtſcheslaw Durch Gefandte verlangen, er folfe 
ſich der Großfuͤrſtl. Oberherrſchafft unterwerfen, 
auch zugleich demſelben Perejaslaw zukommen 
laßen. ——— 

Ao. 1142. verlegte Watſcheslaw feinen Sitz 
von Turow nach Perejaslaw. Zu Turow hinges 
gen regierete wieder der Fuͤrſt Swetoslarb des 
Wſewolods Sohn. a eh, 
Nicht lange nachdem zog der. Fuͤrſt Igor 
Olgewitz aus begierde Perejaslaw zu beſitzen wies 
der dieſe Stadt feindlich zu Felde, und belagerte 
Diefelbe 2 ganger Monathe, binnen welcher Zeit al 
les Umherliegende mit Feuer und Schwerdt vers 
heeret wurde. Hierüber griffen nun unterſchiedli— 
che andere Aukifche Surfen zu den Waffen , fo 
daß dieſer Streit kaum mit genauer Noth Fonte 
MeeDer bengeleget töerden,. 5. run. 

In Diefem Jahre fchickte der Sroßfürft Wſe⸗ 
wolod zur Winters⸗Zeit feinen Printzen Swetos— 
law und den Iſſjaslaw Dawibdowitz mit dem Wo—⸗ 
lodimer von Galitz dem Wladislao wieder ſeinen 
Bruder nach Pohlen zu Hulffe. Hieſelbſt fuͤhreten fie 
J en ——— 
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zwar Krieg, Jedoch mehr mit den friedfichen 
als feindt. Bohlen. ER ae 1 

Ao. 1143. vermahlete der Großfuͤrſt Wſe⸗ 
wolod feinen Printzen Swetoslaw mit der WBafil 7 
kowna des Fuͤrſten zu Polotzko Tochter. N 

As. 1144, gab der Fuͤrſt Iſſaslaw eine feiner 7 
Prinheßinnen dem Rogwolod, Des Polotzkiſchen Sur 
ter Boris Sohn: zur Gemahlin. Der Großfuͤrſt felbft 
mit feiner Gemahlin und allen Bojaren reifeten 
nach Pcerejaslaw und wohneten Dafelbft Diefer Vers " 
maähluna bey. Hiernaͤchſt gieng Der Großfuͤrſt 
nach Galitz gegen den Wolodimer zu Felde. Por 
da wurde Isjaslaw Dawidowitz zu den Polowziern | 
abarfertiget, welcher mit denſelben ein Buͤndnuͤß 
wieder den Wolodimer ſchließen ſolte. Wolo⸗ 
dimer dahingegen erhielte einen Succurs aus 
Ungarn , welcher von einem Föniglichen Bann , 
commandiret wurde. Es Ponten indeßen bey " 
de Armeen wegen eine: dazwiſchen fließenden 
Fußes nicht zum Schlagen Fommen. Deshalben 





— — 














— — 


‚zogen ſich dieſelben bis nach Swenigorod. Mile” 


feriveile beyde Kriegsheere ſich hier gelagert hatten, 
war Iſjaslaw Dawidowitz mit den Polowziſchen 
Huͤffs ⸗Voͤlckern angefommen , und hatte durch 
Hulffe derfelben den Wolodimer die Gtadte 
Wichisa und Mifulin abgenommen. Der Krieg I) 
fchiene nachdem auf Seiten des Wolodimers noch 
gefährlicher zu laufen, als derfelbe den Fuͤrſten 
Fgor dadurch gewann die Mediation des entflandes "| 
nen Krieges wegen uber fih zu nehmen, Daß er 
verſprach, demſelben nach des Großfuͤrſten Tode 
bebülflicd) zu ſeyn, Daß er dem Großfürften, feinem 





Bruder, 


| 
| 
| 
| 
| 
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"Bruder, in der Regierung zu Kiow nachfolgen foLs 
te. Ob nun woh! hierinnen der Wolodimer mit 
dem Igor truͤgl. handelte, fo brachte Igor es doch 
dahin, daß der Friede auf Diefe Conditionen einiges 
gangen wurde, neml Wolodimer zahlete dem 
Großfuͤrſten 1200 Griwen Silbers und der Große 
furjt gab denn Wolodimer die beyden Städte 
Uſchiza und Mikulin zurück. 

Ao. 1145. that der Metropolit Michael eine 
Reiſe nah Conſtantinopel. Deegleichen brach 
Igor mit feinem Bruder denen Pohlen zu Huülffe 
nach Pohlen auf. So wurde auch noch in Diefem 
Jahr die halbe Stadt Kiow durch eine Feuers 
Brunſt in die Afıhe geleger. | 

Ao. 11465. nahm Wolodimer die Stadt Pris 
uf ein. Der Großfuͤrſt Wſewolod gedachte zwar 
durch feine Brüder Degen Macht ein Ziel zu legen, 
‚allein er verfiel Darüber in eine Kranckheit, woran 
er den 1. Jul. feinen Geiſt aufgeben mufte. | 

Nach ſothanem koͤdl. Dintritt des Großfuͤrſten 
kam Igor alſobald nach Kiow zuruͤck. Er war 
aber den daſigen Einwohnern gar nicht angenehm, 
indem felbige vielmehr dem zu Perejaslaw regie⸗ 
renden Fuͤrſten Iſſaslaw über Kiow die Negierung 
anftrugen. Gelbiger brach nun gleich mit einis 
ger Mannſchafft nach Kiow auf, und da ibm der 
Igor mit feinem Bruder Suetoslaw entgenen 
fan, hatte er das Gluͤck beyde aus dem Fels 

















































































































































































































































































































de zu: fihlagen. Iſſaslaw hielte fo dann. feinen 


friumphirlihen Einzug in Kiow. Dier Tas 
ge hernach brachte man daſelbſt den Fürften 
Igor ein; welchen man biernachft in einem 
Ti J Le Rlo⸗ 
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Kloſter gef 








änal. aufbewahren ließ, womit alſo def 





fen Herrſchafft und Gewalt ein Ende nahm. Deſe 
ſen Bruder Swetoslaw fluͤchtete mit einem kleinen 
Geleite nach Novogrod. AUS hievon zu den Pos 7 
lowziſchen Fürften Das Gerücht gefommen war, fer⸗ 
tigten diefelben eine Sefandtfihafft an Den Groß: " 


fuͤrſten Ifjaslaw ab , welche wit demfelben den ” 


Srieden erneuern mufte. 


Inzwiſchen zog Diefe Veraͤnderung viele Uneus N 
he nad) fid) und der Fürft Igor hieß annoch in die⸗ 
ſem Jahre fih freymillig Die Haare abfeheeren und " 


gieng ins Klofter, 


ften Wolodimers Printzeßin Tochter , Die Fuͤrſtin 
Marisa, | 


Dem mit den Polowziern den Frieden. 


—— — EEE 


Sonſt ſtarb noch in dieſem Jahre bes Großfuͤr⸗ ; 


Ao. 11747. machte der Eroßfürft Iſjaslaw eis | 
nen von Nufifcher Herfunfft, Nahmens Klima, " 
zum Merropoliten von Nußland und ernenerte nad» 























Dahingegen wurden in diefem Jahr Die wegen 


des gefangenen Furften Igor erregte Unruhen 
noch immer aröfter. Es wurde auch dem Große 
fürflen binterbracht , wie Die gegenfeitige Fuͤrſten, 
als der Wolodimer und Ißaslaw Davidowitz, 
Swetoslaw Wſewoloditz und Swetoslaw Olge⸗ 
witz, ſich zuſammen verſchworen hatten, den Große 
für en aus dem Wege zu raumen. Derſelbe hiel⸗ 
te ſich um dieſe Zeit zu Tſchernigow auf, von da” 
er feinen Bruder Wolodiiner nah Kiow ſandte, 
weicher Dafelbft die Gefahr des Großfürften Fund 
machen und die Einwohner ermahnen mufte, daB 
fie dem Großfürften nach Tſchernigow zu Pie — 
om⸗ 
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kommen möchten. Die gantze Stadt Fam nach der 
Ankunfft des Wolodimers in Kiow bey der Kirche 

der Heil: Sophige sufammen. Es erboth ſich auch 
ein jeder demſelben nach Tſchernigow zu folgen, 
nur fehrie Der Poͤbel, er wolte zuvor feinem und 
des Sroßfürften Feind, dem Igor, welcher zu 
Kiow war, das Leben nehmen. Wolodimer wies 
derſprach Diefem zwar aus allee Macht, auch war 
der Metropolit forhanem Vornehmen gang zu wies 
Der, nichts deſtoweniger zog der rafende Poͤbel dem 
Igor aus dem Klofter, in welchem er aufberwabs 
ret wurde, mit Gewalt heraus, ſchlug ihn zu To⸗ 
de und, fihleiffete den Corper unterfchiedl. Gaßen 
durch , bis er Denfelben zulegt an jemanden gab, 
der ihn außer Der Stadt ins Feld werffen fol 
te. Wotodimer hatte Diefes kaum vernommen, 
fo ſchickte er ſeine Oberſten Lagarum und Raguel 
nach, welche Sorge trugen, daß der ungluͤckliche 
Coͤrper Diefes Fuͤrſtens in der St. Michaelis Kir— 
che zur Erden beſtattet wurde: Der rafende Pobel 
aber entfchuldigte ſich hernach diefer Mordthat hals 
ber, wie nich£ ihm , fondern den Dawidiſchen und 
Wſewolodiſchen Fürften die Schuld davon beyzu⸗ 
meßen waͤre, indem ja Diefe dem Großfurſten nad) 
dem Leben geftellet hatten. | 
Ad. 1148. außer dem Roſtislaw Jurgewitz, 
brach auch Degen Bruder Gleb Zurgewis von 
Susdal den Dlgemigifihen Fuͤrſten zur Hulffe 
nach) Tſchernigow auf, wofelbft er auch eine Zei 
lang ſich bey denfelben aufhielte. Gobald der 
Großfuͤrſt Iſjaslaw hiervon Nachricht. hatte, Tieß 
er erwehnten Surfen zu fi bitten, jedosh es. Fam 
u Du. Ders 
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derſelbe nicht, ohngeachtet er folches verfpeochen hat⸗ 
te, fondern gab vielmehr dem Roſtislaw Gehör, 
welcher ihm einredete, er folte nach Perejaslaw gez” 
hen, wofelbſt ihn Die Einwohner mit offenen Armen” 
su ihrem Fürften annehmen würden. Gedachter” 


a 


Gleb zog alfo nach Perejaslam , allwo aber der 
Fürft Mſtislaw fih mit den Seimgen ruͤſtete ihn 
“N 


wohl zu empfangen. Mitislam gieng aud) Dem 
Gleb aus der Sadt entgegen, Dahero diefer nach 
einem eingigen Nachtlager wieder abmarſchirete. 
Hierauf feste Mſtislaw demfelben nach, machte” 











| 
einige Öefangene und Fehrete endlich nach Pere— 
jaslaw zuruck, nachdem zuvor der Fürft Gleb ſich 
nach Gorodetz gezogen haͤtte. Hieſelbſt aber rar 
indeßen mehrgemeldeter Gleb nicht lange in Ruhe, 
maaßen der Großfuͤrſt ihm allhier über Den Hals 
Fam, wodurch er endlich Frieden zu machen genoͤti⸗ 
ad ee | er 

Ao 1149. Fam der Großfürft Iſjaslaw nach 
Novogrod. Diefes geſchahe in Abficht den daſigen 
Einwohnern genen den Fürften Georg Wolodime⸗ 
ritz Huͤlffe zu leiften. Er kehrete aber fchon den fol⸗ 
genden Frühling, ohne ſonderl. Nutzen geſchaffet 
gu haben, nach Kiow zuruͤck. Hier wurde dem 
Großfuͤrſten beygebracht, daß der Roſtislaw Jur⸗— 
gewitz, welchem er Jahres zuvor die Stadt Bosko 
und nach andere Oerter mehr gegeben hatte, ſo wohl 
die Kiowier als Berenritfchen wieder ihn aufgewie⸗ 
gelt habe und nun Damit umgienge , denſelben 
som Thron zu flogen. Man gab dem Großfurfte 1 
Deswegen noch den Rath, den ermwehnten Fuͤrſten 
Roſtislaw feinem Water wieder zu zufenden , in⸗ 





| 


| 


de 
J 
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dem es wieder alle Klugheit Tiefe, feinen Feind zu feis 
nen felbjt eigenen Schaden bey fich zu behalten. 
Sothanen Rath ließ fih der Großfürft gefallen. 
Es wurde darauf der Befehl ausgefertiget, dem 
Roſtislaw feine Waffen und Pferde, und was er 
ſonſt von des Großfuͤrſten Gnade gehabt, wegzuneh⸗ 
men,deßen bey fich babende Seleitfchafftin Banden 
zu legen und ihn mit noch dreyen Derfonen zu IWBaf 
jer nach feinen Vater abzulaßen. In folchen Um— 
ftanden Fam nun Roſtislaw na Susdal zurück 
Es gieng feinem Water ſehr zu Hertzen, Daß er 
mit feinen Kindern von allem Antheil an die Ruſ—⸗ 
ſiſchen Zander ausgefchloßen ſeyn folte, Er brach 
te Deswegen feine Macht und Freunde zufammen 
und rief noch Dazu die Polowzier zu Hilfe, mit 
welchen er unter feften Wertrauen auf den Gott 
lichen Beyſtand den 24. Jul. wieder den Großfuͤrſten 
ausmarfchirete. So wohlder Swetoslaw Olgewitz 
als Wſewoloditz fließen alfobald mit den ihrigen 
zu ihm, indem einer Den andern aufimunterte wies 
‚der ihren gemeinfchafftl.Feind, der noch dazu ihren 
Bruder erfihlagen hatte, bey diefer Gelegenheit 
Die Waffen zu ergreiffen. Bey Belaweſcha blieben 
famel. Fuͤrſten einen Monath ftehen und warteten, 
dag die Polowzier fih mit ihnen conjungiren mach. 
‚ren. Unterdeßen hatte der Großfürft von dieſem 
Anmarfch des Georgii feinen beyden Brüdern zu 
Smolensfound Wolodimer Nachricht geben laßen, 
welche Darauf mit ihrer Mannſchafft dem Groß 
fuͤrſten zum Succurs aufbrachen. Beyde Armeen 
kamen hiernachft endlich fo nahe zuſammen, daß fie 
ſich einander abfehen Fonten. Nicht nur die Kio— 
Ds wier 
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wier , fondern auch der Biſchof Euphemius baten 
den Großfürften mit Thranen er möchte fih doch 
mit feinem Dluts » Freunde und Denen übrigen” 
Rußiſchen Fuͤrſten gutlich vertragen, als wodurch 
Das Sand von vielen Trübfeeligfeiten verfchonek 
bfeiben Fönte, Allein Iſjaslaw verwarff allen güts 


lichen Dertrag und verließ fich darauf, Daß er dem 


Fuͤrſten Georg an Mannfcbafft überlegen war. 
Es Fam folchergeftale bey Perejaslaw zu einer 
Schlacht, in welcher beyde Fuͤrſten felbft ıbre 
Manfıhafft gegen einander anführeten- Auf beyden 
Seiten geſchahe ein großes Niedermetzeln, doch 
wurde zuleßt der Großfuͤrſt dermaßen gefchlagen, 
daß er Fümmerlich mit 3 Berfonen fein Leben 
retten und nach Kiow entweichen Fonte, Des fol 
genden Tages nach der Schlacht hielt der Fuͤrſt 


Georg feinen frolockenden Einzug in Perejaslaw 
9 


und ruhete Dafelbft 3 Tage aus. Alsdenn machte 
er fi) nach Kiow auf, von wo der Groffürft Iſſas⸗ 
law mit Gemahlin und Kindern nach Lutzko ges 


flohen war. Hierauf beflieg nun der Fürft Georg” 


den Thron feiner Vorfahren, feinem Sohn dem 
Roſtislaw aber gab er Perejaslaw. j 
Iſjaslaw rief, fobald er zu Lugfo angekommen 


war, diellngarn und Pohlen zu Hulffe. Selbine ka⸗ 


men auch wuͤrcklich des folgenden Winters angezo⸗ 


gen. Die Pohlen wurden von ihrem Fürften Bo⸗ 


leslaus und defen Bruder Henrich felbit angefuͤh⸗ 
ret- Der Ungarifche Succurs traf bald darauf 
gleichfals ein und beyde ſchlugen bey Tſchemering 
ihr Lager auf. Als felbige eigentlich unterrichtet 


worden, wie Die Angelegenheiten Des Stasi De 
| | | af⸗ 
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fchaffen , gaben fie ihm den Rath, fich mit. dem Fürs 
ften Georg zu fegen, es Fofte auch was es tolle, Ans 
Dere Fürften ‚welche es mit demfelben ebenfals wohl 
mepneten, riethen ihm auch Dazu. Allein alle ders 
gleichen Zuredungen fanden Fein Gehoͤr bey ihm, 
Sowohl die Bohlen als Ungarn giengen, hiedurch 
gleichfam vor den Kopf gefloßen , bald darauf 
nach ihre Heymath zurück, ur 

Mehr befagter Fuͤrſt Georg brach hiernachft 
mit feinem "Bruder Waͤtſcheslaw und feinen eiges 
nen Söhnen auf, den Iſſjaslaw in Lußfo zu belas 
gern. Die Printzen Noftisfam und Andreas Fürs 
gewiß nahmen einige Polowzier in Befoldung , wels 
che jedoch mit ihrem Woywoden Schiroslam bald 
Darauf wieder abmarfchireten. Anfangs diefer De 
lagerung wehreten ſich darinnen die Belagerten mit 
Steinen und Pfeilen recht mänlich, Aufs letzte 
aber entſtand ein Mangel an Waßer und an ans 
dern Nothwendigkeiten mehr. Diefes brachte den 
Iſjaslaw auf Friedens» Gedanden. Er ließ zu 
ſolchem Ende den Wolodimirko erfuchen, Durch feis 
ne Vermittelung einen gütlichen Vertrag bey dem 
Fuͤrſten Georg aussumircfen. Ob nun wohl die 
Fringen Roſtislaw Jurgewitz und Jurje Jaros— 
awiß ſich dieſem Antrag aus allen Kräften wieder 
festen, ſo nahm fich Doch der Printz Andreas Jur⸗ 
yewiß zuletzt dieſer Sache ben feinem Vater mir ſol— 
hem Nachdruck an, daß ſelbiger denen gethanen 
Vorſchlagen zu einem Vergleich völliges Gehör gab. 
Hierauf Famen die Fürften der beyden freitenden 
Dartheyen zu einer muͤndl. Unterredung zuſam— 
nen, in welcher Denn Der Friede abgemachet und 
Ä Mn | Mit⸗ 
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mittelft Kußung des Creutzes befiegelt wurde. 
ſcheslaw feinen Bruder mit fi) nad Kiom und“ 


dreas aus Wiſchegorod weg und fehenchte felbige 


Kiowier felbft angefrifcher batten, und mufte ſich 


rejaslaw.. Roſtislaw überließ feinem Bruder bey 

































0, 1150. nahm der Fuͤrſt Georg Den Waͤt⸗ 
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wolte ihm die daſige Regierung zuſchantzen. Es 
mochte aber dieſes Vorhaben den daſigen Bojaren 
nicht gefallen, dahero nahm er feinen Sohn Anz 


Stadt dem Watfiheslam- | m 
In demfelben Jahr Fam Der Großfuͤrſt Iſjas⸗ 
law aus Wolodimer nach Kiow, wozu ihm die 


der Fuͤrſt Georg daruber mit feiner Familie nach Go⸗ 
rodetz begeben. Ißaslaw fahr ſich aber kaum auf dem 
Kiowiſchen Thron wieder, ſo ſandte er ſeinen Prin⸗ 
gen den Mſtislaw nach Kanew, welcher daherum 
einige Mannſchafft zuſammen bringen muſte 
und fo dann mit ſelbigen Perejaslaw wegnehmen 
ſolte. Roſtislaw begebrete hierüber von feinem Bas 
ter Georg Hulffe. Selbiger ſchickte feinen Prinz 
gen Andreas mit dem verlangten Succurs nach Pe⸗ 





der Anfunfft das Commando von Perefaslam, ee 
ſelbſt aber fihlug den Feind bey Oſakow und ließ 
Denfelben bis an den Dnieper verfolgen , fo daß er 
hiernaͤchſt mit vielen Gefangenen ſiegreich nach Pe— 
rejaslaw zuruͤckkehrete. J 
Zur felbigen Zeit Fam auch der Wolodimir⸗ 

Fo dem Fuͤrſten Georg wieder den Iſjaslaw nach 
Kiow zu Hülffe. Iſſaslaw gab fich viele Mühe 
denfelben auf feine Geite zu ziehen, Da aber ihm 
ſolches fehl ſchlug, ließ er durch ſeinen Bruder 
Wolodimer und feinen Sohn Mſtislaw A 
| riegs⸗ 
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Kriegs » Boll zufammenzieben und nahm Dazu 
viele Berenditfhen in Sold. Hierauf fielen 
unterfchiedl, Fleine Treffen vor: Wolodimirko Fan 
mit den Seinigen dem Iſjaslaw immer naher und 
war nur noch der Fluß Stugna zu paßiren , wor 
über zuleßt Die Berenditſchen in Schrecken geries 





then und den Großfuͤrſten anmahneten fi) zuruͤck zu 


ziehen mit der Vorſtellung, dag des Wolodimirko 
Macht zu groß und der Großfürft zu wenig 
Mannfihafft babe. Die Kiowier, welche auch Fein 
Hertz zum fechten hatten , redeten ihm ebenfals zu, 
er möchte ſich mit der Flucht retten. Sie felbft 
giengen Davon und die Berenditſchen folgten dem 
Beyſpiel der Kiowier nach, fs daß Iſjaslaw mit 
feiner Leib⸗Garde alleine zurück blieb. Da aber 
auch Diefe nicht Luft zu bleiben hatfe, Eehrete Iſſas— 
am endl. nah) Kiow zurück. Don hier machte ders 
elbe ſich bey nachtlicher Zeit wieder weg, Wolos 
imirko ſtand damahls ſchon bey Kiow. Daſelbſt 
biegen nun Des folgenden Morgens der Fuͤrſt 
Beorg mit denen Dlgemisifchen, Damidifihen und 
Wſewolodiſchen Pringen zu ibm... In dem dar 


auf gehaltenen Kriegsrath wurde befihloßen , dem 


Iſjaslaw fo gleich nach feßen zu laßen. Hierzu wur— 
en Die Bringen Swetoslaw Wſewoloditz und Bo⸗ 
18 Jurgewitz auscommandiret. Selbige verfolg⸗ 
en den Iſjaslaw bis an den Tſchertowiſchen Wald, 
o dann aber kehreten fie zuruͤck. Iſßaslaw ſetzte 
nzwifchen feinen Sohn Mſtislaw nach Dorogo— 
ufch und wandte ſich darauf mit feinem Bru— 
er nad) Wolodimer. a i 

Die Kiowier waren mittlerweile wegen des 

J Wolo⸗ 





































































































































































































































































































































































































































































































weil aber diefer feine Mannfihafft noch nicht abge⸗ 


Georg, anfprechen Weil aber Iſſaslaw dieſem 
ii 4 
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Wolodimirko in nicht geringen Aengſten. Um ſel⸗ 
bigen aber zu befänfftigen, hohleten fie den Fuͤrſten 
Georg mit großen Pomp in Kiow ein, und ſetzten 
ihn wiederum auf den daſigen Großfuͤrſtl. Stuble 
Beyde Fürften Georg und Wolodimirko ſtiffteten 
damahls unter ſich eine recht genaue Freundtſchafft 
und Wolodimirko brach nachdem bald von Kiow 
wieder auf, um den Iſſaslaw weiter aufzufuchen, 

Kurs nachdem: langten Polowziſche Huͤlffs⸗ 
WVoͤlcker für den Fuͤrſten Georg zu, Perejaslaw an, 


I 


a 





laßen hatte, fo fchickte er den Swetoslaw Wſe⸗ 
woloditz zu feinem Sohn nach Perejaslaw ab 5 
Damit ſelbiger die Polowzier mit gufer Manier zum 
Ruͤckmarſch bereden möchte. Degen Perfuaforia 
aber ſcheinen die gewuͤnſchte Wuͤrckung nicht ges 
habt zu haben. Denn der Fuͤrſt Georg ſandte 
gleich darauf feinen Printzen Andreas nach Perejass 
law in eben Diefer Angelegenheit ab, da Dann Die 
Polowzier, nach gefihloßenem Frieden mie ihm, wies 
der abjogen. 2 Be Re ar 
Nach diefem, da der Fuͤrſt Georg in Frieden 
den Großfuͤrſtl. Thron zu Kiow befaß, befihenckte 
derfelbe unterfchiedl. feiner alliierten Pringen mit 
Gütern in Rußland: Und erhielte folchergeitalt un⸗ 
ter denenfelben der Pring Smwetoslam Wſewoloditz 
die Städte Turow, Pinesf, Dorogobuſch und 
Defopnig zu feinem Eigenthum. J— 

Im folgenden Winter ließ Iſjaslaw den Ans 
dreas Jurgewitz um deßen Mediation zu einem guͤt⸗ 
lichen Vergleich mit feinem Dater, dem Fuͤrſten 
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ea en nei en En 
vorwarff, daß obwohler weder in Ungarn nach 
Bohlen Guͤter beſaße, jedoch aber dergleichen in 
Rußland hätte, deren er jeßo beraubt feyn müfte, 
fo hätte er dem ohngeachtet. die Ungarn und 
Pohlen zu Freunden, welche ihm beyftehen wuͤr⸗ 
den, daß er zu feinen rechtmaßigen Anfprüchen ges 
langen Fonte, fo wurde der Fuͤrſt Georg hiedurd) 
fo aufgebracht, daß er feinen Borftellungen mehr 
Gehör geben wolfe Diefes Verfahren brachte 
aber den Iſjaslaw würcklich dahin , Daß er die Hns 
garn und Bohlen zu Huͤlffe rief, von welchen auch 
die Ungarn in Dem Darauf folgenden Frühling fich 
bey ihm einfanden. 

Die Mannfchafft des Waͤtſcheslaw und die 
Berenditſchen, ja gar die Kiowier felbft reitzeten 
ihn an, Daß er den Marfch nach Kiow anfraf. 
Unter weges brante Iſjaslaw den Ort Saäret— 
ſchesk ab und der Printz Boris Jurgewitz flohe von 
Dielögorod weg , fü bald er fich Diefer Stadt nds 
herte. Obwohl auch der Wolodimirko mie dem 
Printzen Andreas Jurgewitz im Anmarſch war 
Jen Fuͤrſten Georg zu. helffen, ſo muſte ſich dieſer 
jeßtere dennoch, wegen eines heimlichen Verſtänd 
nüßes der Kiowier mit dem Iſſaslaw, von 
Kiow nad) Gorodok in Sicherheit begeben. Allhier 
ram deßen Prins Andreas mir feiner bey fih haben 
en Mannchafft zu ihm, da mitlerweile Wolodi— 
mirko fid) milden Geinigen nach Galig zog. 

As. 1151. flarb zu Perejaslaw der Fuͤrſt Ro⸗ 
ſtislaw Juͤrgewitz, deßen erblaßter Leichnam in 
der St. Michaelis s Kirche beerdiget worden. 

Zur felbigen Zeit Famen die Polowzier dem 
1... 
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gr mit den Semigen nicht über den Duieper ſetzen 





E20) Slam 


Furſten Georg, wieder den Iſſaslaw zu Hülffe. | 
Desgleichen lagerten ſich auch unterfhiedl. Rußiſche 
Fürfien en Faveur deßelben vor Kiom. Iſjaslaw 
aber rufſete ſich ſtarck zu Waßer. Deßen Fahr— 
zeuge waren ſo eingerichtet, daß man die. Ruder⸗ 
Snechte nicht ſehen konte obwohlen die Ruder 
ſelbſt zu ſehen waren. Die in denen Fahrzeugen 
befindl. Schuͤtzen hatten alle Pantzer an und auf | 
jedem Fahrzeuge. waren zween Steuerleute, Davon | 
Der eine auf dem Vordertheil und der andere auf 
dem Hintertheil defelben feinen Platz hatte. Tun 
hatte der Fuͤrſt Georg ebenfals einige Trouppen 
auf Fahrzeugen, doch durffte er mit felbigen ſich 
der ‚Stadt Kiow nicht vorbey Magen ‚‚dahery 
deßen Trouppen bey Dem See Wolodobskot an 
Land fliegen und. von Da, an die Fahrzeuge einen 
ziemlichen Weg bis wieder in den Dnieper jur | 
Sande fortjogen. Ifſiaslaw ließ ingwifchen. Die | 
Seinigen jenfeits, des Dniepers fo. wohl zu Wale | 
fer. als zu Lande fortrücden, um auf die Bewegung | 
gen der Armee des Fürften Georg nicht nur acht 
zugeben , fondern auch denfelben abzuhalten, Daß | 











möchte. Bey ſolchen gemachten Anſtalten famder 
Fuͤrſt Georg bey Witiſchew an- Als derfelbe am’ 
Diefem Orte über den Dnieper zu ſetzen verſuchen 
wolte Igeriethen daruͤber beyder Armaden zu 
Waßer an einander , fo daß ermeldeter Fuͤrſt 
Georg auch umzukehren ſich genoͤtiget ſahe Nicht 
weit davon war ein ſeichter Ort in dem Dnieper, 
der ſich durchwaten ließ, aber von einem ſtarcken 
Tommando Iſſaslawiſcher Volcker bewachet | 
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de, Gelbigen hatten einige Rußiſche Fürften von 
des Georgs Parthey mit den Polowziern gefuns 
den, und obwohl Diefelben auf der andern Seite 
des Dniepers eine flarcfe ausgefeste Wache von 
feindl. Trouppen vor ſich fahen , fo ergriffen dens 
noch Die Polowzier zufeßt den Schluß an dieſem 
Ort die Paflage zu eröfnen. Sie ferten ſich dem⸗ 
nach alle in ihren Pantzern, Sturmhauben und mie 
ihren Schilden zu Pferde und wagten fih in den 
Dnieper hinein, welcher dem Anfehen nach von ihs N 
nen gantz bedecfet wurde. Diefes Fühne Unter | 
nehmen jagte dem jenfeit3 befindl. Iſſjaslawiſchen a ! 
Commando eine foldye Furcht ein, daß es mit Beſtuͤr⸗ Kt 
gung Davon lief. Es wurde dem Fuͤrſten Georg diefe ll 
gluͤckl. Heberfegung über den Fluß fo gleich zu wißen Il 
gethan, welcher denn eilete, fid) mie den Polow⸗ I) 
ziern zu conjungiren. Iſjaslaw zog fih dariber ll 
nad) Kiow zurück, und lagerte fich allda mit dien | 
Oeinigen vor Der fo genanten güldenen Pforte. Ill 
Der Furt Georg aber feste fich bey Libed. Hie—⸗ J— 
ſelbſt wurden beyderſeits Trouppen miteinander 
bald Handgemein, und Iſſaslaw erhielte noch mite 4 
lerweile eine Verſtaͤrckung von DBerenditfchen und ) 
Tuͤrcken. Nichts deſtoweniger ſchlug der Pring | 
Andreas Jurgewitz fich bis an den Abend mit dem 
Iſjaslawiſchen Voͤlckern unter abwechfelnden Gluͤck 
herum, ehe er zum Abzug blafen ließ. Damahls 
gleich lief Nachricht ein, daß Wolodimirfo dem Fuͤr⸗ 
ten Georg zu Huͤlffe im Anzugewaͤre. Als Iſſjaslaw 
dieſes vernahm, gieng er dem Andreas Jurgewitz bie 
Perepetot nad), des feften Vorſatzes, Denfelben mit⸗ 
telſt Lieferung einer u von ber ———— 
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mit dem Fürften Wolodimirko abzuhalten. Beyder 
Mannfihaffe war fchon bereit zum Schlagen, ala 
ein ſtarcker Regen mit einem hefftigen Sturmwin⸗ 
de fie überfieh, welcher dieſes Vorhaben hinter 
trieb und Anlaß gab, Daß einige Fürften wegen 
Herſtellung Des Friedens handeln ließen. Dieſem 
waren Die Digemwisifchen Sürften mit den Polow⸗ 
jiern gang zu wieder, als welche wegen einigem 
erfittenen Verluſtes zur Mache angetrieben tours 
den. Gie ließen fich wuͤrckl mercken, daß ſie von 
neuem einen Angriff thun würden, obwohl der 
Fuͤrſt Georg zuvor die Conjunction mit dem Wo— 





ſodimirko abwarten wolte, Iſjaslaw der nad) 


Kiom abgegangen war , Fehrete Deswegen fehleus 
nig zu feinen Voͤlckern zurück und führete Diefelben 
gegen Die Olgewitziſchen Sürften und Die Polow⸗ 
sier an. Hieruber zog nun ebenfals der Bring An⸗ 
Dreas Jurgewitz die Mannfchafft feines Vaters 
zuſammen und führete Diefelben wiederum in Das 
Treffen. In feldigem brach ihm anfangl, ſein 
Spieß entzwey, fo dann fiel ihm fein Dferd von 
vielen Wunden unter dem Leibe nieder, und zus 
legt verlohr er gar Helm und Schild. Als biees 
nacht die Negimenter erft recht auf einander fließ 
fen, fo fieng es an auf des Fuͤrſten Georgs Sei⸗ 
te ſchlim auszufehen. Denn da blieb bald darz 
auf der fonft fromme und gute Fuͤrſt von Tſcher⸗ 
nigow , Wolodimer Davivomwig, auf der Wahl⸗ 
fiatt, Iſjaslaw Mſtislawitz hingegen fiel wegen 
einer befommenen Bunde an der Hand vom Pfer⸗ 
de und wäre bey nahe von feinen eigenen Leuten 
erfchlagen worden, woferne fie ihn nicht noch 4 
| el⸗ 
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feinem Helm erkant hatten. Der Polowziſche 
Succurs fabe fi bald hernach zu erſt nach der 
Flucht um, worin demſelben die Olgewitziſchen 
Fuͤrſten folgten, Daher endlich auch der Fuͤrſt Georg 
gendtiget war, fi mit den einigen Durch Die 
Flucht zu retten. Selbige.gieng über den Fluß Ruf, 
in welchem viele ihr Lebens⸗Ende fanden, oder auch 
gefangen genommen wurden, Um Mittags: Zeit 
fangten Die, Flüchtigen bey dem Dnieperan, Der 
Fuͤrſt Georg ließ ſich in einem fehlechten Fahrzeuge 
iberfeßen , alle Die anderen aber giengen ſchwim— 
mend über denſelben. | 
Mehrgedachter Fuͤrſt Georg warff hierauf ſich 
mit den: Seinigen in Derejaslaw, Die Digemißs 
ſchen Fürften Pehreten zu den Ihrigen und Die Po— 
forozier giengen nach ihrer Heymath zuruͤck. Der 
Groͤßfuͤrſt Iſjaslaw dahingegen zog mit feinem 
Oheim, dem Waͤtſchislaw, fiegreih in Kiow 
ein, und Spfjastam Davidowitz occupirte mit Hilfs 
fe feiner Mannfihafft Xen Fuͤrſtl. Sitz zu Tſcher⸗ 
nigow. Kaum hatte ded Sroßfürft Iſſaslaw aber 
Hernommen, daß der Fürft Georg fi in Pere— 
jaslaw aufhielte, fo brach er mit dem Waͤtſches⸗ 
ſaw feinem: Oheim, dem Swetopolk ſeinem 
Bruder und den Berenditſchen wieder denſelben 
nach Perejaslaw auf. Sobald er bey Saru⸗ 
ba uͤbergeſetzet und in dem Dorf Maſchewa ans 
gekommen war, wurden von beyden Seiten 
Friedens» Handlungen vorgenommen und felbige 
dahin geſchloßen, daß der Fuͤrſt Georg zu Pere⸗ 
jaslaw verbleiben, dahingegen deßen Bring Zins 
dreas feinen Sitz zu Susdal haben ſolte, wie 
0 Abe ale 
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wohl Furg darauf der Fürft Georg feinem ringen 


ner Derfon mit einer zahlreichen Mannfchafft dem; 
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Gleb die Stadt Perejaslaw überließ und ſelbſt ſei⸗ 
nen Sitz nach Gorodok verlegte. Mit die em allen 
war aber Wolodimirko uͤbel zu frieden und erregte 
deswegen einen neuen Krieg. Solches veranlaße⸗ 
te den Großfuͤrſten Iſſaslaw, daß er a 

40. 1152. feinen Bringen Mſtislaw nach Poh⸗ 
fen und Ungarn ſchickte, weicher dDafelbft um Bey⸗ 
fand wieder den Wolodimirfo anhalten muftes! 
Der Pollnifche Succurs blieb damahls aus, Das 
hingegen Fam der König von Ungarn () in eigen 





Iſjaslaw nach Rußland zu Huͤlffe und fiel dem! 
Wolodimirko gleich ins Land. Diefer war nun dem! 
Iſjaslaw nicht mehr gewachſen, fondern muſte nur 
vor den König von Ungarn fliehen, welcher ihm 
aber aller Drte nachfegete, Dabey denn von des 


Wolodimirko Voͤlckern allemabl einige im Stiche! 


bleiben muften. Bey ſolchen Umftänden Fam Wo— 
lodimirko zuleßt nad) Beremisl, von Daraus dere] 
felbe dem Ungarifchen Könige Friedens⸗Vorſchlaͤge 
thun ließ. Iſjaslaw wolte zwar nicht gerne einen! 
Frieden einachen, jedoch willfahrete er zuletzt hier⸗ 
unter dem Könige, fo daß darauf Iſjaslaw nach 
Kiow, der König aber mit den Seinigen nach Une! 
garn, den Ruͤckweg nah. kön Mi 
| In 


x) Der Nahme des damahligen Ungariſchen Koͤniges 
wird in dieſem MSto nicht gemeldet, es muß aber felbigen| 
der König Geyza der 1. geweſen fenn, als welcher zwiſcheny 
2142 und 1161 in Ungarn regieret hatt. —J— 
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In eben dieſem Jahre gieng der Fuͤrſt Georg 
mit feinen zu Roſtow, Susdal und Reſan regie⸗ 
renden Soͤhnen tiefer in Rußland hinein. Wo—⸗ 


odimirfo aber gieng vor Kiow, jedoch, da ihm 
Ihaslaw entgegen Fam, wandte er fich bald nah 


Balitz. | 
licht lange hernach Fam der Furft Georg aus 
Rußland zurück und lagertefich mit feiner gefamles 
en Mannfchafft bey Gluchow. Allbier regen die 
Polowzier in großer Menge zu ibm; Auch vereis 
Hate ſich mit Demfelben der Fuͤrſt Swetoslaw Ol⸗ 
ewitz. Nach einem gehaltenen Kriegs-Rath bras 
ben dieſelben famtlich nach Tſchernigow auf Das 
elbſt führere Ffiaslam Davidowitz die Negierung. 
Delbiger befahl feinen Unterthanen, auf vernoms 
nene Anrucfung des Feindes, Das Ihrige, fo 
uf ein jeder Fönte, in das verpallifadirte Detinetz 
u falviren. Der Großfürft Iſſaslaw ſchickte dem— 
elben ſeinen Bruder Roſtislaw ſchleunig zu Hulf⸗ 
e. Ge rg indeßen hatte alle Dispoſition zu einer 
Schlacht gemachet und war bis nach Semina ges 
uͤcket. Don bieraus fiengen die Polowzier an die 
Stadt Tſchernigow und ermwehnte verpallifadirte 
feſtung zu berennen und zu gleich alle Vorſtädte 


on erfterm Orte im Brand zu flecfen. Darauf 
uͤckte endlich der Fuͤrſt Georg mit Der ganken Ars 


nee noch naher vor Tſchernigow, um den Ort or 
entlich zu befagern. Ob nun wohl der Prins 
Indreas wahrender Belagerung einigen Vortheil 
ber die Belagerten erfochten batte, fo muſte jer 
och nach 12 Zagen Die Belagerung aufgehoben 
erden, weil die Kundſchafft einlief, DaB der 
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Iſſaslaw fand alſo Feinen, Feind vor Tſchernigow 
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Großfuͤrſt Sfiaslam felbft aufgebrochen ware, um 
die Stadt zu entfegen. Denn dieſe Zeitung machte 
die Polowzier ſo furchtſam, daß fie zur Stunde 
ihren Abzug nahmen. Sothaner Abzug ber Pi 
lowzier trieb nun Die Rußiſchen Fuͤrſten zur Auf 
hebuͤng der Belagerung an und machte, Daß Diefek 
ben ſich bis nach Novogrod in Severien zuruͤckzogen 





Deswegen er auch gleich feinen Rückmarſch nad 
Kiow wieder antrat td DI. in 

Zu jetztgemeldeten Novogrod ließ immittelſt dei 
Fuͤrſt Georg bey den Swetoslaw feinem Sobt 
den Waſilko und gieng felbft mit der übrigen 
Mannfbaft nah Susdal ab. Hieruber gab De 
Großfurtt Iſjaslaw feinem Bruder Swetopoll 
und feinem Sohn Mſtislaw Ordre wieder Da 
Swetoslaw und Waſilko nah Novogrod zu Fel 


de su gehen und Damit dieſe Expedition deſto ſiche 
rer gefchehen möchte, ließ er bey Wſewolodiſch en 
Lager von Berenditfchen, Tuͤrcken und Petſchene 
gern formiren, welche Die Polowzier obſerviren ſol 
ten. Man machte aber zu beſagtem Novogrod bali 
Frieden und Waſilko gieng darauf zu feinen) 
Vater nach Susdal ad. | — 

Zur ſelbigen Zeit erfochte Mſtislaw Iſjasla 
witz einen herlichen Sieg uͤber die Polowzier ft 
daß diefelben ihre bey fich gehabte famtliche Ba 
gage, Pferde und uͤbriges Vieh, im Stiche la 
fen muften. Es wurden auch durch Diefen ‚Sie 
viefenefangene Ehriften aus ihrer Sclaverey befreye 
und Mſtislaw, der zu Perejaslaw feinen frolocken 
Den Eintzug nachgebends hielte, lobete GOtt, Da 
er. ihm fo.gnadig geoefem. 
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-..&mdem darauf folgenden Winter gieng der 
Fuͤrſt Wolodimirko von Galis mit Tode ab- 
Ao. 7153. ſchickte der Großfuͤrſt Ißaslaw 
feinen Sohn Mſtislaw wieder die Polowzier nach 
Perejasſaw zu Felde, welche an dem Flußen Sula 
vielen Muthwillen ausuͤbeten. 

In ſelbigem Winter vereinigte ber Großfuͤrſt 
ſich mit ſeinem Bruder und brach wieder des Wo⸗ 
lodimirko hinterlaßenen Sohn nach Galitz auf, 
um ſelbigen von da zu vertreiben. Dieſer hatte 
zwar Luft in eigener Perfon feinem Feind aus Der 
Stadt heraus entgegen zugehen, allein feine Unters 
thanen wolten ihnnicht laßen, und ſtelleten ihm vor, 
Daß er Der eingige fey , welchen fie hatten, Deswes 
‚gen möchte er in Der Stadt bleiben , und ihnen 
überlaßen, den Feind mit ihrem Leben zuruͤckzu⸗ 
ſchlagen. Das darauf erfolgte Treffen war auch 
auf beyden Seiten fo befftig, Daß anfänglich der 
Sieg ungewiß war, ‚aber zulegt vor Die. Galitzer 
völlig ausfihlug. Iſjaslaw hatte jedocd) viele Ge⸗ 
fangene gemacht, von denen er, aus Beyſor⸗ 
oe eines. Überfalles , Die meiſten niederiäbeln 
Tieß, einige’ der Beſten aber mit fi) nad) Kiow 
tührefeänseı >; \ 
| Hp. 1154, ließ der Großfuͤrſt Iſſjaslaw feine 
ihm auserfehene Braut Durch feinen Pringen Mſtis⸗ 
law einhoblen , mit welcher das Hochzeits + Felt 
zu Kiow vollgogen wurde. — 

In ſelbigem Jahre entſetzten die Novogroder 
den FJaroslaw Iſſaslawitz Der Regierung und nah—⸗ 
men an deßen ſtatt den Roman Roſtislawitz wie⸗ 
Der su ihrem Regenten an. | Ä 
a. a That 
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rete er baldnach Susdal zurück. 


In demfelben Jahr flarb annoch Swetopolk 
Mſtislawitz, an deßen Stelle der Großfurſt ſeinen 
Sohn Jaroslaw nach Wolodimer ſetzte. So ver⸗ 
ließ auch ſelbſt der Großfuͤrſt Iſjaslaw Mſtislawitz 
den 13. Nov. das Zeitliche. Deßen erblaßter Leich⸗ 
nahm wurde in dem Kloſter des Heil. Theodort | 
beugefeßer. Als von dieſem Todesfall bey dene | 
Iſjaslaw Davidowitz zu Tſchernigow Die Zeitung 
einlief, machte fich derfelbe ſogleich nach Ktow auf | 


den Weg. Es ließ ihn aber der Watſcheslaw 
nicht hinein , mweil der Fürft Noftisfam von Smo— 
fensfo noch nicht angefommen war. Denndiefen erz 
hoben die Kiomier bey feiner Anfunffe auf Dem 


Großfuͤrſtl. Thron und vermahneten Denfelben das 
mahls unterandern, daß er den Waͤtſcheslaw eben 


ſo hoch, als der Iſjaslaw gethan, in Ehren halten 


ſolte, weil ſolcher geftalt ihm Kiow Lebenslang vers’ 


bleiben würde. 


Nach des. Iſjaslaw Tode nahmen die innerk 


Kriege unter den Rußiſchen Fürften von neuem 


einen Anfang. Denn da uͤberzog gleich anfangs 
der Sfeb , des Fürften Georgi Sohn , den 
Mſtislaw Jaroslawitz in Perejaslaw mit Krieg, 
wozu ihm die Polonsgier behuͤlfflich waren. Allein 
die Perejaslawer fehlugen ſich fo tapfer mit u i 
| J— her⸗ 





That der Fuͤrſt Georg mit vielen Roſtowiern 
amd allen feinen Kindern aufs neue eine Reiſe tie | 
fer in Rußland hinein. Weil aber unter depen 
Manfchafft und Pferden eine anfterkende Kranckheit | 
graſſirte und dann auch die Polowzier nicht in gnuge | 
ſam ſtarcker Mannfchafft angefommen waren, keh⸗ 





— — 


ö—— — — — — — — — — 
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herum, Daß er unverrichtefer Sachen wieder abs 
"ziehen mufte. - — 4 

Desgleichen fehickte der Großfuͤrſt den Piraetin 
mit den Polomwsiern undden Swetoslaw und Mſtis⸗ 
law Iſjaslawitz mit einer Kriegs: Macht von Kio— 
wiern und einigen tvenigen Tuͤrcken wieder den Iſ⸗ 





jaslaw Davidowitz von Tſchernigow zu Feide 


Dieſer Piraetin ließ dem Iſjaslaw Davidowitz an⸗ 
kuͤndigen, entweder von Tfchernigow wegzugehen, 
oder ſich mit ihm herumzuſchlagen oder auch mit 
ihm auf die eine oder andere Weiſe einen guͤtlichen 
Vertrag zu treffen. Der Großfuͤrſt Roſtislaw war 
auch ſchon nach Tſchernigow aufgebrochen und an 
den Dnieper gelanget, als die Nachricht bey ihm 
einlief, Daß der Waͤtſcheslaw fein Vetter mit 
Zode abgegangen wäre. Deshalben Fam der 
Großfürft nach Kiow eilig zuruͤck und ließ deßen ers 
blaßten Coͤrper in der Kirche der Heil. Sophiaemit 
vielem Sepränge jur Erden beffatten. Hiernächſt 
aber nahm er des Waͤtſcheslaw Wölcker zu ſich und 
ne fih mit denſelben nach Tſchernigow auf den 
Weg . J ‚ 

Hieruͤber rief der Fürft Iſjaslaw Davidowitz 
den Gleb Furgewig, welcher bey dem Sula Fluß 
campirte, mit feiner bey fich habenden Polowziern 
zu Huͤlffe. Gelbiger Fam alſogleich und da fich 
mitlerweile der Großfürft Roſtislaw Wſewoloditz 
bey Boloweſa gelagert hafte, giengen der Fürft 
Iſjaslaw Davidowitz und Gleb Jurgewitz mit fols 
cher Gewalt auf ihn loß, daß er vor großer Furcht 
bey dem Fuͤrſten Iſjaslaw Davidowig um Frieden 
- anhalten ließ und fich BR —— 

J— als 
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als dag ihm Kiow, und dem Mſtislaw Iſſaslawitz 
Die Regierung zu Perejaslaw möchte gelaßen werden. 

Dieſes verdroß dem Mſtislaw Iſjaslawitz 
sicht wenig , ſo daß er Deswegen auch dem Sroßs 
fürften vorwatf, Daß ob er gleich gegen ihn free 
gebig feyn wollen, er numehro erfahren wurde , 
Daß weder ihm Perejaslaw, noch dem Sroßfürften 
Kiow wirde gelaßen werden. Gleich darauf 
nahm Mſtislaw Iſſaslawitz feine Mannſchafft zu 
ſich und zog fich mit derfelben von Des Großfuͤrſten 
Armee ab. Dieſer nahm deswegen die Flucht, wo— 
durch die Polowzier nur angelocket wurden demſel⸗ 
ben nachzuſetzen und viele der Seinigen entweder 
niederzuhauen oder gefangen zu nehmen, uͤbrigens 
aber Die gange Armee zu zerſtreuen. Der Groß⸗ 
fuͤrſt nahm damahls uͤber Lubetſch nach Smolensko 


die Flucht. Mſtislaw und Swetoslaw Wſewolo⸗ 


ditz fohen nach Kiow, allwo fie aber nicht verblie— 
ben, ſondern weitergiengen. Mſtislaw Iſßasla⸗ 
witz nahm zu Perejaslaw ſeine Gemahlin zu ſich 
und begab ſich nach Lutſchesk in Sicherheit. | 
Zu der Zeit Fonten Die Kiowier Feinen einßi⸗ 
gen Printzen ben fich behalten. Deswegen ſchick⸗ 
gen fie ihren Biſchof Damian nach Tſchernigow 
ab, welcher den Fürften Iſſaslaw Davidowitz ers 
fuchen mufte , zu Beſteigung des dafigen Großfuͤrſt⸗ 
fihen Throns nach Kiow zu kommen, Damit ſie nicht 
Gefahr lauffen möchten von den Tatarn 69 u 
| | > on N RT 2 33) 





CH Diefes ıft die. erfie Stelle wo in unſerm Chronicoder 
Tatarn Meldung geſchiehet. Es feinen aber ſelbige an dieſem 
Orte die fo offt vorkommende Polowzier zu ſeyn, welche ohn⸗ 
haͤngſt nachdem mit den Tatarn ein Volck ausgemachet haben. 


* 
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ters Joch gebracht zu werden. Iſſas law Davido: 
wis brach alſo nach Kiow auf, den Gleb Jurge⸗ 
witz aber ſandte gr nach Perejaslaw. Damahls 


thaten die Polowzier um Perejaslaw großen Schas 


Den, indem fie alle herumliegende Flecken, Doͤr— 
fer und Kirchen mit Feuer verheereten. 

| In dem darauf folgenden Winter Fam der 
Fuͤrſt Georg, weiler von dem Tode des Großs 
fuͤrſten Iſſaslaw gehoret hatte, aus Rußland zus 
ruͤck. Er fam gerade auf Smolensko gu, allwo 
er. die verfchiedenen Nachrichten erbielte, wie eben⸗ 
fals der Watſcheslaw geftorben "ware , daß der 
Roſtislaw gefihlagen worden, imgleichen daß Iſ—⸗ 

Gleb zu Perejaslaw fäße. | 
Sp Famen auch Die Novogroder zu dem Fuͤrſten 
Georg und baten fih von ıhm feinen Sohn den 
Mſtislaw zu ihremFuͤrſten aus. Und Roſtislaw ſchick⸗ 
te von Smolensko zu ihm um Frieden, welchen der 
Fuͤrſt Georg demſelben auch accordirte, ohngeach— 
tet er von ihm und ſeinem Bruder ehedem viel Uebels 
erleiden müßen. Alsdenn wandte fich der Furft 
Georg nach Kiow. Unterweges fan bey Staro⸗ 
Dub der Furft Swetoslaw Olgewitz zu ihm heraus 
und bat ihn wegen feines Sohnes des Wſewo—⸗ 
[ods um Gnade, welche er auch erhielte. Nach 
dem: marfchivefe Der Fuͤrſt Georg gerade auf 
Kiow zu. und ließ dem Iſaslaw Davidowitz ans 
fragen, Daß er ihm Kiow als fein: Eigenthum eins 
räumen. und fich von. da wegebegeben möchte, Ohm 
geachtet Diefes Anfinnen.dem Iſjaslaw Davidowitz 
ſehr fihwer ‚ankam, zumahlen ihm noch) De " 
| | Aroß⸗ 





jaslaw Davidowitz zu Kiow, und ſein eigener Sohn 
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Groſſen von Kiow uͤberaus gewogen waren, ſo ad 





commodirete er ſich nichts deſtoweniger Dem Vers 


langen des Fuͤrſten Georgs, welcher denn hiernachft 


in Kiow feinen Einzug hielte und den Großvaterl 


( 


Thron ebenfals beftieg. | * 
In eben dieſem Jahre ließ der Fuͤrſt Georg 
das Bildnuß der Mutter-Gottes, fo von Con⸗ 


ftantinopel zu Waßer nach Kiow war gebracht 


worden, durch feinen Bringen An reas nach Sus⸗ 

dal abfuͤhren. Aufdie Auszierung deßelben find, auf 
R $ { ‘ — 8 | } 

fer dem Silber, vielen Edelgeiteinen und Perlen 


allein 30 Griven Goldes verwandt worden. 


Bald daraufals der Fuͤrſt Georg feinen Eins 


zug in Kiom gehalten, vermählete derfelbe feinen 
Sohn Gleb mit einer Pringekin des Iſſaslaw Das 


vidowitz und die Novogroder verheuratheten ihren 
Fürfien den Mſtislaw Furgewitz mit einer Tochter 
Des Fuͤrſten Peter Michailfomis- Ä 
Av. 1156. den 18. April flarb der Abe Dee 
Petſcherskiſchen Kloſters Theodoſius und nad) 
ihm der Biſchof von Novogrod, deren erbdlaß— 


te Coͤrper in dem Petſcherskiſchen Kloſter begra⸗ | 


ben worden. Dahingegen Fam von Conſtantinopel 


der Metropolit Conftantin an, welcher fo wohl von 


Dem Fürften Georg als dem gefamten Volcke ſehr 
ehrerbietig aufgenommen worden. | 

In dem darauf Fommenden Ybinter belagerte 
ber Furt Georg den Mſtislaw Iſſaslawitz in Wo⸗ 


lodimer, weil felbiger beitäandig neue Unruben ane 


fing. Mſtislaw aber wehrete jich ſehr tapfer aus 
der Stadt , fo Daß darüber viel Bluts vergoßen 
wurde Dieſes ſchmertzte den Furften Ar. ei 

| | ehr 
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ſehr, Daß er, nach zuvor gepflogener Delibera⸗ 
tion mit feinen Kindern, die Belagerung aufhob und 
nad) Kiow zuruͤckkehrete. Yen | 
20. 1157, jugen die Novogroder ihren Fürs 
ſten den Mſtislaw Jurgewitz von fi) weg und ers 
huben ven Swetosſaw Roſtislawitz wiederum ar 
Degen Stelle auf den Fuͤrſtl. Stuhl von Novogrod. 
Den 15. May dieſes Jahrs ſtarb endlich der Fuͤrſt 
Georg Wolodimirxitz und wurde in der Kirche un⸗ 
Ir Geeligmachers in Dereftow zu Kiow begras 
Darauf beriefen die Roſtower und Susdaler 
ſogleich den Pringen Andream , deßen Altefteir 
‚Sohn, zu fih und feßten denfelben auf den Fuͤrſtl. 
Stuhl von Roſtow und Susdal. Dieſer Printz 
beſaß viele ſonderbahre Tugenden, Deswegen er 
auch Durchgehends fehr beliebt war. Am meiften 
aber mochte ihn wohl die Geiſtlichkeit wehrt und 
lieb halten, weil er nach feines Vaters To— 
de nicht nur viele Kloͤſter und Kirchen neu er, 
bauen, fondern auch die alten reflauriren und mie 
Bildern auszieren ließ, außer Dem aber Diefelben 
mit Beneficien ud Einfünfften reicht, verforgete. 
20. 1158. legte der Fürft Andreas den Grund 
gu der fleinernen Kirche der Gotreegebahrerin in 
Wolodimer. vo 
Selbigen Jahres Fam ein neuer Bifihef , 
Nahmens Leon nach Roftow, | 
Und in dem darauf folgenden Winter vertrieb 
Mſtislaw Fhaslamisden Fürften Iſjaslaw Davido⸗ 
witz aus Kiow und occupirte den daſigen Großfuͤrſtl. 
Thron. Iſjaslaw Davidowitz flohe anfangl. nach 
| | Some, 
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Gomei, wie er aber daſelbſt noch nicht ficher war, 
gieng er zu den Waͤtitzen. Mſtislaw Iſſaslawitz 
aber übergab Frühlings darauf dem Roſtislaw Die 


Megierung von Kiew, und er felbit gieng nad 


Wolodimer. | | 

Av. 1159. flarb der Fuͤrſt Boris ein Sohn 
des Fuͤrſten George. Auch jugen Die Roſtower und 
Gusdaler in diefem Jahr den Biſchof Leon von 


ſich weg, wovon die Urfache war, daß er die Po⸗ 


ven fehr berauber batte- Desaleichen verſchied 
der Metropolit Conftantin von Kiow zu Tſcherni⸗ 
gow. Derſelbe ließ kurtz vor ſeinem Abſcheiden 
den Biſchow Anton von Tſchernigow zu ſich kom⸗ 
men und beſchwor ihn, daß er ſeinen Coͤrper, wenn 
er wiirde geſtorben ſeyn, nicht begraben, ſondern 
vielmehr mit einem Strick an den Fuͤßen gebunden 


aus der Stadt ziehen und ins freye Feld den Hun⸗ 
den zur Speiſe vorwerffen laßen ſolte. Dieſe Verord⸗ 


nung ſehte nach deßen Tode jederman in Verwun⸗ 
derung, eg wurde aber derſelben nichtinachgelebet, 
fondern man brachte deßen Leichnam auf Befehl 
des Fuͤrſten Swetoslaw mit gewoͤhnlichem Gepraͤn⸗ 
ge in der Kirche unſers Seligmachers zu Tſcherni⸗ 
gow zur Erden. Iſſaslaw Davidowitz kam in Dies 
fen Jahr mit einer großen Menge von Polowziern 
nad Tſchernigow. Selbigem giengen die Fuͤr⸗ 
ſten Swetoslaw Olgewitz, Swersslam Wſewo⸗ 
loditz und Rurick Roſtislawitz enfgegen- Es waͤh⸗ 
rete auch nicht lange, daß beyde Partheyen an dem 
Fluß Desna an einander geriethen und fcheinet es 
daß Iſaslaw einigen Vortheil über Die andere 
Ruͤßſche Fürften muß erfochten haben, — ; 

| | | es A 
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felbigen nicht lange hernach ein jeder zu den Geis 
nigen kehrete. | | re 


In dem darauffolgenden IBinter führete Iſ⸗ 


jaslaw Davidowitz in dem Gebiethe von Emo: 
lensko Krieg: Von daher fehicfte derfelbe auch 
eine Geſandtſchafft zu. dem Fürften Andreas Jur— 


gewitz nach Roſtow, melche um deßen Printzeßin 


Tochter für den Swetoslaw des Iſjaslaw Sohn 
eine Anwerbung thun und zugleich Huͤlffe wieder 
feine Feinde begehren muſte. Das letztere war 
bald. zur Nichtigkeit gebracht, indem der Fuͤrſt Ans 
dreas fogleich feine Regimenter unten dem Com⸗ 
mando feines Gohns Iſjaslaw marſchiren ließ, 


Hieruͤber geriethen die Feinde Des Fuͤrſten Iſjas⸗⸗ 


law Davidowitz in folhe Furcht, daß fie bad 
Friede machten. Iſjaslaw Davidswisfwandte fich 
Darauf zu Denen Waͤtitzen und Iſjaslaw Andre 
jewitz fuͤhrete die Negimenter feines Vaters gluͤckl. 
nach Roſtow zuruͤck. | 


200 A: 1160. begehreten die, Novogroder ‚von 


dem Fuͤrſten Andreas Jurgewitz, Daß er ihnen feis 
nen Dringen geben möchte, welcher als Fuͤrſt uͤber 
fie regieren ſolte. Anfaͤngl. wolte ihnen der Fuͤrſt 
Andreas feinen Bruder den Mſtislaw geben , weil 
fie aber felbigemnicht annahmen, ließ ex ihnen Alle 
legt den Mſtislaw Roſtislawitz verabfolgen. 
Selbigen Jahres kam die neuerbaufe Kirche 
ber Mutter Gottes zu Wolodimer völlig zu Stan⸗ 
de, worauf der Fuͤrſt Andreas diefelbe mit WE 
bern der Heiligen, und allerhand Kirchen: Gefäß 
fen, Die meiftentheils von Gold und mit Edelgefteis 
en beſetzet waren, unvergleicht. ſchoͤn aussieren ließ, 
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wozu viele Meifter aus fremden Ländern berufen 


Saw und Tſchernigow zu Conſtantinopel. 





I Dr 





worden. — 
Desgleichen brandte in eben dieſem Jahre die 
gantze Stadt Roſtow mit allen darinnen befindl. 
Kirchen ab. | | IE OT. 
Ad. us6t. wurde vorerwehnte Kirche zu Wolo⸗ 
dimer verguldet, und RN | 
Ao. 1164. endlich eingeweihet. In Diefem 


letztern Kahre wurde auch in Wolodimer zu der 


Kirche unfers Erloͤſers Der Grund geleget. 
Nichtweniger entſtand in dieſem Sahredie Le 
niſche Ketzerey. Die Öelegenheitdazu verbielte fi 
alio. Gedachter Leon hatte noch ben Lebzeiten des dir 
fchofs zu Susdal, Neſtoris, fich deßen Bıfhoß 
fichen Sitzes unrechtmaßiger Weiſe bemächtiget, 
und fieng Darauf an zu lehren, dag nicht nuram 
Mitwochen und Freyfage, fondern auc) an Sonn⸗ 
und Feft +» Taneg » noch an dem Geburthes 
Feſte und der Taufe-Chriſti Fein Fleiſch muͤſe 
fe gegeßen werden. Hieruͤber entſtanden vor 
dem Fuͤrſten Andreas, und unter dem gantzen 
Volcke große Disputen.- Allein es wurde Der 
Leon feiner irrigen Lehr Zage von dem Bischof 
Spedor der Theodoro dergeſtalt uͤberfuͤhret, daß 
er ſich von Susdal weg nad) Conſtantinopel bes 
gab. Hadrianus ein Bulgarer reiſete deswegen 
auch nah Conſtantinopel, zu den Kayſer Ema— 
nuel und gab demſelben von allem , was mit dem 
Biſchof Leone vorgefallen war, umftdandl. Prache 
richt. So waren auch in eben diefen Angelegens 
heiten Gefandte von Kiow, GSusdal , Perejas⸗ 


Sb 
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et een 

Selbiges Jahr ift der Großfürft Andreas 
mie feinem Sohne Iſjaslaw, feinem Bruder 
Jaroslaw, und mit Jurgiy dem Fuͤrſten von 
Murom wieder die Bulgarier zu Felde gegans 
gen und haben eine groffe Macht derfelben in 
einem Treffen erleget. Der Bulgarifche Fuͤrſt 
it mit weniger Mannfchafft durchgegangen. 
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Nachdem die Ruſſen drey Staͤdte erobert und in Zi 
die Aſche geleget, haben fie fid) auch der groffen Mi 
Stadt Briachimow bemaͤchtigtte.. “ 
Ao. 1165. ift Iſjaslaw Andrewig in Wlo⸗ | 
dimie geſtorben. t | . 9 
A: 1166, iſt auch geſtorben Jaroslaw ein he 
Sohn des Großfürften Georgen, und ift in der I 
MariensKiechen zu Wolodimer begraben worden, 9— 
Ao. 1167, iſt Roſtislaw von Smolensko (*) 
Fuͤrſt von Kiow, des Mſtislaws Sohn geſtor— 
ben, nachdem er 5 Jahr regierte. ' 
Ao. 1168. hat Mftislam den Wlodimir il) 
Mſtislawitz aus Kiow vertrieben. Der Fuͤrſt me 


Andreas aus Susdahl ſchickte feinen Sohn Mftife 
law, mit den Roſtowſchen, YBolodimerfchen, 
Susdahlfchen und anderen ıı Fuͤrſten, Gfeb; 
Roman, David, Wlodimir und wie fie ferner 
hiefjen , wieder den Sürften von Kiow Mſtislaw 
Iſjaslawitz. Kiow wurde belagert und wiewohl 
der Fuͤrſt mit feiner Beſatzung fi) tapfer zur 
ehr fekten ; auch verfchiedene Ausfälle thaten, 

5, FR EM: 
Es iſt nicht zu vermuthen, daß Roſtislaw auch 
ein Herr von Smolensko geweſen, indem der Fürft Koman An 
der Zeit in Smolensko regierek, und in dem nachfolgenden Jah⸗ 
de ſelbſt wieder Mfisigw, Zürken von Kiow, gefohten. 
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fo wurde Doch die Sradt innerbalb drey Tagen 


erobert. Mſtislaw Iſiaslawiß entflohe mit feis 
nem Bruder und weniger Mannſchafft zum los | 
dimir. Seine Gemahlin aber und Söhne wurden | 
gefangen, und die Stadt, ae Kirchen , Klöfter 


und Bilder drey Tage lang ausgepluͤndert. 


Ao. 1169 hat Mitislaw Andre vitz feinen 
Sohn Gleb über Kiow aefeßet. Die Polowzier 
Fahmen vor Kiow mit einem sroffen Meer, tbeis 
leten ſich in zwey Theile und laaerten fich dies— 
und jenfeits Des Dniepers, febicften hierauf einie 
ge an den Fuͤrſten Gleb und verlangten unter Be— 
Drohung, andere und vortheilhafftere Traetaten gu 
machen. Der Großfuͤrſt Gleb aab ıhnen zur 
Autwort, Daß er die Sache mit den andern 
Fuͤrſten überlegen wolte. Da cr aber tolches uns 
terließ , und die anderen Fuͤrſten hiezu gleichfals 


















































Fein Senügen bezeigeten, find die Polowzier in große 
fer Anzahl ins Kiowſche eingerücfet, haben alles | 
ausgeplündert und viele Öefangene for gefchleppet- 


- Doch blieb der gröfte Theil der Fernde auf Ruffis | 


fben Boden, deshalben der Groffürft Gleb feie | 
nen Bruder mir vielen anderen Ruſſiſchen Fuͤr⸗ 
ften und den Berendeiſchen Truppen wieder Die 


Polowzier gefibicker, melde verichiedene Scharz | 
müßel gewaget, auch endlich denſelben eine bius 


tige Sch.adıt geliefert und darın den Sieg er⸗ 
halten. Indeſſen waren andere Ruſſuche Fürs 
ſten, welche mit vereimiaten Krafften und nod 
gröfferer Heff igkeit ibr einen Darerland angrife 
fen. Denn eben diefen Winter fchiefreder Fuͤrſt 


Andreas fanen Sohn Mſtislaw mit feinen a 
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pen. und mit den Huͤlffs⸗Truppen der Reſanſchen 
Smolensfifben, Muromifcben und anderer Fürs 
ſten, wieder Groß Novogrod. Die Bürger fchloffen 
die Thore zu, und ftelleten ſich mit ihrem: Fürften 
Romanus zur Gegenwehr. Die verbundene Fürs 
fien verheereten , Dagegen die Vorſtaͤde, Dürfs 
er, Flecken und Land-Guter um Novogrod hers 
um, erfhlugen alle mannhaffte Leute und führeten 
bey ihrem Abzuge ihre Weiber, Kinder , Vieh 
und anderes Vermögen mit fih. Woraus eine 
groſſe Hungers⸗Noth entftand , daß viele aud) zur 
Faſten Zeit Pferde⸗Fleiſch effen muften. 1 

As. 1170, flarb der Fuͤrſt Wolodimer Ar 
drewitz und wurde in Kiow begraben. Imglei⸗ 
chen ſtarb Mſtislaw Iſjaslawitz in Wolodimer. 

Ao. 1171. iſt dem Fuͤrſten Andreas ein 
Printz gebohren und Waſiley in der Tauffe ge⸗ 
nennet worden. ji "N 

In diefem Sahre , fielen die Polowzier abers 
mahls Kiow von der andern Seiten an alwo ſie 
alle Daherumliegende Dörfer ausplünderten und 
darauf mit einem großen Naub an Menfchen und 
Viehe nach ihrem Sande zuriick eifeten, Damahls 
lag derFuͤrſt Gleb von Kiow Franck zu Bette, dahero 
derſelbe feinem Bruder dem Michailko auftrug, ſel⸗ 
bigen nachzujagen, welches er denn auch in ſolcher 
Geſchwindigkeit und mit ſolchem Gluͤck verrichtete, 
Daß er die Polowzier einhohlete, ein und dag ans 
dere mahl fchlug , völlig zerfireuete und alle Ges 
fangene wiederum frey machete, | Tune 

Ao. 1172. flarb der Fürft Gleb Jurgewitz 
von Kiow, ————— noch nicht voͤllig 

ji: 2 
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2 Sahrerenieret hatte, Sein Leichnam wurdeinder 


Kirche unfers Erlöfers in Bereſtow bengefeßet- . 

Denfelben IBinter fehickte der Fürft Andreas 
den Mſtislaw feinen Bringen wieder die Bulga- 
ren zu Felde. Die Pringen ver Muromifchen 
und Reſaniſchen Fuͤrſten begleiterenden Mftislarv 
auf diefen Feldzug. Es bezeigte aber ihre Manns | 
ſchafft, zu dieſer Erpedition wegen der fpaten | 
Jahres Zeits nicht fonderliche £uft zu haben , dahe⸗ 
ro auch dee Marfch fehe langfam von flatten 
gieng. Dem ohngeachtet conjungirete fih der | 
Mſtislaw an den Ausfluß der Ocka mit denen 
Muromifben und Mefanifchen Pringen. Es | 
blieb derfelbe auch allda ganger 2 Wochen flehen, | 
am die nachaebliebene Voͤlcker annoch an fich zu 
au sieben. Alldieweil aber felbige ausblieben, bes 
gaben fich fämtliche Bringen vorher zudem Woh⸗ 


Wwoden Boris Schidislawitz, welcher damahlsdie | 


Ober⸗Aufſicht über das Kriegs-⸗Weſen hatte. | 
Hiernachft nahmen fie den Krieg wieder fothane | 
Heyden zur Hand, worinnen ihnendann das Gluͤck 
dergeftalt fügte, daß fie gemeldeten Bulgaren 6 | 
Flecken und ı Stadt abnahmen , in welchen al 
le ftreitbahre Mannfchafft erfchlagen, Die Weis | 
ber und Kinder aber gefangen genommen wurden, 

Als die Bulgaren hierauf die Kundfchafft er» 
bielten , wie der Mitislar nur fehr wenige Manns 


ſchafft bey fich hatte, und fich mit Denen Gefam 


genen zuruͤckzoͤge, feßeten fie Demfelben mit Gcoo 
Mann fo eilig nach , daß fie ihn bisauf2o Werfte | 
einhohleten.. Hie bedienete fih nun Mſtislaw der 
Lift, daß er feine bey fi) habende Mannſchafft 
| | zer⸗ 
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nn ner tn 
zertheilete und alfo Durch unterfchiedliche Wege 
glücklich davon Fam. | 

Um felbige Zeit fandte auch der Furft An— 
dreas den Roman Roſtislawitz von Smolensko 
nach Kiow, die Fuͤrſtliche Regierung daſelbſt zu 
uͤbernehmen, welchen denn die Kiowier bey ſei— 
ner Ankunfft mit vielen Ehren Bezeugungen , aufe 
genommen haben. Dem Sürftentbum Smolens— 
Fo aber gab der Fürft Andreas einen Sohn des 
Jaropolks wieder zum Negenten. 


Ao 1173. den 20. Mark. verfchied der Bi 


Printz Mſtislaw Andrejewig aus diefer TBelt , 
welches Coͤrper in der von feinem Dater erbaues 
ten Kirche der Mutter Gottes begraben worden. 

20. 1174, flüchtete der Novogrodiſche Fuͤrſt 


Rurick aus Groß⸗Novogrod weg. Diefes lieffen 


Die Novogroder dem Fürften Andreas durch eine 
Sefandefhafft wiffen, Darauf denn derfelbe ihnen 
feinen Sohn Georg zum Fürften gab, welchen fie 


auch mit groſſen Ehren⸗Bezeugnngen aufnahmen, 


Auch trug ſich in dieſem Jahre zu, daß die 
Roſtislawiſchen Fuͤrſten dem Fuͤrſten Andrea 


nicht mehr Folge leiſten wolten. Abſonderlich war 


der Wiſchegorodiſche Fuͤrſt David Roſtislawitz, 
welcher, nad) vorgängiger Uberlegung mit feinen 


Gebrüdern , zu einer Zeit gegen anbrechenden 


Morgen nad) Kiow Fam, und dafelbft ven Wſe— 
wolod des Fuͤrſten Andreas Bruder, und den Fa 


ropolk Roſtislawitz mit ihren Angehörigen gefans 


gen nehmen lief. Hievon hatte der Fuͤrſt Ans 
dreas nicht fo bald Nachricht erhalten , fo ſchickte 
derfelbe feinen Cohn Georg mit Denen Novo— 

| iz gro⸗ 
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arodern, Noftowiern und Gusdalern , imaleis 


ften diefelde nach einigen Wochen unverrichtetee 
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chen den Woywoden Boris Schidistawiß und 
noch 10 andere Fürften mit ihrer Mannfchaffe 
gegen den Davıd Roſtislawitz und feinen Bruder, 
zu Felde. David Roſtislawitz ließ Darauf feinen 
Bruder ın Wachegorod, und machte fich felbft, 
um Huͤlffe zu hohlen nach Galıs auf , .woleibfi 
ihm aber in feinem Geſuch nicht gewilfahrerwürse 
de. Nun kamen zwar die erftangemerckre Fuͤrſten 
mit großer Macht vor Wiſchegorod jedoch mus 











Sache wieder umfehren- a —4 
Selbigen Jahres ſtarben auch ſonſten Dee 
Fuͤrſt Swetoslaw Jurgewitz den 11. San. und 
der Fuͤrſt Georg zu Murom in demſelben Monath 
Ad. 1175. regierete Jaroslaw Isjaslawitz 
zu Kiow. Selbigen vertrieb nicht lange hernach 
der Fuͤrſt Swetoslaw von Tſchernigow, und | 
nahm noch dazu deßen Gemahlin und jüngften 
Sohn gefangen, welche er auch nach einen eintagie 
gen Aurfenthale mit fich von Kiom weg nach 
Tſchernigow führefe. Da folder geſtalt Kiow | 
ohne Haupt war, Fam Furge Zeit Daraufder Furl 
Jaroslaw nach Kiow zurück, Hiefeibft befchuk 
dDigte nun der Jaroslaw die Kiowier , Daß fie 
den Fürften Swetoslaw von Tfehernigow wieder | 
ihn aufgeriegelt hatten. Es mochten auch die 
Kiowier fi nicht hiewieder verantworten, das 
hero Jaroslaw fie famtlich verfauffen wolte, und 
fehr übel zu Riow gu Wercke gieng. Als biers 
nachft Jaroslaw vor Tichernigom rückte und zwar 
zu einer Zeit „ da Swetoslaw mit dem Dleg 
Ä Su 
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E weroelamiß in Krieo gerathen war , fo machs 
te der Fuͤrſt Swetoslaw von’ Tſchernigow mit 
dem Jaros aw Friede und fie! dem Oleg alfobald 
in rein fand: Don wo er nach demer daßelbe mit 
Feuer und- ſonſten fehr vermuftet hatte , nach 


Tſchern gow zuruck gieng. 

Um ieſe Zeit ſandte der Fuͤrſt Roman und 
fein Bruder zu ven Fuͤrſten Andreas und ließen 
bey demielben anhalten , daß er dem Noman Ro⸗ 
ſtislawetz von neuem die Regierung zu Kiow aufe 


tragen möchre- In wie weıt b ezu der Fuͤrſt An⸗ 


Dreas geneigt geweſen, wird nicht ausdrücklic) ges 
melder , jedoch wurde denen Abaeordneten zur 
Antwort geaeben , Daß fih der Furjt Andreas 
mir denen übrigen Rußiſchen Fürſten, ſeinen 
Brüdern, berarh blagen und hernach ihnen eine 
Andwort ert eilen wolte. | 

Nicht lange nach dem wurde Diefer große 
Fuͤrſt erbarmiıcher und beflagenswüdiger Weiſe 
ums Leben gebracht. Die Umſtände davon ers 
zehlet unfer Autor fülgender maaßen. Es war 
den 29. Jul. am Petri und Pauli Zage, in der 
Nacht, als der Anführer viefer Mörder Petee 
Kurkow, ein Schwieger »Gohn des Ephremi 
Morbhiz, mit feinen Mithelffernan der Zahl 20, 


dem Fuͤrſten gang bewafnet in fein Schlat: Zimmer n 


fielen. Der Furft, welcher von den, ben Erbres 
‚Chung der Thüren, gemachten Gerdufch erwachte 


grif fo gleich nach feinem Gchmerdre , erfand 


aber ſolches nicht , weil degelbe von feinems 
Schatzmeiſter dem Ambaltomdi war weg genom⸗ 
men - worden. - Hierauf übsrfielen die Moͤrder 


Ji 4 den 
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den Fürften in feinem Bette mie Sabeln und 
Schwerdtern und giengen wieder fort, als fie 


mE32 (0) Lagen 


permeineten , Daß der Fuͤrſt bereits tod fen, Sels 


biger Fam indeffen gleichfam aus einer Ohnmacht | 
wieder zu fich feldft, und fieng_ an, fich über feine 
Mörder mit ſchwer⸗krancken Hergen zu beflagen, 


Diefes wurde aber von feinen Moͤrdern, fo noch 


Drauffen waren, gehöret, worauf Diefelben fogleih 
zurück famen nnd ihn unter der Bettſtelle, wor⸗ 
unter er fich verfrochen hatte ,.bervorzogen, und 9 


dann völlig zu Tode fihlugen. () 


() Mon findet weder in dieſem Chronico noch in ae 
































dern die Urfache ausdrücklich angeführet, welche dieſe frenele 
haffte Ermordung des Fürften Andreas veranlaffe. Do 


heſchleuniget. 





wird in einem andern MSto, erzehlet, daß unfer denen vote 
nehmſten Bedienten des Fürften jemand geweſen, deſſen drus | 
der auf Befehl des Fürfien Andreas am Leben geflvafet wor⸗ 
den. Diefer habe nun aus Rachbegierde des Fuͤrſten Zone 
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la 
Rußiſche 
und Chineſiſche Friedens⸗ 
Handlungen 


im Jahr 1689. den 27. Auguſti 


in der 


Gegend von Rerſchinskoi 


zu Stande gebracht. (*) 





Achdem die zwiſchen China und Rußland, 
Ä wegen Alnbauung der Stadt Albaßin ent 
ſtandene Sränk-Streitigfeiten, im Jahr 1684. da: 
hin ausgebrochen waren, daß Die Chineſer gedachs 
‚te Stadt gan unverhofft belagert, erobert und 
gefchleiffet haften, fo bemuühete man ficb von 
Ruſſiſcher Seiten dahingegen, eines Theils die 
gemachte Daurifche Conqueten zu beſchuͤtzen, an: 
dern Theils aber zugleich , die alte Einigkeit zwi— 

nis, fchen . 





(*) Diefe gegenwärtige Nachrichten habe ich auf aleis 
che Weiſe, , als die vorigen von der Stadt Aibaflin , aus 
dem Wirfenfhen Werde von der Nord und Oft 
Tattarey zufammen getragen : und find felbige in der zweyten 
‚Edition p. 241.--246 und 859--876. mehreutheils bes 
ſindlich. | 
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ſchen berden Reichen, wel? e der Nuffifchen Hand® 
lung fo einträglich g wefen , wieder berjuftellene 
Zu felbem Ende wurde der damahlige Stadrhal? 
fer von Siberien Fedor Aleriewis Gollowin alg 
Groß⸗Geſandter % ım Jahr 1686. mit ndtbis 
gen Vollmachten von Moſcau abgeferkiget, um 
auf der Chmeſiſchen Graͤntze, mit denen von dort 





ger Exone zu ernennenden Öefandten, einen Friee 


dens⸗Congreß zu veranftalten , und zu gleicher 
Zeit werden zwey Secretaire Niktifor Winuköw, 
und Swan Taforow nah Pef ng abaefandt, wels 
che von der Ankunfft des Groß-Öefandten Die 
Nach richt Dahın überbringen muften. N 

Die Abreife des Groß⸗Geſandten von Mofe 
cau warden zo. Januar. desvorbefagten Jahrs, 


( 





(+) Diefes aroffen Staats: Minifters Verdienfte koͤnnen 
nicht genug dewundert noch gepriefen. werden. Er vermalte 
te nachhero auch in denen Fahren 1696 und 1697 nett Dem 
General Frank Jacowlewitz Le Fort und dem Dumnoi Diae 
Procopius Bogdanowitz Wofrizin die berühmte gruffe "Ges 
fanorfaaffr nad) Wien, Holland und Engelland; worauf er 
den 20. Martı 1659 bey Stifftung des Heil. Andreas Drs 
dens von dem Hochfel. Kayſer Petro den I, als erfier Nurtee 
mit dem Ordeugrzeichen begnadiger , und den 21. April... 
an die Stelle des Herin ke Fort zum Groß-Admiral von 
Rußlaud ernennet worden. Dazu Fam, daß bocynedachter 
Kapſer ihm zugleich dag Preſidinm der Mediciniſchen Cantzel 
dey, ja im Jahr 1705 nach toͤdtlichem Hintrit des Premier⸗ 
Midißers und Groß Cantzlers Lew Kyrillowitz Nariſchkin, füs 
thane wichtige Staate⸗Bediengung auch anvertrauete. Von dem 
Roͤmiſchen Kapſer wurde er ſeiner groſſen Verdienſte ba 
in des H. RK, Grafen⸗Stand erhüden. 9 
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und beſtund fein Gefolg in 1500 Mann reguliers 
te Militz zu Fuße, welche in 3 Corps verrbeiief 
waren, deren jedes von einem Obriſten commans 
diret wurde und inso Perſonen Gefandrfchaffte: 
Eavaliers und Bedienten. DieMeife von Moſ— 
cau bis Tobolskoi gefchabe in Schlitten über fols 
gende Ztadte, als Pereslaw, Jaroslaw, Wo⸗ 
logda, Totma, Uſtiuga, Solwitſchugotskaja, 
Kaigorod, Solikamskoi, Werchaturia, Tus 
rinſkoi und Tumen. Zu Tobolsky muſte die Ge⸗ 
ſandſchafft wegen Abgang des Schnees einige 
Wochen ſtille liegen, in welcher Zeit die noͤthige 
Fahrzeuge zubereitet wurden, um die Ctröhme 
zu paſſiren. Als dieſelbe fertig waren, geſchahe zu 





Ausgange des May Monaths wiederum der Aufe 


buch; die Fahrt war lanaft dem Todol und 
Irtiß biß in den Oby, undim Oby Strohm bins 
auf , uber die Städte, Surgut und Wurm 
Durch den Fluß Ket bis Mafowsfo, An dem 
legtern Drte geichahe die Ankunfft den ı s.Aug von 
wannen ferner der Land⸗Weg nach Jemſeiskoi bis 
den 12. September waͤhrete. Dierfelbft hinterließ 


der Groß⸗Geſandte feine Familie, und wolte mit 
Dem Jeniſea Durch den Tungus Strohm die Reis . 


feweıter fortfegen, er muſte aber wenen des entz 
gegen Fommenden Treib-Eyſes und einfallenden 
Winters vom 29. Sept. 1686 bit den ı5 Map. 
1687. in einer Seftung an dem Tungus⸗Stroh— 


me ſtille liegen. Den 1. Aug. :687. kam er mif 


feinem gangen Gefolge zu Irkutskoi und din 28. 
Sept. über das Meer Baikul zu Hdinsfei an, alls 


wo er für rathſam befand, die gg 
ug: 
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fing zu erwarten, melden Ort Die Ehinefen zu 
dem. Congreß fir ihre Geſandten beflimmen wur 
den. is | rs ) 

In Peking bafte immittelſt der Nikiphor Wir 
nufow dem Bogdi⸗Chan befannt gemacht , wie 
man Ruſſiſcher Seits nichts mehr winfche, als 


Das vormahlige gute Vernehmen mit China herz 


zuftellen, auch zu folddem Ende eine Geſandtſchafft 
abaefertiget habe, welche mit gnugſamen Volk 


machten, alle Zwiftigfeiten beyzulegen, und die 


Grantzen vor das Fünfffige zu regulirem, verfehen 
fey. Worauf der Bogdi-Chan fofort einen Eos 
rier nach Albaſſin abgehen ließ, um Die Belage ⸗ 


rung daſelbſt aufguheben, dem Nikiphor Winus 


Fow aber ein böflides Schreiben an die bende 
Damahls resıerende Zaaren Swan und Peter 
Alexiewitz in Chineſiſcher und Mungalifcher Spras 
che , nebſt der PP. Miflisnarien Lateinifiben 
—— zuruͤck ertheilte, nachſtehenden In⸗ 
halts: | J 

Uberſchrifft des Briefes 


Von Gottes Gnaden, an euren hocherhabe⸗ 


nen Thron, ihr groſſe weiſſe Herren, zwey Drüs | 
der, Zaaren und Gelbftherrfiher , unfern Gruß 


und Wohlergehen. Nachdem Em. Zaarifhen 
Moajellaten an ung groffen Bogdi⸗Chan uͤberſchrie⸗ 
bener Brief Durch Dero Abgefandten uns eingee 
liefert worden, als haben wır auch an eucharofle 
Herren und weiffe Zaaren diefen "Brief in Mun— 
galifcher Sprache gefchickt, und euren Abgefande 
ten aus Cambaluck Durch Daurien zuriick geben 
laſſen. | | Dr U 
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Der inwendige "Inhalt: | 
Der Beſchluß des Willens , welchen der 
Selbſtherrſcher des Tattarifch »Chinefifchen Ko— 


nig⸗Reichs, das Taisfchin genenner wird, an den 


Tſchanga⸗Chan (*) herunter fchicker. 

| Sch von der Gegeng des Erdreichs, Das niea 
driger als der Himmel ift, ein Herr über alles, 

in Der Mitten Der weit entlegenen Platze, mache 

feinen Unterfcheid unter einigen Menfchen derer 

Reiche, welche Durch Krieg und Krieges Rufluns 


gen von einander abgefondert find, fondern wuͤn⸗ 


sche einen jeden nach feinem Loß in Friede und 
Ruhe zuleben. 
Meine Befehlshaber , welchen die Auffiche 
über den Zobelfang anbefohlen ift, haben zu ver; 
fihiedenen Zeiten mir befandt gemacht , welcher 
geftalt Die Einwohner des Neiches Socha in der 
Gegend des Schwarzen Strohmes (KR) un⸗ 
fern zum Zobel⸗Fange beorderten Unterthanen, 
denen Tſchutſcher⸗Tattarn, und andern, vielen 
Schaden zufügen. Auch iſt einer, Nahmens 
Kantımur, nach dem Sochifeben Gebieth übers 
gelauffen, welcher dafelbft in, Schuß genommen 
worden. | Eh 

sch habe zwar vernommen, daß die Sochi— 
fche Nation unter das Ruſſiſche Gebiethe des 


Tſchanga⸗Chans gehören füll, ob aber fülches 


wahr oder nicht wahr ſey, aleichwie es mir vor; 
gebracht worben, laſſe ich dahin geſtellet fern. 
u | z Sy 
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C*) Statthalter von Siberien. 
G#+) Amur. ' 
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IJ eſſen bar der Raſſiſche Befehlshaber zu Ni— 


pehon, (x) Nahmens Daniel, mir zu wiſſen ge⸗ 


than, daß des Tſchanga⸗Chans Zuneigung und 
Abſicht dahin gienge zwiſchen beyden Reichen 


die alte Freundſchafft zu unterhalten, und zu ſol⸗ 


chem Ende Geſandten hin und her zu ſchicken, 
welche wohl ſolten empfangen werden, und eines 
freyen Handel? hin und zuruͤck genieſſen, um alſo 
miteinander in ewiger Ruhe und Frieden zu leben. 


Den Kantemur angehend, bat Daniel ges 


fügt, das er dieferwegen an den Tſchanga⸗Chan 


gefchrieben habe, und Befehle zu deffelben Austies | 
ferung erwarte; da er denn ihn alfofort zuruͤck zus 
fenden, nicht ermangeln wurde, Und wegen Des 


Schadens, fo die Jakuten unferem: Cochuni 
Daur angethan, habe Nikiphor zehn von den 
Raͤdels⸗Fuͤhrern gefangen an den Tſchanga⸗Chan 
gefickt, auch darüber an Sr. Zaarifche Mai. 
gefchrieben, von welcher er fernere Inſtruction 
eriwarfe. Gleichwie nun dieſe Sachen, fo wie 


vorgemeldet, mir hinterbracht worden, ſo habe 


ich an euch Tſchanga⸗Chan den Beſchluß meines 


Willens abgelaſſen, und fage, Daß euer Ges 


fandter welcher ebedem hier geweſen, vorgegeben 
babe , daß es auf euren Befehl gefihehen fen, 


und ihr geneigt waͤret, einen ewigen Frieden und 

Freundfchafft zu unterhalten, hi: i 
Wenn ihr demnach fo gefinnet feyd ‚fo bemuͤ⸗ 

bet euch ‚unfern Uberläufer den Kantemur wieder 


aus⸗ 
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auszuliefern, und verbierhet inskuͤnfftige einige 
Zwietracht und Aufruhrgu erwecken: Bey Erfolg 
dieſes Fan Friede und Ruhe unterhalten werden. 
Es iſt aber auf dieſen Beſchluß meines Willens 
weder ein Brief noch Antwort zuruckgekommen 
noch auch der Lberlaufer Kantimur ausgelieferg 
worden: überdem laffen eure Wirerthanen noch 
nicht nach, unfere auf den Graͤntzen wohnende 
Voͤlcker, fo wie vor zu berauben ; worüber euer 
Ruſſiſcher Gefandter Nicola Gawrilowitz und 
andere geſagt, daß ihr Die Schreiben unfers Rs 
nigreichs nicht verſtehen koͤſtet, und daß dieſes die 
Urſache ware, warum die Briefe, fo ih an | 
— geſchickt hatte, wieder zuruck gebracht wor⸗ 
en | 












































Sch habe dem Sefandten Neolai Gawrilo— | ‚N 
witz und andern vermeldet , und ernftlich angedeus I) 
tet, Daß unfer Uberldäufer Kantemur , nebſt Des E 
nen übrıaen, woͤchten frey gelaffen werden, - um | 
die alte Freundſchafft nicht aufzuheben. Es iſt 
mir aber darüber Peine Antwort zu gefommen, 
auch Feine Nachricht, ob der Geſandte angekom— 
men ſey. Inzwiſchen haben die Un erthane meis 
nes groſſen Koͤnigre chs, die Unterthanen eureg 
Koͤnigreichs in nichts erzuͤrnet, noch ihnen eini⸗ 
gen Schaden zugefuͤget. Eure Unterthanen im 
Gegentheil, welche in Jatſche (9) wohnen, has. 
ben Die Unfrigen, fo o®ne Gewehr, und nur mit 
dem Zobel⸗Fange beichäfftinet waren , chne eis 
nige Urſache, mit Gefchüge und allerley Gewehr 
alles 






































Ce) Alban. 


| 









































502 (0) 
angefallen, auch unfreiberläufer auf ewig aufges 


nommen und verborgen. Als ben folcher Öelegens 
heitmeine Auffeher über den Zobel-Fang aus der 


Stadt Kandagan die Überläuffer einsmahls big 
unter die Stadt Jatſche verfolget, und den Be⸗ 
fehlshaber zu Jatſche befragt haben, warum er 


die berläufer nicht zurück liefern wollte, ſo haben 


Alexee, (HD Swan und andere geantwortet , 
daß folches nicht in ihrer Macht flünde , fie 
wolten aber den Tſchanga⸗Chan durch Bothen 
um Befehl bitten , wie fie ſich dabey verhalten 
folten: Darauf nun ift mir auch noch Feine Ant—⸗ 
wort vermeldet, viel weniger find die Hberlaufer 


zurück gegeben worden, | 


Meine auf der Grange befindliche Befehle: 
haber haben mir immittelit befannt gemacht, wie 
eure Ruſſen, unfere unbewehrte Leute, ſo ſich 
allein mit dem Zobel-Fange befbäfftigen , als Kes 


fera, Solona und andere gefanglich weggeführet 


hätten , an der Unter-Seite des Ochwarkenz 
Strohmes C**) bin und’ her flreifften, das Stade 
gen Genquen und andere ‘Pläge beunrubigten, 
und befchädigten : Deswegen habe ich fofort den 
Beſchluß meines friedlichen Willens an Diefe 
meine Defehlsbaber auf die Graͤntzen hinunter 
gefchiefet, und ihnen befohlen , daß fie fich mie 
Gewehr verfehen , und alfo verfahren folten, 
wie es die Gelegenheit erfordern würde. t 

Meine Befehlshaber haben darauf die langt | 

| ' em 


— 
— —— — * 


Ce) Der Woywode zu Albaſſin Alexe Tolboſin. 
(++) Amur. — 
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dem Schwartzen Strohme hin und wieder ſtreif⸗ 
fende Ruſſen, als ſie durch Genquen und ande⸗ 


re Derter nach dem Gebuͤrge Kudibi zuruͤckkeh— 
ren wolten, insgeſammt gefangen genommen, 
doch niemand davon todt geſchlagen, ſondern 
vielmehr fie zu ſpeiſen verordnet. Als hiernächſt 
die unfrigen unter Jatſche Famen, und nad) denen 
Aufrührern frageten , fo wolten der Alexe und die 
übrigen ihnen Feine Antwort geben : Man fieng fie 
ſtatt Deffen als Feinde amzubefchieffen. Da thas 
ten meine Unterthanen in der Eile einen Angriff 
gegen die Stadt Jatſche, welche fie mit gewaff— 
neter Hand eroberten, doch von der Befagung 
niemand todt fehlugen. Und als diefe freygelafs 
fen wurden, fo find mehr den zo Perſonen zu 
denen Meinigen übergegangen, und haben nicht 
tollen nach Nußland zurück Fehren. Denen übris 
gen frengelaffenen aber haben die Meinigen ernfls 
lich befohlen, nicht wieder auf unfere Gräntzen zu 
fommen , fondern an ihrer! Seiten zu bleiben, 
und dafelbft nach ihrem eigenem Gefallen dag 
Wild zufangen ‚ 

Inmitteſt waren meine Befehlshaber , wel 
che die Graͤntzen bewahren, kaum zurückgefehrer, 
als noch ın vemfelben Sommer mehr als viers 
‚hundert und ſechtzig Perfonen von euern Ruſſi⸗ 
chen Leuten wieder nach Jatſche kamen, den 
Ort von neuen anbaueten , unfere Zobel⸗Faͤn⸗ 
ger’ erſchlugen das gefäefe Korn verhereten, und 
meine Befehlshaber mithin von neuen gegen fich 
Die Stadt Jatſche wurde deswegen aber 
‚u Kk mahl 
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mahl belagert ‚und eswar zulegt dabingefommen, 


de, welcher ſchon in Der Naͤhe iſt, um mir vorzu⸗ 
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daß in der Stadt alle Lebens Mittel verzehret, 
and die aͤuſſerſte Noth vorhanden war : Gleich⸗ 
wohl habe ich nach meiner natürlichen Zuneigung, 
welche jederman die Unterhaltung des Lebens 
gönnet, und allen Menfchen in allen fremden Koͤ— 
nigreichen nach ihrem Loß in Friede zu leben müns 
fchet, die gefangenen Menfiben nicht getödtet, 





4 


fondern alle frey und Loßzulaffen befohlen ; auch 
die zufeßt nach Jatſche gefommene Ruſſen nicht 
zu tödten, ſondern fie gleichfalls in Freyheit zu. 
ftelfen. Und wie viel ift, was ich noch nicht weiß? 
Dem ohnaeachtet haben diejenige, welche auf den 
Srängen wohnen, diefen Befchluß meines Wil⸗ 
feng, euch Tſchanga Chan nicht zu wiffen gethan. 
Weswegen ich offtmahls aefchrieben habe, daß 
euer hin und wieder laufende Ruſſen meinen 
Srängen viele Unruhe erwecken , wovon meiner 
Vermuthung nach ihr nichts gewuſt habet. Oeits 
dem aber mein letzter Brief zu eucd) gefommen, . 
und ihr von dem Erfolg der Sachen Kundfchafft 
erhalten ; fo habet ihr ven Nikifor Winukow 
and andere eilfertig an ung abgeſandt, um zu bit⸗ 
ten , daß meine Leute die Belagerung aufheben 
möchten. So bald nun auch dieſer von euch ab» 
gefertigte Nififor Winukow bier angefommen 
and uns befannt gemacht, daß auf das baldeſte 
ein Groß-Gefandter von euch ſich einfinden wers 


ftellen , daß man von beyden Seiten friedlich zus 

ſammen fommen, und die Graͤntz Scheidungen 

segufieren möchte, fo habe ich ohngeſaͤumt eis 
J nen 
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nen Courier nach Jatſche abgehen Taffen , mit. 
dem Befehl, daß meine’ Leute von Stunde aw 
die Belagerung aufheben, Feine Feindfelichkeis 
ten mehr ausüben, fondein euern Öefandten abs 
warten fillen, welcher zu Fortſetzung der alten 
Freundſchafft die Örängen reguliren wurde. Auch 
haben wir dem Nikifor einen Brief mit dem ns 
halt unfers Willens gegeben , und ihn abaelaf | 
fen, damit er diefe Sachen euch Tſchanga⸗Chan ll 
vorher Fund thun möge. In dem fünf und zwan—⸗ J 
zigſten Fahre der Kayferl, Regierung, den zehn⸗ I | 
| 
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ten Monath, ven ſechszehnten Tag. 
Die Ruſſiſche Geſandtſchafft hatte immittelſt 
bis zu Anfang des 1088. Jahres zu Udinskoi m 
flille gelegen, und wartefe zufolge dem jest mits 
getheiltem Schreiben auf die Abfertigung der 
Ehinefifchen Geſandten, als fie den 6. Januar. 
des befagten Jahres von dem Mungalifchen Atſi⸗ 
rouChan mit 15000 Mann Mungalen gang 
unvermuthet überfallen wurde. So geringe aber 
die bey Der Sefandtfchafft befindliche Nuffifche 
Trouppen na der Anzahl gegen die Macht der 
Mungalen zu rechnen waren, fo wehreten fie fich 
Doch fo tapffer, daß von der feindlichen Armee 
einige taufend erieget wurden, ohne daß an ih— 
rer Seite kaum einige wenige das Leben einbuffes 
ten: Sleichwie fie denn auch Furg hernach noch 
das Gluͤck hatten, daß fie von einer Mungalie 
ſchen Parthey, welche fi) bey Nacht heimlich 
der Stadt Hdinsfoi genahert, soo Mann maffas 
eriret, und Dadurch die Mungalen zu dem Ente 
ſchluß gebracht, ſich zu a Familien flarck, po 
AN 2 "N er 
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fer die mächtige Protection der Ruſſen zu bege⸗ 


ben, und.ihnen jahrlichen Tribut anzubieten. 


Der Ruſſiſche GroßGefandte erhielte hiers 
auf einen Brief von dem Bogdichan aus Peking. 
zum Avis, daß die Chineſiſchen Gefandten nuns 


mehr abgegangen wären, welcher Brief in dem 


— ee — 


—wï— 
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28 Jahre, den 6. Monath und 16. Tag der Re⸗ 


gierung des Kayſers Cam⸗-Hi datiret war, und | 
alfo anfieng: der Heilige Kayfer und Gebiether 


hat feine Unterthanen zu der Graͤntz⸗Scheidung 
abgefertiget , nemlich Samguti., Reichs⸗Rath 


amd Artillerie⸗Meiſter, Tunke⸗Kam, des Kayſers 


Oheim und Befehlhaber som erſten Rang, Lem⸗ 


tai, gleichmaͤſſiger Befehlshaber und von Kay | 
ſerl. Sefchlecht , Copfio, erſten Kriegs⸗Befehl⸗ 
haber an dem Fluffe Geliochen, Maliati, Obere 


fien und Denta von Gudbatfia- 


Ein Roͤmiſcher Mißionarius aus Chna, 
welcher denen Sriedenss Handlungen als Doll | 
metfcher mit beygewohnet, fehrieb ‚von dieſen 
Chineſiſchen Geſandten folgender ©eflalt: die. 
Chineſiſche Sefandten find ziwey der vornehmflen 
Herren des Hofes, und iſt der erſte zu vergleichen 


mit einem Capitaine der Leibwache, erften Cams 
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mer: under und Prafidenten in Dem Meiches 


Rath: der andere aber ift ein gebohrner Ehinefe, 
welcher zum Tattar naturalifivet worden, und des 
Kayſers vollbürtiger Oheim von Mutterlicher 
Seite. Auffertdenenfelben find noch dabey verfchie: 
dene Mandaring,, mit einem prachtigen Gefolge, 


In einer andern Tachricht heiſſet es: die 
Geſandten ſeyen geweſen, 1. Samagatu Dr | 
A ehlda 
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fehlshaber über das Volck des Koͤnigl. Hofes; 
2. Zumehan , dev, vornehmite Prinß deffelben 
Hofes; 3. des Könige Oheim, welcher den Zus 
‚nahmen Chan gefuͤhret. Oder wie es in einer 
noch andern Nachricht lauter: Samagatu, ein 
Feldherr über.des Chans Leibwache , ein Unter 
Feld Herr ein Geheimer-Nath, ein Statthalter 
des Chans, zwey Tumekans, als Printzen von 
‚Beblüte „„des Chans Oheim, und noch andere 
vornehme Bediente. | | 
Solchem zufolge begab fich der Nuffifche 
Großgeſandte Gollowin den 20. May. 1689, 
Nieder auf den Marfch , und Fam mit feiner 
ganzen Suite nicht ohne Beſchwerlichkeit über 
hohe und unwegſame Felfen zu Nerfchinsfei an; 
welches Die Chinefen gleichfalls zu Befrhleunigung 
ihter Reiſe aufgemuntert » fo daß fie wenige 
Tage darauf ebenfalls bey, Nerfchinsfoi ange— 
‚Fommen :s allein wegen einer bey fich habenden 
Armee von 30000 Mann nebff ſtarcker Artilles 
xie mehr. Argwohn zum Kriege als! zum Fries 
DENE | 
Es haben zwar seinige Erzeblungen damahls 
melden wollen, als hatten die Chinefen , nach vers. 
‚merckter Schwache der Ruſſen, wuͤrcklich anges 
fangen , dieſe in dee Stadt Nerfchinsfoi zu bes 
lagern: Allein andere Tachrichten wiffen nichts 
‚Davon; fondern fagen vielmehr, daß die Shine 
ſiſche Armee nur auf den Fall der Noth mitge— 
ſchicket und übrigens eine befondere Zuneigung 
zum Frieden von. denen Gefandten deffelben 
— Tage geleget worden, | 
| or der Zufammenfunfft wurden von bey 
#83 Ders 
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derfeitigen Sefandten fleifiig Briefe gewechſelt, | 
theils die Friedens⸗Vorſchlaͤge und Bedinguns | 
gen überhaupt betreffend , theıls wegen der Um, 
ftände des Orts und der Zeit, Da die Negocia⸗ 
tions vor fich gehen fülten. Zum Zeugnuß ihrer 
Kriedfertigfeit meldeten Die Chinefen, Daß ſie die⸗ 
ferhalb in den Kalmuͤckiſch-⸗ und Mungalifchen 
Krieg fich nicht mifchen wollen ; obgleich beyde 
Stationen von Ewigkeit ihre Unterthanen geweſen, 
aber denen Befehlen ihres heilizen und hochloͤb⸗ 
lichen Kayfers und aller Reiche Geſetz⸗, Gebers, 
der zu aller Einwohner Ruhe geneigt fey , Feine 
Folge leifteten. | | | ’ 
Den Ort der Zufammenfunft angehend , 
wolten die Chinefen in keinem vermachten Hofe 
oder Haufe erfcbeinen ‚ fondern ſchlugen das flas 
‚che Feld am Flufje Silfa vor, allwo dem zufolge 
ein Drt auserfeben nnd abgeflodyen wurde, mels 
cher hundert Faden im Umkreiſe hatte, und so 
Faden von Ufer entlegen war. Dafelbft folre eine 
jede Parthey mit einem Gefolg von 300 Mann, 
jedoch nur allein mit Seiten Gewehr, fich eins 
finden: und wurde zwiſchen denen gelten Der 
beyden Nationen ein gemeinfchaffeliches Gezelt 
aufgefchlagen, in welchem nachmahle die Frie⸗ 
dens-Handlungen zu ihrem würeflichen Effect ges 
langten. Der Ruſſiſche Groß Gefandte hatte 
vor ſich 3 Gezelte, und der Chinefifche Gefands 
fe 2 Gezelte prapariren laffen. jede Geite war 
mit 40 Mann zur Wache befeget ; die übrige 
Mannfchafft lieffen die Chinefen auf den Fahre” 
zeugen, und. die Nuflen in der Stadt Ne 
ou 
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Foi: teil diefes Lager nur 200 Faden von der 





Stadt entfernet fund. Sonſt aber waren noch 


von jeder Seite 1o Mann auf den nachitgeleges 
nen Dergen zur Wache ausgeftellet , um allen 
etwa zu beforgenden Überfall in Zeiten zu ents 
decken. | 

Als darauf die Gefandten unter obbefagtem 


SriedenssZelt zum erften mahle ſich verſammle⸗ 


ten , fo beftund des Ruſſiſchen Sefandtens Ges 
folg in 200 , und der Ehinefen ihrer in 300 
Pferden; ungeachtet daß abgeredet worden, von 
beyden Seiten gleich ſtarck zu erfiheinen- Die 
N ferde wurden rund um die Gezelte poftiret. 
Beyderfeits Gefandten Famen zugleich an, und 


begaben fich an ihre bejtimmte Plage. Vor den 


WMüuſſiſchen GroßGefandten war ein Tiſch und 
Stuhl geſetzet, und vor die Ehinefifche Gefands 
ten eine Banck einer Elle hoch und breit, mit 
Ehinefiiben Zeppichen bekleidet, worauf ſie nach 
Landes⸗Art mit unfergefchlagenen Beinen fich nies 
Derfegten. Hinter denen Gefandten fallen fünff 
Chineſiſche Obriften. | 

> Der Ruflifche Groß⸗Geſandte Fedor Ale⸗ 
xiewitz Gollowin that die erſte Oeffnung. Er 
fagte, Daß von Ehinefiicher Seiten ein Krieg ans 
gefangen fen, ohne davon Die Anfundigung vors 
her gehen zulaffen, anſtatt daß es fich vielmehr 
geziemet ‚hatte, dafern einige Zmiftigfeiten ent 
fianden waren, diefelbe nach reiffer Unterſuchung 
in einer freundlichen Zufammenfunfft abzuthun. 
Die Gegend an der Lincken oder Nord⸗Seite des 


Amur⸗Strohmes, wo Albafin gelegen , habe 
| en 2 2 von 
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von alters ber unter Ihro Zaariſchen Majeſt. 


Bothmaͤſſigkeit gehoͤret und Deroſelben Tribut be⸗ 


zahlet; man habe auch ſchon vor dieſem ei⸗ 
nen Vertrag errichtet, vermoͤge welchen die an 
der Chineſiſchen Graͤntze in der Gegend von Naum 
wohnende Ruſſiſche Unterthanen, den Tribut, 
wie von alters ber, an Ihro Zaariſche Majeſt. 

zu besahlen fortfahren foiten, wobeyan die Stadt 
Albaflin, welche Doch damahls ſchon verpallifas | 
Dirt und bewohner gewefen, nicht miteinem 2bors 
te gedacht worden; nleichwie nicht weniger bey 
Erbauung der Stadt Nerſchinskoi geſchehen, da 
alle derieifige Gegenden unter dem Gebiethe Ih— 
ro Zaarifchen Majeft. geblieben; und ‚daß 1ols 
chem zufolge nicht unbillig fey, Die Ördngen vers 
mittelſt des Amur⸗Strohmes feflzufegen, in Ve⸗ 
trachtung, daß mithin von Ruſſiſcher Seite noch 
ein groſſer Landſtrich an China abgetreten wuͤr⸗ 
De ; wogegen die Chineſiſche Anforderung nicht 
anders als’ höchft ungerecht zu nennen‘, wenn 


man auf alle Gegenden » biß an das Baikalliſche | 


Meer gelegen, uber welche jedoch Se, Bogdi⸗ 
chanifche Majeſt. nimmer geherrſchett hatte, eis 
nen Anfpruch mache. Was man ausıbloffer Lies | 
be zum Srieden thun Fonne, fen Diefes, daß der 
Fluß Zija mit zu Dülffe genommen ‚und die Öa 


‚genden lincker Seite des Amur⸗Strohmes biß 


dahin nnter Ihre Zaarifche Majeft. Botbmaflige 
£eit gelaffen, allesubrige aber, was rechter Dand 
gelegen, Sr. Bogdichanifchen Mageft. zugeftans 7 
den wurde. Oder man Eönne vielleicht noch Die 


Stadt Albaſſin mit dem Diſtrict Landes: er % 


Algu⸗ 
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; Algufet an China abtreten 5 und im fall folches 


noch nicht gnug, an denen Fluͤſſen Ddefon und 
Argun, biß an das Meer Dalay und den Fluß 
Kuluron, welcher fih in das Meer Dalat er 
gieſſet, Die Graͤntzen ſetzen, daneben die Stade 
Albafjin fhleiffen, jedoch fo daß die Nutzung der 
Wildnuͤſſen beyden Nationen: gemein bleibe, 
Die Ehinefifchs Tattarifche Gefandten ant⸗ 
worteten darauf: Nachdem: ein gewiſſer Ruſſi⸗ 
jeher Kofack, oder Krieges: Bedienfer, Nahmens 
Anoffer Chabakow, mit feinen Cameraden vor 
einigen Jahren in das Merk des Landes einger 


derungen, die Stadt Albaflin erbauet , die be⸗ 


nachbahrte Einwohner des Landeszum gehorfam 
gezwungen, ihre Weiber weggeführet, und dies 
‚de. Männer gefangen: genommen, fs hatten Die 
Chineſen nicht umhin gekonnt; fi der Stadt 
Albaſſin zu bemächtigen » und die Befagung zu⸗ 
rück zuſchicken; Sie hatten» darauf vernehinen 
muüflen, Daß der Commendant Alexe Tolboſin in Ab: 
wefenheit ihrer Kriegs: Macht, mit einiger Manns 
ſchafft zuruͤckgekommen, und die verwuͤſtete Stadt 
von neuen angebauet habe, welches ſie denn be⸗ 


WwWogen, Die Stadt zum zweyten mahle mit einer 


Belagerung anzugreiffen. Der Bogdichan aber 
‚hatte nicht ſo bald gehoͤret, daß eine Ruſſiſche 
Geſandtſchafft auf der Reiſe ſey, um die Zwi⸗ 
ſtigkeiten bey zulegen‘, als er ſogleich feiner Ars 
mee zum Abzuge die Drdres zugefertiget. "Das 

Land immittelft, wo Albaffin gelegen ;i ſey neßft 
allen Daurifchen Gegenden, von langer Zeit her 
unter Sr. Shanifchen ZT Bothmaͤßigkeit 
J—— RE ge⸗ 
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ee — 
gerianden: wovon zum Beweiß Dienen Fönne, DaB 
noch Kinder im Leben, deren Water das Land 
ehedem regieret, und Schatzung an den. Bogdie 


chan zu bezahlen gewohnt geweſen. Auch fen zu 


vermuthen, daß alle Gegenden bit an das DBair 


kaliſche Meer vormahlen Die Bogdichaniſche 


Oberherrfchafft erkennet, weil dieſelbe von Al 


‚ters her von Denen Mungaliſchen Fuͤrſten, Die 
Bogdichaniſche Unterthanen geweſen, beherr— 


ſchet worden; zumahl da noch ein Printz von 


Dauriga, wo Albaflın, Nerſchinskoi und Gelins 
ginskoi erbauet find , in Ehinefifchem Gebiethe 


dich aufhalte; Ja Daß obgemeldete Gegenden 


ſchon von der Zeit des Koͤnigs Alexandri CH) von 
Macedonien zu dem Bogdichaniſchen Reiche ger 
hoͤret, und daß die Mungalen sn beyden Seiten 
des Amur⸗St'ohmes an den Bogdichan Schar 
tzungen bezahlet; Gleichwie ſie denn auch nicht 
anders wuͤſten, als daß dieſe Lande nebſt der 


gantzen Tattarey ehedem von den Bogdichan be⸗ 
herrſchet worden. | J 


IDie Erduk-Scheidungsanlangend N thaten 4 
Die Chinefen ven Dorfchlayss dag wenn felbige 


nicht von dem Meere Vaikal anfangen ſolle, doch 
von Merfchinsfoi lincker Seite, biß an den Fluß 
Silfa, und mitdemfelben Strohm abwerts zur 
rechten Hand nach dem Fluſſe Anona, und fers 
ner lanaft dem Angoda⸗Strohme  müfje gesogen 
werden: Oder daß zwar der: Amur&trobm die 
Graͤntze machen koͤnne, jedoch fo, Daß alle Ge⸗ 

j | rc 

{*) Die Ehinefer wiffen nichts vom Alexander. Esjhes | 
net aber, daß P. Gerbilon diefes mit einfließen laflen. 
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genden zur rechten Geiten des Fluſſes Gtlfa 


biß oben an den Fluß Onon unter der Bothmaͤſ— 
figfeit des Bogdichang verbleiben; und feine Fe— 
ſtungen an demFluſſe Argun folten geduldet werde 

Ein naherer Entwurf der Gräntz⸗Schei— 
dung enthieit; daß die aͤuſſerſten Gegenden des 
Ruſſiſchen Gebiethes ſich bis an den Fluß Gor⸗ 
bitſa erſtrecken ſollen, welcher in dem Silka ſei⸗ 
nen Ausfluß hat, und in der Mitten zwiſchen Al⸗ 
baſſin und Nerſchinskoi zu laufen beſchrieben 
wird, Man verſtund aber dabey einer den ans 
dern nicht recht 2 deswegen erbothen fich Die Chi⸗ 
neſen, den Fluß Argun, welcher in den Silka 
‚fallet, als die Sranse anzunehmen 5; Jedoch fo, 
daß Albaſſin auf Ehinefifcher Seite verbleiben, 


und gefchleiffet werden folle : Dagegen das 


Staͤdtgen Argun vor Ihro Zaariſche Majeſt. 
koͤnne reſerviret werden, mit dem Bedingen, 
daß man ſelbiges an die Weſt⸗Seite des Ufers 
verlege, und keine weitere Feſtungen an dem 
Fluſſe zu erbauen, ſich anheiſchig mache. Sol— 
ten aber ihre Zaariſche Melt. an der Muͤn⸗ 
dung. des Fluſſes Argun noch ein Fort anzules 
gen ; fich: dennoch entſchlieſſen, fo folle deren 
Ehinefen freyftehen , an dem Amur , Da wo der: 
felbe fih mit dem Silfa conjungiret , ein glei 
ches zu: £hun : Und folle alles zur lincken Sei— 
fe unter Chineſiſchen Bothmaäſſigkeit verblei 
ben. » Uber welchen Vorſchlag man fih wies 
derum gegen einander nicht genug erflärenfons 
fe.» Daher die Ehinefen den Landftrich von 
dem. Meer Baikal biß an den Fluß pe 

| | itſa 
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bitfa anbothen , an Rußland auf ewig abzu⸗ 
treten , wenn man was jenfeits: rechter Hand 
übrig fey , der Bogdichanichen Majeſt. einraw 
men, und diefelbe als rechtmafligen Beſitzer da⸗ 
von erfennen wolle — — 
Immittelſt vernahm man Ruſſiſcher Seits, 


welchergeſtalt die bey der Geſandtſchafft befindliche 
Chineſiſche Trouppen hin und her ſich beweg⸗ 
ten, um im fall die Friedens Handlungen nicht 


zum ſtande kommen ſolten gegen Nerſchinskoi 

und andere Ruſſiſche Orte in der Landſchafft Dau⸗ 
rien Feindſeeligkeiten auszuuͤben. Gleichwie denn 
auch Raporten eingegangen waren, daß noch 


eine groͤſſere Chineſiſche Armee allbereits zu ſol⸗ 
‚chem Ende die Mauer zurück geleget hatte“ 


Soolchem allen aber ohngeachtet kamen die Ne⸗ 
gociationes zu ihrem erwuͤnſchten Effect, und 


‚war der. Inhalt der hiernachft errichteten Trae— 
taten dieſer, daß nn on ne 
sc 22) alle bisher vorgefallene Zwiſtigkeiten 


und Unruhen zwifchen beyden Reichen "in eis 


ne ewige Dergeffenheit geftellet feyn: ſollen. 


2.) der in der Gilfa fich ergieffende Fluß 


‚Sorbitfa nebft denen Steinflippen zu Der lin— 


cken Seite des Amur⸗Strohmes zwiſchen bey: 
den Reichen die Granke machen Toll „. fo Daß 
alle Dftlihe Gegenden, dem Bogdichan verblei⸗ 


ben , und was Diefleits an der Weſt-Seite ge 


legen, Ihro Zaarifche Majeft- fol zugeſpro⸗ 
chen werden. | | kn ae 
3.) daß die Gegend welche zwiſchen dem 


Fluſſe Uda und dem Gebuͤrge an der Mitten 


lies 
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lieget, und in gegenwaͤrtiger Graͤntz⸗ Scheis 
dung nicht begriffen ift, biß zu fernerer Ver⸗ 
einigung foll ausgeftellet bleiben, gleichwie auch 
diejenige Zander , welche zwifchen beyden .offen 
geblieben » und .alsdenn ſollen begranger wer⸗ 
den — * 

4) Daß der Fluß Argun gleichfals eine 
Grange machen, und alle Gegenden an der ins 
cken Seite Deffelben dem Bogdichan verblie— 
ben 2 Dagegen die dieſſeits befindfiche Provintz⸗ 
en Sr. Ruſſiſchen Majeſt. follen gelaffen wer⸗ 


den, mit dem Bedinge, Daß die an der Übers 
Seite befindliche - Feftungen auf die Seite Ih⸗ 


ro Zaarifhen Majeſtaͤt zu verlegen find. 

s.) Daß die Stadt Albaffin von Ruſſi— 
fher. Seite foll evacuiret, von denen Chinefern 
sefchleiffet, und von feinem Theile, unter wag 
für, Praͤtext es aud) geſchehen koͤnte, wieder auf 
gebauet- werden- 7 

6. Daß die Kaufleute von beyden Nationen 
und in beyden Reichen, an welchen Drten fie 
ſelbſt verlangen möchten , ungehindert zu hans 
deln, Die Freyheit haben folfen. 

Gleichwie denn zu Befrafftigung alles obis 
‚gen die Articul des Tractats von beyderſeits 
Geſandten unterzeichnet, und von dem Chine— 


ſiſchen Principal. = Gefandten mit Legung ſei⸗ 


ner Haͤnde auf den Kopff verſichert worden. 
Geſchehen bey Nerſchinskoy den 27. Auguſti 
im Jahr nach Ruſſiſcher Zeit⸗Rechnung 7107. 

dd im Jahr Chriſti 1680. | 


ul. K Ah⸗ 
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Reſcript / 
Anden Rayſerl. Bücher-Eommiffa- 
rinm zu Franckfurt am Mayn, um 
auf Die nachgedruckten St. Peters- 
burgifcbeu Hücher acht 3u Dabenund 
felbige zu confisciren. 


Bir Earlder IV. 1a I 1% 
U haft aus der Beylage zu erfehen, was 
Wir an den Magiſtrat Unferer Kayſerl. 
und das Heil. Reichs⸗Stadt Jlürndberg , wegen 
der bey Uns von dem bey Uns accreditirten Ruf 
ſiſchen Abgeſandten gerhanen beſchwerlichen An⸗ 


zeige, Daß allda ein Buch, welches von der Aca⸗ 


demie der Wiffenfchafften in Et. Petersburg 
ausgangen , nachgedruckt worden und vers 
Fauffet werde, unter heufigem Dato gnadigft re 
feribiren und verfügen. Da nun auch dieſes Buch 
ohne zweiffel nach Sranckfurth zum Verkauff jihon 
gefchicfet worden, oder es noch gefchehen duͤrffte: 
So befehlen Wir dir als Unferm Kapferl. Be 
cher⸗Commiſſario hiemit gnadiaft, daß du nicht 
allein das in hiebey liegender Abſchrifft vorgedach⸗ 
tes Unfers Kayſerlichen Neferipts an den Magi⸗ 
firat zu Nürnberg benannte Buch wegnehmen und 
confisciren , fondern auch bey denen alldafigen 
jährlichen Meffen und allen andern Gelegenheiten 
auf die St. Petersburger nachgedruckte in | 
eiſſi⸗ 
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fleiffige Obacht geben, ſolche alfobald ertrabiren 
und confisciren , auch alle Deinem Amt obliegende 
Vorſorge brauchen folleft, damit derley Miß— 
brauche und Eingriffe aanglich abgeitelter werden 
mögen, Dann dieſes iſt Unſer Kayſerlicher ernſt— 
licher Wille und Meynung, ‚die im übrigen mit ze. 


Laxenburg den 10, May. 1735. 


BRayſerliches Schreiber 
An den Magiſtrat der Stade Nuͤrnberg, um 
das allda von dem Buchfuͤhrer Johann Adanı 
Schmidt nachgedruckte Buch von der Acade⸗ 
mie der Wiſſenſchafften in Sr. Petersburg 
wegzunehmen, und kuͤnfftig dergleichen Nach⸗ 
drucken zu verbiethen. 


Bir Carl der VI... 
DAien euch anädigft ohnverhalten, welcher gefialten bey 
Ung der an Unferm Kayſerl. Hof anweſende Ruſſiſche 
aufferordentliche Abgeſandte ang darzu erhaltenen Befehl fich 


beſchweret, daß der in Unſer Kapferlichen und des Heiligen 


Reichs Stade Nuͤrnberg wohnhaffte Buchfuͤhrer Johann 
Adam Schmidt ein von der Academie der Wiſſenſchafften in 
St. Petersburg durch den Druck allda ausgegangenes Buch, 
welches sum Titul hat: Nachricht von gezogenen Büch⸗ 
ſen und etliche rare Anmerckungen von Schieſſen, 
nachgedrucket babe, und verkauffe: mit unterthaͤniger Bitte, 
daß weilen durch ſolches unerlaubte Nachdrucken der St Pe— 
fersburger Bücher in Teutſchland dortiger Academie der 
Miffenichafften nicht geringer Schaden zugefünet werde, Wir 
disfalls das behürige zn verordnen gnädiaft geruben möchten. 
Wie nun diefe Beichwerde in der Gerechtsund Billigfeit aes 
gruͤndet, und derfelben ohne Verſchub die abhelffliche Maffe 

| zu 
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mann nn | 
zu geben ift: Als befehlen Wir euch hiemit gnädigft., von 


obbeſagten Buchführer nicht nur die noch verhandene Erems / 


plaria von gedachter Nachricht von gesogenen Buͤchſen xc. 
gleich abzufordern und zu confisciren, jondern ihme und als 
len dafigen Buchführern und Buchdruckern ein für allemahl 
dergleichen Nachdruckereyen, abfonvderlic aber der zu St. 
Petersburg georuckten Bücher bey Vermeidung empfindlicher | 
Straffe ernfilich zu verbiethen. , Hieran vollsiehet ihr Unfern 
anädigften Willen und Wir verbleiben euch mit. :c. 


axemburg den 10. May. 1735. 


Von Gottes-Önaden Friedrich Aus 


guft König und Chůr⸗ Fuͤrſt ete. 


| rn Wir auf befchehenes Anlangen in Gnaden De 


U milliget haben , daß die bey der Ruſſiſch⸗Kayſerlichen 
Academie der Wiſſenſchafften zu Petersburg verlegenden und 
herausgebenden Buͤcher in Unferm Ehurfürftenehum und ges 
fanımten Landen bey Strafje der Confiscation weder von ie 
mand nachgedruckt , noch auch die an andern Drthen von 


denenſelben nachgedruckten Eremplaria verkaufft und verhans 


delt werven follen ; So iſt hiedurch Unſer gnaͤdigſtes Begeh: 
ren, ihr wollet nicht nur über den Verboth dergleichen eigen⸗ 
nuͤtzigen Nachdrucks und Verlags ſtraͤcklich halten, und dess 
halb vehoͤrigen Ortes gemeßene Verfügung ergehn, ſondern 
auch befindenden Umſtaͤnden nad) Die Contravenienten über 
den Verluſt derer 'nachgedruckten Eremplarien anno mit 
einer von euch zu determinirenden nahmhafften Poen belegen 


taffen. Daran geſchieht Unfer Willen und Meynung und 


Wir ze. 1. Datum Warſchau den 6 April. 1735. 
Auguftus Rex. 


An geheime. Näthe N 
de Bruhl 
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VI 


Regiſter 


der merckwuͤrdigſten Sachen in dem erſten 
Bande der Rußiſchen Sammlungen. 





A. 


NMeonn pag. 315. koͤmt in Rußiſche Se 
GE walt 316. wird von denen Chinefern vers 
brandt. 318. wieder angebauet, 320. 

Alexander Newsky, Sefchlechts: Taffel. 280. Leben 
281. fieget über Die Ritter in Liefland. pag- 292, 
wird Groß-Fuͤrſt. 293. deren Todt. 312, 

Analtafia, vermaͤhlet fich mit Wladimir pan. 109, 

Anaftafius , verrichtet den erſten Chriſtlichen 
Gottesdienſt. ı 10. 

Andreas, der Alpoftel reifee durch Rußland 6, 
prediget Das Evangelium ibid, ba toleüre 
nach Rom. ibid, 

Andreas Jaroslawitz, 298. 299. 

— Bolodimiriß, Fuͤrſt von Wolodimir. 


Anmercfungen über den zweyten Friedens ⸗Arti⸗ 
cul zwiſchen Rußland und Perſien. pag. 164 
Asmud. 93» 


&l Aus⸗ 
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Auszug Husifher Geſchichte aus Snorroms | 


Sturlefons Hiſtorie. 202 


Bardas. a | | 
Bafilius, Alexandri Newsky Sohn. 304. wird 


abgefeßet. 305. befiätiget. 306% | 
Bafchtuban, 125. überwindet die Zelenguten 
and Kirgifen, 126, verheeret der Ba 


deßen Todt. pag. 129 

Bereſtow. 113. 

Bield:Dferd- ı1. 

Biel» Bereg- 102% 

Biel⸗Gorod, wer fie bu page 110. ih 
belagert. 113. 


Blud. pag. 104 


Bolesiaus, König in Pohlen, ſetzet jan 
wieder ei. 353 


Bondk, 370. überfält die Stadt Kiom.!srı, 
— Swetopolks Bruder, wird ermordet. 


Blabiele Iſijaslawiz. 190. — 
Bretſchisla Swetopoltiz. 394: | 
Bretſchisla, Enckel des Wladimirs. 185. 



















































































PBulgarey , wenn fie zum Chriſtlichen Glauben 


befehret worden. 12. 14. wird von Denen 


Ugris verheerel, 16 
Burislaw. 117- 


Buruten. pag. 130: Werden von denen Calmu⸗ | 
Cab 


„FM bezwungen, ibid. 
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C. 


Calmuken, ihre tradition von Batur. 123. ſchla⸗ 


gen die Chineſer. 135. Voͤlcker fo ihnen unters 
wurffig.1 37.138. ihre Begebenheiten aus dem 


Witſio. 420, Entwurf eines Werckes yon den 
ee. 
Cedrenus, gedencket der, Rußen Erpedifion gegen 

Conſtantinopel. 28. 

Szjeriwen: 106, | 

Ehinefifche Gefandten Ceremonial am Rußiſch⸗ 
Kayſerlichen Hofe 34. Ä 

Ehinefer , führen Krieg mit denen Rußen 319, 

eins der altefte unter den Ruſſi⸗ 

e):'3, 

Elerco, 5, — 

Conſtantinopel, wird von denen Rußen bela⸗ 

Ager | 

sul pag. >21, 
Aſogen. 
aſogen D. 


Daniel, Alexandri Newsky Sohn, 308. 
David Igorewiz, ſuchet Hilfe bey denen Poh⸗ 
deßen Todt. 396. | 
David Smwetoslawis, Fürft zu Smolensko. 369: 
__ wird abgefeßer. ibid, ieh 
Derumana. Haupt:Kirche in Kiow. 112. —— 
Demetrius, Alexandri Newsky Sohn, Fuͤrſt 
in Novogrod 308. er 


Dobrin. 99. führet die Stadthalterſchaft in No⸗ 
he! Dor⸗ 


vogrod. 106. 
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Dulebi. 7. 
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ee Tr ee | 
Dorpat, von wen es erbauet. zır. muß fib 


denen Nußen' ergeben. ibid. | = 
Dreguizi, laßen ſich zwifchen denen Flügen Pre 
paet und Duna nieder. 5. yon 
Drewliani fegen fi an dem Dniper. 5. woher 
ihr Nahme. pag- 6. | 


E. 9— 


Entwurff eines ausfuͤhrlichen Werckes Calmuͤ⸗ 
kiſcher Geſchichte. 273. a 
Eltififa Jaroslaws Tochter. 122. 


Eupraxis Wſewolods Tochter, 395. 


Enfisla Inſel us | 


® 


Fedor Stratilates. 20. 
Fedor Jaroslawitz, Stadthalter zu Novogrod. 


283. 
Friedens⸗Articul zwiſchen Igor und denen Grie⸗ 

chen. 23, N ' | 
Friedens Tractaten zwifchen denen Rußen und 


Georg Wiadimiritz. 305. rächet fih an den 
Sroß-Fürften Iſijaslaw Mſtislawitz 464 
wird Herr vom Kiow. Groß Furfl.468 

Gleb. ein Bruder des Swetopolks. I7u 

Geb Swetoslawitz 357. Ki 

Gleb Jurgewitz. 46L 

Gleb Wſeslawitz 398. 


Chineſern. 325. 
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riechen geben den Rußen Tribut, 10m 
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Harald Hardrade, 122. 
Holt Jaroslaws Sohn. 119 
1: 


Staropolf Jaropoltſchitz. 398. 

Saropolf Iſſaslawitz, — über Woledimir 
und Turow. 359: 

Jaropolk Swetoslawitz. 99. wird erfehlagen. 105. 

Jaropolck Wolodimiriß.396. wird Groß⸗Fuͤrſt or. 
en Swetopoltitz, Fürft zu Wolodimir. 


— aropoltfchiß.3 89. wird erfchlagen- ibid.; 
Jaroslaw Iſijaslawitz. 492. 
Jaroslaw Swetoslawitz. 401. 





Jaroslaw Wolodimiritz. 172. nimt Kiow ein. 


183. wird Groß-⸗Fuͤrſt. 184. 

Jaroslaw Wſewolodowitz. 282. 

Jatwaͤger, werden von Wladimir bezwungen. 106. 

Igor, ein Sohn des Rurics, wird Grof-Fuͤrſt. 
pag. 19. fuͤhret Krieg mit Denen Petſcheneg⸗ 
gern 20. nimt Tribut von den Griechen 2% 
deßen Todt. 26. 

| Igor Fuͤrſt zu Smolensko. 349- 

Igor Olgewitz. 457. | 

Igor Jaroslawitz. 350 


Irgigerdis 119. Gemahlin des Jaroslaws. bid. 


Iſhaslaw Jaroslawitz. 186. beſieget Die Gole⸗ 
ben. 349 sicher toieber die Turccen 350. 
813 wird 
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ir ven denen Polowiern gefchlagen. 352° 


fliebet nach Kiow. ibid. deßen Todt. 358. 


Stiaslam Mſtislawitz Fuͤrſt enge | 


401. wird Groß-Fuͤrſt. 450 
Iſijaslaw Davıdemiß. 457. 
Iſtjaslaw Wſewolodowitz Re 
 Zliaslam Andreimiß. 487. 
Iſjaslaw Wladimiritz, —— des Wewolods. 


Sue Wladimirs —— 395% 


ad Eofaren Feldherr. 97 

Rarafalpafen. 137: 

Kafari. 7. 

Kiow, von wem es erbauet worden, 11. 
denen Coſaris zinßbahr. ıbid, Die vornehmſte 
Stadt der Rußen 2%. 

Kozel Fuͤrſt der Bul garer. 14. a 

Kriwitzi. pag. 5. wo fie aewohnet. 6. 


Croͤnungs⸗Geſchichte Ihro Best regierenden Ray ⸗ ; 


ſerl. Majeſt. »S- | 
Erönungs Medaillen, 91 — 
Kulizi. pag 6. N 
Tan Stadt. 103. 8 


Ladoga, N 10, 


Lechi, welche Voͤlcker von ihnen. abftammen: E 


pad. 5. 
Leo Grammaticus, erwehnet der Rußen Eu 
Difion gegen EN Son a 


\ —— 
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Litthauer, fallen in Rußland ein. 291. 
Lutizi, woher fie entfprungen, 5. 
RR 
M 


Malo, Fuͤrſt der Drewlianer. 93. 


x 


Meneſk, wird erobert 352. 


Merani, wohnen um Noflow. . 

Methodius und Eonftantinus überfeken das nene 
Teſtament in die Slawoniſche⸗Sprache ı 5 

- führen in Die Bulgatey die Kunſt zu ſchreiben 
ein ibid. 


Mſtislaw Ihaslawitz. 353. | 
Mſtislaw Wladimiritz, ein Enfelvon Swetoslaw 


186. 


Mſtslaw Wladimiritz, ein Enkel des Wſewo⸗ 


lod Groß-Fuͤrſt 309 deſſen todt. 401. 
Mſtislaw Wſewolodowitz. 354. 
Moſouſchen, werden überwunden, 100. 
Mungalen, werden von den Chineſern wieder 


322. 
N. 


Newa See p. 5. 
Nemiſa, Fluß. 352. 


Nerſchinskoy, alwo die Ruſſiſche und Chineſiſche 


Friedens⸗Hand ung zuſtande gebracht. 495. 


Niſchni Novogrod. 305. 


Novogrod, wer ſie erbauet. 5. alten Einwohner 
10. Reſidentz des Rurics 10. | — 
022.22 %l4 We. 
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die Ruſſen ſich in Feld zuftellen genoͤthiget. 
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Obri, befrienen den Kayſer Heraclium 7. wers 
den ausgerottet ıbid. u, 


Occa, ein Fluß. 6. 


Dlaus Sanctus König in Norwegen reifet nach 
Rußland. 120. | | 


Olaw Trygwaſon. ırz4. wird gefangen 115. 


toͤdtet den Clerko ibid. gehet nach Norwegen. 
117. koͤmmt wieder ibid. 


Oleg Vormund des Igors, erobert Smolensko 


und Lubeh. 12. nimt Kiow ein. ı3- siehet 
gegen die Drewlianer ibid. gegen Die Seve⸗ 
Lier. ibid. erhalt die Oberherſchafft über alle 
Kufifche Nationen. 14. fodert Tribut von 
den Griechen. 16. deffen Begebenheiten aus 
den Öriechifchen Geſchichtſchreibern. 407. 

Oleg Swetsslamig ein Enckel Des Igor. 99. re⸗ 
gieret über die Drewlianer ibid. verlieret ſein 
Leben. 103. | un 

Oleg Swetoslawitz ein Enckel des Jaroslaws 
359. bemaͤchtiget ſich Der Tmutarackaniſchen 
Regierung. ibid. wird Fuͤrſt uber Cʒernichow 
367. DD. 306. EN 

Dlaa Groß⸗Fuͤrſtin. 7. rdchet den Tod ihres 
Gemahls. 94. nimt die Chriſtl. Religion an 
und wird getaufft. 26. tod. 69. 


Paulus Venetus. 117. 207. 208. 


Perejaslaw. 98. 


Peremislaw. 206% — 
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Petrus, fuccediret feinem Vater in der Bulga⸗ 
re, -27T; 

Petſchenegi. 7. fallen in Rußland ein ı 2 

Photius Patriarch ı 1. 

Pohlen, woher fie entftanden 5. woher fie . den 
Nahmen befommen. 5, 

Polowzi, ein Volck an der Ding, wo der Fluß 
Polota hineinfället. 5. 

Poltesk. 104. 

Poltok. ır. 

Pruß, was fuͤr Voͤlcker unter dieſen Nahmen 
zu verſtehen. 3- 


> 


Radimitzen. 107. werden von Wladimir bekrie— 
der. nm. I 
Raͤdſche, alwo der Friede zwiſchen Rußland und 
Perſien geſchloßen. 154. 

Reiſe⸗Journal des Herrn Ober⸗Krie 
farii Unkowsky aus Der Calmuckey. 

Reſcript Roͤmiſch⸗Kayſerl. um Die 
St Petersburgiſchen B Bier su confisciren, 
530, 

Reſcript Koͤnigl. Polniſch 8, um den Nachdruck 
der Sf. Petersburgiihen Bucher zu verbiea 
fen, sı8. 

Rodom und Waetko. 7 

Rogneda. 113. ir 

Rogwald Fuͤrſt von Plo tzko. 104- 

Roman Swetoslawig „ziehet wieder If ewo⸗ 
lod zu Feld. 359 wird erſchlagen 360- 

| Roman Wolodimiritz Fürft zu Wolodimir 397. 

£ls Roma⸗ 


iegs⸗Tommißſ⸗ 
145. 





nachge drue ckte 
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Komanus Kanfer zu Conſtantinopel 21. Bieter “ 
dem Igor Tribut an. ibid. | 
Roſtislaw Fürft, flieher nad) Tmutarackan 380 
macht Die Coſacken Zinsbahr 351. ſtirbt, ibid 
Roſtislaw Wſewoloditz 361. Fuͤrſt zu Perejas⸗ 
law verlieret fein Leben. 373. | 
Roſtislaw Iſſaslawitz 4 
Roſtislaw Mſtislawitz ein Enckel Wladimirs, Y 
wırd Groß-Fuͤrſt 478. J 
Roſti⸗law Fuͤrſt zu Susdahl und Bielo⸗ Oſero 4 
37 2, | 
R ofkiet am Georgewitz Enckel des Wiadim rs 
— wird Fuͤrſt zu Perejaslaw 464. ſtirbt. 


Kurt. 10. nimt feine Mefidens zu Ladoga ibid. 
erhält Die gantze Regierung alleine ibid. 
Rußland, von wem es bevoͤlckert worden, 2. was 
fuͤr Volcker in alten Zeiten dahin gerehnet 
morden. ibid. die gewöhnliche Straſſe von der 
De Fee nach Griechenland. ibid. von meh 
er Apoſtel es befehret ſeyn foll. < 6: 


Saiſſan, wie viele deren ben den Calmucken 8. 
Scheskowil Berg. 19. 
Schunodabe, ziehet wieder die Chinefer zu Fel⸗ | 

De. 117 


Scol. ı “ nimt mit Dir einen Feldzeug gegen 


Eonftantinopel vor. ibid. wird gefödtef. 1. 

Senga Calmuckiſcher Sf 123 “ 

Sebi 5. h #3 
fois 
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Severien, wenn es bevölcfert worden. >, 


Slaven oder Slavonier breiten fih gegen We 


ſten aus. 4. befommen nad ihre verfihiedes 
ne Provintzen auch verfihieden: Nahmen. ibiv, 
entweichen von der Donau nach Torden. 5. 
Simeon aus Bulgarien nimt Tracien ein. 10. 
erobert Adrianopel ibid. befrieget die Chorz 
Maren 21. wird gefchlagen und ſtirbt. ibid. 
Snoba. 353. | 
Soſchan, ein Fluß. 7. 
Solom Araptan, 124, 
Susdislaw. 349. 
Suzdal. 299. 
ug, 110, 
 Gfugna. 110. “ nn 
Swetopolk Jaroslawitz Fürft zu Plozko. 354. 
Swetopolk Iſaslawitz, Groß⸗Fuͤrſt 364. fuͤhret 
Krieg mit den Polowziern 365. tod 306. 
Swetopolc Mſtislawitz Fürft zu Wolodimir 473. 


Swetopolck Wladimiritz 172, fliehet nach Poh⸗ 


len. 183. deſſen tod. 185. eye 
Swetoßlaw Jaroslawitz 186. Fürft zu Ezernis 
chow. 194. ſtirbt. 356. | 


Swetoslaw Igorewitz, Enckel des Rurics. 438% 


ESwetoslaw Olgewitz. 460. 
Swetoslaw Wſewoloditz 460. 


® 
r * 


Tartarn ihre Einfälle in Rußland ası. for⸗ 


_ dern Kopff⸗Geld von Rußland. 306, * 
Tanguten werden von denen Calmuͤcken gefchla: 
R gen, 134. — 2 


Re B — 
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ee ll 
Tebeii. al 

Theodoſius Abt von Kiow. 1. Monufeip id 
| zu welcher Zeit er gelebet. 2 

| nn breiten fih am ſchwartzen Meer au. 


mean ein Fuͤrſtenthum. 185 Ih 
Terubeſchow. mo. — 

Truwor. To 

Tſapan Artaptan. pag. 124 

Tſchechi, was es für ein A fee gerbefen 4u 


Ti: — was unter den Nahmen zu aha | 


I 


—— Polowyiſche Zaar. 371. 
| Turfan , wird. von denen Cpinefern erobert. 136. 


a — 


ugri, Er in den Wohnſiten Br Sa 
sonier an der Donau. pag. 7. führen Krieg 
mit Chosroes König in Perſien ibid, nehmen 
Thracien und Macedonien weg 14. 


Uhrſprung derer Geiſtl. Ordens⸗Regeln 


ſcheriſchen Kloſter. 193. 
Ungari, Urſprung. 14. 
— en 110. 


W. 


Woreyer * Si ein nomen _ appellatiuum nicht 
proprium ibid. fodern Tribut von denen 


Rußen. pag- 9 


Waſm wird von David ausgeliefert, 30 m 
a | 250 | 
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Waſilko. 376. werden die Augen ausgeſtochen. 


378 
Waetſchislaw Jaroslawitz. 197. Fuͤrſt zu Smo— 
A694 | | 
Waetſchislaw Olgewitz wird erſchlagen. 358. 
Waetſchislaw Wladimiritz Wſewolods Euckel. 
374. wird Groß-Fuͤrſt. 455. a 
Watizen. pag. 106. | 
Weſani, wohnen um Bielo⸗Oſero. pag. 6, 
Wiſchat Rußiſcher Feld-Herr 189 verliehret 
feine Augen. 190. I 
Wiſiwald. pag. 119. 
Witſen, Nachricht von feinem Werck Nord—⸗ 
und Oſt⸗Tartarey. 195, Negifter über fein: 
Werd, 222. 

Wladimir Jaroslawitz. 185. Stadthalter über 
Novogrod. 187. tod. 194. | 
Wladimir Swetoslawitz, regieret in Novogrod. 

pag. 99. nimt die Örieifche Religion an. 109, 
deßen Todt 13. ie 
Wladimir Wſewolodowitz,. 194. mird Groß⸗ 


Wlodimirco von Galitz 477. 

Wolochen ſiehe Wolotani. | 

Wolchova, Strohm 350, 

Wolodar Roſtislawitz. 360. Fuͤrſt zu Reremisl. 
383. wird von Denen Pohlen weggefuͤh⸗ 


Wo⸗ 
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Wolotani, oder Wolochi, fallen die Slavoner 
an. 5. werden wieder von den Wlgris ver 
trieben 7. werden überwunden: pag. 1.  . 
Wſeslaw Ißaslawitz des Wlodimirs Enfel. m. 
Wſeslaw Bretſchislawitz, ein Uhr⸗Enckel des 
Wladimirs. 190. 4 
- Wieslaw Fürft zu Polowzo. 389. | 
Wſeslaw Jaroslawitz. 352. wird von BER | 
sBrüdern befrieget. ibid. wird ins Gefaͤnghiß 
ng ibid. verjaͤget Swetopole aus Plotzko. 





WKolod Jaroslawitz 186. Fuͤrſt zu Perejas⸗ 
law 194. wird GroßsFürft 359. | 
Wſewolod Olgewitz, wird Groß⸗Fuͤrſt. x4866. 
Wſewolod ——— ein Enckel Aeee | 


40L 
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Zve Kanferin. 122° 








Ende des fechften Stücks. 
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